
Pr . 278 .

Abomuments - Kcdingungen :
SbonnemenlZ - Preis pränumerando :
«terteljährl . 3L0 Mk>, mono » . 1,10 Ml. ,
wöchentlich 28 Pfg . frei ins HauS.
Einzelne Nummer 5 Pfg . Sonntags -
Nummer mit tllustrirter Sonntags -
Beilag « „Tie Neu - Will " lo Pfg . Poft -
Abonnement : 3,30 Mari pro Quartal .
Eingetragen in der Post - Aettung »-
Preisliste für lSS7 unter Sr . 7437 .
Unter ikreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

14 . Jahrg .

Die Insertlons - Gebiltfr
beträgt für die sechsgespaltene «olonel -
zeile oder deren Raum 40 Pfg . , für
verein »- und Versammlungi - Anzeigen ,
sowie ArbeilSmartt 20 Psg . Inserate
für die nächste Nummer müssen bi »
4 Uhr nachmittag « in der Srpeditto »
abgegeben werden . Die Srpedttton
ist an Wochenlagen bi » 7 Uhr abend «,
an Sonn - und Festtagen bi » o Uhr

vormitlag » geöffnet .

Erscheint täglich allster Wontag « . Devliner VolKsbl�kk .
Fernsprecher : » ml I, Lr . 1303 .

Delegramm - Adreste :
«SolialdemoKrat Serlin " .

Zentrawrgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Hiedaktion : 8V . 19. Menty - Straße 2 . Sonntag , den 28 . Uovemder l8�7 . " s - ptdttlo » : « v . is . N- »iy - Slraßt s .

Vev Enktvnrf vinrs Gesetzes
bete , die deutsche Flotte

wird in später Abendstunde im „ Neichs - Anzeiger " veröffentlicht . Der
selbe hat folgenden Wortlaut :

Die zur Zeit vorhandene Kriegsinarine bedarf der Verstärkung ,
um den erheblich gestiegenen Seeintercssen des Deutschen Reiches
im Kriege und Frieden den erforderlichen Schulz zu ge
währen . Um für diese Verstärkung eine gesunde Grund
läge zu gewinne » , muffen sich die beiden gesetzgebenden
Faktoren vor allem darüber einigen , wie stark die deutsche
Flotte werde » soll . Z » diesem Zweck ist eine Veschltistfassung des
Reichstages über die Sollstälke der Marine nicht zu umgehen . Eine
solche ist aber nur zur erziele » , wen » dem Reichstage ein Plan in
Form eines Gesetzentwurfes vorgelegt wird . Denn von Plänen ,
rvelche die verbündeten Regierungen in Form von Denkschriften
vorlegen , nimmt der Reichstag nur Kenutnns .

Nachdem in der Entwilkelung der Technik eine gewiffe Ruhe
eingetreten ist irnd in allen Marine » im wesentlichen dieselben
Schiffstypen vorbanden sind , haben sich die Seemächte in den letzten
Jahren hauptsächlich der Durcharbeitung der organisatorischen ,
laklischeu und strategischen Fragen geividmet . ES sind heute die
Anschaniingin hierüber so geklärt , daß unbedenklich Stärke und Zu
saunnensetzung der deutschen Kriegsmarine gesetzlich festgelegt werden
kann .

In dem von den verbündeten Regierungen aufgestellten Gesetz¬
entwurf wird der Schiffsbestand der deutschen Flotte , abgesehen von
Torpedo - Fahrzeugen , Schulschiffen , Spezialschiffen und Kanonen
booten wie folgt normirt : Verivendringsbereit sotten sei » 17 Linien -
schiffe , 8 Küslen - Panzerschiffe , 9 große und 26 kleine Kreuzer ; als
Materialreserve kommen dazu 2 Liuienschiffe , 3 große und 4 kleine
Kreuzer .

Diese Stärke der Flotte ivird von den verbündeten Regierungen
als ausreichend , aber auch als unerläßlich bezeichnet , wenn daS Reich
feine matiiimcii Aufgaben erfülle » soll . In Aurechnnng kommen aus
diese » Sollstnnd von den am l . April vorhandeucn und im
Bau bcsindlichen Schiffe » als Liuienschiffe 12 , als Küsten
Panzerschiffe S , als große Kreuzer 10 und als kleine Kreuzer 23.
Es sind also au Neubauten noch erforderlich 7 Linienschiffe ,
2 große und 7 kleine Kreuzer ; die gegenwäuige Zahl der Küsten
Panterschisfe wird für geuügeud erachtet .

Unzertrennlich von der Ausstellung eineS gesetzlich begrenzten
Sollblslaui eS der Flotte ist die Festlegung der Frist , binnen
welcher dieser Bestand erreicht werden muß . Es ist dies nur
die logische Konsequenz ans der erstcren Tbatsache . Würde hier
eine Lücke aclasseu , so würde die Erreichung des Solibestandes
ganz ins Uitgeivisse gerückt und damit ein Zustand verlängert ,
dem man eben durch die gesetzliche Regelung der Dinge ein Ende
machen ivill . In dem Entwurf wird daher folgerichtig verlangt ,
daß die Mittel für die e>forderliche » Neubnuten so rechtzeitig in den
Rcichshaushalts - Etat aufzunehmen sind , daß der Eollbestand der
Flotte bis zu einem bestimmten Zeitpunkte , nämlich bis zum Schluß
des Rechnungsjahres 1994 erreicht ivird .

Auf die Dauer kann aber der Sollbestand nur aufrecht erhalten
werde » , wenn für die nach Ablauf ihrer natürlichen Lebensdauer
» nbrauchbar gewordenen Schiffe rechtzeitig Ersatzbauten eingestellt
tverdc ». Diese Lebensdauer wird von der Marine - Verwallnng für
Linien - und Küsten Panzerschiffe ans 2S Jahre , für große Kreuzer
auf 29 und für kleine Kreuzer auf 15 Jahre bemessen . Auch hier
fordert der Gesctzentwuif , daß die Mittel für diese zur Erhaltung
des Sollbeslandes nothweüdigc » regelmäßigen Ersatzbauten in den
Etat ailfgcnomme » werden .

Damit schließlich im Kriegsfälle die Schlachtflotle leisten kann .
was man von ihr erwartet , ist ein bestimmtes Maß von Jndienst
Haltungen während des Friedens und das dazu erforderliche Personal
unerläßlich . Von dem Umfange der Jodiensthaltiingen hangt die
zu wählende Organisation der Schlachtflotle ab . Da jede Organi -
fation clwaS Dauerndes sein muß , so müssen auch die
zur Dnrchsührung derselben nöthige » Jndiensthaltnuge » ge>
fetzlich gesichert sein . Zu dtesem Zweck bestimmt die Vorlage ,
daß die Mittel für die Judicnsthaltnngen der heimischen Schlau t
flotte jährlich bis zu solcher Höhe in den Reichshnushalis - Etat ein
zustellen sind , daß dauernd im Dienst gehalten werden können erstens
zur Bildung von aktiven Formationen 9 Liniensch ffe , 2 große unt
6 kleine Kreuzer , zweitens als Etaminschiffe von Reservesorniatione »
4 Linienschiffe , 4 Knstenpanzerschiffe . 2 gioße Kreuzer und 5 kleine
Kreuzer , drittens zur Aktivirnng einer Reserveformation ans die
Dauer von zwei Monaten 2 Linienschiffe oder Küsie » > Panzer -
schisse . Nach Maßgabe des Bedarfs »nlertiegl der jährlichen Fest -
fetznug durch den Etat die Bereitstellung der für die Judienslhaltnng
der Torpedofahrzellge , Auslaudsichiffe , Schulschiffe , Spezialschiffe
und Kanonenboote erforderlichen Mittel .

Was den Personalbestand betrifft , so sollen »ach dem Gesetz -
enlivurs an Deckoffizicren , Unlerosficieren und Gemeinen der Matrosen -
divisionen , Wcrftdivisionen und Torpedo - Abtheilungen vorhanden
sein : 1. ein und einbalbfache Besatznngen für die im ' Auslände de-
findlichen Schiffe ; 2 volle Besatzung für die zu aktiven Forma¬
tionen der heimischen Schlachtflotle gehörigen Schiffe , die
Hälfte der Torpedofahrzenge , die Schulschiffe , de Spezial .
schiffe ; 8. Besatzungsstämme für die zu Reservesoriiialio »«» der
beimischen Schlachtflotle gehörigen Schiffe , sowie die zweite
Hälfte der Torpedofahrzenge ; 4. der erforderliche Landbedarf ; S. ein
Zuschlag von 5 pCt . Die nach Maßgabe dieser Grundsätze erfordcr -
liche » Elalsstärke » des Personals dieser verschiedenen Kategorien
bleibender jährlichen Feslsetzilng durch den Reichshaushalis - Etat vor
behalten .

Bei der Ausarbeitung dcS Entwurfs sind folgende Erwägungen
maßgebend geivcsen :

Das bisherige Verfahren , diejenige » ansländifchen Stationen ,
auf denen Deutschland größere Interesse » hat , mit kleinen Kreuzern
zu besehen und daneben einige Schiffe mit größere , Gefechtsstärke
in Dienst zu behalten , hat sich bewährt . Erforderlich sind zur
Wahrnehmnng der heutigen Sce - J » teressen des Reiches im Auslande
8 große Kreuzer ( 2 in Ostasien , I für Mittel - und Südamerika ) ,
19 kleine Kreuzer ( 8 in Ostasien , 3 in Mittel - und Südamerika ,
2 in Ostasrila , 2 in der Sndsce ) , 4 Kanonenboote <2 in Ostasie »,
2 in Wcstasr, "?- . ) » „ d I Stationsschiff in Konsiantinopel .

Im lausenden Jahre standen für diese Zwecke nur 2 große und
8 kleine Kreuzer sowie 2 Kanonenboote und 1 Stationsschiff zur
Verfügung und auch dies nur dadurch , daß der heimische » Schlacht -
flotte die 3 besten der vorhandene » Aufkläruugsschiffe entzogen
wurden . Um den AuSlandsdienst in dem nöthigen Umfange z»
versehen , ist in der Heimath eine Materialreserve uolhwendig zum
Ersatz für reparaturbedürftige Schiffe . Dazu sind 3 große und
4 kleine Kreuzer erforderlich .

Was den Schutz der vaterländischen Küste und die Verhinderung
einer Blokade betrifft , so unterschied schon der Flollenbegründuugs -
plan von 1373 für diesen Zweck eine lokale und eine bewegliche Ver -

theidigung . Die Mittel zu der lokalen Klisteuvertheidignug sind in
ausreichendem Maße in den Küstenpauzerschiffen und Panzer -
kanonenboolc » vorhanden . Dagegen ist heute die Zahl der

kriegsbrauchbaren Linienschiffe von 14, welche bereits 1373 sin
erforderlich gehalten wurden , auf 7 gesunken . Zwei der vorhandenen
Linienschiffe bedürfen einer 1' / , Jahre beanspruchende » Reparatur ,
3 weitere sind im Bau begriffe ». Wenn nun vor fast einem Viertel -

jahrhundert 14 Linienschiffe als das Mindesimaß erachtet tvnrden ,
so ist jetzt , Ivo sammtliche Nachbarmächte ihre Kriegsflotten wesenl -
ticht verstärkt haben und die Sre - Juteressen des Reichs so erheblkt
gestiegen sind , eine Vermebrnng der verwendungsbereiten Linienschiff
auf 17 ivohl keine Übertriebene Foidernng .

Zu der Zahl 17 führt aber auch die weitere Erwägung , daß die

eigene Gescchissormatio » , wen » sie auch im Kampf mit einer über¬
legenen Flotte «ine Möglichkeit dcs Erfolges haben soll , so viele

Schiffe haben muß , als in einer Formation einheitlich geleite ,
und zur vollen Ausnutzung gebracht werden können .
Dies sind »ach eingehender Erprobung der Fachleute
17 Schiffe , eine Flotte aus zwei Geschwadern mit je 3 Schiffe » und
ei » besonderes Flaggschiff für den kommandirendtn Admiral . Liegt
in dieser taktischen Nalhivendigkeit die Unmöglichkeit eine , Ve».

Minderung der Schiffezahl , so enthält sie doch auch ein Hemmnis ,
gegen eine beliebige Vermehrung ; denn eine solche Formation ist
ein in sich geschlossenes Ganzes . Zur Führung der 16 Schiffe be
darf der komiuandireude Admiral eines Flaggschiffes , das dem Gefecht
nicht fernbleibe » kann , also ebcnf lle ein Linienschiff sei » muß
Damit aber jederzeit 17 Schiffe im Mobilmachnugsfall verweudnnge -
bereit zur Verfügung stehen , sind zwei Linienschiffe als Re¬
serve uolhwendig . Der Zltehrbedarf a » Linienschiffe » gegen die
früher planmäßig « Zahl 14 beziffert sich also aus S. Eine
Schtachtflolte besteht aber nicht nur aus Linjeuschissen , sondern
sie bedarf auch noch einer gröberen Zahl von Kreuzer » als Aus -
tlärnngs - und Vorpostenfchiffe Während in England ans jedes
Panzerschiff der Schlachtflotle 2, in Frankreich 1 bis 2 Kreuze ,
kommen , begnügt sich unsere Marineverwallung für die rnngirte
Schlachtflotte von 17 Linienschiffen und die Küstenpanzerschiffs
Divisionen mit 6 großen und 16 kleinen Kreuzer » .

Soll die Festlegung deS SollbestandcS der Flotte überhaupt eine »
Sinn haben , so muß auch , wie schon oben bemerkt , gesetzlich
feststehen , bis z» welchem Termin dieses Ziel erreicht werde » soll
Es muß eine Sicherheit geschaffen werde » , daß dies « Flotte auch
baldmöglichst gebaut wird ; es muß verhütet werden , d ß wir
nnfs neue Dinge erleben wie die , daß die im Jahre 1373 im
Flotleugründungspla » geforderten 14 Linienschiffe erst 1894

vollzählig vorhanden waren und daß uns infolge mangels an
rechtzeitigen Ersatzbauten trotzdem heute nur sieben kriegsbrauchbare
Linienschiffe zur Verfügung stehen .

Was die Vermehrung des Personals betrifft , so besteht kein

Zweifel , daß die Erhöhung der Zahl von Ossiziercn , Unteroffiziere »
und Mannschaften ebenso wie deren Ausbildung ohne besondere
Schwierigkeiten durchzuführen ist . Bei einer jädrlichen Ein -
steilnng von 129 Kadetten und einer Erhöbnug tes Schiffsjungen -
Etats von 699 auf 1999 Köpfe wird die Personalvermchriing in
sieben Jabre » erreicht werden .

Es bleibt die Finanzfrnge zu betrachten . Hier ist vor alle », fest -
zustellen , daß nach Ansicht der verbündeten Regierungen das Flotte »-
gesetz ausgeführt , »erden kann , ohne daß neue Steuer » oder ein «
einmalige große Anleihe erforderlich sind . Es wird viel -
mehr bestimmt angenommen , daß die Deckung der nöthigen
Mittel in jedem Jahr ans den » bisherige » bulgctinäßigen
Wege vollzogen werden kann . In jedem Jahre müsse » die
nöthigen Rtitlel ans den Etat gebracht und der Beschlußfassung der
geichgenenden Faktoren »nteibreilet werden . Die versassungs -
müßigen Rechte dcs Reichstages bleiben somit unberührt . Genau
in de, selben Weile und in demselben Umf - enge wie der gicichslag
binden sich die Regierungen durch das Flollengesetz . Keineswegs
handelt es sich dabei um «ine Einrichtung im Sinne des Armee -
Septennats , durch welches die Manuschaslsstärke des Heeres für 7 Jahre
ieflgelegt wird , sondern lediglich darum , daß die gesetzgebenden

Faktoren darüber Beschluß fassen , wie groß die Marine sein soll
und in welcher Zeil sie bcschoffl werden kau », damit die darnach
erforderliche » Mittel alljährlich verfassungsmäßig veranschlagt
und auf de » Etat gebracht werden können . Daß in
einer Periode dcs nolhrvcndigen Relat liffcnienls de ,
Marine erhöhte Aufwendungen unvermeidlich sind , ist
selbstverständlich ; sie siehe » den , Wesen nach aber auf gleichem
Boden , wie andere einmalige Forderungen . z . B. für die Neu -
rewaffnnng der Artillerie und de » Ba » des Nordostsee - Kanals , » » r
daß sie nicht im ganzen , sonder » i » der Bertheilnng ans «ine Reihe
von Jahre » verlangt werde » .

Di « Einzelheiten des Gesamnilvoranschlages für das Retablisse -
inent der Flotte sind » n » folgende : Die Koste » für die sämuitliche »
Neubauten , einschließlich der Artillerie - uiid Torpedo - Armirnng ,
werden auf 162,2 Millionen angegeben . Dazu komme » die während
dieser Zeit uolhwendig werdenden Ersatzbaulen mit
211 Milltonen , die so wie so ansgei , ' endet werden inüßtc », wenn
nnsere Marine nicht »och tinter den jetzigen Stand sinle » soll . Die
Reftrate » der zur Zeit in , Bau befindlichen Schiffe belaufe »
sich ans 63,5 Millionen , 3 Kanonenboote werde » ans
4,8 Millionen und 7 Torpedoboots - Divisionen ans
41,3 Millionen veranschlagt . Dazu koniiueu die Mehrkosten der
Jndienfthaltnngen und der P e r s o n a l v e r m e h r u n g.
Jnsgesammt sind bisher die fortlaufende » Ausgaben in
de » letzten f. eben Jahre » jährlich etiva 3 Millionen gc-
stiege », für die kommende » sieben Jahre ist eine durchschnitt -
liche Jahrcssteigerung um 4 Millionen anzunehmen , also um eine
Ültillio » jährlich mehr als bisher . Für die sonstige » einmaligen
Ausgaben ( Hafenanlage » ) , Werste » , Besestigiingen , Kasernen ic ) sind

jährlich 25 pCt . mehr veranschlagt , als diirchschniltlich in den letzte »
7 Jahren ausgewendet worden sind . Dadurch kommt man auf rund

9 Millionen pro Jahr . Was aber die Ausgaben für Schiffbau be-

trifft , so ist zu beachte », daß nach Erreichung des Sollbestandes die

Forderungen für Schiffbaulei , erheblich sinken werden , da nach

Ablauf von sieben Jahren Neubauten zur Vermehrung der

Flotte fortfallen und nur noch Ersatzbaulen zur Erhallung des Soll -

bestandcs erforderlich sind . Diese zeilliche Begrenzung des Mehr -
unsivandes , der nölhig ist , um daS Relablissement der Flotte durch -

znsühren , ergiebt sich eben aus der gesetzliche » F e st l e g u » g
des MarineplanS . Die nachstehende Tabelle gewährt eine » lieber -

blick über die voraussichtliche Höhe der Marine - Etats in den nächsten
7 Jahren :

Unter voller Wahrung der Rechte des Reichstages und ohne
neue Steuerquellen in ' Anspruch zu uebmen , verfolgen die verbündeten

tliegiernngen nicht etne » uferlose » Flolteuplan , sondern etnzig und
allein das Ziel , in gemessener Frist eine uaterläudische Kriegsmarine
von so begrenzter Stärke und Leistuiigssähigkeit zu schaffe », daß sie
zur wirksamen Berlrelnng der Eeeintereflen des Reiches genügt .

»
ch

Die Pläne dcs Herrn Tirpitz sind heranS . Wir sehen
nun , was die Regierung will und filldelt die weitgehendsten
Verlnnthttngen ßclhäligt und überholt .

Kolossal sind die Forderungen der Regierung . Winzig
ist die Begründung , tvclche sie für ihre Forderungen bei -

bringt .
Die Begriiiidung ist gleich Null . Eigentlich besteht sie

nur in einem Versuch , die von den Gegnern einer rapiden
Marineveruichrniig vorgebrachte » Eiinvürfe abznschivächen .
Dieser Versuch ist aber durdbaus nicht gelungen .

D i e Rechte des Reichstages sollen ge «
wahrt sein . Dabei fordert die Regiernng , entgegen allen

bisherigen Geivohnheiten und ohne jede Nothwendigkeit , das

S c p t e ii n a t. Auf sieben Jahre hinaus soll der Reichstag
einen bestimmte » Mariueplan bewillige ». Ein bestimmter Bestand
von Schisse », den die Regierung bis 1904 zu erreichen wünscht ,
soll mit einem Schlage bewilligt werden . Der Reichstag von

hcnt sott Beschluß fassen über Dinge , die nach Jahren ge »
schehcn sollen . D e r R e i ch s t a g von heut soll dem

Reichstag von 1898 , von 1909 , von 1902 sein
B n d g e t r e ch t entziehen !

Die Regierung mag nicht alljährlich ihre Marinefordernngen
vor das Parlament bringen . Sie will Beivittigungen in

Bausch und Bogen , damit sie auf lange Zeit allen Debatten

überhoben ist , damit sie dem „ Unverstand wechselnder Mehr¬
heiten " entgehe .

So wird die Volksvertretung gebunden , die

Tirpitze aber behalten freie Hand . Und das

nennt der Rcgierungseutivurf : Wahrung der Rechte des

Reichstags !
Keilte uferlosen Flottenpläne verlangen wir ,

sagt der Entwurf weiter . Aber wenn jemand die vorliegen -
den Fordcriliigen selbst als nicht uferlos auffassen wollte , ist den

FtoUenveriiiehriliigsplänen denn damit eine feste Grenze gesetzt ?
Doch kcincsivcgs . Rur Vertrauensseligkeit einfältigster Art könnte
das glauben , könilte hoffen , daß es wirklich mit den jetzigen
Forderungen abgehen werde . Denn selbst wenn die Regierung
wirklich jetzt überzeugt wäre , daß ihr Plan gcui ' tgcnde Fürsorge
sür 7 �zahre treffe , — kann sie nicht gar leicht während
dieser Zeit zu ganz anderen Ueberzeugnitgen gelangen , genau

ivie sie jetzt zu der Ueberzeugnng gekommen ist , daß sie um so
viel tnehr braucht , als noch vor wenigen Jahren ihre Ueber -

zeugiing war ? Ja , wenn man sich einmal ans die verhängniß -
volle Bahn der Wettrüstungen mit dem Auslände begiebt ,
»t u ß es sogar dahin kommen . Während früher die „ Fach -
männer " eine Festlegung , wie sie jetzt beabsichtigt wird , ßfür
unmöglich hielte », da die Schiffstcchnik sich fortwährend
wandele , sagt nun der Entwurf , es sei „ Ruhe in der Ent -

ivlckelting der Technik " eiiigetrcten . Wenn aber doch — und das

ist durchaus wahrschciulich , ja fast sicher — die Technik
in ein oder zwei Jahren wieder große Unnvälzungcn hervor -
bringt , so wird die Rcgierliug mit neuen Forderuugen kommen

müssen , trotz ihres gegenwärtigen „festen Planes " . Der Plan
ist eben nur „festgelegt " in Hinsicht auf das Minimum ,
was bewilligt werden soll . Höhere Forderungen

ind nicht ausgeschlossen .
Und das soll , licht uferlos sei » !
Neue Stcuerquelle » sollen nicht in Anspruch

genommen werden . Aber wer will Sicherheit geben , daß die
riesigen Summen , die der Plan dcs Herrn Tirpitz beansprucht ,
durch die jetzigen Stenern stets genügend gedeckt iverden
können ? Und könnten sie es wirklich , — sollen die steigenden
Erträge aus den indirekten Steuern auf all «



LebenS « und Genuß mittel dcZ Volkes denn
immer und ewig für unproduktive und kultnr -
m i d r i g e H e e r e s - n n d M a r i n e - A u s g a b e u aus -
g e >v c n d e t werden ?

Ungeheuer sind die Kosten deS neuen

� l o t t e n p l a n e S. Anfang der 70 er Jahre betrugen die

fortdanernde » Ausgaben für die Marine jährlich erst
12 Millionen Mark , 1884 stiegen sie mit der Einleitung der

Kolonialpolitik auf 27 Millionen Mark . Die außerordentlichen
Ausgaben betrugen noch in den letzten Regierungsjahren
Wilhelms I . weniger als 15 Millionen jährlich . Eeit dem

Regiernugsautritt Wilhelms II . erfolgt dann ein jäher Aufstieg
in beiderlei Ausgaben , den nachfolgende Tabelle veranschaulicht :

Etatsiabr - . Vesammt -
l � '

dauernd « ; malige : s » n » ne :
1883/83 87 14 öl
1889/33 39 16 SS
1830 . 31 41 31 72
1891/92 45 40 8S
1892/93 46 4ö 91
1393/94 48 33 81
I894/3S S1 74 125
1895/96 55 26 81
1836/97 55 31 86

417 MUI . 310 - VNll. 727 Ali 11.
Und jetzt soll nicht nur in diesem selben jähen Tempo

fortgefahren , sondern ein noch weit stürmischeres eingeschlagen
werden .

Von 1899/1900 an soll der Marine - Etat eine Höhe er -
rciche »,�wie er sie noch i » keinem Jahre gehabt . In den sieben
Jahren des Flottenplancs sollen

VS7 Millionen

ausgegeben werden !

Während in den 9 Jahren seit 1888 eine Gesammt
summe von 727 Millionen für die Marine verausgabt
wurde » , sollen in den künftigen 7 I a h r e n/9 9 7 M i l l i o n e n
ausgegeben werden .

Während in den letzten 9 Jahren im Jahresdurchschnitt
81 Millionen aufg cbraelit wurden , werden nun im

JahreSdurchschnit t 1421/ » Millionen verlangt !
Aber es ist auch fraglich , ob diese Summen reichen werden .

Der Entwurf sagt selbst , das seien nur „ Schätzungen " !
Wenn mit der fortschreitenden Technik die Schiffsbauten lheurer
werden , so wird die Reg ierung noch mehr verlangen . Und der

Reichstag muß es bewi lligen , nachdem er die Bauten selbst
bewilligt hat .

Und endlich , was der Entwurf gänzlich bei feite läßt ,
was soll nach Ablauf der sieben Jahre werden ?
Dann werden die Ersatzbanten allein so hohe Kosten verursachen
wie bisher Ersatzbanten und Neubauten zusammen . Und ob
dann nicht auch weitere Neubauten gefordert werden ?

So stellt sich der Entwurf des Herrn Tirpitz nach
allen Richtungen hin als eine Zumnthnng an das deutsche
Volt dar , die dasselbe sich nicht bieten lassen kann und nicht
bieten lassen wird .

Nur die phantastischen Flottenschwärmer und Kolonial
abenteurer werden solchen Plänen beistimmen . Aber d i e
bürgerli dien Parteien , wenn anders sie sich nicht
heillos am deutschen Volke versündigen wollen , können weder
der Entziehung des Budgetrechts , noch den

ungeheuren Kosten , welche die Regierung beantragt ,
zustimmen .

ES wird ein heißer Streit um dies Elaborat d

Herrn Tirpitz entbrennen . Die Sozialdemokratie ,
weld/e KriegSrüstungen prinzipiell nicht fördern will , sondern
eine Fried enspolitik zwischen den Völkern besür -
wartet , wird in diesem Streite den G e s i n n u u gen
der Masse des deutsd ) en Volkes Ausdruck

geben !

politische Lleboichcht .
Berlin , 27 . November .

Ter Motten - und Kolonialkoller fordert Opfer fürchter -
lich . Das „Leipziger Tageblatt " entdeckt Landesverrath
bei der Sozialdemokratie , beim „ Vorwärts " , weit wir in

Slottenrummel
und Kolonialränberei uid ) t mitmachen mögen .

nsere Warnung , daß die Okkupation von Kiau - Tschan früher
oder später zn sehr schweren Konstikte », denen Deutschland
nicht gewadffen sein würde , führen dürfte , erscheint dem von

Fata - Morgana - Bildern einer überseeisdien Herrlichkeit be¬
nebelten Sinn « derer vom „Leipziger Tageblatt " als eine

Aufforderung an die fremden Mädste zum Einschreiten

gegen Dentsthlaud . Das streife an Landesverrath , sei
jedenfalls „ vom moralisdien Standpunkt landesvcrrätherisch . "
Und nid ) t nur wir Sozialdemokraten sind Landesverrälher ; „ eS
würde uns wundern , poltert daS Leipziger Industrie - und

Kanfherrn - Organ fort , wenn der „ Vorwärts " nicht im Lager
des Herrn Engen Richter und in einem Theile der Zentrnnis -
presse wenigstens verschämte Zustimmung fände . " Also
„ Landesverräther " überall ; Sozialdemokraten , Freisinnige ,
Zentruni „ Landesverräther " . Armes Deutschland . Aber a »
den Wassern der Pleiße sitzen Deine Retter !

Ja , wenn es nidst der Koller , die krankhafte Großmanns -
s »d) t wäre , die im Hirn dieser Vatcrlandsretter grassirt und

für
den Unsinn ihrer Reden genügende Erklärung giebt , so

önnten wir den „Leipz . Tagebl . " - Nationalliberalen ein wenig
erzählen , wo viel eher die „ Landesverräther " sitzen . Man

könnte an anno dazumal erinnern , wo Leipziger National »
liberale sich mit dem Ausland «inließen , um es zum Einbruch
in daS eigene Vaterland und zur Beseitigung der

eigenen Regierung anzutreiben . Man könnte auch
ein wenig erörtern , ob uicht eher das wüste Gcbahren
der Leute an „ moralischen Landesverrath " grenzt , die die

deutsche Regierung zur Nidiadstung alles Völkerrechts , zur
brutalen Räuberpolitik auffordern , die da das Vaterland

in koloniale Verwickelungen und Abenteuer stürzen wolle »,
deren Durchführung ungeheure Geldsummen kosten und gar
leid ) t die schwersten Schädigungen an Macht , Ansehen und Ehre
de ? deutschen Volkes eintragen könnten .

Doch wir wollen mit Leuten , welchen die Idee , ein Stück

China zu erbeuten und für Leipziger Großkaufinannsinteresse
glänzende Vortheile zu ergattern , die normalen Denkfnnktionen
ersd,üttert hat , so daß sie bei denen , weld,e ihren gesunden
Menschenverstand noch besitzen , auf „ Landesverrath " schließen ,
nickst ins Gericht gehe». Da heißt es Mitleid üben ! —

Kiao - Tscheu . AnS Shangai meldet das Bureau Dalziel :

Der deutsche Gesandte , Baron Heyking , verlangte von der

chinesische » Regierung die Entdeckung und Hinrichtung der

Mörder , Bestrafung aller mitschuldigen Beamten , den Wieder -

ausban der zerstörten Missionsgebände , sowie Bezahlung von

600 000 Ta ° ls ( I Taöl — 4,75 M. ) Entschädigung an die

Verwandten �der Ermordeten . Ferner verlangt Teutschland
die Bezahlung der K o st e n für die Marine -

Expedition , sowie für die Erhaltung der Be -

s a tz n n g in Kiao - Tscheu . China verlangte , diese B e -

s a tz u n g m ü s s e zuvor aufgehoben werden , ehe es

diese Bedingungen diskntiren könne . Der Gesandte lehnte dies

a b. Die Gesandten der anderen Mächte meinen ,
diese unannehmbaren Bedingungen würden von Deutschland
nur gestellt , damit es Kiao - Tscheu und noch ein Stück Küste
nördlick , davon behalten könne . C h i n a v e r st ä r k t

die K ü st e n v e r t h e i d i g u u g bei Canton , Fuchow und

Nanking . Der unter dem Schutz des AdmiralS DiederichS
stehende chinesische General Changkaoyan , der Kiao - Tscheu aus -

lieferte , wurde durch ein Kriegsgericht zum Tode v e r

u r t b e i l t .

Diese Mittheilnngen bestätigen keineswegs die optimistischen
Darstellungen unserer kolonialfrenudlichen Presse , wonach
China gegen die Besetzung von Kiao - Tscheu nichts einzuwenden
haben würde .

Osstzicll verlautet nocki immer nichts über die wirklichen
Absichten der dentsdstn Regierung und die Auffassung der

ausländischen Mächte . Eine derartige Rücksichtslosigkeit der

Regierung gegenüber dem Volke muß aufs entschiedenste ver -

urtheilt werden . Man schafft vollendete Zhatsachcn , man führt
die Nation in völlig neue Situationen , ohne sie zn hören ,
ohne ihr auch nur Aufklärung zu geben . Es scheint , als fühlte
sich in auswärtigen Angelegenheiten jd e r Absolutismus
schon so sicher , daß er nach nichts mehr zu fragen für
nöthig hält .

Wir sind überzeugt , daß gegen solches Verfahren auch im

Reichstage Protest eingelegt werden wird . —

Gegen die Vorlage der sächsischen Ncgiernng znm
Vercinsgcsctz , durch welche das I n v e r b i n d u n g t r e t e u
von Vereinen ermöglicht werden soll , machen die sächsischen
Konservativen , wie ihrem Organ , dem „ Vaterland " , zn ent -

nehmen ist , mobil . Die Konservativen gehen mit der Absicht

um , die Vorlage in der vorliegenden Form nicht anzunehmen .
Jedenfalls wollen sie „ Kompensationen " fordern . Es ist auch
nicht schwer zu ermessen , in weldier Richtung sich diese
„ Kompensationen " bewegen würden . Die „ Orduungs -
Parteien " wollen selbst von dem lästigen Verbot des

JnverbinduugtretenS ihrer politischen Vereine befreit
sein , aber der Sozialdemokratie soll für den gleichen
Vorlhcil irgendwie anders eine Schädigung zugefügt
werden . Schon seit langem denkt man ja in sächsischen
„ Orduungskreisen " , jüngere Leute , womöglich bis zum Wahl -
besähignngsalter von 25 Jahren , von Vereinen und Ver -

sammlnngen auszuschließen . Doch können es möglicher -
weise auch andere reaktionäre Wünsche sein , welche die Klique
der Ackermänner und Mehnert bei der Gelegenheit der Revision
des Vereins - und Versammlungsgesetzes durchzudrücken versuchen
will . Die Konservativen haben bekanntlich in der zweiten Kammer
des Landtages für sich allein die Mehrheit , desgleichen besteht
die erste Kammer fast lediglich aus diesem Element . Aber auch
die sächsischen Natioualliberalen haben bezüglich des Vereins -
und Versammlungswesens ganz ähnliche Meinungen geäußert
wie jene . Es kann also dahin kommen , daß die sächsischen
Kammern , diese Produkte ungerechtester Wahlsysteme , die Re -

gicrung zn hindern versuchen , das Verspreche » des Reichs -

kanzlers ohne Hinterhältigkeiten diirchzuführen . Das wäre denn

freilich ein gar erbauliches Schauspiel !
Man sollte meinen , die sächsischen Konservativen hätten

genug ans ihrem Kerbholz und müßtcil sich vor weiteren

Reizungen des Volkes sorgfältig hüten . Aber es sd) eint aus
diese Leute wieder das alte Wort angewendet werde » zn müssen :
Wen die Götter verderben wollen . . . —

Sächsische Jnstizzuständc . Auf unsere Notiz über die merk -
würdigen Znftände am Oberlandcsgerichl zu Dresden in Nr . 273
müssen wir jetzt nach Einsichtnahme der v. Sommerlatt ' schea Enquete
im „ Sächsischen Archiv für bürgerliches Necht und Zivilprozeß "
nochmals jurückkonimeii . Zustände , die wir für unmöglich gehalten
habe » , bestehen allerdings am obersten GerichiShof desjenige » Bundes .
staaies , dessen lltegiernng allgemein als energischste Wählerin von
„Gesetz und Ordnung " gilt .

Die v. Souimerlalt ' sche Enqnete ( heilt mit , es bestehe beim
Oberlandesgericht Dresden die Emrichtung , daß vor der münd -
lichen Berhandluiig « ine nichtöffentliche Be -
r a t h » n g der vi i ch t e r stattfindet , die de » Zweck habe ,
das Kollegium einstweile » über de » Sachstand zu insormlren .
„ Dies schließt nicht ans , fährt v. Coinmerlali fort , daß der Senat sich
in einfachen Sachen bei Gelegenheit der Borbesprechung für den
Fall , daß der Sachstand unverändert bleibt , über den Erfolg der
Berufung oder ihrer einzelne » Slreitsrage » schlüssig macht . " Eine
derartige Einrichtung existirt nur der dem Oberlandesgerichl
Dresden .

Diese Einrichtung ist , wie H. Jastrow in der „Zeilschrift für
de » deutschen Zivilprozeß " darlegi . «in » offenbar gesetz -
widrige . Dadurch würd « der Vortrag des Anwalts i » der
öffentlichen Verhandlung zur Komödie , oder zu einer Dekiassirung
der Vrinzipien der Zivilprozeh - Ordnung .

Mindestens ebenso bedenklich für das OberlandeSgericht Dresden
ist die Antwort , die ans die Frage der v. Somnierlall ' schen Enquete
erfolgte : „ Besteht eine Einrichtung , welche die Erreichnng gleich -
mäßiger Rechlsprechnng und Bermeidnng widersprechender Ent -
scheidunge » der einzelnen Senate bezweckt ?" Diese Angelegenheit
ist es , auf die wir i » unserer neulichen Noliz infolge einer Mit -
lheilung der „ Franks . Ztg . " hingewiesen hallen . Wir bezeichneten
es als unglaublich , daß solche Einrichtungen in Dresden bestehen
könne » , wie die „ Franks . Ztg . " sagte , und hielte » ein Miß -
verständiiiß für möglich . Wir sehen aber , daß «in solches nicht
vorliegt .

Während z. B. da ? Karlsruher OberlandeSgericht sagt : „ Sine
Einwirkung des Oberlandesgerichts - Präsidenten würde der hier -
ländisch «» Anschauung von der Stellung des Prästdenlen wenig ent -

spreche » und mit der Selbständigkeit der Senate kann für verträglich
erachtet werden " ; während Jena 1 derartig « Einrichtungen für
Bernfniigsgerichte — mit Recht — überhaupt für gesetzlich
ausgeschlossen bezeichnet , und alle anderen Oberlandesgerichle
sich ähnlich auslassen , wird bezüglich Dresden mitgetheilt :

„ Es sei die Einrichtnng gelroffen , daß , wenn bei Beurlheilung
einer Sache ein Senat von einer früheren Entscheidung eines andere »
Senals abweichen zu müssen glaubt , vor der Ertheilung
dcrEntscheidung der Rechtsfall dem Präsidenten
des Oberlandesgerichts zur Beschlußfassung
darüber vorzulegen ist , ob die betreffende VIechtsfrag «
nicht zur Beraihnng im Plenum der Zivilsenate zu stellen sei.
Letzterenfalls pflegt schriftliche Meilinngsäußernng der Senale ein -
geHoll zu werde » . Ter i » der einzelnen Sache enischeidend »
Senat sei indessen bei der Enlscheidung a » den bezüglichen Plenar -
beschluß formell nicht gebnnde » . S ä m m l l > ch e ans -
gearbeiteten Urlheile werden daher dem Präsi -
deuten des Oberlandesgerichts vor der Ber «
knndigung zur Durchsicht vorgelegt . "

Diese Sinrichlung ist völlig ungesetzlich , wie die er -
wähnte Besprechung der Somnierlall ' schen Enquete von H. Jastrow
des nähere » darlegt . Die Jnstizverwallnng — und deren Organ ist
der Präsident des Oberlandesgerichts — hat kein Recht , vor der
Berkündung der Urtheile diese einznsehe ». am wenigsten zu dem

Zwecke , um durch ihre Einmischung eine Aenderimg der Entscheidung
herbeizuführen , ß 195 G. - V. - G. verbietet ausdrücklich jede An -

wesenheil eines Jnstizverwaltungs - Beamten bei der Beralhung und

Abstimmung deS Gerichts ; so ist es »och viel selbstverständ -
licher , daß ein Gericht nicht befugt ist , die beschlossene
Entscheidung vor der Terkündung einer Prüfung durch die

Jnslizverwaltungs - Behörde zu unterbreiten und von der

letzteren Aenßernngen darüber entgegenzunehmen , ob seine Ent »

scheidnng richtig ist oder nicht .
Wo soll da die vielgerühmte „ Unabhängigkeit der Gerichte "

bleibe » ?
Wird die sächsische Regierung «ine sofortige Abfiellmig dieser

mit dein Gesetze nicht zu vereinbarenden Zustände veranlasse » ! —
* »

Tcutsches Reich .

— Bei der Reichstags - Ersatzwahl im 9. Schleswig -
Holsteinischen Wahlkreise Plön - Oldenbiirg wurde laut amtlichem
Resultat v. Tungeln , Hospächler in Schmöl ( wil , konservativ ) mit
8177 von 16 210 abgegebene » Stimme » gewählt . Höck , Pastor a . D.
i » Hamburg ( Frs . Vg ) erhielt 1400 Stimme » , Hoibebcsitzer Schmidt
in Havighorst ( Frs . Vp. ) 1785 Slimnien , Redakteur Damaschke -
Berlin ( naiional - fozial ) 2148 Summe » und Paul M ei » hebe r -

Hamburg ( Soz . ) 2695 Eliminen . —

— Einen interessanten Prozeß haben am Sonn -
abend die Leipziger Genosse » in erster Instanz durch¬
gefochten . Ter Ortsverlrancnsmann »nserer Parlei für Möckern ,
Genosse L a » g r o ck , hatte mit dem Besitzer des Gasthauses „ Zur
goldene » Krone " in Möckern einen Vertrag schrisllich gcschlossc »,
»ach dem sich der Besitzer , Branereibesitzer Roland , verpflichtet ,
seinen Enal jederzeit der soziaidemokralische » Partei zn Versa » » » -
lnnge » und Vergnügungen zur Bersngnng zu stellen . Im
Weigeriingefalle sollte R. eine Konventionalstrafe von ein -
tausend Mark zahlen . Dieser Verlrag war dann dem später ge -
wählten Vertrauensmann Genosse » Müller ccdirt worden . Zin »
18, März d. I . weigerte sich aber R. , der ans eine Bierliefernng
für das Militär spekulirle , den Saal herzugeben und wurde von M.

ans Zahlung von vorläufig 450 Mark verklagt . Das Landgericht
v e r n r t h e i l t e R. zur Zahlnug dieser Summe , ivies aber die

Klage , soweit Zinsen für die Summe gefordert wurden , ab .

— lieber die christlich - soziale Thätigkeit der

evangelische » Geistliche » entstand am Freitag in der

Generalsynode ein recht interessanter Disput zwischen dem

Herr » Stöcker und Dr . Bark hausen , dem Präsidenten des

evangelischen Oberkirchenralhes . Siöcker erhob gegen den General -

synodal - Borstand den Aorivurf . daß sein Erlaß von , Jahre 1335

sehr im Widerspruch steh « mit dem ii » Jahre 1890 pnblizirie ».
Während in dem eine » de » Geistlichen empsohlcn wurde .

sich mit Sozialpolitik zn beschäsligen und Rede und

Gegenrede zn stehen . sagt der Erlaß vom Jahre 1895
das Gcgenlheil und mahnt zur Rückkehr . Tie Polcniik >var sehr
heftig zivischen beiden Redneril und warf Dr . Barkhansen
sogar seinem Gegner vor , daß er die Uinvahrheit sage . Slufsallt »
mußte es auch , daß Siöcker ohne jede Unlerstütziiug aus der Ber -

sainmliing blieb . Dr . Barkhausen belanule offen , daß man
den Geistlichen geralhen habe , nicht mehr in die Versammlungen zu
gehe », weil daraus Unheil geworden sei .

Für die Achtung , welche die freie Ueberzengung der evangelischen
Geistlichen i » der obersten Kirchenbehörde genießt , legte diese Debatte
ei » beredtes Zeugniß ab .

— Zur Handwerker - Organisation . Wie mit -

gethcilt wird , soll vom Reichsamt des Inner » anfangs Januar
daS Normaistalnt für freie und Zivangs - Jinnuigen veröffentlicht
werden und . steht zn erwarten , daß der Theil der Geiverbe - Ord » u » g ,
welcher die Neugestaltung der Innungen zur Aufgabe hat , bald

darauf durch kaiserliche Verordnung i » krgft treten wird . Die
weitereu Bestimmungen , die die Organisation der Handwerks -
kaunnern betreffe », dürften erst dann Gesetzeskraft erhalten ,
wenn die Umformung der Jnnunge » vollzogen ist . da
die Handiverkskammern ihre Vertretung ans den Innungen erhalten .
Vorläusig steht noch nicht fest , ob für jede Provinz oder jeden Re «

giernngsbezirk Handwerkskaiumer » errichtet werden , oder ob eine

anderweitige Abgrenzung der Distrikte geplant ist . I » den Innungen
selbst scheint für die Zivangsorganisation keine starke Neigung zu
herrsche », denn bereits haben einige größere Innungen i » Berlin
die Umwandlung in diese Form der Organisation abgelehnt . Als
eine besondere Aufgabe der Handwerlskammer » betrachtet man
i » beiheiligte » Kreisen die Anregung zu genossenschaftlichen
Neudildnngen . ivie Werk - und Rohstoff - Genossenschaslcn und gemein -
same Verkansshalle ». Herr v. Miquel soll einer Abordnung von

Handwerkern gesagt haben , sie möchten erst etwas gründe » und

schassen , dann werde er sehen , ob aus der preußischen Zentral -
Genossenschaslskasse Darlehen bewilligt werde » könnten . Der Staat
könnte sich , wie es in einigen Bundesstaate » bereits geschieht , a »
den Handrverker - Organisationeii auch durch Ueberlassung fiskalischer
Grundstücke belh - ilrgen . Jedenfalls habe » aber jetzt zunächst die

Handiverker die Aufgabe , selbst ihre Jnlereffen zu wahren und daS
neue Gesetz auszunutzen .

So hätten wir nach dieser Erklärung neben den Interessenten
der Landwirlhschast und der Großindustrie , die beute auf Staats -

subveirtion mit Erfolg Anspruch erheben , auch noch die Handiverker
zu verzeichnen , während der Arbeiterstand nicht allein leer ausgeht ,
sondern auch zu einem guten Theil die Koste » für diese Liebesgaben -
Politik tragen muß .

— Verlängerte Schulferien im Interesse der

Agrarier . Eine Anzahl laiidwirthschastlicher Vereine Schlesiens
hat bei der demnächst in Breslau tagenden Hanplversanimlung dieser
Jnteressenleiivereinigungen de » Antrag gestellt , dahin zn ivirkc », daß
a » den l ä » d l i ch e » S ch u l e n S ch l e s i e n s die Sommer -
und Herbst ferien der Schulkinder um je acht Tage
verlängert werden . Weshalb soll den Kindern der Land -
arbeiter der ohnehin kärgliche Unterricht um weitere zivei Wochen
alljährlich verkürzt werden ? Die Herren sprechen es tzanz offen aus :
um dem fortdanernde » Mangel an landwirlhschajtlichen Arbeilcra
ivenigstens zum theil zu begegne » ! Die arme » Kleinen sollen
ihre „ Ferien " also verlängerl habe » , um noch länger und besser ivie
bisher auf de » großen Güter » zur Arbeit herangezogen zn werden .
Ebenso verlangen die bescheidenen . Agrarier , daß die Festsetzung der
„ Ferien " den Orlsschul - und Gemeindcbehmde » überlassen werde ;
dann können die Herren diese „ Ferien " überall dann emlrete » lassen ,
wenn es ihnen gerade am meisten a » ArbeitSkräfleu fehlt . Daß die
Großgrundbesitzer Arbeiter in genügender Zahl haben ivürde », wenn
sie denselben anelüiiunlichen Lohn und inenschenwnrdige Bedandlnng
gewähren ivollle ». und dann gewiß nicht auf die Arbeitskraft der
Kinder angewiesen iväre », davon wird in der Hanplversainmlnng
der landwirlhschasllichen Vereine Schlesiens gewiß nichts gesagt
iverden . Einflnßreich genug aber sind die Herren , um ihre » . Wünschen "
Ersiillilng zu verschaffen . —

— Der Fraaebogen der Prodi , ktionsftatistik .
Am 15. und 16. d. M. hal der wirihschaflliche Ankschuß die Grnnd -
ziige einer Produktionsstatiftik beralhe ». Tie „ Furnks . Zig

" ( heilt
jetzt de » Inhalt „ des Fragebogens " für die Produkuoiisnalistik mit .
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bemerlt olfiziös : Die Art der Prodnklioiis -
« rhebnngen wird sich nach de » Verhältnisse » jedes einzelnen Erwerbs -
zweiges richte » und demnach für die verschiedene » Judustriegnippen
verschieden gestallen . Der veröffentlichte Frageboge » giebt » nr ein
allgemeines Schema , ans grnnd dessen die für jede Gruppe sich
eigiienden Frage » ausgewählt und ausgearbeilcl werde » . Der Bogen
enthält folgende zwanzig Fragen :

I. Wie hoch schätze » Sie die Produktion dieseS Bezirks in nach¬
stehend bezeichnete » Fabriken ? 2. Ist dies « Produklio » bereits z »»»
Gegenstand einer Slalistik von seile » ei »er Handelskammer , euies
Fachverei » s oder von welcher Seite sonst gemacht worden ?
8. Welche Ort « und welche gewerblichen Betriebe kommen für die
Erzeugiiiig des Artikels besonders in betrnchl ? 4. Elehendiese
Betriebe in einein Verband unter sich oder mit



gleichartigen Betrieben nuS anderen Theilen
des 3t e i ch s ? v. Slilf welchem Wege ist »ach Ihrer Zlnffassnng
ein Neberbiick »der die Gütererzengniig des Bezirks an , leichlesten zu
erlangen ? durch Zusendung von ' Fragedogen an einzelne Betriebe
und welche ? durch behördliche Umfrage ? durch Inanspruchnahme
der Handelskammern ? einer freie » Vereinigung und welcher ? der
Berussgenosseuschasten ? 6. Welche Arte » von 3tobslofsen , Halb -
sabrikateu werden in den Fabriken verarbeitet ? 7. Wo werden die
verarbeiteten 3! olislosse , Haldfabrikate erzeugt und woher werde » sie
bezogen ? ( Nach Thnnlichkeit unter Bezeichnung der einzelnen
Staate » des ' Auslandes oder der betreffenden Gegend des Inlandes
zu beantworte » ; eventnell ist jedenfalls eine Antwort dahin er »
wünscht , ob die 3tohftoffe und tzatbfabrikate aus den , Inland oder
dem Auslände herrühren . ) 6. Wie hoch waren i » den letzten
20 Jahren die Preise der verarbeiteten Robstosi « ? Halbfabrikates
( der Zeitraum von 20 Jahren soll in den Fragen 8, 10. 11 und 18
die äußerste Grenze der Ermittelungen bezeichney . Lassen sich Daten
so weit zurück nicht ermitteln , so wird um Angaben für einen
geeigneten kürzere » Zritrau » , ersucht ) S. Wieviel Arbeits »
iräfte ( einschließlich Betriebspersonal ) und wie -
viel Werkzeuge und motorische Kraft werden für eine
bestiinnitc Menge des Fabrikats durchschnittlich i » Anspruch ge -
iioininen ? ( NB. Diese Finge ist für jeden Industriezweig näher zu
spezialiflren . ) l ». Wie hoch stelle » sich in den letzten zwanzig
Jahren die Löhne und Gehälter in , einzelnen und ins -
gesainmt ? II . Welche Hilfsstoffe und Materialien , z. B.
Br . iinstoffe . Schmier - und Bileuchiungsmaterial , werden in der
Fabrikation verwendet ? Woher werden sie bezogen , und wie hoch
stellte » sich ihre Preise in den letzte » zwanzig Jahre » ? 12. Welches
sind die Abfälle der Fadrikatio » , und wie werden sie verwendet ?
13. Wie hoch wäre » in den letzten zwanzig Jahren die Preise der
bergenellten Hanptartikel ? 14. Wohin richtet sich der Absatz des
Fabrikats ? Stach welchen Gegenden des Inlandes ? Nach welche »
ausländischen Staate » ? ( jedesnial : in welchen Mengen und
Werihen ?) . lö . I » welcher Weife findet der Berkans statt ? An
inländische Konsumenten ? An inländische Fabrikanten zur Ber
edeliing ? A » inländische Zivischeuhändler ? An inländische Ex�
porteure ? An aiisländische ' Abnehmer direkt ? ( Sofern bekannt ist ,
daß der auslandische Abnehmer die Waare » nach einem anderen
Staate des Auslandes iveiter vertrelbt — zum Beispiel daß de,
englische Händler die Waare zu », Zivecke des Weiterverlriebs
» ach Australien bezieht , wird UI » Angabe auch dieses
endgilligen Bestinuniingslandes ersucht . ) 18. In welcher Weise
äiißerl sich der Einfluß aiisländischer Konkurreiiz in , Jnlande aiii
die Fabrikation ? Welches sind die Griinde der Konkurrenz ?
17. Durch welche Gründe wird in den einzelne » ausländischen
Staaten der Weltbeiverb des deutschen Fabrikats mit de » Erzeug -
Nisse » des betreffenden Staates selbst oder mit den Erzeugnissen
anderer ansländitcher Staaten erschwert oder unmöglich gemacht ' ?
18. In ivelche », Grade wird in den Fabriken des Bezirks eine zoll -
freie Veredelung im Sinne der denlschcn Zollgesetzgebung ( Vorinerk -
verkehr ) betrieben ? IS . Mit ivelche » Gegenden und Staaten findet
der Veredelniigsverkehr statt ? Ist er ein aktiver ? ei » passiver ?
ein Dnrchgangs - Veredelilngkverkebr ? Vollzieht er sich für inländisch !
Rechnung ? für ausländische Rechnung ? 20 . Welche tlnlerabihei -
lungen der in , Eingänge bezeichneten Fabrikate sind vo » selbständiger
industrieller Bedeutung » nd bei Beantwortung der vorstehenden
Frage » zu unterscheide » ? —

München , 26 . Novbr . ( Eig . Ber . ) Bayerischer Land -
tag . In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer kam es
gelegentlich der Fortsetzung der Diskussion über den Antrag von
Vollmar und Gleininger , betr . die Begnadigung der Haberer , zu
einem Skandal , wie ers bisher in eine, » deiilschen Parlamente
wohl noch nicht vorgekommen ist . Der liberale Abg . Dr . A n b
brachte gleich z» Beginn der Sitzung den Antrag ein , die Kammer
wolle mit Rücksicht auf die durchaus befriedigende Er -
klSrnng des Jnsttzministers über die beiden vorliegenden ? l »-
träge zur Tagesordnung übergehe ». Hierauf trat Dr . S i g l in
1>/zstündiger Rede war » , für die Begnaviginig der Haberer ein . Er
dei »ä »gelie vor allen « das vo » der Regiernng gegen die Haberer
vorgeführte Material , das durchaus nicht immer der Wahrheit e»l -
spreche und deshalb keinesivegs unangreifbar sei . ( OrdnnngSrnf . )
Diachden , die Gerichte entschieden haben , sei der Gerechtigkeit vollans
Genüge gelha » und könne man deshalb mit gutein Ste - Nl die könig -
liehe Gnade anrufen . Wen » Mörder . Räuber und Diebe begnadigt
werden , könne auch den Haberern ein Theil ihrer Strafe erlassen
werden . Die 3iegier »iigskon, »>issare haben stark übertriebe »
und siiichtiges und Unrichtiges durcheinander geworfen . Auch
in den Städten und besonders in Miinche » werbe in den
Wirthschaflen zu vorgerückter Stund « viel „ znsammengesmil * .
Müssen denn die Leute dafür , daß sie mit ihrer Hetz ' » » d Gaudi
vielleicht auch dl « Behörden geärgert habe » , gleich jahrelang ein -
gesperrt werde » ? Der Regierungskommissar habe vorgestern in
eine », in diesem Hanse ganz ungewohnte » Tone gesprochen, der
mehr a » die Reserve - Osnziere erinnerte . ( Ordnungsruf . ) Rednei
erinnerte hierauf an das Jahr I70V ( Bauernschlacht bei Sendling ) .
wo der Habererbund seine Treue gegen das angestammte Herrscher -
haus in der schönsten Weise bewiesen » nd die beste » Känipser sü >
die Befreiung unseres bayerische » Vaterlandes gestellt hat .

Hier wnrde » vereinzelte . Schlußrufe " laut , doch Dr . Eigl ent¬
gegnete : ich habe bae Wort » nd rede , so lange ich will . Hier er¬
hob sich ei » furchtbarer Lärm ans beide » Seiten des Hauses , ans
dein man die Rufe : „ Schluß ! Schluß ! Hinaus ! Hinaus ! " heraus -
hörte . Besonders thale » sich dabei die Zentrumsabgeordnele »
Lerno . Gerstenberger und Dr . Heim hervor . Der letztere lies bei
den einzelnen Abgeordneten herum , „>d rief ihnen zu : Skandal -
mache » ! Unter lautem Gebrüll verließe » die nietste » Abgeordneten
der liberalen » nd der Zentrnmspartei hieraus de » Saal . Ter sonst
so „leutselige " Präsident machte keine Miene , den , Redner Ruhe zu
schaffe ». Dr . S i g l aber ließ sich uicht beirren , sondern redete
ruhig noch über «ine halbe Stunde weiter und schloß dann seine
vtede mil einem warme » Appell an den Minister .

Nachdem er geendet , kehrte » die „ beide » Großen " wieder in den
Saal zurück , um hier noch eine große Eiilrüstiingskvnrödie auszuführen
Die Abgg . Dr . Aich ( lib . ) » nd Dr . Orterer ( Z. ) „ verwahrten sich "
nämlich namens ihrer Parteien gegen die Art und Weife , «vie
Dr . Sigl gesprochen halle .

U» sei Genosse v. B o l l m a r klärte in seinen « Schlnßivorte noch
besonders den Regier , ingskonimissar Psannschinidt darüber auf , daß
der Landtag sehr n- obl das Recht habe , Kritik auch über die Gerichte
zu üben . Wenn der Minister — >vas aber bei seiner pa »lan »e »tarische »
Erfahrung nicht wohl anzunehmen sei — die persönliche Meinnnft
seines Kommissars in dieser Richtung irgendwie beeii flnßl hält », so
müßte » sich daran natürlich länger « Erörterungen knüpse». So aber
fei die Sache ohne jede Bedeutung .

In der hieraus folgende » Rbstimnuing wurde der „ liberale "
Antrag des Herrn Dr . Anb ans Uebergaug zur Tagesordnung mit
ganz geringer Mehrheit angenominen .

Stuttgart , 26. November . ( Eig Ber . ) Im Landtag ist in
der heutige » Sitziliig der Beschluß gefaßt worden , die Wirthe unter
Strafe zu stellen , welche an jui ' ge Leute unter 16 Jahren Gelränke
g e iv o h » h e i t s i » ä ß i g abgeben . Der Plan der Känipser für
Ente und Ordnung , alle Wirthe zu strafen , die einmal jungen
Bniiche » Getränke gebe », konnte ivenigstens in seiner ganzen Schärfe
verhindert werden durch Einschallu » g des Wortes „ geivohnheits -
Mäßig " . Genosse Kloß halte sich enlschieden gege » das ganze Gesetz
gewandt , das nur der Willkür , Chikane und dem Deuunziantenthuni
Thür und Thor öffnet . —

Karlsruhe , L7. November . ( Privatdepesche de ? „ Vorwärts " . )

Die Wahlprüsungs - Kommission beanstandete die Wahl des vom

Wahlkreise Lörbach - Land entsandten nationatliberalen Abgeordneten

Dreher . Ter Antrag der sozialdemokrattschen Fraktion des Land -

tages , die Dructarbeiten der badischen Kammer bloS in tariflrene »
Geschüsten auszusühren . ist angenommen worden . —

Karlsruhe , 27 . November . Der Abg . für Durlach - Stadt Eglan
hat fein Mandat anS Gesundheitsrücksichten niedergelegt . Nach dem

demokratische » „ Bad . Landesbotcn " beabsichtigt die »ationalliberale

Partei de » bekannten Bismarckschwärnier . Gymnasiallehrer Prof .
Goldschmidt in Karlsruhe anfzlistellen . Die Wahl wird durch das
alte Wahlniänner - Kollegium vollzogen , welches in seiner Mehrheit
nationalliberal ist . —

AnS Baden , 26 . November . ( Eig . Bericht . ) Landtag .
In die Budgelkommission des Landtages wurde Abg . Dreesbach , in
die Eisenbahnkonunission Abg . Geck vo » der sozialdemokratlschen
Fraktion gewählt . Die Abgeordneten GeiS und Kremer gehören der

Pelitionskoniniission an . Von den Freistundemokraten ist folgender
Antrag eingegangen :

Wir beantrage » , die Kammer wolle beschließen :
Tie aroßh . Regierung wird ersucht , dem Landtag alSbald

einen Gesetzentwurf vorziilegen , durch welchen die gesetzliche »
Beflimniunge » über die Wahl der Abgeordneten zur Zweiten
Kammer unter Wahrung der Grundsätze der Allgemeinheit
und Gleichheit des Wahlrechts und unter Bei -

behaltnng der zum Schutz deS Wahlgeheimnisses getroffenen
Vorkehrunge » dahin abgeändert werde » , daß an stelle der bis -

herigen indirekte » Wahl der Abgeordnelen die direkte Wahl
derselben eingeführt werde . "

Hierzu wird die sozialdemokratische Fraktion morgen «ine » er -
weiterten Antrag «iiibringen , ebenso einen Antrag auf Erweiterung
des Fabrikinspekiorats . —

Der Parteitag der deutsch - sozialen Reform -
partei für Baden , P- alz und Elsaß - Lolhiingeu wird am 6. Januar
1398 in Kehl siatlfiiide ». —

Der Agitation gegen die preußische Eisenbahn -
Konkurrenz hat sich » un auch die regierungsfreundliche Presse
angeschlossen . Die »ationalliberale „ Bad . Landeszeitung " schreibt in

ihrer heuiigen Nnminer der Besprechung der letzten Unglücksfälle ans
den badische » Bahnen :

„ Auch die u » S auf den Leib rückende prenßisch - reichsländische
Konkurtenz mahnt » » S daran , unserem Eisenbahnnetz die größt -
»tögiiche Leistniigssähigteii zu geben . "

Damit sind die großen Stenansgaben im Budget für Eisenbahnen
genieiiit . Es ist nur gut . daß die regiernngssreundliche Presse jetzt
auch zur Einsicht kommt ; allerdings wird der Brunnen jetzt erst ge -
oeckt , nachdem das Kind hineingefallen ist . —

Ein großer Theil der badische » Presse weist jetzt auf die durch
aas Lparsyslem enlstandene » Ucbelstände im Eisenbahnwesen
r >es MiisterstaaleS hin . die anerkanntermaßen die Ursachen des

H- idelberger n » d Offenburger Eisenbahn - Ungliicks sind , nämlich die

aiangelhaslen de » Anforderungen des stets sich euiwickelnde » Ber -

kehrs nicht mehr gewachsenen Schienenanlagen in den Bahnhöfen .
So schieibt der demokratische „ Landesbole " zu den im Finauzdudgel
angesührlen „ glänzenden Einnahme » " der badischen Eiienbnhnen :

„ An den glänzende » Einnahme » der Bahnen klebt viel Schweiß
und Blut : der Schweiß der nicht selten über Gebühr angestrengte »
Beamte » und das Blut der Gclödtete » und Verletzten , denen viel -
leicht durch eine sich unmer mehr vom Bnreaukraiisiinls abwendende

Verwaltung Lebe » und Gesundheit hätte erhalten tverden können .
Man renoininire also nicht allzu stark mit dem herrlichen finanziellen
Ergebniß der Bahnen — es ist theuer erkauft ! "

, — Der b a d i s ch e Eisenbahnbetrieb , so wird uns
ans Karlsruhe geschrieben , steht seit langer Zeit i » de », Ruf
eines MuslerbelrrebeS . Die letzten auch im „ Masterläiidchen " vorge¬
kommenen Eiieubahnunsällc habe » aber manche » wunde » Punkt auf -
gedeckt . Gerade an den zwei letzten Eisenbahnnnglücksfällen in
Kirchheim bei Heidelberg und in Offenbnrg war in allererster Reihe
o a S S p a r s y st e »i die unmittelbare Schuld , und zwar in -
wser » , als die Schieneugeleise zu starl frequentirt , d. h.
die GnUrzugsgeleife für Personen » und Schnellzüge benutzt
iverden Daß es dabei sehr ost vorkommt , daß Güterzüge auf
dem Geleise bin - und Herrangiren , ans welchem eine Minute nachher
«in Schnellzug passtreit soll , ist von Sachverständigen schon sehr oft
als eine große Gefahr bezeichnet worden . Die gewiß unverdächtige
legierungsfrenndliche „ Bad . Landeszeitung " schreibt gerade zu dem
Heidelberger Unglück :

„ Wenn man siebt , wie auf einem Geleise Schnell - , Personen -
» nd Güterzüge verkehren , einander überbolen u » d vo » einander
überholt iverden . und wie dazivischen auf dem gleichen Geleise
in Vahiihöfrn noch rangirt wird , so muß man sich ,mindern , daß

nicht noch mehr Unglücksfälle vorkoinM « » . "
Es ist »ach der Ansicht vo » Fachmänner » , welchen Schreiber

dieses obige Miltheiluiige » verdankt , eine dringende Siolhweudigkeit ,
eine llievision des badischen Eisenbahnnetzes vorzn -
» ebme » , und zwar mit spezieller Berncksichligung der Frage , ob die
gegenwärtigen Schienenanlage » besonders in den Bahn -
bösen selbst der riesigen Allsdeh » » » g des Verkehrs enlsprechen .
Unter den Beamten ist die Ansicht verbreitet , daß dies bei vielen
Bahnhossaulagen nicht der Fall ist . —

- - - Die „ väterliche " Fürsorge der Ober - Postdireklio »
i » Darmstadt sür die Postnnterbeamte » hat wieder einen neue » E- laß
gezeitigt , der allen Postunterbeamten vor ihrer festen
A » st e ll u » g das H e i r a t b en v e r b i e tet . Dieser famos « Erlaß
wnrde »ach nnsern , Mainzer Bmderorga » den dortigen Postunter¬
beamten zum Unle « schreibe » vorgelegt , den sie auch alle .
da sie nicht ibre Stellungen gefährden wollten , »»terschrieben
Wer nun diesem Erlaß nicht »achkonimt , wird ans dem
Pvstdienti ohne olle Ansprüche an die Direktion entlasse » werden . Um
diesen Erlaß denllich zu kennzeichne » , sei bemerkt , daß der Post -
» nterbeami » , » m zur festen Anstellung zu gelange » , eine Dienstzeit
von 9 Jahren zurücklegen »»iß . Wenn » n » ei » junger Dia » » das
Unglück hat , erst mit dem 22. Lebensjahr in de » Militärdienst zu
treten . und dann nach seinein Abgänge vom Militär das „ Glück "
hat , i » de » Dienst der Post zu komme » , erreicht er somit ei » Aller
von uabezu 62 Jahren , in dem es ihm dann erst gnädigst gestaliel
wird , eine Ehe elnzugehe ». Und dies alles nur , weil das Geball
der Posltiiilerveainle » so uiedrig bemessen ist . daß es de » Beanile »
. luver bält , eine Familie zu gründe » . Welche sittliche Folge » ei »

' olches Vorgehen Hai , liegt klar zu tage . —

Stpaßburg i . ©. , 27 . November . ( Eig . Ber . ) Die vo » Ihne »
bereils ernäbnte Eingabe der et Iva 1100 elsaß -
lothringischen Landesbeamte » a » den Reichelag ,
in ivelcher um Gleichstellung im Gehalt inil de » Beamte » des 3ieicl >s
»itd Preußens gebet «» wird , begeg . et i » der reicdsiändifche » Presse
einer eniich . ede » nngünftigen Aufnabine . Tie gouvernewental -
offiziöse „ Siraßb . Post " erblickt i » der Thalsache , daß die
tausend Beamte »nse >eS Landes mit Umgebung der nächste » In -
stanzen sich unmittelbar an den ReickSlag gewandt haben , einen
Vvigang „ überaus ernster Art " , der sich als eine „ Klindgebung des
Mißlrauens " darstelle . Die Peteiilc » hätten besser gethan , meint die
„ Post " , „ ihre Angelegenkeit » » der landetväterlichen Fürsorge des
kaiserlichen Statlballers z » empfehlen , der nach Prüfung der Sachlage
sicherlich seine » ganzen Einfluß ansgeboie » haben ivürde , de » Beanile » die
Berücksickittpung ibrer wohlerwordenen viectite zu verschaffen . "
Dabei muß die „ Post " jedoch in einer an sie gelangten Zuschrift
ans Beainlenkreise » selbst zugeben , daß das Mißtrauen , welches
man von dieser Seite der taiserl . Regierung entgegenbringt , ein
durchaus begrüiideles und bcrecbligtcs ist . ES wird in dieser Z» .
schrist seslgesiellt , daß die Mebrzahl der benachtheiligte » Beamten -
kaiegorien bereils vor Jahresfrist sowohl beim taiserl . StaUbalter
als beim Ministerin », vorstellig geworden sei ; vor ,»eiligen
Monate » hätte » sich da » » die Beamten der verschiedene » Ber -
wallnngen abermals an den Minlster gewendet . Dan » heißt es
weiter :

„ Erst nachdem alle diese Schritte sich als erfolglos erwiesen
hatte » und auf keine der Eingaben auch nur ein Bescheid ergangen
a ar , sahen sich die schwer geschädigten Beamten genölhigt , de »
Reichstag anznrufe » , dessen Znsländigteit in der Besiiniiniing des
§ 2 de » Gesetzes vom 2. Mai 1877 , betreffend die Landesgesetzgebung
vo » Elsaß Lolhringe » . ihre Begründung fi "det . Ueber die Zu -
ftändigkeit der gesetzgebenden Faktoren des Reichs zur Regelung der

vorliegenden Frage wird auch an maßgebender Stelle sicherlich kein

Ziveifel bestehen . Hat doch die Landesverwaltung selbst wiederholt
den Weg der Reichsgesetzgebung beschritten , wenn es ihr nicht ge -
lang , die Zustimmung des LandesansscdnsseS zu einem Gesetze zu
erhallen , dessen Erlaß im allgemeinen Staatsiuteresse dringend ge -
dolen erschien . Daß auch im vorliegenden Falle eine solch « Roth -

wendigkeit besteht , dieser Einsicht wird sich — so hoffen zuversichtlich
die Landesbeamten — der deutsche 3ieichstag nach näherer Prüfung
der Sachlage nicht verschließen . "

Die demokratische Presse weist demgegenüber darauf hin ,
daß der LaudeSnusschuß für Elsaß - Lothringen sür die Wünsche der

Subalternbeamte » stets ein offenes Ohr gehabt habe , daß
aber für Ober > Regier , ingSräthe , hohe GerichtSbeamte und sonstige

gut dolirte Beamtenkategorien kein dringender Grund vorliege ,
Gehaltsaufbesserungen zu verlangen , da zahlreiche Erwerbsstände
Roth litten und man deshalb auch von den höheren Beamten ver -

langen könne , sie mögen sich nach der Decke strecke ». Dazu kommt ,
daß unter den Beanitenelementen , welche diesmal Aufbeflerung ver -

langen , sich die Hauptstützen des Systems der Diktatur und Ans -

nahmegesetze befinden . Gegenüber einem System aber , ivelcheS dem
Volke die einfachsten Rechte vorenthält und durch Aufrechierhaltung
der Diktatur der Bevölkerung «in permanentes Mißtrauensvotum
ausstellt , sollte für unsere Volksvertretung die Devise lauten : Land -

graf werde hart ! —

— Chronik der MajestätSbeleidigungS - Prozesse

D t e l e tz t e N u m n, e r d e s , K l a d d e r a d a t s ch " ist von der

Polizei k o n f i S , i r t worden . Den Anlaß zu dieser Staatsaktion ,

die der Welt deutlich zeigt , wie weit «S schon unter dem aller »

neuesten Kurs gekommen ist , soll daS Bild auf der letzten Seite ge -

gebe » haben , in dem man eine zu deutliche Anspielung auf die

Worte : „ Wer kein braver Christ ist , ist kein braver Soldat " , gefunden

haben will . So wäre also selbst der durch und durch von

. nationaler " Gesinnung erfüllte „ Kladderadatsch " schon glücklich auf

der majeslSlsbeieidigenden Seite angelangt . Außer einigen wenigen

Organen de ? Schlot - und Krautjllnkerihnms dürfte bald kein politi -

scheS Blatt mehr vor solchen Schlägen sicher sein . —

Wegen Beleidigung der deutschen Kaiserin hatte sich
heule der Arbeiler Gustav R i b b e vor der 1. Strafkammer am
Berliner Landgericht II zu verantworten . Der im Jahre 1376

zu Halberstadt geborene Angeklagte hat » eben anderen Vorstrafen
auch schon eine Bestrafung wegen Majestäisbeleidignng erlitten .
A» , 23. Oliober kam er durch Schöneberg . Ein Gendarm faßte
ihn bei ». Betteln ab . Bei der Durchsicht des Arbeitsbuches ,

welches der „ arme reisende Handwerksbursche " dem Beamten als

Legitimation übergab , fand der letztere , daß in de ». Buche eine
schwere Beleidigung der Kaiserin eingeschrieben war . Ans die Frage ,
ob er das selbst geschrieben habe , erwiderte der Bettler : „ Ja ,
ich habe das geschrieben und das ist gut so ! " Auch
beute vor Gericht machte er aus seiner Thäterschast kein Hehl . Er
ivnrbe deshalb wegen der Beleidigung zu einem Jahre
G e f ä n g u i ß und außerdem wegen Beitelns und Landstreicheus
zu drei Woche » Haft und zur Ueberweisung an die Landespolizei -
behörde zwecks U» lerdring » » g in einem ArbeilShause verurtheilt .

Aus B e u t h e n wird berichtet , daß der Zimmermann Karl P .
wegen schiverer MajestätSbeleidigung verhaftet wurde . Das ist seit
dem Kaiserbesuche der fünfte Fall von Majestätsbeleidigung im

Judustriebezirkt . —

Oesterreich .

Wien , 27 . November . Die „ Arbeiterzeitung " kündigt für
Montag Abend eine vo » den Sozialdemokraten einberufene Volks «

versammln » ? an , in welcher die Arbeiter über die Vergewaltigung
des Parlaments durch die Regierung ihr Urlheil sprechen sollen .

Ungarn .
Budapest , 24. November . ( Eig . Ber . ) Der ungarische Ackerbau -

minister wird in der beute stailfindenden Sitzung des PalamentS
einen „ Gesetzentwurf über die Regelung� der
3i echtsverhältnisse zwischen Arbeitgebern ' und
landwirthschaftlichen Arbeitern " vorlege », lieber die
Bestininiiinge » des Gesetzeniivnrfs . der als strengstes Amis -
gcheiinniß gehütet wnrde , ist bislang noch nichts i » die Oeffentlich -
keil gedrungen . Ii » Sinne des angefügten Motivenberichies
sollen die zu schaffende » gesetzlichen Bestimmungen zwischen
den Laudivirlhe » und Arbeitern einen derartigen Rechts -
zustand schaffen , der die „ Auswüchse der im ungarischen
Tieflande verbreiteten sozialistische » Bewegung beseitige » soll . Zu
diesem Behiife werden sowohl das formelle Requisit des Arbeits -

Vertrages als auch die materielle » Garantien desselben genau fest -
gestellt . Andererseits befaßt sich ei » bedeutender Theil des Entwurfes
init de » sehr weilgeheiiden » nd in solcher Weise anwendbaren
Retorsionsuiaßregeln gegen Vertragsbrüchige Arbeiter , daß nach
Wortlaut des Motivenberichies „ den Arbeilgebern vollkommener Schutz
zugesichert wird " . Der Geseyeiitwurs ist der erste Schritt , der seitens
der Legislative zur Bekämpfung des Sozialismus ge -
lha » wird . Diesem sollen in nächster Zeil noch weitere folgen .
Ergänzt wird die Aktion der Regierung durch eine gemeinsame
Aktion säniintiicher ungarischen landwirtbschaftltche » Vereine , welche
darau ! abzielt , die Gruiidbesitzer in eine einzige Organisation zum
solidarische » Vorgehen niid zur gemeiiifamen Abwehr der höheren
Lohnforderungen der landwirtbschafiliche » Arbeiter zu vereinigen .
Es soll für jedes Koinilat ( LandwirthschaflskreiS ) ei » Normalvertrag
geschaffen Iverden . um die Arbeitsbedingungen überall gleichmäßig
z » gestalten » nd z » verhindern , daß die Arbeiter uiiter
bei » Vorivande , auf andere » Gütern höhere Löhne in
Aussicht z » habe » , vo » de » eiiizeliien Gutsbesitzern höhere Löhne
oder günstigere Aibeitsbedingungen erzivingen . Auch soll diese ge -
plante ÄlnsbeutunpSorganisation der Latifiindienbesitzer auf die
Regierung einen Druck ausübe » , daß das Militär zur AnSsührung
ber Eliiiearbeile » in der dringlichsten Periode des Monates Juli in
Bereit fchaft geHallen werde . Wie man sieht , sind 3legieru » g und
Latisundienbesiner emsig a » der Arbeit , um die sür ein menschlicbes Loos
känipsenden Landarbeiter niederzuknüppeln . — Die auch im Auslande
mit Aufmerksamkeit veifolgie Affäre des pensionirten Ministerial »
ratbes K a s s i t s ist ein permanenter Skandal . Die gegen den
Pensionirten (!) angestrengte Disziplinar - Ui . tersnchilng wnrde unter «
brochen , iveit die Mtlglieber des Disziplinar - Senats ihr Amt nieder¬
gelegt haben . Die U» iers » cb » » g wurde nicht beendet , die Richter
habe » deinisstoiiirt , und trotz dieser Umstände hat Ministerpräsident
Banffy den genannte » Ministerial >alh mit Absprechuiig aller Penstons -
rechte ans dem Etaalsdienste entlaffen ! — ohne daß dem disziplinarisch
Angeklagten überhaupi miigetheUt worden wäre , wessen er eigentlich
dezickiligt wnrde . I » der Molivirnng des Urlheils wird auch an -
geiührt „ das Verhalten Kassite ' als Mitglied des hauptstädtischen
Genieinderathes am 25 . August d. I . , als er gegen de » Empfang
dcs deutschen Kaisers auf Gemeiitdekoste » Protest einlegte und dabei
sich zu so lakltose » unsinnige » » nd beleidigenden Aeußerungen gegen
be » Verbündeie » und »»vergeßliche » Gast der Hanpistadt hinreißen
lieft , ivelche die schwerste Ahndung erheischen . " Also derartige
„Taktlosigkeiteit " sind genügend , u»> die im Laufe einer 30 jährige »
Dienstzeil erworbeneii Rechte a » f Staatsversorgung zu konfisziren !
Der gemaßregelie Beamte wird gegen das Urtbeil , das allen Recht ? »
begriffen Hohn spricht , an de » Verwaitungs - GerichlShof appelliren .

Schtueiz .
Bern , 26 . November . ( Eig . Ber . ) Im Kanton Bern hat

daS Volk an , näctfften Sonniag über ein neues Sirm eng « setz ab -
zustimmen , das an stelle des jetzt geltenden , das noch aus de », Jahre
1857 stammt , treten soll . Die Geschichte des bernischen Almosen »
wesens alter und neuer Zeit ist reich an Skandalen und dunklen
Blättern und t » den letzte » Jahren noch gab es zu Tode geprügelte
Waiseitkinder , geprügelte und schlecht genährte Armenhäusler mit
iveiße » Haaren und öffentlich zum billigsten Preise versteigerle
Waisenkinder und andere Aluiosengenössige . Das neue Gesetz will
» un die ärgsten Mißstände abstellen . UnlerstützungSpflichtig ist der



Wohnort , nicht die Heiinolhgemeinde , » nd zum mit dem Zeitpuntle
der Niederlassung� Wenn jedoch eine Person innerhalb zweier Jahre
nach Einzug in die Gemeinde in den Zustand dauernder Unterstütznngs »
bedürfiigkeit gerälh , so fällt die Unierstütznugspflicht der früheren
Wohngeineinde zn. Zur Annahme des Wohnorlsprinzips gelangte
man bereits 1SS7 , da zn jeuer Zeit schon nur 173 732 Bürger in
ihrer Heimathsgemeinde , 222 123 aber auherhalb derselben wohnten ;
18SS waren es 207 823 resp . 273 813 Personen , Die Miüstände in
der Verpflegung der Armeen soflen beseitigt werden durch Beschaffung
der nöthige » Finanzmittel bei Entlastung der Gemeinden und Be -
lastung des Staates , durch richtige Auswahl der Pflegeorte und
Pflegeart nach den individuellen Verhältnissen der Armeen , intensivere
Aufsicht des Staates und der Gemeinden , bessere Organisation
der bundseitigen Aufsichtsorgane , Sorge des Staates für
Errichtung der nothweudigen Anstalten , rechtzeitige und
richtige Hilfeleistung bei Einzelnen und Familien , um sie vor
dem Verfall zu rette », sorgfältige Erziehung der der Armenpflege
übergebeneu Kinder , Aenderung verschiedener veralteter Bestimmungen
des Strafgesehbuches betreffend jugendliche Uebellhäler i » dem Sinne ,
daß an stelle der Strafe Erziehung treten und wenn Strafe verhängt
werden muß , auch dann der erzieherische Zweck in den Vordergrund
gestellt werden soll ; Gewährung von Stipendien zn Berufs -
erlernungen , Unterstützung auswärtiger Aufledeluugsn , bessere Ordnung
der auswärtigen Armenpflege rc. Aus dieser Reform des Armenwesens
entspringt auch eine Erhöhung der Armenausgaben und zu deren
Deckung eine Erhöhung der Armensteuer . Die Gemeinde » hatten
bisher eine gesammte Armenunterstützung von 1200 000 Fr, , der
Staat eine solche von 600 000 Fr . aufrubringeu . Durch die Er -
höhung der Armensteuer werden die Mittel für die Armenpflege
um 1 300 000 Fr . per Jahr vermehrt , die die Negierung au die
kommunalen zc. Armenbehörden verlheilt . — Für die Annahme des
Gesetzes treten alle drei Parteien , also auch die sozialdemo -
kra tische , ein . In einem bezüglichen Aufruf in der „ Berner
Tagwacht " wird gesagt , wenn die Sozialdemokraten wirklich Feinde
der Sozialreform wären , ivie die Gegner unberechligterweise be-
Haupte » , so müßte » sie gegen das Gesetz stimmen . „ Da wir aber
wissen , daß zur Zeit eine Aenderung der ganzen Gesellschaftsordnung
nicht herbeigeführt werden kann und eine Reform der Armen .
Nnterstützung drittgend nothweudig geworden ist , stehen wir für
das Gesetz ei n. " —

Bern , 26 , November , ( ©ig . Ber . ) Durch die manchesterlichen
und andere » Allüren , die bei den bürgerlichen Parteien stärker
waren als alle humane Gesinnung , ist in der Volksabstimmung vom
29. September 1395 das Z ü n d h ö l z ch e » - M o n o p o l init
181100 gegen 140 174 Stimmen verivorfe » worden . Doch mußte
man allerseits zugestehen , daß damit die Frage der Beseitigung der
schreckliche » Phosphornekrose nicht aus der Welt geschafft ist , und
in der That beschloß der Nationalrath schon wenige Monate
nachher , den Bnndesralh einzuladen , eine Gesetzesvorlage über das
Verbot der Verwendung des gelben Phosphors der Bundes -
Versammlung zu machen . Seitdem sind zwei Jahre ver -
flösse », währenddem zahlreiche neue Fälle von Nekrose -
Erkrankungen mit schrecklichem Verlauf , mit Kiefer - Operalione »
und dem schließlichen Tode gemeldet wurden . Nim hat endlich der
Buudesralh einen bezügliche » Gesetzentwurf serliggestellt , der
folgende wichtige Bestimmungenf enthält : Die Fabrikation von
Zündhölzchen fällt ohne Rücksicht auf die Arbeiterznhl und die Aus -
dehnung des Betriebes unter die Bestimmungen des Fabrikgesetzes ;
sie darf nur in solchen iliäumen betrieben iverden , die ausschließlich
dieser Fabrikation dienen . Zur Fabrikation von Zündhölzchen
bedarf es der Bewilligung des schweizerischen Jnduflriedcpariemcnts ,
welches diejenige » Bestimmungen aufstellen wird , welche mit Rücksicht
auf die Gesundheit und Sicherheit der Slrbeiter und der Kon¬
sumenten erforderlich sind . Den mit der Ueberwachuug der
Zündhölzchensabriken betrauten Beamten ist jederzeit der
Zutritt in alle Räume gestattet , von denen mit Grund
vermulhet werden kann , daß sie der Fabrikation von
Zündwaaren dienen . Der Verkauf von Ziindwaaren darf
nur in Verpackungen , inbegriffen Packet und Schachteln ,
stattsinden , welche die Firma oder die amtlich deponirtc Fabrikmarke
des Fabrikanten tragen . Zuwiderhandlungen gegen das Gesetz werden
mit Bußen von 50 —1000 Fr . , im Wiederholungsfälle mit Gefängniß
bis zn drei Monaten und durch Entzug der Fabrikalioilsbewillignng
bestraft . Widerrechtlich fabrizirte , transportirte , zum Verkauf ans -
gebotene oder imporlirte Waare ist zu konsisziren . Die Vollziehung
des Gesetzes ist Sache der Kantone . Der Bundesrath ist ermächtigt ,
die zur Vollziehung des Gesetzes erforderlichen Vorschriften aufz ».
stellen und insbesondere hinsichtlich Fabrikation , Verpackung , Trans -
port , Verkauf , Ein - und Aussuhr die nöthigen Schutzmaßregeln zu
treffen . —

Frankreich .
— Die D r e y f u s - Zl n g e l e g e n h e i t. Oberst Picquart

traf am Freitag vormittags 3>/z Nhr im Justizministerium ein und
wurde sofort vom General Pellieux vernommen . Major Eslerhazy
erschien gegen 11' /s Uhr und verließ das Justizministerium nm
12>/ « Uhr ; er lehnte es ab , sich durch Reporter ausfragen zu lassen .
Man vermulhet , daß er mit Picquart konfrontirt wurde . Die
„ Agence Havas " meldet , die Vernehmung Picqnarl ' s dürfte sich auf
die von Eslerhazy erhobene Beschuldigung bezogen haben , daß
Picquart , um Dreyfus ' Unschuld zu beweisen , eine Dokumenten -
sammlung zusammengestellt habe , zusammengesetzt aus Proben von
Esterhazy ' s Schrift und anderen Schrislstücke », die mit vieler Kunst
von Picquart angefertigt seien . Die Beamleu des Justizministeriums
und des Gouveriiemenls von Paris beobachten über die Angelegen -
heit durchaus Slillschiveigen . —

Vom heutigen Tage wird aus Paris noch folgendes berichtet :
Wie verlautet , vernahm gestern General Pellieux außer dem Oberst
Picquart » nd dem Major Esterhazy viele andere Zeuge » , sämmtlich
aus militärischen Kreisen . Ueber diese Untersuchungen wird nichts
bekannt . Die Bewahrung des Geheimnisses , welche den Zeugen
theils anempfohlen , theils besohle » wurde , wird vo » allen strenge
innegehalten . Esterhazy und Picquart solle » einander »och nicht
gegenübergestellt worden sei », iudeß soll dies heute geschehen . Ei »
von Pellieux abgeordneter Ossizier nahm heute in Gegenwart des
Obersten Picquart eine Durchsuchung aller in dessen Wohnung be -
schlagnahmte » Papiere vor . Der heulige Tag wird wahrscheinlich
für den Gang der Untersuchung entscheidend sein .

Oberst Picquart hat i » dem Verhör vor General Pellieux keinerlei
entscheidende Beweismittel vorgelegt , sondern nur die Vermuthnng
ausgesprochen , daß Esterhazy gleichzeitig im Solde des französischen
und ausländischen Spionagedienstes stand . Graf Esterhazy habe die
Leitung des französischen Spionagedienstes düpirt und ebenso seine »
Komplizen im Generalstabe , welcher ihm als Vermittler diente .
Oberst Picquart nannte auch den Namen dieses Koniplizen .

— Derbulgarisch - französischeHandelsvertrag
wurde vom Senat angenommen . —

Belgien .
— Die nächsten Wahlen werden besonder ? harte Kämpfe

bringen zwischen den Stockklerikalen und deren demokratischen
Brüdern . In Alost , dem Wohnsitze des wohlbekannten demokra -

tischen Abbö Daens versuchen die Klerikal - Kapitalisten alles im

Gnlen und im Bösen , diesen von der Annahme einer Kandidatur für
die Deputirtenkammer abzubringen . Falls er zurücktritt , soll ihm
ein reichdotirtes kirchliches Amt in Aussicht gestellt worden sein . —

Spanien .
— Von den Kolonial - Kriegsschau Plätzen . Ans

Madrid wird die folgende schönfärbcrische Mitlheilung lelegraphirt :

204 ausständische Führer sollen sich auf iknba unterworfen habe ».
Der Gcncralkapitän der Philippinen meldet ferner , daß die ans -

ständische » Führer beschlossen haben , in ihre Provinzen zurückzukehren
und den Krieg aufzugeben . „ � . , v �

Wenn diese Nachricht sich bewahrheitet , wurde die ohnedies

unwahrscheinlich klingende New Aorker Meldung der . Frankfurter

Zeitung " , daß Sagasta ' s Rücktritt bevorstehe , jedes Untergrundes
entbehren . —

_

Madrid , 27 . Nov . Die „ Gaceta de Madrid " veröffentlicht die
Verordnungen über die Autonomie der Inseln Kuba und
P o r t o r i c o. In den Verordnungen wird zunächst der völligen
Aufrichtigkeit der spanischen Regierung Ausdruck gegeben , dann
iverden die Bestimmungen aufgeführt , welche die Autonomie betreffen .
Nach diesen Bestimmungen steht an der Spitze der Insel e i n
Generalgou verne nr . Ein Parlament , welches ans zwei
Kammern — der Repräsentantenkammer und dem Verwaltungs -
rathe — , die beide gleiche Rechte haben , besteht , beräth über dte
Gesetze , die auf die Kolonialangelegenheiten bezug haben . Die Krone
oder der Generalgouverneur können die Kammern snspendiren oder
auflösen mit der Maßgabe , daß die Kammern innerhalb einer Frist
von drei Monaten wieder einzuberusen bezw . neu zu wählen sind .
Dem Generälgouverneur steht ein M i n i st e r r a t h zur Seite ;
die Minister find vor dem Kolonialparlanient verantwortlich .
Dem Generälgouverneur steht das Oberkommando zu , er
sorgt für Anfrechterhaltnng der Ordnung und läßt Gesetze
und Verträge veröffentlichen und ausführen ; ' serner hat er das Be -
gnadigungsrecht und das lliecht , die k o n st i t u t i o n e l l e n
Garantien zu s u s p e n d i r e n. Die Feststellung der Zoll -
tarife steht dem Parlamente zn. Uebergangsbestimmungen regeln
die Handelsbeziehungen zum Mutterlande ; für gewisse nationale
Produkte sollen gegenüber ähnlichen Produkten , gegenseitig gewisse
Vorzugstarife vereinbart werden .

Mit einer solchen „ Autonomie " , die jederzeit vom General -
gouvernenr ausgehoben werden kann , werden die Aufsländische » sich
nicht abspeise » lassen . —

Runiänien .

Bukarest , 27. November . Das rumänische Parlament
ist beule vom König mit einer Thronrede eröffnet worden . Die
Finanzlage betreffend koustatirt die Thronrede , daß das Budget von
1836/97 mit einem Ueberschuß von 3 Millonen Lei abgeschlossen hat .
Das nächste Budget werde im Gleichgewicht abschließen .

Nach Ankündigung einer Sieihe von Vorlagen konstatirt die
Thronrede schließlich , daß das Königreich Rumänien sich gegen -
wärlig in wohlgeordneter politischer Läge befinde und daß es ledig -
lich seine materiellen Kräfte entwickle , nützliche und stabile wirth -
schaftiiche Beziehungen schaffen und den moralische » und lvirthschast -
lichen Fortschritt kousolidire » muß . —

Türkei . '

— K a n o n e n b e st e l l n n g e ». Eine Meldung des „ Standard "
ans Konstantinopel besagt : Ungeachtet des sörmlichen Protestes
Oinßlands gegen die Verwendung der griechischen Kriegsenlschä -
digung zum Ankauf von Kriegsmaterial gaben der Kriegsminister
und der Marinemin ister Krupp eine Bestellung auf 150 Kanonen

großen Kalibers im Gesammlwerlhe von 1' / , Millionen Mark .

Slfrikn .
— Die Verhandlungen der französisch - engli -

scheu N i g e r - K o m m i s s i o n dauern fort . Man glaubt , daß
noch mehrere Sitzungen uöthig sein iverden , um zu einem Oielultat

zu koinmen , da die Kommission noch eine Menge von Dokumenten

zu prüfe » hat .
Das Kolonialministerilim giebt eine offizielle Note aus . welche

besagt , daß eine Depesche im Ministeriitin eingelaufen sei , welche
ivelche über ein Ziisaiiiinenlreffe » zwischen französischen und englischen
Truppen bei Nikki berichtet .

Auch dem Londoner Kolonialamte ist diese Mittheilung zu -
gegangen . Aber dies Gerücht wird , wie das Renter ' sche Bureau
meldet , im Kolonialainlc für sehr unwahrscheinlich gehalten , da die
Engländer im „ Hinterland " - Gebiete , welche sehr wenig zahlreich
seien , strengen Befehl erhallen hätten , einen Konflikt mit den

Franzosen zu vermeiden , welch ' letzlere ähnliche Anweisungen be-
kommen hätten . —

Slmerika .

Washington , 26 . November . Dem Vernehmen nach beabsichtigt
Präsident Mac Kinley , in der an den Kongreß zu richtenden Vot -
schasl die H a II d e l s - und 31 e z i p r o z i t ä t s b e z i e h ll II g e II
eingehend zu erörtern . Im Ministerrath kam heute , wie es heißt ,
die Meinungsäußeruiig der Zucker produzireuden europäischen
Staaten zur Sprache , dahingehend , daß die Erhebung von
amerikanischen Zuckerzöllen als Aequivalent der europäischen Zucker -
ausfiihrprämien eine ungerechte Differenzirung sei . Es steht fest , daß
der im Dingley - Gcsetz vorgesehene Abschluß von llieziprozitäts -
abkommen durch die mit der Prämiensrage znsammenhäiigeilden
Erwägungen verzögert wird . —

Rio de Janeiro , 26 . November . Die Kammer nahm den
Schiedsgerichts - Bert rag zwischen Frankreich und Brasilien
mit 30 gegen 33 Stimmen an . —

Australien .
Sydney , 25 . November . Der Ausschuß der gesetzgebenden Ver -

sammlung genehmigte gestern eine Vorlage , wonach die Sl n l i -
C h i n e s e Ii b i l l auch ans andere Rassen ausgedeh n t
wird , und eine andere Bill , nach der jeder Einwanderer eine
b e st i m m t e Bildung besitzen in n ß. Die letztere Vorlage ist
nach dem in Natal gilligen Gesetz gezimmert . —

— Professor Dr . Julius Wolf , der zur Freude derer
um und hinter Stumm endlich in Breslau eine Professur erhalten
hat , ist trotzdem nach wie vor eifrigst um seinen guten 3inf besorgt
und bemüht , daß die Presse feinen Namen immer wieder nennt und
sei cs auch nur in preßgesetzlich aufgenöthigten Berichtigungen .
Herr Wolf schreibt :

„ Sie haben vor kurzem eine mich betreffende Notiz gebracht , die
seitdem in eine Anzahl anderer sozialistischer Blätter übergegangc »
ist und die im wesentlichen unrichtige Angaben enthält , so daß sie
mich zn folgender thatsächlicher Verichtigung herausfordert .

1. Es ist unwahr , daß die „ in ihrer Mehrheit demokratische
Zürcher Regierung von meiner Wirksamkeit i » Zürich wenig erbaut "
gewesen ist . Sie hat mir vielmehr das Gegentheil wiederholt zu
erkennen gegeben , unter anderem noch kurze Zeit vor meinein ?lb -

gang von Zürich dadurch , daß sie mich durch eines ihrer hervor -
ragendsten Mitglieder zur Borbereitung einer höchst wichtigen
Gesetzesvorlage heranzog . Sie hat auch , als sie von dem a » mich
ergangenen Rufe erfuhr , nichts unversucht gelassen , iim mich i »

Zürich zu hallen und hat überdies , als sie die Fruchtlosigkeit ihrer
Bemühungen einsah , wieder von kompetentester Seite ihrem auf -
richtigen Bedauern hierüber und ihrem Danke für die von mir gc -
leisteten Dienste Ausdruck gegeben . Wie also hier , liegt

2. eine aus dem Ltichts geschöpfte Unwahrheit in der Mit -

theilung Ihrer Notiz , ich hätte mich seinerzeit bei meinem Amts -
antrille Mille der achtziger Jahre „ recht radikal " gebärdet . Ich
habe vom ersten Augenblick an , wo ich überhaupt diese Dinge zum
Gegeustand meines Studiums zu machen begann und mir eine
Meinung darüber bildete , der Sozialdemokratie gegenüber die

Stellung eingenommen , die ich noch heute ihr gegenüber habe , und
niemals ein Hehl daraus gemacht , — trotz der unausgesetzten per -
sönlichen Angriffe und Vernngliilipfungen . deren Objekt ich »lin wissen -
schastlicher Ueberzengungen willen von Seiten sozialdemokratischer
Blätter inid Agitatoren war . Sie glauben

3. über mich verbreiten zu sollen , daß bei meinem Abgang
Ehreiibezeugungen von seilen der Kollegen und Stildenteii nnlerblieben
seien . Ersleres wie letzteres ist wiederum falsch . Ich habe das mir

angebotene Abschiedsbankelt der Professorenschast abgelehnt , das Ab -
schiedsbankett der engeren Fakultät angenommen und bin hier wieder

Gegenstand der Beweise aufrichtigster Freundschaft seitens meiner

Kollegen gewesen . Ebenso habe ich Kundgebungen der Liebe und
Treue in großer Zahl von feiten meiner Schüler erhalten und er -

halte sie noch jetzi , wenn auch , da ich in den Ferien wegging , jede
anderweitige Veranstaltung unmöglich war . Auch Ihre Mitlheilung ,
es seien bei meinem Weggänge die geläufigen Ehrungen unter -
blieben , steht danach mit den Thalsacheu in grellem Widerspruch .

Ich fordere Sie aus , diese lhatsächliche Berichtigung Ihrer Mit -

theilungen in der gesetzlich vorgeschriebeneu Frist im vollen Umsaiig
zu veröffentlichen und zeichne "

Es ist gut , daß Prof . Wolf selbst der „ Welt " mittheilt , wie

werth er den Zürichern geworden ist . Aus den uns zugänglichen
züricher - schweizer Zeitungen konnten wir nicht diesen Eindruck ge -
Winnen , und unser Züricher Korrespondent , gegen dessen Mit -

theilungen sich Herr Wolf wendet , hätte sicherlich pflichtgemäß uns
über die von Herrn Wolf geschilderte Traner über seinen Weggang
berichtet , wenn ihm auch nur ein Sterbenswörtchen hierüber zu
Ohre » gekommen wäre . —

�Ävlamenkavipches .
'

Die erste Pleuarsitznug des Reichstags wird am Dienflag
um 2 Uhr stattfinden . Am Mittwoch erfolgt voraussichtlich die Wahl
des Präsidiums . —

Der BundcSrath ertheilte in der heutigen Sitzung seine Zu «
stimmnug den Aiesschnßberich ' ten über die Gesetzentwürfe betreffend
die Feststellnug des Reichshaushalts - Etats , sowie des Etats der

Schutzgebiete für 1333 , ferner betreffend die Aufnahme einer Anleihe
für Zwecke der Armee - und Mariiieverwaltungeii und betreffend die

Verivendniig von Ueberschüssen ans dem Etatsjahre 1833 zur
Schuldentilgniig . Auch den Ausschußberichten über die Entwürfe
der Eiuzeletats ' des Auswärtigen Amtes und der Reichsschuld für 1833
wurde zugestimmt .

Interpellation über das Bereinsgesey . Die „ Nationallib .
Korresp . " lheilt mit , daß die Regierung im Reichstage darüber
interpellirt werden solle , wie sie den Lieichstag - beschluß bezüglich der

Aufhebung des Verbindmigsverbols sür inländische Vereine aus -
zusühren gedenke .

Das neue AbgeordneteiihauS in der Prinz Albrechlstraße
wird , wie eine Korrespondenz mittheilt , ganz bestiinmt noch vor
Slblanf der im Januar beginnenden letzten Session der gegenwärtigen
Legislaturperiode wenigstens in seinen H a u p t r ä u in e n in
Beniitzung geiiommen iverden . Es soll nämlich die Schlußsitzung
des Abgeordnetenhauses , die voraussichtlich schon im Laufe des Monls
März statlstiiden wird , unter allen Umständen in dem neue n
Gebäude abgehalten werden , um den jetzigen Abgeordneien vor
Ablauf ihres Mandats noch Gelegenheit zu geben , in dem iienen
Hause , zu dessen Bau sie die Gelder bewilligt und das sie haben
erstehen sehn , w e n i g st e n s e i n M a l z u tagen . Dieser Bc -

schluß ist in der in voriger Woche stattgehabten Sitzung der Bau -

kommissioii des Abgeordnelenhauses gefaßt worden , doch ist darüber

bisher noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen . Die anfnii is

zum I. Januar 1833 beabsichtigte Ferligstclliing des Hauses , die sich
wohl hätte ermöglichen lassen , ist vor allem deshalb unterblieben ,
damit die Wände und die Holzdecken noch erst besser austrocknen
können . —

_ _

Ausland .

5 . Ko iigrcst de ? dänischen AialervcrbandeS . Der Verband
hat sich in den 2 Jahren seit dem letzten Kongreß sehr vergrößert .
Ans 23 Lokalverbände » sind 31 niit über 2000 Mitgliedern ge¬
worden . 14 Städte haben in der Zeit Lohnerhöhungen erlangt . Als
Beweis für die Kraft des Verbandes wurde darauf hingewiesen , daß
man in Gsbjoerg initlen im Winter einen Streik diirchführen konnte
und sich nicht ein Streikbrecher meldete . Der nächste Kongreß wird
1900 in Kopenhagen abgehalten .

Französische Streiks im Oktober . Das Arbeitsamt ver -
zeichnet sür Oktober 23 neue Streiks mit 3062 Theilnehmern
( für 20 derselben ) gegen 21 Streiks mit 4042 Theilnehmern im
Oktober 1336 . Ueber ein Drittel der Streikenden ( 1100 ) entfallen
auf den Pariser Schlächterstreik . Die Durchschnittszahl der Oktober -
Streiks in den letzten vier Jahren beträgt 25. Von den 23 Kon -

flikien betrafen nur 7 mehr als eine Unternehmung . Lohn -
forderungen verursachten 13 Streiks , die Forderung der Arbeitszeit -
Verkürzung 3 Streiks , Personenfrageii 7 Streiks , darunter Forderung
der Verminderung der Zahl der Lehrlinge . — Der Ausgang von 17
im Oklober begonnenen und von 4 vorherigen Streiks : 1 Erfolg ,
1l Ausgleiche und 9 Mißerfolge .

Tic Telcgirten deö GcwcrkvereinS der britischen Gisen -
bahn - Angestclltc » waren , wie die Londoner „ A. K. " mittheilt , am

Dienstag in B i r in i n g h a in versammelt , um über die von den

Eisenbahn - Gesellschaflen ans ihre gestellten Forderungen eingegaugenen
Antworten zu berathen . Die Berathungen waren geheim , aber alle
llleden wurden stenographirt . 25 Erwiderungsschreiben sind von den

Bahngesellschaften eingegangen . Meistens waren es reine Empfangs -
bestäliguiigen . Einige Gesellschaften , so die North Western und die

Midland - Bahn , erklärten , daß sie niit ihren Angestellte » direkt , ohne
Einmischung des Gewerkvereius , verhandeln wollten .

Eine wichtige Entscheidung hat das Gericht in Chikago ge -
fällt . Es ivird von dort gemeldet : Das hiesige Gericht hat dem

Eiseiibahn - Bediensteten F. R. Ketcham 21 500 Doll . Schadenersatz
zugesprochen , weil ihn die North - Westerii - Eiseiibahn - Gesellschaft ans
die schwarze Liste gesetzt hatte . Ketcham war 1894 ei » Lokomotiv -

sührer der Gesellschaft und als der Gewerkvereiii der Eisenbahn -
Angestellte » den großen Streit anbefahl , legte auch er die Arbeit

nieder . Seil der Zeit hat ihn keine amerikanische Eisenbahn »

Gesellschaft angestellt , weil die North - Western - Gesellschaft die übrigen
Eisenbahne » vor ihm gewarnt hatte . Die Entscheidung erregt das

allergrößte Aufsehen . _

Ein Syndikat der brandenburgischen Brenner ist am 26. No¬
vember nach dem „ Verl . Tagebl . " gebildet worden . Daraus soll sich
für Ostpreußen , Weslpreußen . Pommern ein Kiystallisalionspuukr
entwickeln , um und an welchen sich ähnliche Organisationen an -

schließen bis zu einer festgefüglen Organisalion des ganzen Brennerei -

gewerbes . Das ist also ein Wiederaufleben des alten KartellplanS ,
mit unter Benutzung der durch die Gesetzgebung erschwerten Kon -

kurrcnz neuer Brennereien die Epirituspreise durch Eiiifchränkung
der Produktion noch weiter zu treibe ». Die großen Liebesgabe » anS
der bestehende » Gesetzgebung erscheinen diesen Herren noch nicht
ausreichend . _ _ _

Depesrlzen lotzke
Tarmstadt , 27 . Novbr . <B. H. ) Die ziveite Sländekammer

wurde auf den 7. Dezember einberufen . Ter Zusammentrill erfolgt
zu einer einwöchigen Tagung .

Wien , 27 . November . ( W. T. B. ) Heeresausschuß der ungarischen
Delegation . Bezüglich der Mililär - Slrafprozeßordnung berichtet der

Ausschuß , daß der Entwurf im Kriegsministtrinin bercils fertiggestellt
sei und nach Begutachtung durch die betreffeudeii Fachorgane des

Kriegsministeriums den beiderseitigen Justiz - und Landesverlheidigungs -
Miuifterii » » übermittelt werden würde .

PariS » 27 . November . ( B. H. ) Seit gestern Abend wird

Major Graf Eslerhazy von süns Geheimpolizincii überallhin ver -
folgt . Ein unbestätigtes Gerücht besagt , die Verhaftung des Majors
stehe nahe bevor . Oberst Picquart ist vollständig unbewacht .

Koustantinopcl , 27 . viovcmber . ( B. H. ) Der österieichische
Lloyddampfer „ Diana " kollidirte mit dem griechischen Dampfer
„ Antoui " . Die Passagiere und die Mannschaft wurde » geietlct .
Kaum war die Zieitung vollzogen , als der „ Anloni " in die Tiefe
sank . Wie sich herausgestellt hat , war infolge des Anpralles der
Kessel explodirt .

Salonichi , 27 . November . ( B. H. ) Die Aufstände der Alba -
nesen und Anmuten nehmen großen Ninfang an ; zahlreiche Ort »
fchasten werden von denselben belagert .

Wege » des späte » Eintreffens der Marinevorlage
verzögerte sich das Erscheine » unseres Blattes , was

die Leser entschuldigen möge » .

Berantwortlicher Ncdaktcur : August Jaeobcy in Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilagen u. Untcrhaltiingsblatt .



| t . 278. U. I - hW- z . 1. Stllllgt
Das Chaos in Ocitevveilsz .

Der Verfcissnngsbrnch , der Umsturz von oben , die Degra -
dotion des Parlaments zur Polizeiwachtstube , die öffentliche
Gewaltthätigkeit niedriger Polizei - Organe in offener Parla -
ments - Sitznng , all ' die S6 >mach und Schande , die ungeheure
Verantwortung für die mtzähligeu schwersten Gcsctzesverlctzuugen ,
haben Badem und die badenischen Mameluken um keinen

Zoll breit ihrem Ziele näher gebracht . Alles war umsonst .
Graf Badem findet aus dem parlamentarischen Labyrinth
keinen Ausweg und er muß bis zum 31 . Dezember das Aus -

gleichsprovisorimn in parlamentarischer Weise zur Erledigung
dringen .

' Als Graf Falkenhayn , der Bluthund von Falkenau und

Ostrau , der Ackerbaumiuistcr des Taaffe ' scheu Regiments , seineu
Autrag auf Abänderung der Geschäftsordnung einbrachte und
der Präsident ihn ohne Debatte und Ansschnßberathnng , ohne

zweite und dritte Lesung , ohne Bestätigung des Beschlusses
durch das Herrenhaus , sowie ohne Sanklioniruug durch die
Krone und ohne Veröffentlichung im „Ncichsgcsetzblatt * unter

Gegenzeichnung der verantwortlichen Minister einfach als an -

genommen erklärte , da schien es einen Augenblick , daß
die Obstruktion gebrochen sei , daß die Opposition
dem Grafen B a d e n i und seiner feudal - adeligen
tind bürgerlichen Bedienten polnischer , czcchischcr und

deutscher Zunge einfach das Feld räumen , den Staatsstreich -
Politikern freie Bahn gewähren werde . Im ersten Augenblick
war die bürgerliche Opposition in allen ihren Schattirungcn
für den feierlichen Anstritt aus dem Parlamente unter pathc -
tischen Protesten . Es ist ein nun allgemein , auch von den bnrgcr -
lichenParteicn anerkanntes großes Verdienst um den österreichischen
Parlamentarismus , um die Fortsetzung des Kampfes mit allen
Mittel » gegen das Badcni ' schc Regiment , daß die sozialdemo -
kratische Fraktion dieses fürchterlich radikal erscheinenden , in

Wirklichkeit aber den geheimen Wünschen der Badem und

Konsorten entgegenkommenden Beschluß nicht gefaßt hat . Durch

ihre Erklärung , daß sie trotz des Vcrfassnngsbrnchcs , trotz aller
den einzelnen Abgeordneten drohenden Gewaltthätigkeitcn und

Gefahren im Parlamente ausharren und für die Rechte des
Volkes furchtlos und rückhaltlos eintreten werde , zwang sie ,

die Führung der Opposition übernehmend , alle Gruppen der -

selben , ihre früheren Beschlüsse aufzugeben und der Sozial -
dcmokratie sich anzuschließen .

So nnangcuehm dem Grafen Baden ! und seinen Helfers -
Helfern im Parlament dieser große moralische Erfolg der

Sozialdemokratie , die Dnrchschannng und Durchkreuzung seiner
geheimsten Pläne war , so hoffte er doch noch auf die praktischen
Wirkungen der zwar mcht zu Recht bestehenden aber brutal

anzuwendenden neuen Geschäftsordnung . Er dachte niit der
Furcht vor der Polizei , mit der kleinlich - clendcn Drohung des

Diätcnentzngcs und der Ausschließung aus den Sitzungen
eine Wciterführung der Obstruktion verhindern z »
können . Und der Schein gab ihm Recht , die bürgerlichen
Parlamentarier der Opposition trugen sich mit der Absicht ,
die Obstruktion in dem Rahmen der neuen Geschäftsordnung
zu versuchen , wobei sie unzweifelhaft Schiffbruch gelitten
hätten . Da war es wiederum die Vertretung des arbeitenden
Volkes im österreichischen Abgeordnetenhause , welche die

Führung der Opposition übernahm und ohne jede
Rücksicht auf die eigenen Personen , ohne jede Scheu vor den

Folgen , den Gewaltthätigkeitcn der Gegner , die Obstruktion
mit neuer Macht , niit nie geahntem Erfolge zu ihrer Sache
machte .

Wir haben in unserem Berichte über die gestrige Sitzung
gezeigt , wie die Sozialdemokratie fast ganz allein den Kampf
gegen die neue Geschäftsordnung und gegen die brutalen

Polizcifänste führen mußte , wie sich unsere Abgeordneten ver¬
gewaltigen laffen mußten , ohne daß die bürgerliche Opposition ,
von ganz vereinzelten Abgeordneten abgesehen , auch nur den

Finger rührte . Fast die ganze sozialde , nokratische Fraktion
war au # dem Hause entfernt und wieder athmete
Badem und das Präsidium auf , wieder schöpften sie neue
Hoffnung , daß nun nach Ucbcrwältigung der schärfsten
Opposition die Gesetzgebnngsmaschinerie , ungestört durch die

Obstruktion , das Ausgleichsprovisorium erledigen werde . Aber
die Sozialdemokratie außer dem Hause blieb auch noch eine Macht .
Die öffentliche Meinung , die gesammte nicht sozialdemokratische
Presse billigte nicht blos das Verhalten nuscrer Fraktion ,
nein sie rühmte dasselbe , sie pries die Vertreter der Arbeiter
als die einzigen aufopserungsfähigen , vor nichts zurück -
schreckenden Wahrer des Parlamentarismus . Da blieb den

bürgerlichen Abgeordneten keine Wahl mehr , sie mußten
nun auch trotz ihrer Scheu vor Polizisten , trotz sihrer Furcht
vor den unbequemen Folgen sich auf die von den Sozialdemokraten
in die neue Geschäftsordnung geschlagene Bresche stellen und
die Obstruktion fortsetzen . So hat die Sozialdemokratie ,
obgleich alle ihre Vertreter von der heutigen Sitznng aus -

geschlossen waren , die Führung behalten .
Eine Depesche unseres Wiener Korrespondenten meldet uns

das folgende :
Das gestrige Vorgehen der sozialdemokratische » Abgeordneten

findet allgemeine Bewunderung und unterschiedslos Zustimmung .
Die Zeitnngszensur wird in schärfster Weise gehandhabt , heute
wurde nicht nur die „ Arbeiter » Zeitung " , sondern auch die

deutsch - nationale „ Deutsche Zeitung " , dann die antiseimtjsche

„ Ostdenlsche Rundschau " , das Organ des Abgeordnete » Wolf ,
und - - die Badem - ossiziöse „ Reichswehr " koufiszirt . Die ganze
von der Regierung und dem klerikalen Feudaladel unabhängige

Presse verurtheilt in der schärfsten Weise die Handhabung der

Geschäftsordnung , der Ton der Betrachtungen der Presse ist über -

aus ernst gestimmt , man merkt aus allen Aenßerungen
die schwere Besorgniß um die weitere Entwickeluug in und außer -

halb des Parlamentes . Das Organ des Abg . Lneger und der

Christlich - Sozialen , das „ Deutsche Volksblatt " , das früher mehr zu
Badem als zur Obstruktion hielt , muß nun unter dem Druck « der

öffentlichen Meinung die Frage richten , ob die Konstitution in

Oesterreich noch bestehe . Das Blatt warnt vor der Erdrosselung des

Parlamentarismus , selbst eine offene und ehrliche Suspension der

Verfaffnng hält es für würdiger als den gegenwärtigen Zustand .
Vor Beginn der heutigen Parlamentssitzung war bekannt ge-

worden , daß nun auch der Wiener christlich - soziale Abgeordnete

Dr . Weißkirchner seine Stelle als Schriftführer des Abgeordnete » '

Hauses niedergelegt habe und daß eine der Hauptstützen des Polen -

klubs , der frühere Unterrichtsminister im Koalitionsministerium ,

Stanislaus von Madeyski , aus der parlamentarischen Kom »

te Dtmck "
Mission der Rechten ausgeschieden sei . Beide Ereigniffe sind

schwere moralische Schläge für die verfassnngsbrecherische Majorität .

Hierzu kam noch die Mittheilung , daß die katholische Volks -

partei ( die Klerikalen ) nicht mehr Willens sei , die Ber -

autwortnug für die verfassungswidrigen Vorgänge zu übernehmen .

Wirklich übergaben sie dem Präsidium im Laufe der Sitzung die

Erklärung ihres Bedauerns über daS Zustandekommen und den

Inhalt der neuen Geschäftsordnung . Der Eindruck dieser

Erklärung wurde durch die Mißbilligung der Vorgänge in

de » letzten Sitzungen nicht abgeschwächt . Im Hause war

ferner bekannt geworden , daß das gewaltthälige und offenbar

gesetzwidrig handelnde Präsidium die Stirne hatte , mehrere ansge -

schlösse »« Abgeordnete der Slaalsanwallschaft wegen öffentlicher

Gewaltthätigkeit und Störung der Verhandlungen des Parlaments

zu denunziren . All ' das und die Nachrichten über die ungeheure

Aufregung in Böhmen , über die große Demonstration in Graz , über

die zahlreiche » Verhaftungen in Wien hatten eine bis zur Siedehitze

aufgeregte Stimmung im ganzen Hause erzeugt .
Als Abrahanrowicz die Sitznng eröffnete , wurde er von der

Linken und unseren Genossen Kiesewetter und Dr . Jarosiewicz mit

betäubendem Lärme empfangen , so daß ein Beginnen der VerHand -

ilmig ganz unmöglich war und der Präsident sich zurückziehen

mußte . In der Pause erschien der gestern aus dem Hause

ausgeschlossene Abgeordnete Mols , der durch ein Hinter -

thor cingetretc » war . Gleich nach ihm erschiene » Polizei -

kommiffare und Wachleute im Saal und schleppten ihn buch -

stäblich hinaus , wo er auf das Gutachten des — Justizministers

hin für verhaftet erklärt und per Wagen , einen Knebel im Munde ,

i » das Landgericht gebracht wurde . Unterdessen erschienen
die ausgeschlossene » Sozialdeniokrale » korporativ am Hanptlhore des

Parlamenlsgebäudes , das aber sofort geschlossen und abgesperrt
wurde mit der Erklärung , daß das Präsidium unseren Abgeordneten
den Eintritt verwehre . Als die Sozialdemokraten die zum Eingänge
des Parlamentes führende Rampe verließ , wurden sie von den in

Masse vor dem Parlamente stehenden Studenten erkannt . Unter

Hochrufen wurde trotz allen Wehrens Genosse Daszynski ans
die Schultern geHobe ». Dies war für die Polizei das Signal zu
brutalen Attaquen mit gezogenem Säbel und einhersprengendcn

Pferden . Daszynski wäre fast übcrrillen worden , viele Thcil -

nehmer an dieser unvorbereiteten Demonstration wurden verhaftet .

Während sich diese Szene » im Parlamente abspielten , begaben

sich die Obmänner der Opposition zum Ministerpräsidenten Badem

und erklärte », daß jede parlamentarische Verhandlung unmöglich sei .

Auch der Bürgermeister von Wien , der bekannte Abgeordnete

Dr . Lucger , schloß sich , gedrängt durch die gestrige einhellige

Kundgebung des Gemeinderathes , welcher die Wieder -

Herstellung vcrsassnngsmäßiger Znstände im Parlamente

forderte , diese » Schritten an ; er erklärte dem Minister -

Präsidenten , daß er als Bürgermeister bei Fortdauer der Ber -

gewaltigung der parlamentarischen Minorität keinerlei Garantien

für die Aufrechtcrhaltnng der Ruhe und Ordnung in Wien bieten

könne , er soll gedroht habe » , dem Kaiser über die unhaltbaren Zustände

Bericht zu erstatten .
Bade » ! erklärte , auf eine Vertagung des HanseS auf drei Tage

einzugehen , falls die Sitzung in Rahe geschloffen würde .

Hierauf wurde die Sitznng blitzschnell geschlossen .

Bei der Universität fanden große Ansammlungen von Studenten

statt , die von der Polizei , welche in das Universilätsgebäude ein -

drang , gesprengt wurden . Alan spricht von Verwundungen von

Studenten und Polizisten .

Ju G r "» z fanden gestern Abend große Demonstrationen gegen
Badem statt , an denen 2S OOli Arbeiter und die Studentenschaft lheil -

nahmen . Mit Ausnahme einiger Verhaftungen und der Verwundung eines

Arbeiters durch die Polizei verlief alles in Ordnung trotz des starken

Aufgebots des Militärs und der Sicherheilswache ( Schutzmannschaft ) .

Zur Ergänzung unserer ausführlichen eigenen Depeschen
sind noch folgende Telegramme von Interesse :

Wie » , 27 . November . ( W. T. B. ) Von den während der
gestrigen Siraßendemonslralione » verhasteten S> Personen wurden
13 wegen Auflaufes und wegen Herabwürdigung behördlicher
Vcrsügunge » und eine wegen öffentlicher Gewaltlhatigkeil dem
Landesgerichle eingeliefert ; 10 Personen wurden wegen Ueber -
tretnnz der StaatSanivallschast angezeigt ; v Personen wurden

wegen Einmischung in eine Amtshandlung dem Bezirksgerichte
überliefert , IS wurden polizeilich abgestrail und gegen 7 ist die
Amtshandlung noch nicht abgeschlossen . Eine Person wurde frei -
gelassen .

Wien , 26 . November . ( „ Franks . Ztg . " 1 Die deutsche
Fortschrittspartei beschloß heule Abend , gegen de »
Ministerpräsidenten B a d e » i und den Prä -
s i d e n t e n des i!l b g e o r d » e t e n h a n s e s ?l b r a h a m o w i c z
an die Staalsanivallschast Anzeige wegen Mißbrauch
der ZI m l s g e w a l t und ö s f e n t >i ch e r Gewalt -
t h ä t i g k e i t zu erstatten .

B u d a p e st , 27 . November . ( „Voss . Ztg . " ) Die gesammte
Presse ohne Ausnahme verurtheilt in den schärfsten
Worten das Vorgehen der österreichischen Regie -
ru u g und des Präsidenten A br a h a m ov i c z und stellt fest ,
daß der österreichische Parlamentarismus lodtgeschlagen und ent -
würdigt ist . Unter solchen Umständen habe auch eine Voti »
r u n g des Provisoriums keinerlei moralischen
Werth . Einzelne Blätter bestreiten , daß ein so votirles Ans -

gleichsprovisorinm überhaupt gesetzlichen Werth besitze . Wenn
das aber auch der Fall wäre , müsse das Losungswort jetzt doch
sein : „ Los von Oesterreich ! " Die ganze zivilisirte Welt
werde die Gewaltthateu brandmarken , die in Wien geschehen seien ,
da könne Ungarn sich nicht ferner aus den Slandpnnkt der
Neutralität begebe » , es müsse lieber auf den Aus -

gleich verzichten , als den gehässigen Schein
auf sich nehmen , daß allediese Gewaltakte in
Verbindung mit Ungarn geschehen seien oder

gar seinem Interesse dienen .

So muß Graf Badem bald einsehe », daß all ' die Schand -
thaten , die ihm zur Last zu legen sind , umsonst gethan sind .
Richt den Ausgleich mit Ungarn führt er herbei , nein , er er -
jchüttert blos den Bestand der Monarchie , er wird zum
Todtengräber . des Verhältnisses mit Ungarn und löst das

ohnedies lockere Band , das Oesterreich noch zusammenhält .
Nicht wie ein großer Staatsmann , sondern wie ein

trotziges , rechthaberisches Kind , das die Folgen seiner

Sandlungen nicht bedenkt , handeln der österreichische
iinisterpräsident und seine Bedienten im Parlamente .

Ihr Brnch mit der verfassnngsgemäß gewährleisteten alten

Smititliz. 28. Zwmdn 1897 ,

Geschäftsordnung und die hieraus sich ergebenden Folgen
werden zum theil auf Veranlassung der Badcnisten , zum thcil
auf die der vergewaltigten Abgeordneten die Gerichte

beschäftigen . Das Strafgericht wird den Abg . Wolf nicht
vernrt heilen können , weil es die neue Geschäftsordnung nicht
als zn recht bestehend anerkennen kann und deshalb ihm die
volle Immunität zuerkennen muß . Beim Zivilgericht werden i
die ausgeschlossenen Abgeordneten ihre Diäten gegen den
Staat einklagen , und das Zivilgericht wird die Recht - .
lichkeit des Ausschlusses der Abgeordneten prüfen müssen und

gegen die Abrahamowicze entscheiden müssen , und endlich
das österreichische Reichsgericht , das zum Schutze der durch die

Verfassung gewährleisteten politischen Rechte eingesetzt ist , wird

den Ausschluß der Abgeordneten für ungesetzlich erklären und

damit die Rechtsnngiltigkeit der neuen Geschäftsordnung und

aller unter derselben gefaßten Beschlüsse feststellen müssen !
Das muß kommen und das mnß die Autorität des

Ministeriums Baden ! vernichten .
«. So ist es kein Wunder , daß wieder das Gerücht von dem

Rücktritte Badeni ' s in Wien zirknlirt .
Wie dem aber auch sei, ob Badem bleibt oder geht , ein

Ausweg aus dem Chaos ist nicht zu erkennen .

Vnrkei - ' NKiszvichtett «
Preußische LniidtngSwahlcn . Zn Liebkncchl ' s Erklärung in

der „ Neuen Zeil " , daß der Hamburger Beschluß nur durch einen
aiißerordeallichkii Parieilag abgeändert werden könnte und daß jeder
andere Weg unmöglich sei , schreibt die ,. R h e i n i s ch - W c st -
sä lisch - A r b e i t e r - Z e i t un g

" in Dortinund : „ Wir .
müssen diese Anksührunge » Licbknecht ' s als völlig richtig anerkennen .
Entweder ein außerordeiillichcr Parteitag oder der Beschluß bleibe

bestehen . Es will uns indeß scheinen , daß dies theure Mittel nicht
einmal nothwendig sein werde . Im Jahre 1893 fanden die

Wahlen zam Landlag erst Mitte Oktober stall ; nimmt er diesmal
ein nalürlichcs Ende , — nnd KoiifliklSstoff liegt nach Erledigung
der Vereinsrechts - Novelle wohl nicht mehr vor — so dürsten die
Wahle » nngefähr ans denselben Termin fallen , zmnnl die Behörden
im Frühjahr genug Arbeil mit den Vorarbeiten für die Reichstags -
wählen haben . Es brauchle also nur der gewöhnliche Parteitag
etwas früher einberufe » zu werden und es wird dann Zeit genug
da sein , um die Stillung der Partei zu den Landtagswahlen »och
einmal gründlich z » erörtern . "

Die „ M ü » ch » er Post " schreibt : „ Es kann durchaus nicht
behanpiet werden , daß die bis jetzt gepflogene Disknsflon Klarheit
in die ganze Angelegenheit gebracht hätte . Schließlich wird , um zn
einem gedeihlichen Ergebniß zn gelange », doch nur die Einbernsung
eines mißcrordenllichc » Parteitages übrig bleiben . Hierüber sich
auszusprechen , haben ja Parteileitung nnd Reichstags - Fraktion in
den nächsten Tage » ausreichende Gelegenheit . "

Dagegen sagt die „ F r e i e P r e s s e " in Elberfeld : „ Mit
sind der Meiiiling , daß die Frage sich ohne Schwierigkeiien ganz
von selbst löse » ivird , wenn es einmal heißt , an die praktische Ver -

ivirklichniig des Hamburger Beschlusses heranziltreten . "
Bei den Stadlveiordnetcu - Wahleil in Potsdam wurden

für die sozialdemokratischen Kandidaleii zirka 160 Stimmen ab -

gegeben , vor zwei Jahren waren es mir 100 . Gewählt sind — mit
251 — 423 Slinnnen — die Kandidaten der vereinigten Bezirksvereine
und des Hans - nnd Griindbesitzervereins , größientheils stramme
Konservative nebst ein paar Liberalen und einem Aiitisemite ». Zwei
Freisinnige stehen mit Konservaliveil in Stichwahl . Die Wahl -
belheiligung betrug kauin 10 pCt .

Ju KottbuS erhielten bei der S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l
die sozialdemolratische » Kandidaten 195 —20S Stimmen ; einer , Ge -
nosse Keil , kommt in Stichwahl . Die von nnserer Partei mit
»»terstütztcn bürgerliche » Kandidate » L i e r s ch und K äck e , die
dem Stadtverordneten - Ikollegium schon angehört habe » , wurden mit
>020 und 773 Slimmen wiedergewählt .

Bot der Stadtvciorductonwahl in Wilster in Holstein
wurde » drei Kaiididalen der Arbeiter mit großer Stimmenniehrheit
gewählt . Wüster gehört zum Landralhsamt Itzehoe , in dessen Bc -

reiche die Musiker nicht mehr öffentlich die Marseillaise
spielen dürse ». Das Verbot hat , wie man sieht , gar nichts ge »
Holsen .

Tie Parteigenossen im Saarrevier haben , wie der Bezirks -
vertraiiensmaiii ! L. E in in e l aus Sanrgemünd in der letzten Zu -
samiiienkiiust mitlheiUc , im vergangencii Jahre 210 M. aufgebracht .
Die Ausgaben beirngen 188 M. Als Bezirksvertrauensviaiiii wurde
wieder L. Em in e l gewählt , als Oitsvertrauciisnianii für Saar -
brücke » K o n r a d Q n a n t und als solcher für St . Johann
Bruno V ä h r.

Ter Portranenöinaiin des I . anhaltische » Wahlkreises
nahm im letzten Gcschäslsjahr 1912 M. 98 Ps . ei ». Die Ausgaben
beirngen l923 M. 63 Pf . ; darunter befinden sich 850 M. Unter -

stützung für inhastirle Genossen und 700 M. Prozeßkoste ». Als
VeriranenSinanii wurde Genosse Stelz er wiedergewählt . An den

lehieu Svnnlageii verbreitelen die Parteigenossen 40 000 FlngblätU »
im ganzen ersten anhallischen Wahlkreise .

Polizeiliches . Gerichtliches it .
— Der Parteigenosse W e l t e r , früherer verantwortlicher Re <

dakleur des „ Bolksblatts für Anhalt " , der gegenwärtig
in Dessau eine zchnlägige Gesängnißstrafe wegen Beleidigung des

Oberbergralhs Weißleder verbüß ! , hat S e l b st b e s ch ä f t i g u n g
und S e l b st b e l ö st i g Ii n g bewilligt bekommen . Ob er auch eine

Zeitung lesen darf , konnle das „ Volksblatt für Anhalt " , das diese
MiUheilnng macht , noch nicht erfahren .

— Redakteur H. O e h »i e von der „ Fränkischen Tages -
post " wurde wegen Beleidignng des Magistratsralhs Kurz in

Fürth vom Schöffengericht daselbst zn 50 M. nnd zu den üblichen
Nebenstrafen vernrlheilt . _

Uokttles .
Tie Lokalliste für Berlin und Umgegend ist neu heran ? -

gegeben und der henligen Nummer unseres Blattes beigefügt worden .

Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den Parteigenossen
die dringende Pflicht , die Lokalliste auch in der gegenwärtigen

Jahreszeit strenge zu beachten . Hier in Berlin wie in nächster

Nähe der Reichshauptstadt besteht noch der traurige Zustand , daß

behördliche und ordnungsparteiliche Einflüsse die sozialdemokratisch

gcsimile Arbeiterschaft an der Wahrnehmung des bischen Vereins -

nnd Versammlungsrechts hindern , das in Preußen unter den un -

zeilgeniäßesten Verklausulirmigen gesetzlich festgelegt ist . Den Saal -

abtreibereien und Verweigernngen gegenüber , die in Berlin selber

versteckt , in den Vororten dagegen offen betrieben werden , bleibt

u » s kein Mittel übrig , als die Lokalsperre ; und diese dort , wo

nöthig , diirchzuführeii , mnß das Bestreben aller Parleigenossen sein .
Arbeiter , Parteigenossen , besucht daher nur solche Lokalitäten

welche auf der Liste verzeichnet stehen . Auch in diesem

Kampfe führt uns Beharrlichkeit und Energie zum Ziele !

Die Pnrtcigcnossinnc » nnd Genossen werden auf die am
Dienstag , den 30 . d. M. , abends 8 Uhr , Andreasstr . 21 bei Stcchert
( früher Joel ) slallfindende öffentliche Bersaniniluiig aufmerksam
gemacht . Ueber das Thema : » Wie erhält die Proletarierin sich und



tfjve Kinder gesund ? " wird Dr . med . Bernstein einen Vortrag
halten . Siehe Inserat in der Dienstags - Nnminer .

Achtung , zweiter Wahlkreis . Henle , Sonntag Abend
L' /s Nhr , findet bei Znbeil , Lindenstr . 106 . eine öffentliche Ver -
snmmlnng statt , in der Genosse Dr . Völkel ans Halle über
„ Unser täglich Brot gieb uns heule " sprechen wird . Die Vertrauens -
Person .

Tic „ Freie Volksbühne " beginnt am Sonntag , 12. Dezeniber ,
die vierte Serie ihrer Vorslcllnnge » im Lessing - Theater .
Max Halbe ' s „ Jugend " , ei » Lieb es - Drama in
d r e r St u f z ü g e n , gelangt im Dezember zur Ans -
f n h r u » g. Tie Hauptrollen befinden fich in Händen der Herren
Adolph Klein als Kaplan Gregor v. Schigorski , Psarrer Hoppe : Karl
Waldoiv , Slnnchen : Frl . Milli Krause .

Die Vorstellung für die III . Abtheilung findet heute ,
den 23 . November , nachiniltags 3 Uhr , im Friedrich -
W i l h e l in städtischen Theater statt , die Vorstellung für die
IV . Abtheilung am b. Dezember desgleichen . Gespielt wird „ Sein
I n b i l ä u »> " und „ Die F a h n e » >v e i h e" . Da nur noch Mit -
glieder zur IV . Abtheilung aufgenommen werden können und von
der Bildung einer V. Abtheilung vorläufig Abstand genommen ivird ,
liegt es im Interesse aller derjenigen , die noch dem Verein beitrete »
wollen , dies unverzüglich zu thun . da auch die IV . Ab -
t h e i l u n g z i e m l i ch g e f ü l I t i st. Es ist den Mitgliedern
nur gestattet , die Vorstellung ihrer Abtheilung zu besuchen . Nach -

llgler können nur einen Stehplatz erhalten , soweit Raum vor -
anden ist . Der Vorstand . I . A . : G. Winklcr . -

Am Gelverbegericht ist eine Einrichtung gelrossen worden ,
die von vielen Arbeitern mit Genuglhuung begrübt wird . Von
Montag , den LS. November d. I . ab wird das Bureau des
Ge Werbegerichts , Breiteslr . 20 a,, für dasjenige in gewerb «
lichen Streitigkeiten Recht suchende Publikum , welches am Tage
hieran verhindert ist , wöchentlich versuchsweise von 6 — 7>/2 Uhr
abends init Ausnahme der Abende vor den großen Festtagen zur
Entgegennahme von Klagen geöffnet sei ». Die bisherige Einrichtung ,
nach welcher Klage » von dem übrigen , am Tage nicht behinderte »
Publikum während der Dienststuuden von 3 —3 Uhr aufgegeben
werden können , bleibt hierucben bestehen .

Di ? Sterblichkeit » ntee de « schulpflichtigen Kinder «
Berlins . Nach de » Veröffentlichungen des Berliner Statistischen
Anns starben im Jahre I89S in Berlin 515 Knabe » , 531 Mädchen ,
znsamme » 1046 Kinder im Alter von 6 —14 Jahre » . Darunter
waren 272 , 213 , 153 , 35 , 85 , 37 , 74 , 67 Kinder im Alter von 6 —7 ,
7 —3 n. s. w. Jahre » . Auf akute Jnsektionskrankheite »
kam fast die Hälfte aller Sterbcfälle : 211 Knaben , 253 Mädchen ,
zusammen 464 Kinder , worunter 153 , 101 , 72 , 39 , 88 , 23 , 22 , 16 im
Aller von 6 —7 , 7 —8 u. s. w. Jahre » waren . Besonders häusig
ivaren S ch a r l n 6> und Diphtherie , Scharlach bei 74 Knaben ,
97 Mädchen , zusammen 171 Kinder » ( 62, 36 , 34 , 11, 11, 5, 7, 5 in
de » genannten 3 Altersjahrgrnppen ) , Diphtherie bei 107 Knaben ,
129 Mädchen , zusammen 236 Kindern ( 75 , 55 , 29 . 23 . 24 ,
14 , 13, 3 in den 3 Gruppen ) . Von anderen Krankheiten traten
namentlich Erkrankungen der A t h m n n g s o r g a » e zahl -
reich als Todesursachen ans , bei 34 Knaben , 93 Mädchen , zusammen
177 Kindern ( 35 . 32 , 19. 16. 10. 25 , 23 , 17) . Tarunter war z. B.
Lungenentzündung mit 37 Fällen ( 21 Knaben , 16 Mädchen ) ,
L u n g e n schwind s n ch t mit 112 Fällen ( 45 Knaben , 47 Mädchen )
vertreten . Auffällig häufig waren auch Hirnhantentz ü n d n n g
( 51 Fälle ) und N i e r c n e n t z ü n d n n g ( 55 Fälle ) . Beide treten
bekanntlich oft im Gefolge von Scharlach oder Diphtherie auf . An -
gesichts dieser Zahlen muß man unwillkürlich fragen , wie weil
die Schule selber an der Entstehung n » d Ver -
breitung von Krankheiten unter der Schuljugend
betheil igt ist . Für die ansteckenden Krankheiten ist ei » die Ver -
breitung begünstigender Einfluß des Schulbesuches mit Sicherheil
nachgewiesen . Hier werden nicht nur die die Schule besuchenden
Kinder angesteckt , sondern es findet durch diese auch eine Neber -
tragung ans die noch nicht schnlpflichligen Geschwister stall . Nmso
mehr Grund liegt vor , eine regelmäßige ärztliche U e b e rwachnn g
der Schulkinder zu fordern . Diese Forderung muß mindestens
für die G e in e i n d e s ch u l e n gestellt werden , schon wegen der
Unzulänglichkeit der hygienischen Einrichtungen
dieser Schulen , durch die die Verbreitung ansteckender Krankheiten
unter der Schuljugend mehr als anderswo begünstigt wird . Schul -
ä r z t e könnten hier außerordentlich segensreich wirke ». Manche
beginnende Erkrankung könnte durch sie rechtzeitig erkannt , manche
Ansteckung verhütet , manche Familie vor schmerzlichem Verlust be-
wahrt werden . Daneben würden sanitäre Verbesserungen ,
z. B. schon die bloße Herabseh nng der K a s s e n f r e q n e u z
— man steht , wie zahlreich die Gründe sind , ans denen diese immer
und immer wieder gefordert werden muß ! — bis zu einem gewissen
Grade vorbeugend wirke « können . Es ist ja klar , daß die An -
Wesenheit eines mit ansteckender Krankheit behafteten Kindes in
einer stark besetzten Klasse viel verhängnißvollcr werden muß
als in einer schwach besehten . Die Frequenz ist henle in den
untersten Klassen am höchsten . Aver gerade für die jüngsten
Schulkinder , die gegen die mannigfachen , ans der Klnssenübcrfnllnng
sich ergebenden Schädigungen noch nicht abgehärtet sind , die auch
durch die ansteckenden Krankheiten noch am meisten gefährdet sind
und ihnen am ehesten erliegen , wäre die geringste Frequenz zu
wünschen . — Die Frage der ärztlichen Ueberwachung der Gemeinde -

schulkinder ist heute soweit gediehen , daß sie gegenwärtig wenigstens
in einem Ausschuß beralhen wird . Daß es dahin gekommen ist , das
ist nur den seit Jahren immer wiederholten Mahnungen und
Sln trägen der Arbeitervertreter in der Stadt -
v e r o r d n e t e « - V e r s a m m l u n g zu danken . Ohne den Druck,
der von ihnen ausgeübt wird , würde die „sreisiimige " Mehrheit der

Versammlnng sich mit dieser Angelegenheit ebenso wenig weiter be-

fassen wollen , wie mit den zahlreichen anderen Mängel » und Miß -
ständen im Berliner Gemeindeschlilwcsen . Auch die Frage der Frequenz -
Herabsetzung , die zugleich eine sanitäre und pädagogische ist , wird

durch die unablässigen Beniühiliigeii unserer Genossen ihrer Lösung
entgegengeführt werden .

Die Zeit der Eisbahnen ist angebrochen , wenn sie auch wegen
Verfassungsbruchs der Jahreszeit , die ab und zu noch in ihre
wärmere Kindheit zurückfällt , manchmal wieder vertagt werden muß .
Riesige Plackate verkünden an den Anscblagsänlen die Eröffnung der

künstlich hergerichteten Tninmelplätze . Und wenn das Wetter , wie
es allerdings den Anschein hat , nicht wieder umschlägt , werden wir
wieder für so manches enlschwundene Sommervergnügen den Ersatz im

Schlittschiihlaufeii finden können . Doch während z. B. die Sommer -

- ausflüge in die Umgebung von Berlin im großen und ganzen von allen

Bevölkernngsklassen ausgeführt werden , sind die Eisbahnen nur für

solche geöffnet , die es sich leisten können . Gewiß findet man auch

auf den Eisbahnen so manchen . der gerade nicht den vollen Beutel

der oberen Zehntausend hat . Immerhin aber ist daS Schlittschuh -

laufen in den Großstädten schon fast zum Privilegium der oberen

Gesellschaftsklassen geworden . Und das ist nanieiitlich im Interesse

der Großstadtkinder bedauerlich . die im Winter nicht einmal das

Vergnügen haben , in den öffentlichen Anlagen spiele » zu können , wie

im Sommer . , v m
Die Nachkommen der Genußbürger machen das gesunde Ver -

gnügen des Schlittschnhlaufens bei ihrem Uebermaß an Zeit zum

Sport , gerade so wie die anderen Bewegungsspiele : Fußball . Law » -

Tennis n. a. Iii . , die mit dem Ende des Sommers nicht mehr

saisonniäßig sind . Und während fich die „ vom Glücke begünstigten "

• mif der glatten Fläche tummeln , stehen die Prolelarierkinder jenseits

des Zaunes , ld lisch e » den Klängen der Musik und lugen durch Löcher

und Ritzen hindurch nach der Menge , die unter den im Winde

flatternden bunten Wimpeln kreist , tanzt und gleitet . Ihren Elterii

ist es nicht möglich , ihnen immer das Eintrittsgeld , jdas sich meist

auf 25 Pf . beläust , zu geben , noch viel weniger eine Abonnements -

karte zu kaufen , deren Preis sich sogar aus 6 M. stellt . So bleibt

ihnen denn nichts weiter als die . . Schlidderbahn " , die sich vereinzelt

in den Straßen bei de » Brimilen findet . Daß das Eintrittsgeld

wirklich das größte Hinderniß für eine gesunde , gerade
de » großstädtischen , bleichen Proletarierkindern durchaus nöthige Be -
wegung im Freien ist , geht aus dem Bestreben der Kinder hervor -
sich auf de » «nbenntzlen Wegen unserer Promenaden und Plätze
sogenannte wilde Eisbahnen zu schaffen . Wenn sie nämlich wirklich
mit Ach und Krach ein Paar Schlittschuhe von ihren Eltern be-
komnien haben , so versagt aber die elternliche Liebe zuletzt doch an
der Magerkeit des Geldbeutels , wenn es täglich heißt : „ Gieb mir
20 Pfennig zum Schlillschuhlausen ! " Man kann sich ja leicht aus -
rechnen , >vas das bei drei bis fünf Kindern in einer Woche aus -
machen würde .

Nun sind zwar in den vergangenen Jahren Versuche gemacht
worden , den Kindern auf den Schulhöfen nnentgellliche Eisbahne »
zu bieten . Auch solle » in diesem Jahre die Versuche wiederholt
werden . Doch diese vereinzelten Versuche sind belanglos . Auch
dürften sie immer mehr eingeschränkt werden , da man die Schnlhöfe
mit gärtnerischem Schmuck versieht und versehen wird . Dann aber
muß man noch in Erwägung ziehen , daß die Kinder , >ve » n sie de »
halben Tag nicht ohne Aufforderung ein Wort äußern oder eine
Bewegung machen durste », doch ihre Spiclstunden nicht unter Ans -
ficht zubringe » niöge ». Und es ist wirklich nicht nölhig , ihnen i »
Gestalt eines Lehrers auch für die Spiele einen Schutzmann zu
geben . Denn etwas anderes würde er ivohl kaum sein . Bei dem
allen Kindern eigenen Hang zur Unabhängigkeit würde dies den
Genuß ihrer Spielstunden auch erheblich in Frage stellen . Man
kann sie getrost allein spielen lasse », wenn sie auch ein ivenig lärmen .
Das ist ihnen zuträglicher und — Jugend ivill austobe » .

Da also die Eisbahnen auf den Schulhöfen und serner eine
Verbillignng des Eintrittsgeldes in Privatbahnen für die Schul -
kinder durchaus den Nebelftändeu nicht abhelfen , muß nach anderen
Maßregeln gegriffen werden . Und da haben uns die Kinder
selbst den Weg gezeigt ! Die unbenutzten Promenadenwcge unserer
Boulevards und Plätze , sowie die Spielplätze in den Haine »
inttßle » in der Frostzeit zir Eisbahnen hergerichlet werden , das läßt
sich mit ganz geringer Mühe erreiche ». Entweder könnte » die Park -
beamte » die platten Wege auf dieselbe Art , wie sie im Sommer den
Rasen und die Eträucher besprengen , zu den schönsten Eikbahnen
mnwandeln , oder die Straßenreiniger könnten dieses Amt über -
nehmen . Sonstige Einrichtungen sind nicht weiter nölhig , da die
Sitzbänke zum Anschnallen der Schlittschuhe dienen könnten . Diese
Einrichlnng mußte selbst auf die Gefahr hin getroffen werden , daß
die Eisbahnpächter aus Gewinnrücknchten dagegen sind . Denn hier
darf allein die Gelnndheil der Großstadljngend , die immer inehr von
gesundheillichen Spiele » abgesondert wird , ausschlaggebend sei ». —

Für die Schlilljchuhe würden schließlich schon die Eltern sorge »,
weiui es ihnen auch schiver fällt .

Tic Abrechnung der Berliner Volksschnllclircr mit dem
„ Freisinn " wurde am Freitag in der außerordentlich stark be-
suchten a I l g e m e i n e n L e h r e r v e r s a m in l u n g fortgesetzt , die

zum Zwecke der Erörterung d e r n a ch d e r n e u e st e n Lehrer -
gehalts - Regelung weiter zu ergreifenden Schritte
einberufen worden war . Lehrer G ro pp l er , der über die Ver -
Handlungen der Stadtverordneten - Versammlnng berichtete und die
Vorschläge des Vorstandes des „ Berliner Lehrervcreins " vortrug ,
ging noch einmal scharf inZ Gericht mit der „ freisinnigen " Mehrheil
der Stadtverordneten . Er traf die E in p f i n d n n g e n , von
denen die Berliner Volksschnllchrer nach dieser
n e n e st e n Geballsregelung beseelt sind , sichtlich besser
mit dem von ihm zilirten , von der Versammlung mit ' viel -
fächern Bravo und lebhaftem Beifall anfgeuomnienen Singer -
scheu Wort über die „ s r e i s i n n i g e n "

Forderungen
im Landtage u n d die Bewilligungen des
„ Freisinns " im Ralhhause , als mit seiner schließ -
lichen Anfsorderung , sich trotzdem nicht vom Liberalismus abzu -
wenden , sondern sich ihm im Gegentheil noch mehr als bisher zu -
zuwenden . Wessen sich der „ Freisinn " von der Mehrzahl der
Berliner Volksschullehrer zu gewärtigen hätte , wenn sie dürste »,
wie sie möchte » , das kam in der Diskussion wiederholt zu deut -
lichstem Ausdruck . So z. B. bei den von stürmischem Beifall be-
gleiteten Worten eines Redner ? , das sei die Ouittnng für die treue
Arbeit , die die Lehrer dieser Partei geleistet hätten ; abwenden
müsse m an sich vom Liberalismus ; wohin man zu
schreiten habe , das wisse man nun , — natürlich nicht nach rechts !
Ein anderer Redner wies unter lebhaftem Protest eines Thciles der
Versammlung darauf hin , daß trotzdem auch bei den diesmaligen
Stadtverordneten - Stichwahlen eine ganze Anzahl
von Kollegen „ dein Liberalismus wieder gegen eine Partei ,
die schon seit längerer Zeit in e - chnlsachcn die Führung
übernommen hat , ihre U n t er st n tzn u g gewähr ? hat " .
Bei dem T e r r o r i s m u s , den der „ Freisinn " bei den
Wahlen auf die Berliner Lehrer auszuüben in der Lage ist .
darf man sich über dieses Verhallen der Lehrer kaum wundern .
Deshalb wird aber auch der Berliner „ Freisinn " die Abrechiimig ,
die die Lehrer jetzt mit ihm halten , nicht allzu tragisch zu nehmen
brauchen . — Tie Versammlung nahm eine Resolution an , die

gegen die Festsetzung des Grundgehalts auf nur 1000 M. proteslirt ,
den Gegensatz zwischen dem Verhalten des „ Freisinns " im Landtage
und in der Berliner Gemeindeverwaltung hervorhebt und die von
der „srcisinnigen " Mehrheit der Stadlverordnelen durch jenen Be -

schlnß belnndeie Geringschätzung der Arbeit der Schule mit der Ve -

Handlung der Schule durch die reaktionären Parleicn ans eine Slnsc
stellt . Zugleich wurde der Vorstand des „ Berliner Lehrervereins "
beauftragt . bei der Aufsichtsbehörde um Nicht -
bestätig » n g jenes Beschlusses zu bitten und die alten

Forderungen des Lehrervereins von neuem auszustellen . Vielleicht
kommt es iiiin wirklich zu dem vom Sladtv . Preuß in der Dienstags -
Versammlung als „ eine Schädigung unserer liberalen städtischen
Verwaltung " bezeichneten Ausgange , daß „die gegenwärtige Re -
gierung gewissermaßen als Vertreter und Anwalt der Lehrer einen
Beschluß einer liberalen städtischen Verwaltung umstößt " .

Tie Gasproduktion der slädlischen Gaswerke betrug im
Kalcnder - Viertcljahre Juli/September 1897 : 20 901000 Knbikinetcr ,
in demselben Zeiträume des Vorjahres dagegen 21 159 000 Kubil -
meter , für 1897 sind daher weniger produzirt 253 000 Kubik -
Nieter , mithin 1,219 pCt . — Diese Mehrproduktion in 1836 gegen 1897
hat wohl den Grund in der im Jahre 1896 stattgehabten Gewerbe -
Ausslellniig . — Abgegeben wurden zum Preise von 16 Pfennigen
für einen Kubikmeter zu Leuchlzwecken ( ausschließlich des

eigenen Verbrauches 10 392 232 Kubikmcter , zum Preise von
10 Pfeiiuigen für einen Kubikmeter a ) zu Koch - und anderen

gewerblichen Zwecken 3 687 051 , b) znin Betriebe von Motoren
1 322 738 , zusammen 5 509 339 Kubikmeter , also zusammen zu
Koch - zc. Zwecken und zum Betriebe von Motoren 16 402 071 Kubik -
meter . Sln öffentlichen ans den städtischen Anstalten versorgten
Flammen ivaren vorhanden Ende Sepleniber er . 26 530 , welche in
20 887 Laternen brannten , ans der englischen Gasanstalt wurden

gespeist 1013 Flammen in 737 Laternen . Die Pelroleum - Lalernen
haben sich im Juli/Scpteinber - Qnartal um 77 vermindert und be-

trugen iininerhin noch 1073 Stück .

Die gemischte Deputation zur Vorberathung der Angelegen¬
heit wegen Abschlusses eines neuen Vertrages mit den Berliner

Elektrizitätswerken hat gestern unter Vorsitz des Bürgermeisters
Kirschner die Berathnngen über die Vertragsbedingungen beendet
und beschlossen , den Kommunalbehördcn zu empfehlen , auf grmid
dieser Bedingungen mit den Elektrizitälswerken einen neuen Vertrag
abzuschließen . Hiernach verzichtet die Stadtgemeinde , wie es von
ihrer inanchesterlichen Vertretung zu erwarten war . bis zum Jahre
1915 auf die Uebernahnie der Werke , wohingegen ihr angeblich
wesentlich größere Vortheile bezüglich der Berliner Elektrizitätswerke
und der im Umkreis von 30 Kilometern anzulegenden Werke ein -
geräumt werden .

Die zweite Halle deS Bahnhofes Treptow , welche aus
Anlaß der vorjährigen Gewerbe - Slusstellung errichtet war und nach
iüheren Beschlüssen erhalten bleibe » sollte , wird nunmehr doch ab -

gerissen . Die Baulichkeiten des Bahnhofs finden auf anderen
Stationen der Stadtbahn Verwendung , die Haltestelle wird zum theil

nach Schönhauser Allee , Friedrichsberg und Schmargendorf gebracht .
um dort für Verlängernng der betreffenden Hallen zu dienen . Die

Baulichkeiten , Diensibnden n. s. w. dürsten aus dem in Aussicht ge -
iiommeneu zweiten Moabiter Bahnhofe des Nordrings Verwendung
finden .

Im Treptower Park sind die eisernen Streben des ehemaligen
Wasserthurmes , dessen Abriß über 6 Monate infolge eines vor -

gekommenen Banunfalles inhibirt war , entfernt worden , und hiermit
sind die letzten Theile der öffentlichen Gebäude der Ausstellung be »

seitigt . Im Mai nächsten Jahres soll der gesnuinile Park wieder
dem Publikum zur Verfügung stehen .

Mit dem ersten größeren Schneefall brachte uns der gestrige
Tag auch wieder den ganzen alten Jammer der Verkehrsverhältnisse .
Die Straße stand unter dem Zeichen der steckengebliebenen Fuhr -
werke , der dampfenden , abgetriebenen und gestürzten Pferde . Nur
hin und wieder sah man einen Kutscher , der das nöthige Hand -
werkszeng mit sich führte , um den Thiereu sofort auf der Straße
die Eise » schärfen zu können . Bedauerlich ist , daß selbst unter so
schwierigen Verhältnissen noch die Lastwagen überladen werden . Die

Pferdebahnwagen fuhren anf längeren Strecken vielfach mit drei
Pferden . Auch den Fußgängern wurde der Slraßenverkehr nicht
leicht . Die Beslreunng der Bürgersteige mit Sand und Asche ließ
sehr viel zu wünschen übrig .

AllgeuieilieS Befremden hat es gestern unter den Arbeitern
der slädlischen Straßenreinignng erregt , daß bei dem starken Schnee -
fall keine H i l f s m a n n s ch a f t e n eingestellt wurden . Dies hatte
zur Folge , daß z. B. die dem Oberausseher Pritzlaw unterstellten
Arbeiter ganz über Gebühr angestrengt wurden . So mußten die

Nachtarbeiler nicht allein am Morgen zwei Stunden länger , also bis

zehr Uhr arbeile », sondern auch bereits wieder um 2 Uhr mittags
zu einem bis 5 Uhr festgesetzten Dienst anlreie ». Herr Inspektor
Domke dagegen hat seine Mannschaften nur bis 10 Uhr arbeiten

lassen . Erst am Sonntag sollen Hilfsarbeiter eingestellt werden .
Bei Herrn Pritzlaw besteht auch noch der häßliche Brauch , daß am

Sonntage sowohl ein Vorarbeiter als auch ein Arbeiter wegen der

Ablösung 13 Stunden arbeiten muß . Es ist nicht gut einzusehen ,
ivarum Herr Pritzlaw diese Gepflogenheit beibehält , wo doch alle
andern Inspektionen sie längst abgeschafft haben .

Eine Arinenleiche . Am 14. d. M. wollte die in der Markus -
siraße wohnende Frau M. ihren Vater , der seit einiger Zeit im

städtischen Siechenhause in Pflege war , besuchen . Zu ihrem nicht
geringe » Schreck erfuhr sie bei dieser Gelegenheil , daß der alte
Mann bereits am 6. d. M. verstorben war . Im Bureau des

Sicchenhauses beklagte sich Frau M. , daß man sie nicht vom Tode

ihres Vaters benachrichtigt habe ; sie erhielt den Bescheid , man

habe de » Todesfall an ihre ans dem Bureau nolirle Adresse nach
der Lübeckerslraße gemeldet , von wo die Postkarte als unbestellbar
zurückgekomme » sei . Frau M. war der Meinung , ihr
verslorbencr Vater würde ziveisellos ihre jetzige Wohnung richtig
angegeben haben und sie verlangte , daß man ihr die unbestellbare
Karte zeige . Diesem Verlangen wurde jedoch nicht entsprochen ; man
lhcille ihr mit , daß ihr Vater bereits am 10. d. M. anf dem

städtischen Friedhose in Friedrichsselde beerdigt worden sei . Von
dem Friedhofsinspektor , den sie nach der Grabstätte ihres Vaters
fragte , erfuhr Frau M. zu ihrem Erstaunen , daß die Leiche noch
gar nicht beerdigt sei , sondern sich in der Analomie befinde . FrauM . ,
der daran lag , selber für die Beerdigung ihres Vaters zu sorgen ,
begab sich nach der Anatomie , um die Leiche zu reklamire ». Hier
wurde ihr bedeutet , daß sie zu spät komme , über die Leiche sei bereits

zu anatomischen Zwecken verfügt , sie dürfe den Leichnam nicht sehen ,
könne ihn aber in einem verschlossenen Sarge zur Bestattung be -
kommen . Unter diesen Umständen verzichtete Frau M. darauf , die

Beerdigungskosten selber zu tragen , sie meinte , sie könne ja nicht
wissen , ob ihr in dem verschlossenen Sarge auch wirklich die Leiche
ihres Vaters verabfolgt werde ; wie leicht könne nicht eine Verwechselung
statlsindeu . Endlich am 13. d. M. erhielt Frau M. vom Friedhofs -
Inspektor die Nachricht , daß die Leiche ihres Vaters ans dem

Begräbnißplatz angelangt sei , und die Beerdigung an dem genannten
Tage statlsindeu könne . Nun begab sie sich in Begleitung von einigen
Angehörigen nach Friedrichsfelde , um dem Bcgräbniß beizuwohnen ,
jedoch wurden ihr neue Schwierigkeilen bereitet . Der Inspektor
eröffnele ihr . daß die sofortige Beerdigung nur stattfinden könne ,
wenn Frau M. die Kosten derselben tragen wolle , andernfalls müsse
sie am anderen Tage wiederkommen , da kostenlose Beerdigungen nur
vormittags ausgeführt würden . Der energischen Julervenlion der

Frau M. gelang es jedoch , die sofortige Beerdigung zu erwirke »
und damit die für sie so nnliebsame Angelegenheit ans der Welt zu
schaffen . — Frau M. ist der Meinung , daß sie wegen der häufigen
Besuche , die sie ihrem Vater im Siechenhause machte , den Aerzten
und Wärtern als Tochter des Verstorbenen sehr wohl bekannt war ,
und man ihre Adresse , falls dieselbe nicht richtig angegeben war .
wohl hätte ausfindig machen könne ». Wenn mau erwägt , daß im
preußischen Staate die Jenerbestattung offiziell immer »qch als gegen
Religion und Pietät verstoßend betrachtet wird , dann erscheint die
Art . wie man über die Leiche eines Armen ohne Zustimmung der

nächsten Angehörigen verjügt , recht wenig pietätvoll .

Zur Kenuzcichuuug des preußische » FiskuS . Die Gefängniß -
Verwaltung von Plötzeusee hat die von den Treppen und Fluren
ihrer Beamten - Wohnhäuser entfernten Gasarme nunmehr endlich
wieder anschrauben lassen und die Belenchlung wieder hergestcUl ,
Wie es scheint , ist der Entschluß kein ganz freiwilliger gewesen .
Erledigt wird die Angelegenheit damit aber noch nicht sein ; es ver -
lautet , daß die Verwaltung den Bewohnern der Beamteuhänser , also
ihren Beamten , nicht nnr die von jetzt ab enlslehcnde » Belenchtniigs -
kosten in Anrechnmia bringen will , sondern daß von den Beamten
auch das bisher verbrauchte Gas nachgezahlt werden soll .
Die Beamten , die eine Gehaltsansbesserung , nicht aber eine Kürzung
ihres Einlomineus erwarten , werden sich nach Kräften dagegen
sträuben .

Eine längere Betriebsstörung trat gestern Morgen anf der
Gesammtlime Treplow - Behrenstraße der elektrischen Bahn von
Siemens und Halske ein . Sämmlliche Wagen blieben länger als
eine halbe Slunde auf der Straße liege », was zu vielen lluznträg -
lichkcitcn Veranlassung gab . Die Ursache der fatalen Slörnng wurde
alsbald in der Slalion der Berliner Elektrizitätswerke ermittelt , wo
ein Schutzkasten durchgebrannt war , so daß die Sicherung dcs
Kabels geschmolzen ist . Nachdem dicsem�Uebelstand abgeholfen
worden , konnte der Betrieb sofort wieder aufgenomnien werden .
Mit der Einwirkniig durch den Schneefall , wie im Publikiim an -
genoinnien wurde , hatte der Zwischenfall nichts zu schaffcn .

Ist der Mörder der Thiele entdeckt ? Amtlich wird ge «
meldet : Hardtke , welcher in der Nacht zum 18. November einen
RanbanfaU anf eine Prostilnirte in der Hannoverschen Straße aus -
geführt hat und bei seiner Verhaflung sich geisteskrank stellte , so
daß er »ach der slädlischen Irrenanstalt überführt wurde , ist der
Kriminalpolizei wieder zur Verfügung gestellt worden und wird der
Staatsanwallschasl vorgeführt werden . Die Prostitnirte St. , welche
am 6. November in ihrer Wohnung am Elisabeth - Ufer von einem
Manne , de » sie in der Hannoverschen Straße getroffen und mit -
genommen hatte , überfallen wurde , indem derselbe ihr ein
Taschentuch in den Mund stöpsle und den Versuch machle . sie
zu m Fenster hinauszustürzen , h a t in Hardtke denThäter
mit Bestimmtheit wieder erkannt . Ebenso eine
Prostitnirte , welche gegenüber von der ermordeten Thiele wohnte ,
bekundet , daß sie von Hardlke im Jnli in ihrer Wohnung bedroht
und mißhandelt worden sei . Für die Annahme , daß Hardtke der
Mörder der Thiele sei , spricht der Umstand , daß die
Prostitnirte W. in ihm einen Mann wiederzuerkennen glaubt , den
sie in der Nacht vom 7. ziim 8. August auf der Straße unfern der
Thiele ' schen Wohnung getroffen und mitgenommen , der jedoch die
Flucht ergriffen hat , als ihm auf der Treppe Hausbewohner ent -
gegenkainen . In dem Besitz des Hardlke ist ein mit dem Buchstaben
M. gezeichnetes Taschenluch gefunden worden , welches die Waschfrau
als Eigenthnm einer bei der Thiele früher wohnhaslen Prostituirten
wiedererkennt .



Ei » anschciilcud EcisteSgestürici ' , der von einer wahren
ZerstörmigsimUh befallen wurde , zertrümmert « Freilag Abend i »
einer Schankivirthschast in der Pntbuserslraße zwei große Schau -
fciisterscheiben mit seine » Stieseln . Zllsdann versuchte der Mann ,
der erst i » der betreffenden Schankivirthschast geweilt hatte , die
Fenster der Parlerrewohnniigen des Straßcnzngcs ebenfalls zu zcr -
» rün » nern ; hieran wurde jedoch der Wiithende durch hinzu -
komnicnde Schutzleute gehindert . Zlnf der Polizeiwache der Brunnen -
straße , wohin er gebracht wurde , gelang es nicht , seine Personalien
festzustellen .

Ciuci » mehrfach bestraften Mann ist eine goldene Damen -
b?eii >o»loir - Zr>li »der - Uhc mit sehr kleinein Zifferblatte , auf der
Lorder - und Rückseite eine vergiß », einichtartige Verzierung , ab «
aenonnnen worden . Er will die Uhr im Sominer in der Mhe des
Marheinicke - Platzes gesunden haben . Ter Eigenthümer kann sich an
einem Werktage Lormittags im königlichen Polizeipräsidium ,
Zimmer 337 II , melden .

Nntcrgrnudbah » . Der Aktiengesellschaft Siemens u. Halske ,
Abiheitnug für elektrische Bahnen , ist aus ihre » Antrag wegen vor -
länsiger grundsätzlicher Zustiiinnnng zu der von der Gesellschaft
p r o j « k t i r t e n e l e k t r i s ch e ir U n t e r p s l a st e r - und
Hochbahn vom Potsdamer Platze nach der
S ch i l l i n g s b r ü ck e von der städtische » Verkehrsdeputation der
Bescheid geworden , daß ein « solche nicht eher erlheill werden könne ,
bevor nicht eine Vereinbarung wenigstens über die Hanplpunkte des
der Zustimmung zu gründe zu legenden Vertrages zn stände
gekommen ist . Die Verkehrsdeputation , ivelche die große Bedeutung
eines Verkehrsmittels , wie es die projeklirte Untcrpflaster - und Hoch -
bahn bieten würde , gern anerkenne , auch die Vorzüge insbesondere
des Unlerpflasterbahn - Systeins in Rücksicht auf den übrige » Straßen «
verkehr vollauf würdige , sehe daher der alsbaldigen Ausnahme der
Veitragsverhaudlungen und der Ucbersendung bezüglicher Vorschläge
seitens der Gesellschaft entgegen . Ein ähnlicher Bescheid ist der
Gesellschaft bezüglich der projeklirte » elektrischen Untergrundbahn
vom Potsdamer Platz über Bahnhof „ Friedrichstraße " nach der
Schloßbrücke ertheilt worden .

Zwei Menschen durch eine Explosion gctödtet . Eine furcht -
bare Explosion ereignete sich gestern Abend gegen 7 Uhr in der
Aktien - Spritfabrik , Echäserstr . 5. Unter gewaltiger Detonation , die
die umliegenden Häuier erzittern niachte , flog ein großer Theil der
dreistöckigen Fabrikwand nach der Schäferstraße . Fast in der ge -
sammten Höhe der Wand zeigte sich ein 10 bis Ib Meter breiter
Spalt . Zusammenhängende Mauerslücke von vielen Zentner » waren
zur Seite geschleudert und die Straße bildete fast in ihrer gesammten
Breite ein vollständiges Chaos . Unter de » Mauertrüimneru befand
sich auch ein eiserner Filtrirkessel , der die Veranlaffung der Explosion
geworden ist . Die von vier verschiedene » Meldern herbeigerufene
Wehr hatte zunächst die Aufgabe , zn untersuche », ob das durch den
gewaltigen Explosionsdrnck gehobene Dach ividerstandssähig sei , wes -
halb die mechanische Leiter augesetzt wurde . Dann galt es vor alle »
Dingen , festzustellen , ob nicht Paffagiere unter de » Trümmern auf
der Straße begraben läge ». Ein großes Aufgebot der Löschmann -
schnflcn ging deshalb unverzüglich an das Aufräumen der Trümmer .
Glücklicherweise bestätigte sich hier die Vernmthung von de » Unglücks -
sallen nicht. Ein 18 jähriger junger Mensch wäre allerdings bei¬
nahe verloren gewesen , da er im Augenblick der Explosion nur
»och etwa zehn Schritt von der Unfallstelle eutfernt war .
Dagegen wurden im Innern des Filtrirraums die beiden Meister
C h r i s k e und G e t s h i r t als halbverlohlte Leichen alisgefuudcn .
Wie das Unglück entstanden ist , konnte »och «icht mit Sicherheit
festgestellt werden . Ermittelt wurde biS jetzt »ur . daß nebe » dem
großen Filtrirkeffel auch die kupfernen Zuleilnngsröhrcn gesprengt
sind . Hätten die großen Spiritus - Lager der Fabrik Feuer gefangen ,
wäre das Unglück unabsehbar geworden .

Unfug . Die Feuerwehr wurde in vergangener Nacht gegen
3 Uhr von zwei unbekannt gebliebenen Männern durch den auf
dem Grundstück Schönhauser Allee 127 befindlichen öffentlichen
Feuermelder alarmirt . Bei der Annäherung von Passanten ergriffen
sie die Flucht .

Fcuerbericht . Freitag früh 1 Uhr brannte H e d e m a n n -
st r a h e ein Bnreauranm gänzlich ans . Es hallen zwei Rohre
länger « Zeit Wasser zu geben , bevor die Flammen gedämpft wurden ,
Der entstandene Schaden ist erheblich , da auch das Haus bedeutend

beschädigt wurde . Um 10 Uhr vormittags ging Neue
Friedlichst r. S9 ein größerer Posten Papierabsälle i » Flammen
ans . Nachmittags 2 Uhr erfolgte Alarm nach Zorn dorfer -
st r a ß e 23 . Hier hatte das Zwischengcbälk aus einem Neubau Feuer
gefangen , das die Wehr längere Zeit beschästigle . Abends 8 Uhr
brannte Li n denst r. 13 «in Korb mit Kinderspielzeug . Sonnabend
Mittag 12 Uhr erfolgten gleichzeitig zwei Alarmirungen ; es brannte
S ch l i e in a n n st r . <12 ein Korb mit Wäsche und Lankwitz -
straße 4 ein Badetuch . Ein Stunde später wurde die Wehr nach
Altonaerstr . 17 gerufen , wo die Balkenlage vom Feuer er -
griffen war , das auch dem Hanse sonst »och wesentlichen Schade »
zufügte . Zu gleicher Zeit mußte S t e g l i tz e r st r. >3 ein Gardinen -
brand beseitigt werden . Gegen S Uhr brannte Blumensir . 79 die
Closelverpackung .

Arbeiterrisiko . Freitag Mittag fiel auf dem Güterbahnhofe der
Ostbahn beim Verladen von Breiter » der SS Jahre alte Arbeiter
August Günther infolge eines Fehltritts von einem Arbeitswageu
herab und zog sich einen Schädelbruch und eine Gehirn -
erschülteruiig zn .

Uiigliickssälle im Siraßcnverkchr . Beim Abspringen von
einein Pferdebahnwagen stürzte Freitag Nachmittag Hinler der
katholischen Kirche der Bankbeamte Friedrich Heydorn zu Boden
und trug eine arge Verletzung des Backenknochens davon .
Velanule brachte » ihn nach seiner Wohnung . — In der
Alcxanderstraße lief das Dienstmädchen Emma Gertig gegen
eine Droschke und wurde überfahren . Im Krankenhaus stellte man
Hanlabschürsungcu am rechten Arm und rechten Fuß fest . — A»
dem Ladewege am Kronprinzen - User vor der Moltkebrücke siel der
Kutscher Karl Linde von seinem zweispännige » , mit Epiritussäffer »
belade » « » Wagen und wurde überfahre », wobei das linke Borderrad
ihm über den Unterleib ging . Er wurde nach seiner Wohnung
gebracht .

Die Direktion der Projektionö - Borträge über Kunst und Kultur
( Dr. Koppen und Dr . Stoedtner ) , altes Urania - Theater am Lehrter Stadt -
Bahnhof , theilt uns mit , daß heute Abend 8 Uhr der augelündigte
Vortrag : „ Venedig und seine Kunstschätze " von Profestvr Dr . Max Schmid ,
Aachen , zum Ü. Male wiederholt wird . — Nachinittags 5 Uhr ist die an -
gcliiudigte Schiilervorstcllung : „ Eine Wanderung d u r ch d a s a l t e
P a in p c j i. " — Beide Vorträge werden durch zahlreiche zum theil farbige
Lichtbilder erläutert .

Das Berliner Aquarium hat jüngst durch die unter Leitung des
Herrn Professor Dr . Heincke stehende Biologische Station aus Helgoland eine
reichhaltige Scuduug von Blnnicnthicrcn , Souneusterne », Seeigeln und
Schnecken aus der Nordsee euipfangeu , so daß insbesondere das eine der
großen oberen Mecrwasser - Bassins , welches etwa hnndert Stück der prächtig
gefärbten und mit breiten , am Rande gefranste », de » Kroncnblättern einer
Nelke gleichenden Tentakeln ( Fühler ) ausgerüsteten Sccucllcn aufgenommen
hat , einen HanptaiizichmigSplinlt bildet . Einen wesentlich anders gearteten
Schmuck erhielten mehrere kleine » nd große Seewasterbecken durch ein leb -
Haftes Pflanzengrün , welches mit dein lästigsten Grün der Süßwasser -
gewächse z » wetteifern vermag und in breitblättrigen grünen MeercSalgcn
oder Ulve » aus dem adriatischcu Meere besteht . Einige gleichfalls auS de »
südeuropäischen Meeren eingctrofscne Fischtransportc brachten neben den

nicrlwürdigen , aber schon belaniitcren Seepferdchen eine Anzahl der ihnen
verwandten , in Gestalt , Fortpflanzung und Lebensweise so absonderlichen
Secnädcln , die mit ihrem handlangen , dünnen , nadelsönnig gestreckten
Körper den im Waffer befindlichen Pflanzengebilden ( Sergras ) sich anähneln
und dadurch sich vor Entdeckimg schützen .

Ju der Augclcgcnlieit dcS Rcstauratenrö Herr » Hermann

Finger , R e i ch c n b e r g e r st r. 193 , unsere Nolizen in der Nr . 126

vom 3. Juli und Nr . 236 vom 9. Oktober er . betreffend , halten wir uns für
verpflichtet . nochmals ausdrücklich zu erklären . daß Herr Finger seinerzeit
keineswegs ans „ Hang zu Deittlnziatiouen " Angaben bei der

Polizei machte , dahingehend , daß eine Anzahl Gastwirthe in seiner

Nähe Souulügs die Thüren nicht schließen . Es ist unrichtig , wenn

behauptet wurde , daß eS zur „ Passion " des Herrn Finger gehöre .
seine Kollegen wegen Nichlschließung der Thüren am Sonntag bei
der Polizei zu denunziren .

Ans de » Nnchbarorte » .
Arbeiter ' , Handwerker , Parteigenossen i » Schöneberg !

Die am 10. November fialtgehabten Etadtverordnelenwahlen zur
3. Abtheilung habe » für uns , außer einem Mandat , ein positives
Resultat nicht ergeben . Noch befinden wir uns in 2 Bezirken in Stich -
wähl . Seitens unicrerGegner wird allesgethan , um dieseöBezirke zu er -
obern . Diese Gesellschaft möchte im Stadtparlament vollständig unter sich
sei », damit ihren kapitalistische » Gelüsten nicht der leiseste Wider -
spruch seitens der Arbeiter cutgegeugeseht werde . Euch Arbeiter »
und Parteigenossen haben wir in viele » Zusammenkünsten den Werth
einer Vertretung von unserer Seite im Stadtparlament vor Augen
gesührt . Ihr allein seid nur im stände , eine solche Verlreiung durch -
zusetzen . An Euch liegt es jetzt , Leute inZ Stadtparlament
zu entsenden , die fähig sind , die traurige Lage der großen
Masse zu begreifen , die aber auch andererseits Willens sind , für die
ernsten sozialen Aufgaben der Kommune mit aller Energie einzu -
treten . Dies kann nur geschehe », wenn Ihr am Tage der Stichwahl ,
am Dienstag , den 30 . November , vormittags von
11 bis abends 2 Uhr , Manu für Mann au den Wahltisch
tretet und Eure Stimme zu gunsten des Arbeiterkandidateu abgebt .
Erfülle ein Jeder seinePslicht und der Sieg ist
unser !

I » folgenden Bezirken kommen wir in Stichwahl :
3. Bezirk ( Barbarossastr . 1 —77 , Frankeustraße , Hohenstaufen -

straße 83 —82 , jkyffhäuserstraße ) . Wahllokal : Turnhalle der
Gemeiudcschule in der Kyffhäuserstraße . Kandidat : Tischler
H. K ö st e r.

2. Bezirk ( Barbarossaflr . 73 —81 , Gleditschstraße , Grunewald -
straße 12 —116 , Heinrich Kiepertstraße , Klixstraße ) . Wahllokal :
Restaurant Neumann , Goltzstr . 10. Kandidat Klempner Friedrich
M a s ii ch.

6. Bezirk ( Akazienstraße , Apostel Panlusstraße , Belzigerstraße ,
Mersebnrgerstraße ) . Wahllokal : Turnhalle der Gemeindeschnle der
Apostel Paulnsstraße , Eingang Grnnewaldstraße . Kandidat : Tischler
G u st a v H o f m a n u.

14. Bezirk ( Eberssiraße , Friedenauei straße , Fritz Reuterstraße ,
Gustav Frcitagstraße , Gutzkou ' straße , Hauplstr . 27 —93 , Koburg -
s >raßejl3 —17, Maxstraße , Sponholzstraßc , Holdeinslraße . ) Wahllokal :
Rcslanrmit von Bryerhaus , Haupt - u. Koburgstraßen- Ecke . Kandidat :
Buchdrucker Her in . Schubert .

12. Beziik ( Ersurterstraße . Hauplstr . 21 — 26 und 94 —112/116 ,
Koburgstr . 1 — 12, Mariendorfer Weg , Mühlen straße , Priesterweg ,
Teinpethofeistraße . Tcmpelhofcr Weg . ) Wahllokal : Saal der
Schloßbrauerei , Hauplstr . 112 —114 . Kandidat : Schlosser Herrn .
Meiling .

In dem 2. und 16. Wahlbezirk , in denen die Bürgerpartei und
die Unabhängigen zur Stichwahl stehen , haben sich die Parteigenossen
der Slimmabgabe zu entHallen .

Parteigenossen , welche sich am Tage der Wahl dem Wahlkomitee
zur Verfügung stellen wollen , werden ersucht , sich vorm . 10 Uhr
bei Obst , Gruneivaldsir . 110 , einzilfinden .

Zum Schluß weisen wir noch darauf hin , daß am morgige »
Abend in der Schloßbrauerei eine Volksversammlung statb
findet , in der Reichstags Abgeordneter Paul Singer rcferire »
wird . Zahrciches Erscheinen erwartet

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Steglitz - Friedenau . Arbeiter ! Parteigenosse » ! Die Neu -
wählen zum Slcichetage stehen vor der Thür . Angesichts der politischen
Lage ist es unsere dringendste Pflicht , unsere Interessen wahrzunehmen ,
» ns enger zusaminenzuschließeii , um sicher und mit Nachdruck den
Ansturm der Reaktion abschlagen zu können . Thut alle Eure Pflicht ,
erscheint vollzählig in der am Dienstag , den 30. November , im
Schwarzen Adler zu Steglitz abends 8 Uhr stattsiiidenden Volks -
v e r s am m l nn g und agiiirt allerorts für eine rege Betheilignng
Die Tagesordnung lautet : Die Volksfeinde an der Arbeit . Referent
Genosse F a b e r. Diskussion . Ferner steht ans der Tagesordnung :

Stellungnahme zur Kreiskouscrenz beziehungsweise Wahl der Delegirten
zn derselben . Der Vertraueiismanii .

Schmargendorf . Zlnf die am Dienstag , 30 . November , abends
V* 9 Uhr , im Lokale des Herrn Bayer . Warncmündcislraßo . stall -
fiudcude öffentliche Versammlung sei hiermit ausmerksam
gemacht . Um zahlreichen Besuch bittet Der Vertraueiismanii .

In Wcißcnsee sollte am Tvdlensonntag eine Volksversammlung
mit einem Vortrag des Geuossen H o f fm a » n über „ Unsere
Todten " abgehalten werden . Trotzdem dem Einbcruser Pculert vom
Amtsvorsteher die Aumeldnug der Versammlnug , wenn auch erst
»ach persönlicher Rücksprache , bescheinigt worden war , verbot de>
überwachende Beamte , angeblich im Austrage desselbe » Amis -
Vorstehers , die Bersammlnug . Hierdnich sind den » Einberufer Ii »«
kosten in Höhe von 22 . 70 M. erwachsen , und da Penkert » un der
Ansicht ist . für den „ Jrrthum " des Herrn Vorstehers nicht verant -
ivorttich zu sein , so werden Schritte gethan werde » , um denjenigen ,
der die Schuld hieran trägt , auch die Kosten bezahle » zu lasse ».

Zu einer schivcren AiiSschrritinig kam es , wie erst jetzt be.
kaunl wird , am Donnerstag früh aus ganz geringfügiger Ursache
auf der Chaussee zwischen Groß - Zietcn und Buckow . Hier begegneie »
sich drei Karlvffclivage » des Händlers Kube aus Groß - Zieien und
snilf mit Gänse » bcladene Wage » dcs Fuhiherrn Karl Richter aus
der Franlsurler Allee 44 . Ucbcr das Ansiveichen cnlsinub ein
Streit , der sich »ameutlich zwischei » de »i I8jähr . Kiibe ' scheii Kutscher Palm
und einem der Richler ' sche » Kutscher so zuspitzte , daß dieser dem
Palm die Schrotladung eines Teschins in den Unterleib jagte . Der
Arzt Tr . Bogel aus Britz , der sofort herbeigernsen wurde , leale dem
Schwerverletzte » «inen Lei band an und ließ ihn mit einciii Wagen
nach Britz in das Kreis - Krankenhaus bringen . Das Befinden des
Aerwnndeten . das bis dahin schlecht war , besserte sich gestern Nach -
mitlag etwas . Ans Buckow wird uns berichtet , daß der Thäler
verhastet sei , Herr Richter bestreitet daS .

Dhettker .
Freie Bolksbühne . Heute Nachmittag 3 Uhr Borstellnng für die dritte

Abtheilung im Friedrich - Wilhelmstädtischcn Theater : „ Sein Jubiläum " von
Emst Preczang und die „ Fahnenweihe " von Joseph Rüderer . Die Der -
loofung der Plätze beginnt um 2 Uhr .

Wochen - Spielplan der hiesigen Dhcatcr . Opernhaus . Sonntag ,
28. : „Undinc " . Montag , 2V. : „ Carmen " . Dienstag , 30. : „ Die Meister -
singer von Nümbcrg " . Aufniig ü' /z Uhr . Mittwoch , 1. : „ Häusel » nd Gretes .
„ Die Puppenfee " . Donnerstag , 2. : „ Der Barbier " . „Cavalleria msticana " .
Freitag , 3. : „Fidelis " . Sonnabend , 4. : Mozart - Zyklus . I. Abend :
„ Jdomencils " . Sonntag , 5. : Mittags 12 Uhr öffentliche Konzert -
probe . II . Abend : Maurerische Trauemiusik . G- moU- Sinfoiiic . Requiem .
Montag , 6. ; III . Abend : „ Die Entführung aus dem Serail " . Dienstag . 7. :
IV . Abend : „Figaro ' s Hochzeit " . — Schauspielhaus . Sonntag , 28. :
„ DaS neue Weib " . Montag , 29. : „Helga ' ö Hochzeit " . Dienstag , 39. : „ Das
neue Weib " . Mittwoch , 1. Dezember : „ Der B' wiffenSwurm . " Donnerstag , 2. :
„ Das neue Weib " . Freitag , 3. : „ Der Gävissenswunn . " Sonnabend , 4. :
„ Des Meeres und der Liebe Wellen " . Hero : Frl . Wachner , vom Deutschen
Volksthcater zu Wien , a. G. Sonntag , „ Der Glvisscnswurm . " Montag , (3. :
„ Maria Magdalena . — Neues kgl . Opcrntheater ( Kroll ) . Sonntag , 28. :
„ Rosenkranz und Güldenstem " . Sonntag , 5. Dezember : „Goldfische " . —
Der Spielplan des Deutschen Theaters weist für diese Woche
folgende Vorstellungen ans : am Sonntag Abend , sowie am Dienstag und
Freitag : „ Jugendsreunde " ; Montag und Sonnabend : „ Die versunkene
Glocke " mit Agnes Sorma und Joses Kainz ; Mittwoch : „ Nora " ; Donners -
tag : „ Das Käthchen von Hcilbronn " , beides mit Agnes Sorma in den
Titelrolle » ; iiächstfolgenden Sonntag Abend „ Agnes Jordan " . Nachinittags -
Vorstellungen : am Sonntag , den 28. November : „ Einsame Menschen " ,
nächstfolgenden Sonntag : „ Hamlet " . — Im Lessing - Theater kommt
auch in der lausenden Woche der Schwank „ Hans Huckcbcin " von Oslar
Blumenthal und Gustav Kadelburg an allen Spielabenden zur Aufführung .
Als Nachmittags - Vorstellimg wird am Sonntag Max Halbe s
LicbeSdrama „ Jugend " , am nächsten Sonntag das Lustspiel „ Der Probe -
pfcrl " mit Adolf Klein als Baro » Leopold v. d. Egge gegeben werden . —
Die Direktion des Berliner Theaters hat infolge der anhaltend
vollen Hänser , welche sie mit Drcyer ' S Liistspiel „ In Behandlung " erzielt ,

die in Aussicht genommenen Novitäten zurückstellen müffen und finden ift
dieser Woche mit Ausnahme des Freitags ausschließlich Wiederholnuge » von
„ In Behandlung " statt . Freitag geht das diesjährige Weihnachtsmärchen
„ Domröschen " von Aloys Prasch zum ersten Male in neuer Ausstattung in
Szene und wird Sonnabend Nachmittag zum ersten Male wiederholt .
Nachmittags - Vorstellnngen diesen und nächsten Sonntag : „ Mein Leopold " .
— Im R e sid enz - T h eat er erlebt „ Donna " Sonntag , den 28. No -
vember , die erste Sonntags - Aufführung , da diese zuglräftige Novität am
Todten - Sonntage nicht zur Darstellung gelangen durste . Als Nachmittags -
Vorstellung geht bei halben Preisen „Odette " mit Fräulein Frauendorser
und Direltor Brandt in Szene . — Das Reperioir des N e u e n T h c a t e r s
sür die kommende Woche ist folgendermaßen zusammengestellt : Sonntag :
„Aschermittwoch " , vorher „ Im Hörselberg " . Sonntag Nachmittag zn volks -
thümlichen Preisen : „Trilby " . Montag : „ Die Ehrenwerthen . " Dienstag ,
Mittwoch : „Aschermittwoch " , vorher : „ Im Hörselberg " . Sonnabend zum
ersten Male : „ Die Logenbrüder " . Sonntag : „ Die Logenbrüder " . Sonntag
Nachmitlag zu volksthümlichen Preisen : „Trilby " . Der Beginn der Nach -
»ilttags - Vorstcllttngen ist ans 3 Uhr festgesetzt . — DaS „ G o c t h e - T h c a t c r "
giebt folgenden Wochenspiclplan aus : Schönthaiüs Lustspiiel „Cirkuslcute "
wird sechsmal� nämlich Sonntag , Dienstag , Mittivoch , Donnerstag , Sonn -
abend und nächsten Sonntag wiederholt . Montag wird „ Der Pfarrer
vom Kirchfeld " zum letzte » Male in dieser Spielzeit und Freitag
erstmalig „ Die Journalisten " gegeben . Nachinittags finden folgende
Vorstellungen statt : diesen Sonntag : „Othello " , Mittwoch „ Die
Jungfrau von Orleans " und nächsten Sonntag „Hascuiaiurs Töchier' . ' .
— Im Schiller - Theater ist Sonntag Nachmittag alö vierte
Vorstellung im Schillcr - ZhkluS „ Maria Stuart " . Montag , Dienstag ,
Freitag und Sonnabend finden Wiederholungen von „ Danina Vanini "
statt ; zusammenhängende Aufführungen von „Wallensteiii " sind für Mitt -
woch ( „Wallcnstciiüs Lager " und „ Die Piccolomini " ) » nd Donnerstag
( „Wallenstcin ' s Tod " ) angesetzt . — Im Thalta - Theater geht Sonntag
Nachmittag bei ermäßigten Preisen zum letzten Male „Häusel und Grctel "
( Geschwister Seitz ) in Szene ; vorher wird ebenfalls zum letzten Male „ Das
Wetterhäuschen " gegeben . Abends 7 Uhr findet bei einfachen Preisen eine
Dvppclvorstellnng statt , und zwar gehe » der drcialtigc Schwank „ Die
DriNingsmutter " und daS Bandeville „ Frau Lieutenant " in Szene . Für
Donnerstag kommender Woche ist die Erstaufführung der beiden Novitäten , deS
Schwankes „Berlin über alles " und der Burleske „Bitte , recht srenudlich " angesetzt .
Im Wochenspiclplan dcs Bellealliance - Theaters ist die Novität
„Feudalherren " , welche Sonntag zum ersten Mal in Szene geht , noch sür
Dienstng , Donnerstag und Sonnabend festgesetzt . Neu einstndirt wird am
Freitag „ DaS GlaS Wasser " von Scribe gegeben , und Sonntag , den S. De¬
zember , findet eine Aufführung von „ Deborah " statt . „ Die Grille " und
„Brautsahrt " stehen se einmal , sür Montag resp. Mittwoch , aus dem Spiel -
plan . NachmittagS - Vorstellmig sür Sonntag , 28. November , „ Die Glocke " ,
„Wallensteins Lager " , Sonntag , ö. Dezember , „ Die Brautfahrt " oder „ Kunz
von der Rosen " . — L u i s c n - T h c a t c r : Montag : „Othello " .
Dienstag : „Geschwister Ficbig " , Mittwoch : „Hopfcnrath ' S Erben " ,
Donnerstag : „Othello " , Freitag : „ Der große Wohlthäter " , Sonnabend :
„Othello " , Sonntag Nachmittag : „Othello " , abeudS : „ Aus eigenen Füßen " .
— „ Gebannt und erlöst " wird Sonntag Nachmittag im Ostend -
Theater zn halben Kaffenpreisen zum letzten Male gegeben ; nbendS
7>/ , Uhr geht das Bollsstück „ Leben und Lieben " zum 4. Male in Szene ,
weiches übrigens die ganze Woche das Repertoire beherrschen wird . — Im

r i c d r i ch - W i l h c l »i st ä d t i s ch e n Theater am Sonnabend
oppel - Vorstclluiig zu einfachen Preisen . Zur Darstellung gelangen

der Schwank „ Der keusche Joseph " und die dramatische Szene
„ Der Streik der Schmiede " , von Fran ? ois Cvppöe mit Herrn
Obcrrcgiffenr Leonhard Ottomeyer als Jean Gautier , sowie daS
Lustspiel „ Ein kleines Mißverständuib " . Montag und Dienstag bleibt
„ Der lcusche Joseph " auf dem Repertoire , während Mittwoch die
„ Jmigsrau von Orleans " mit Fräulcin Eise Tauma als Gast in der Titel -
rolle in Szene geht . — Im A l c x a n d e r p l a tz - T h c a t c r bleibt die
Posse „ Die Geheimnisse der anderen Welt " oder „Spiritisten " bis auf
weiteres auf dem Repertoir . Sonntag nachmittag 4 Uhr geht daS Märchen -
spiel „Tischlein deck dich — Esel streck Dich — Knüppel aus dem Sack "
alö Ktudervorstelluua in Szene . — Im Ap a l l o - T h e a te r findet heute
die letzte SamitagS - Torstclluug des mit allgemctncm Bcisall ausaeuomnienen
November - Programms statt . Vom Mittwoch ab tritt eine Reihe neuer
Künstler auf .

Sozivlle Mvlsztspftegs .
Tie Tagelölincrin Fromberg , die auf den Feldern deS GnleS

Grüns elde beschäitigl wurde , trat eines Abends , als sie vom

Felde kam und die ihr auf dem Gulsbofe angewiesene Schlafstelle
aufsuchen wosile , ans einen Nagel . Sie verletzte sich de » Fuß

erart . daß ihre Erwerbssähigkett um 30 pCt . beschränkt wurde .

Ihr Anspruch aus eine llusallrente wurde von der landivirth »
lchastliche » Berufsgcnosseuschast aber zurückgewiesen . Der Vor «
stand der Bcrussgcuossenschast verueime den ursächlichen
Zusaiuineiihang des Unfalls mit dem laudwirthschaftliche » Beiriebe .
Das Mädchen gehöre nicht zu dem ständigen Gittsgesinde , es sei
eine freie Arbeileri » , der die Schlafstelle ans dem Gutshofe » ur
der Bequeiulichkeit halber augeiviesen worden sei. Mit ihrer Thälig -
keit aus dem Felde sei auch ihr Verweile » im Banne des Betriebes
bceudei gewesen . Die Klägerin legte Berufung ein und halte damit
beim Schiedsgericht Erfolg ; es wurden ihr 30 pCt . der Lollreule

zugebilligt . Te » Rekurs der Veruisgcnosscuschast wies das Weichs »
V e r f i ch e r u » g samt mit der Begründung zurück , der Weg von
der Arbeit zur Schlafstelle auf dem Gutshofe falle hiernach i » de »
Belriebsban » .

Unfall bei Regel , » ig der Hypothekeulierhaltnisse . Der

Landivirth Budich war vernuglncki , als er sich nach der nächste »
Etadt begebe » wollte , in » Hypolbekenzinicil z» zahlen und eine neue

Hypothek ausjunekml » . ivtil seinem RiisprNch auf eine Unsallrentr -
wies ihn die landwirthschastlich « BerusSgeuosseuschast nd. Seine

Berufung beim Echiedsgerichl Halle cbeusalts keine » Erfolg . Das

Schiedsgericht sührle aus , die Thätigkeil . bei der Kläger verunglückte .
habe lediglich der Wahrung privalwirthschasilicher Juleresseu gedient .
Es fehle der nähere Zusammenhang mit dem laudwirthschastlichen
Betriebe . Budich legte Revision ein und machte geltend , der Gang
nach der Stadl sei insofern eine Thättgleit im lundivirthschasttiche »
Betriebe , als die Errichtung einer neuen Hypothek zur Erhaltung
seiner Büdnerstelle und zur Abwehr der Zivaugsvollstrecknug noth »

wendig geivese » sei . Das 3! e i ch s - A e r s i ch e r u » g s a »i t er ,
kannte indessen gleichfalls zn seine » Ungunsten , indem es annahm .
daß i » der vtegulirung der Hypolhekenverhätlmsse eines Landwiriks
kein landwirlhjchastlicher Akt im Sinne des Uiijall - Versicheruugs -
gesetzes liege . _

Gerichts - Settung .
linier der Zlnklage , wissentlich N a h r n » g s m i t t e l ver «

fälscht und zum Zwecke der Täuschung in Handel und Verkehr ge »
bracht zu haben . standen gestern die Pferdeivnrsl - Fabrikame »
Friedrich Höchst und Willwe Angnste Sperling vor dee
vierten Elrafkanimer des Landgerichts I Die Angeklagte » betreiben
jeder sür sich ei » selbständiges Gewerbe . Ihre Abnehmer sind in «rstec
Linie die sogenannte » „fliegenden Wnrsliiändler " , ivelche ihre Waar «
auf den Märkten in kleinen Städten feilhalte ». Ter 3ins von der
Güte dcs Erzeugnisses der Angeklagten verbreitete sich im vorigen
Jahre besonders in Halle a. S. ; es liefen viele Bestellungen von
dort ein . Die Besteller erhielten für 3 M. 60 Paar lleiue und
40 Paar größere Würste . Die Händler in Halle besuche » mit Bor «
liebe die Märkte im Anhallische ». Die dortige Polizei hält aber
darauf , daß der Stachweis geliefert ivird , daß die Würste ans gesunden «
Schiveinc - und lliindfleilch hergestellt sind . Die Händler ver »
langten vo » den Lieseranlen diesbezügliche Bescheinigimgcn .
worauf die Angellagleii dies « Atteste in folgender diplomalische »
Form ausstellten : Dem Händler N. N. bescheinige ich hier -
mit , daß die vo » ihm seilgehaltenen Würste ans Fleisch her «
gestellt sind , welches von Bich stammt , das in Verl » «
geschlachtet und thierärzllich »»tersncht »vordcn ist . Di «
i » der Wurst besindtichcn Thetle von Schweinen sino
lrichinen - und finnensrei , mithin obligatorisch . Um diesen
Schriststücken ein amtliches Aussehen zn gebe », wurde dazu
ein Slempelboge » benutzt . Die Behörden i » Sachsen habe » sich
aber »icht täuschen lassen ; da die Händler behaupteten , sie seien in
dem Glauben geivcsen , Wurst ans 3iind - und Schweinefleisch zn er -
halten , so wurde » die Lieferanten zur Anzeige gebracht . Tie
Angeklagte » bestritten , daß die Händler nicht über die Beschaffenheit
der Waare unterrichtet gewesc » seien , jeder vernünftige Mensch
wisse , daß er Pferdefleisch kaufe , wenn er 60 Paar Würste sür SM .
erhalte . Etwas Schweinesett sei lhatsächtich i » der Wiusl enthalte »
und deshalb sei die bezügliche Bemerkung in dem Atteste be »



«chttgt . Die nI8 Zeugen vernommenen Händler behaupteten ,
daß sie getäuscht morden seien , obgleich der als als
Sachverständiger vernommene Schlächtermeister Cliffmann dies kaum
für möglich hielt . Der Gerichtshof hielt unter allen Umständen das
Publikum für getäuscht . Höchst wurde zu d r e i M o » a t e n G e -
füngniß und SOV M. , die Wittwe Sperling zu zwei Monate »
Gefänguiß und 100 M. Geldstrafe verurtheilt . Das Urlheil soll im
„ Lok . - Auz . " und in der „ Saale - Ztg . " veröffentlicht werden .

Köpenick . Vor dem hiesigen Amtsgericht fand vorgestern die
Verhandlung gegen die vier Genossen Fiedler , Ziegelmann ,
N i ch t e r und Nieke statt , die von dein Polizeiwachtmeister
Haller , als dieser eine öffentliche Versammlung am 26 . August d. I .
deswegen auslöste , weil auf sein Verlange » die anwesenden
Frauen nicht ans dem Saale entfernt wurden , wegen nicht
fosortiger Entfernung resp . Räumung des Saales notirt
und von der Polizeiverwaltnng in Köpenick deshalb mit einem Straf -
Mandat bedacht worden waren . Die Genossen halten richterliche
Entscheidung angernfe » , und sie wie eine ganze Reihe Zeuge » be¬
kundete », daß sie den Saal garnicht so schnell verlassen konnte », wie
sie selbst es geivünswt hätten , denn der Kellner habe von ihnen
vor dein Verlassen des Saales erst die Begleichung ihrer Zeche
verlangt . Sie feie » dem auch nachgekommen , und der
ganze Vorgang habe noch keine fünf Minuten nach Auf -
lösnng der Versammlung gewährt . Bcachtenswerth ist eine
Aenßerung des Amtsrichters , der den Angeklagten , als diese
ibm sagten , daß es ihr gutes Recht sei , ihre Frauen in
öffentliche Volksversammlungen mitzubringen , entgegnete : „ Sie
wollrn nur immer wieder Skandal machen , um den kleinen
Leuten , die sich zu ihrer Partei rechnen , Anreiz zur Unzufriedenheit
zu geben und die Polizei dabei ärgern ; Sie können doch auch ohne
die Theilnahme Ihrer Frauen an solchen Versammlungen Ihre An -
gelegenheiten regeln !

Die Angeklagte » mußten freigesprochen werden . Der Amts -
anwalt halte 36 M. Geldstrafe beantragt .

Wege » Vergehens gegen die 88 ISZ , 152 der Ncichö -
Gewcrbe - Ordnnng in Jdealkonkurrcnz mit Beleidigung , hallen
sich gestern die Tischler Hermann Schiiman » , Max Demel . Emmerich
Manderla und Otto Schulz vor der 138 . Abtheilung des Amts -
gerichts I , unter Vorsitz des Amtsrichters Vonhoff zu verantworte » .
Nach der Anklage sollen die Angeklagten den Tischler Rogosinski ,
welchen der Tischlermeister Thöns , Pappel - ANee 44 , an Stelle des
cutlaffenen Schumann zur Arbeit angenommen hatte , am 12. Juli d. I . ,
als er die Arbeit beginnen wollte , beschimpft und bedroht haben ;
Schulz soll außerdem gegen ihn auch noch thätlich geworden sein ,
weil er annahm , daß Rogosinski ihn ans der Arbeit drängeln ivollte .
Die Angeklagten betheuerten wiederholt ihre Unschuld und behaupteten ,
daß es sich bei der Anzeige , die Rogosinski sehr gegen seinen
Willen nur auf Anstiften des Meisters Thöns eingereicht habe , um
einen Racheakt des Thöns und des Zibell handle . Manderla habe
nämlich gegen beide die Privalklage augestrengt und theilweise bereits
gesiegt . Thöns habe — was unter Beweis gestellt werden könne —
dahingehende Aenßeruugen gemacht , daß er Manderla etwas am
Zeuge flicken werde . — Staatsamvalts - Asscssor Schütte hielt die
' Angeklagten im Sinne der Anklage voll und ganz überführt und
beantragte gegen Schumann 1 Monat Gefänguiß , gegen Dehme !
14 Tage Gefänguiß , gegen Manderla 1 Monat Gefänguiß und gegen
Schulz , da dieser bereits mancherlei auf dem Kerbholz hat , 2 Monat
und 14 Tage Gefänguiß zusätzlich zu der Strafe , welche er äugen -
blicklich in Plötzcnsce verbüßt . Rechtsanwalt Wolfgang
Heine — als Vertreter des Angeklagten Schumann , doch zugleich
auch für die anderen Angeklagten sprechend , bestritt , daß es sich bei
dem in Frage stehenden Vorfalle um eine Verabredung zum Ziveckc
der Erlangung günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen , wie dieses
der § 153 der Reichs - Gewerbe - Ordnung fordere , gehandelt habe .
Es bleibe nur die Beleidigung übrig , für die eine milde Geldstrafe
am Platze sei , falls nicht bei der Unsicherheil der Aussagen des
Rogosinski auf Freisprechung erkannt werden müsse . Nachdem
hierauf noch festgestellt war , daß Thöns den Manderla und de »
Dehmel erst nach dem Vorfalle entlasse », änderte der Staatsanwalt
seinen Antrag dahin ab , daß sich das Schöffengericht für unzuständig
erklären und die Sache der Strafkammer zur Aburlheilnng über -
weisen möge , da versuchte Nölhigung vorliege . Das Vorgehe » der
Angeklagten sei ein lHacheakt gegen Thöns ; sie wollten den Ro -
gosinski zwingen , bei diesem nicht zu arbeiten . Der Gerichtshof trat
diesem letzleren Autrage des Staatsanwalts bei .

Tie vierte Strafkammer des Landgericht I unter Vorsitz des
Landgerichts - Direktors D e n s o verhandelte gestern wiederum gegen
de » Schauspieler Paul Hugo Karl Klein , der beschuldigt ist , mit
Hilfe von ö gleichfalls angeklagten Personen Betrug und Urk uden -
fälschung zum Schaden der ehemaligen Direktoren des Bclle - Alliance -
Theaters , Maurice und H ä s e n e r begangen zu haben . Klein ,
ein 22jähriger Man » , spiegelte den beiden Direktoren vor ,
daß er 23 OOO Mark geerbt habe , die sein angeblicher
Vormund — einer der Mitangeklagte » — verwalte . Er
nwllte sich an dem Unternehmen des Belle - Alliance > Theaters
betheilige » und es kam auch ein Sozictäls - Verlrag zu stände ,
worauf Klein als stiller Theilnehmer eintreten » nd 266 M. monat -
lieh erhallen sollte . Die Erbschaflsgeschichte war aber Schwindel ,
den Maurice nicht durchschaute , weil ihm eine angebliche von dem
„ Vormunde " herrührende eidesstattliche Versicherung vorgelegt wurde ,
wonach dem Klein die Erbschaft bei seiner Großjährigkeit am
1. Oktober 1336 ausgezahlt werden würde . Maurice will auch von
dem angeblichen „ Vormunde " persönlich gehört haben , daß alles
seine Richtigkeit habe . lilein erhielt daraufhin nach und
nach von Maurice 466 Mark baar und bewog diesen auch ,
ihm Wechsel in Höhe von 2Iö M. zu akzeptiren . Am 6. Oktober
1896 sollte Klein vertragsmäßig die Einlage von 16 666 M. zahlen
und nun begann eine von Klein inszenirte Komödie der Irrungen ,
bei der ihm die Angeklagte » hilfreiche Hand geboten haben sollen .
Der Schlnßeffekt war , daß die 16 666 M. , von denen schon 4666 M.
weiter zedirt waren , nicht gezahlt wurden , Direktor Maurice
in die größte Verlegenheil kam und außerdem die dem
Klein gewährten Geldbeträge verlor . — Auf grnnd der

umfangreichen Beweisaufnahme beantragte der Staaatsauwalt

gegen Klein Vß Jahre Zuchthaus , gegen den Maler

' Aberger , der die Rolle des Vormundes gespielt hatte , einen
Monat , gegen den Kaufmann Robert Ball sechs Monate ,

gegen dessen Ehefran Ball einen Monat , gegen einen anderen

Kaufmann Ball drei Monate und gegen den Kanfman » Aebi
Kiwi drei Monate Gefänguiß . Die Rechtsanwälte Dr .

Flatan , Ulrich und Leonh . F r i e d ni a n n machten geltend ,
daß die letztgenannten Angeklagten selbst von Klein getäuscht
worden seien . — Der Gerichtshof verurtheilte : K l e i n zu e i n e m

Jahr drei Monaten Gefäng » iß . Aberger zu einem

Monat , Ball I zu drei Monate » , Fra « Ball zu zwei
Wochen , B a l l II zu z w e i M o n a t e n und Aebi Kiwi zu
zwei Wochen G e f ä » g n i ß.

Das Urtheil im Mordprozeß Zesch , welches uns erst um
1 Uhr nachts zuging , lautet , wie bereits mitgetheilt worden ist , auf
acht Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenstrnfen . Die Geschworenen
hatte » nicht ans „ Schuldig des Mordes " , sondern nur auf „ Schuldig
des Todtschlages " erkannt , lieber den Schluß der Verhandlungen
ist »och folgendes nachzutragen : Nach den Reden des Staats -
anwalts und des Verlheidigers zogen sich die Geschworene » zurück ,

erschienen aber nach anderthalbstündiger Beralhnng ivieder . Es mußte

noch einmal in die Verhandlung eingetreten werden , da die Ge -

schworenen noch eine Feststellung verlangten darüber , welcher Art

der Fensterverschluß an demjenigen Fenster gewesen sei , durch welches
der Zeuge Purain einstieg . Einer der Geschworenen wünscht noch

zu wisse », ob der Revolver et » besonders leicht abzuschießender
sei , oder ob es einer besonderen Kraftanstrengung bedürfe , in schneller
Aufeinanderfolge mehrere Schüsse abzufeuern . Es stellt sich heraus ,

daß die beiden Sachverständige » Barella und Bader sich bereits

entfernt haben , und schon droht hierdurch noch in letzter Stunde die

Vertagung , als der Staatsanwalt vorschlägt , eine » der anwesenden

Gendarmen als Sachverständigen zu vernehme » . Alle Rechtsbetheiligten

sind daniit einverstanden . Der Gendarm prüft den Revolver und
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begutachtet , daß derselbe zu den leichtgehenden gehöre . Die Ge -
schworenen prüfen den Ilevolver selbst , und einer von ihnen meint ,
daß doch eine gewisse Kraftanstrengung dazu gehöre , schnell hinter -
einander mehrere Schüsse abzufeuern : Die Sachverständigen Varella
und Bader wurde » in Geldstrafen von 36 bezw . 26 M. genommen
wegen ihrer vorzeitige » Entfernung .

Zwei hiesige Aerzte hatten vor Jahren mit dem nunmehr
verstorbenen Rechtsanwalt a. D. und Natnrheilkünstler Glünicke
eine Geschäftsverbindung geschlossen , um diesem in der Propa -
ganda für seine Methode behilflich zu sein . Diese Handlung ? -
weise erschien de » medizinische » Kollegen als eine Verletzung
der ärztlichen Standesehre ; sie brachten die Angelegenheit
vor die Aerztekammer der Provinz Brandenburg und diese
faßte den Beschluß , de » beiden angeschuldigten Aerzte » das Wahl -
recht und die Wählbarkeit für die Aerztekammer auf fünf Jahre zu
entziehen . Hiergegen legten die also Geinaßregelten beii » Ober -
Präsidenten der Provinz Beschwerde ein , auf welche nunmehr eine
Entscheidung des Ministers eingelaufen ist , die in der letzten Sitzung
der Aerztekannner durch den Vorsitzenden Herrn Mcdizinalrath
Becher zur Miitheilung gelangte . Der Minister findet daZ Vorgehen
der Kammer durchaus gerechtfertigt .

In 55 weiteren ' Klage » des NrbcitöanSschnsscS der Ge¬
werbe - Ausstellung gegen Garantiefondszeichner stand
gestern Vormittag vor der 12. Zivilkammer am Landgericht I unter
dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Dr . Vorbrodt Termin au .
Mehrere Beklagte waren persönlich erschienen , einige gaben noch in
letzter Stunde dem Rechtsanwalt Tschaner Vollmacht . Gegen zwei
Beklagte , von denen der eine 2666 und der andere ö66 M. ge -
zeichnet hat , erging ein Versäuinnißiirtheil . Auf den Vorschlag ,
zunächst nur eine » Fall in alle » Instanzen durchführen zu
lassen , geht der Arbeitsausschuß aus verschiedenen Gründen nicht
ein . Nach der ersten Verhandlung haben übrigens schon einige
Zeichner , gegen die noch keine Verhandlung anberaumt war , bezahlt .
Die zweite Verhandlung wurde gestern in 33 Fällen ebenfalls ver -

tagt , da der Rechisanwalt der Beklagten wieder erklärte , sich auf
das bereits mitgelheilte Novum der Kläger nicht äußer » zu können .

Für alle bisher vertagten Fälle wurde ein neuer Termin auf den
12. Januar vormittags lO ' ß Uhr anberaumt .

Für Gemeinde » , welche au öffentlichen Fliissen liegen , ist
eine Entscheidung des O b e r - B e r w a l t u n g s g e r i ch l s von
großer Wichtigkeit . Der Stadt K r o s s e n wurde vo » der Regierung
zngemnthet , eine ältere Oderbrücke durch eine neue zu ersetzen .
weil die Schiffsahrt unter dein bisherigen Zustande leide und durch
bloße Verändcruugen Abhilfe nicht geschaffen werden könne . Ter
Oberpräsidcnt bestätigte die Verfügung , worauf die Stadtgemeiude
klagbar wurde . Ter dritte Senat des Ober - Verwallnngsgerichts
hob die Verfügung unter folgender Begründung auf :
Auch wen » , wie behauptet , aber nicht erwiesen sei , die Stadt Eigen -
thümeri » der Brücke wäre , könnte daraus nur die Verpflichtung her -
geleilet werden , sie zu beseitigen , nicht aber die , sie durch einen
Neubau zu ersehen . Nu » stütze sich die Regierung darauf , daß die
Stadt eine Buickengeld - Gerechtigkeit besitze . Hier komme § 138 II 15
des Allgemeinen Landrechts in belracht . Danach sei jeder Privat -
Inhaber einer Zoll - , Wege - oder Brückengerechtigkcit verpflichtet , die
Brücke k. auf eigene Koste » im sicheren Zustande zu erhalten .
Unter Ilmständen könne hieraus allerdings gefolgert werden , daß
der Inhaber einer Brückengerechtigkeit die Brücke n e u zu bauen
habe , nämlich im Falle ihrer B a n f ä l l i g k e i t. Darum handele
es sich aber hier nicht , da die Erhaltung der Brücke als
Kommunikationsmittel die Verfügung der Regierung nicht ver -
anlaßt habe .

GewcrkfchNfiliches .
Berlin und Umgebung .

Für die englischen Maschincnbancr ginge » bei der Ber -
l i n e r G e w e r k s ch a s t s - K o m in is s i o u folgende Beiträge ein :

Herrenparthie der Musikiiistrulnenten - Arbeiter Berlins durch
Arendt ö,Sö. Psropfenverein Nord - Ost C, —. Ausgeloster Skatklub 4,81 .
Agitationskonilnission der Tapezirer Berlins durch Friedmeier 36, —.
Tapezirer Berlins durch Fricdmeier 85, — ( eigene Listen ) . Büglerverein
Norden 5, —. Von den Sattlern Berlins ( auf Listen ) durch Weiher 36,55 .
Von den Sattlern Berlins durch Sliedcl ( auf Liften ) 29, L5. Vom Personal
der Berliner Stadibraucrei Bclforterftr . 4 9,20 . Von den Maurern
Pankows und Nieder - Schönhausen 50, —. Freie Bereinigung der
Stercotypeure und Galvanoplastiker Berlins und Umgegend 50, —. Von
den Berliner Posamenten - Arbeitern u. Arbeiterinnen d. Müller ( auf Listen )
7l,25 . Tischlerei Schultz , Frnchtstr . 59, 3. Rate , 9,35 . Holz - und Bretter -
träger Berlins , 2. Rate , 25, —. Von den Holzbearbeitungsmaschinen -
Arbeitern Berlin U. ( Vorschuß auf Listen ) 30, —. Gesammelt bei einer
Geburtstagsfeier im Gesangverein Wiedcrhall 5, —. Verband der Gas -
arbeiter , Verwaltung Mannheim I , 22,45 . Arbeiter der Jedeck ' schen
Stockfabrik , Grünstraße , 6,15 . Wäsche - und Kravattcnbranche d. flp .
( aus Listen ) 21,65 . Fachvercin der Töpfer in Bukarest 40, —. Zentral -
verein der Former , Zahlstelle Berlin , 206, —. Skatklub Stiefel
2, —. Freie Vereinigung der Zivil - Berufsmnsiker Berlins u. Umgeg . 50, —.
Handcls - Hilssarbeitcr Berlins ( lokal ) d. Kamp ( auf Listen ) 33,55 . Von den
Holzarbeitern von Flatow n. Pricmer , Charlottenstr . 18 10,10 . Tischlerei
Böhm , Weberstr . 52, 2. Rate 7,50 . Klaviaturfabrik vo » Buchholz , 5. Rate
14,15 . Tonnenbrüder in der alten Patzcnhofer Tonne , Rcichenbergerfir . 170
5,05 . Musikinstrumenten - Arbeiter Berlins durch Arendt ( auf Listen ) 150,40 ,
( darunter Fabrik Nicbcr u. Komp . 12. 55. Fabrik Wicßner 4,50 . Fabrik
Bechstein , Reichcnbcrgerstr . , 26,50 . Fabrik Schulze , Blumcustr . , 14,50 . Fabrik
Hansen 14, —. Fabrik Dobrowolsky u. Bartsch 10,50 . Hoof u. Co. 8,90 . Fabrik
W. Hoffmann 9,50 ; Fabrik Fürstenberg 9,30 . Fabrik Pfeiffer 9,10 . Fabrik Schulze
Blumenstraße , 13, —. Fabrik Heindors 7,55 . Fabrik Schmidt 4,25 . Fabrik
Koch u. Ko. 6,25 . Glaceehandschuhmacher Berlins , 2. Rate 30, —. Von den
Maurern in Landsberg an der Warte 14,36 . Xylographen bei H. 5,25 .
Turnverein Freiheit Nowawcs 2, —. Gemüthliche Kneiperet zwischen Turn -
verein Fichte Berlin und Freiheit Nowawes 4,80 . Gesangverein Binder -
bund , M. d. A. - S. - B. 10, —. Textilarbciter - Verband , Filiale Kottbus 50, —.
Am Biertisch bei Prestel , Charlottenburger Kietz 2,50 . Arbeiter der Firma
Gebr . Nothmann 21,80 .

Weitere Beiträge nimmt das Gewerkschaftsbureau ( R. Millarg ,
Anncnstr . 16, 1 Tr . ) entgegen .

Eine Branchen - Vcrsammlnng der Tischmacher beschtoß , die

Werkstatt - Kontrollkoinmissio » zu beauftrage », sich demnächst ein -

gehend mit de » Werkstätte » der Tischbra « che zu beschäftigen und
das Resultat in einer späteren Branchen - Versanimlung bekannt zu
gebe ».

Im Verband der Korbmacher wnrde in der letzten Ver -

sammlung berichtet , daß am lctzlen Streik , der 3 Woche » dauerte ,
166 Arbeiter betheiligt waren . Die Gesammt - Einnahme betrug
2526, — M. , die Ausgabe 2266 . 36 M. ; somit verbleibt ein Ueber -

schnß von 265,76 M. S e e f e l d , Krause und Werner
wurden mit der Revision dieser Abrechnung betraut . Der nächste »
Versammlung soll ein Streikreglement zur Annahme vorgelegt
werde » .

Deutsches Reich .

Tie Handschnhmacher in Ostcrwicck sind in eine Lohn -
bewegung eingeirete ». Es handelt sich um Einführung eines einheit -
liche » Schnittpreises in sämmtlichen Fabriken und beträgt der Zlufschlag
für einige Artikel bis zu 16 pCt . Die Fabrik C. Behrens , die größte
am Orte , hat diese vo » den Handschuhmachern gestellte Forderung
bewilligt , wohingegen die Handschuhmacher der übrigen Fabriken
ihre Kündigungen einreichten resp . schon in den Ausstand eingetreten
sind . Gs dürfte aber bei der Begeisterung , welche unter den be¬

treffende » Arbeiter » herrscht , den Fabrikanten schwer falle », auf
ihrer Ablehnung zu beharren . — Daß die Lage für die Arbeiter gut
ist , folgt daraus , daß auch schon eine zweite Fabrik , Behrens
Söhne , die Forderungen bewilligt hat .

Achtung , Schuhmacher k Der Streik in der H. F. Meyer ' schen
Schuhfabrik in Vre in e » dauert unverändert fort . Die Haltung
der Streikende » ist eine musterhafte . Streikbrecher sind nicht zu ver -

zeichnen .
Der Ausstand der Zwicker bei der Firma V. Götze und

E. Fischer in Groitsch bei Leipzig scheint sich auch auf die

übrigen Arbeiter auszudehnen . Die Firnia versucht durch die Be -

erlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Tl >. Glocke in Ber !

kanntgabe schwarzer Listen den Ausständigen die Aufnahme anderer
Arbeit zu erschiveren . Es wird deshalb gebeten , den Zuzug fern -
zuhalten .

Spitzel in Fabriken . In verschiedenen größeren Werke »
Oberschlesiens scheint die durch Polizeispitzel besorgte Ueberwachnng
der Arbeiter , von der Auer auf dem letzten Parteitage ei » Beispiel
aus einer süddeutschen Fabrik anführte , eingeführt zu werden . In
einigen Fälle » sind gerade während der Anwesenheit des Kaisers in
Oberschlesie » Leute als Arbeiter in größere Werke eingetreten , die
gelegentlich des Verfahrens gegen die Bcrgarbciter - Organisation i »
Zabrze und Zaborze im Jahre 1894 vor Gericht als Polizeispitzel
entlarvt wurden . Ueberhaupt steht hier »och das Spitzelwesen in
voller Blüthe .

Tic Arbeiter dcö städtische » Gaswerrs in Pforzheim
legten an , Sonntag früh wegen ' Ablehnung einer Forderung ans
Lohnerhöhung plötzlich ihre Arbeit nieder und versetzten damit die
Herren vo » der Gaskommissio » und die Bewohnerschaft Pforzheims
in nicht geringe Aufregung .

�
Der Versuch , rasch auswärtige Kräfte

z » gewinnen , mißlang , und so sah man sich veranlaßt , die , ' erlangte
Lohnerhöhung ( vo » 3. 46 M. , bezw . 3,66 M. ans 4 M. bezw .
4,56 M. pro Tag ) zu bewilligen . Nachmittags war der Ansstand
schon beendigt .

Bei der Gcwerbcgcrichtswahl in Apolda siegte die Liste
des Gewerkschaftskartells mit 167 gegen 27 Stimme » . I » Dessau
drang gleichsnlts die Liste der Gewerkschaften mit großer Majorität
durch . Bezüglich der Arbeitgeberliste ist die Ueberrumpelung nicht
ganz gelungen , obwohl sie so leicht gewesen wäre . Unsere Kandi -
baten erhielte » 13 Stimmen und die der Gegner mit Ausnahme
eines auch 13 Stimmen . Es wäre also leicht gewesen , unsere ganze
Liste dnrchznbringen . So aber nnlßte geloost werden und kamen
dadurch immerhin vo » de » 5 aus der Klasse der Gewerbelreibenden
zu wählende » Beisitzern drei vo » unserer Liste zu der Ehre , als
Arbeitgeberbcisitzer im Geiverbegericht für 6 bezw . 2 Jahre zu
fnngire ». Die Gewerbegerichtswahl in Augsburg endete mit
einem Siege der organisirten Arbeiterschaft . Unsere Liste erhielt
3676 , die der Gegner 3227 Stimme » .

Die streikenden Schriftgießer der Firma Ludwig und
Mayer in Frankfurt a. M. konnten in ihrer letzte » Versanimknng
konstatire », daß von den Ausständigen niemand wortbrüchig ge-
worden ist . Die Firma hat versucht , durch Heranziehen von einigen
ungelernten » nd ungeübten Kräften Iheiliveise de » Betrieb fort -
zuführen , natürlich konnte das nur geschehe » durch Erzeugung eines
minderwerthige » Fabrikats . Der Vorstand der Buchdrucker -
Organisation beabsichtigt deshalb , die Buchdruckfirme » aus diese »
Umslaud aufmerksam zu machen .

VcrsammlungSvcrbot anf Umwege » . Die „ Badische Volks «
stimme " berichtet über ein interessantes Vorkommuiß i » Wein -
h ei >» , das eine große Aehnlichkeit aufweist mit der auch in anderen
deutschen Staaten hier und da geübten Praxis der Behörde » , den
Arbeitern die Abhaltung von Versammlungen zu erschweren . Die
Metallarbeiter in genannter Stadt hatte » vor einiger Zeit in einem
dort erscheinenden Blättchen eine Versammlung angekündigt . Flugs ließ
sich der Amtmann den Redakteur des Blattes kommen und bedeutete ihm ,
daß er die Versammlnngsanzeige widerrufen müsse . Als das nicht
geschah , vielmehr eine zweite Annonce erschien , wurde der Wirth des
Versammlungslokals vor den gestrenge » Herrn Amtmann zitirt .
Diesem stellte der Amtmann in ' Aussicht , daß , wenn die Versamm -
lung in seinein Lokale stattfinde , er mit 56 M. bestrast
und seine Wirthschaft geschlossen würde . Schließlich wurde
dem Wirth der Rath gegeben , die Wirthschaft zu schließen ,
um so die Versammlung unmöglich zu machen . Ob die vorgesetzte
Behörde des Herrn Amtmann eine solche Einwirkung den Gast -
wirthen gegenüber in der freien Ausübung ihres Gewerbebetriebes
billigt , bleibt abzuwarten .

Eingelaufene Druckschriften .

In gvt \ tn Stunde » , Jllustrlrl « Roman btbliorhet für daZ arbeitende Volt
iBeUtu , Verlag der Buchhaudluna Voiwärt «) Pre ! » pro Hest ivPf . , enthält tn
Nr. 48 und 4g den lautenden groben Roman : Der Kamps um die Scholle von
Elise Orzesto lFortletzung ) . — Ferner : Die letzten Stunden eine « ver -
urlheitlen . ( Von Marl Twain . ) — Lebendia begraben . ( AuS dein Franjostfchen . )
— Dies und Jene » (Feuillelontstische und lulturhtstortfche Sltzien ) . — Wttz
und Scherz .

In Heft 49 wird der - »« der mlt Hest l de » zweiten Jahrgange » bi -
ginnende Roman Wlldenradt ' Z „Der göllner von Klausen " anaelündtgt , der
von dem belannten Münchener Maler C. M. Llllen lünstlertsch tllustrirt ist .
Auch ist ohne Preiserhöhung von Rr . t ab der Inhalt jeden Heste » von 19 Seiten
ans 24 Seiten vermehrt .

Dt - . . Sozialistischen Ulonatahefte " ( Redastion und vertag : verNn NW.
Martcnstr . 13) haben soeben ihr II . Heft erscheinen lasten . Dastelbe enthau
ei » Essay über den jüngst dahingerafsreu Parteigenosten Grtllenberger .
Ferner wird in ihm die ArlUel - Serte über den Stand der sozialtsttschen Be-
wegnug t » den verschiedenen Kulturiiaaten , welche bereit » tn Etnzetdarslellungen
den TozialiSmn » in England , Italien , Polen , Ungarn , Spanten und Queen » -
land behandelt hat , tn diesem Heste fortgesetzt durch eine sehr eingehende Arbeit
über den Sozialismus tn Frantretch aus der Feder von L. de
E e t l h a c , dem belannten Herausgeber des Musee Social . Der Inhalt de »
elegant ausgestalteten Heftes Ilt lnSgesammt der solgsnde : Leon de Setlha « :
Ter Sozialismus in Franlreich . — K. H. D ö s ch e r : Karl Srillenberger . —
Henriette Fürth : Auslese und Sozialresorm . — Dr. August Winter :
Die feudalste Ecke des Reiches . — G. Sorel : Der Ursprung des Staat «-
sozlaliSmu « ,n Teutschland . — Ge rtrud Bern hardl : Eln Roman von
Gabriele d' Annunzlo — Dr. Johannncs Menzinger : Rechtsprechung
und RechlSgesühl , — Rundschau : OeffentllcheS Leben iDle polttlfche Saison ) .
— AuS der Zeil ( Henry George ■)-) — Bücher . — Ein überaus charattertsttschc »
Portrait Grtllenberger ' » ist beigegeben . — Prels so Ps. , pro
Quartal l . so M.

Briefkasten der Redaklion .
Wir blUe », bel leder Ansrage «lue Shistre lzwcl Buchstaben ober «Ine gahl )

anzugeben , unter ber dte Antwort erthellt werden soll.
Die juristische Äprcchstuude findet diese Woche Montag . Frei -

tag und Souiinbeud von 5 bis 7 Uhr statt .
Zwei Wettende 45 . Nur für Preußen .
Abonnent 3 . 30 . Ist uns nicht bekannt ! vielleicht giebt Ihnen ein

Fachorgan Auskunft .
St . L. 23 . 1. Ob in dem Ausdruck „Flegel " eine grobe Beleidigung ,

die zum Austritt aus der Arbeit berechtigt , liegt , hängt von dem Empffndungs -
grab der Richter ab. Verständige Richter pflegen die richtige Empstndung
zu haben . 2. Ja . 3. 2 Jahre . 4. 3 Monate . 5. Ja . — A. P . und A. St .
Der Antrag auf Rückerstattung der Klebcmarken muß spätestens innerhalb
3 Monaten nach Abschluß der Heirath gestellt sein . Es müssen ferner vor
der Heirath mindestens 235 M. geliebt sein . — Gesuudbrnnneu . Ja .
L. N. 106 , R. E. 22 , H. 8 / 100 . Nein . - Zl. Z. Sie müßten
den Todlenlchein beibringen oder ein Tvdesaufgcbot beim Amtsgericht ver -
anlassen . Das Aufgebotsverfahren setzt voraus , daß trotz aller Nach -
forschungen seit zehn Jahren keine Kunde über das Leben des Betreffenden
zu erzielen war , und dauert etwa 1 Jahr . — M . W. . Paukol » . Nein .

WitierniigSiibersicht boi » 27 . November 1807 ,

Wettcr - Progiiosc für Soiintag , 28 . November 1807 .
Ein wenig wärmer , zeitiveise ausllareud , vorwiegend trübe mit

Niederschlägen und mäßigen westlichen Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a u.

in . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin .
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Dir Agrarfrage vor der französischen Kammer .
Paris . 22 . November .

I . S t a t i st i s ch e s.
Noch sieben Sonnobend - Sitzunge » ( die Interpellationen werden

drkonotlich seit der letzten Wi»te >sess,o >, in der Siegel mir am
Sonnabend verhandelt ) ist die Interpellation des Genossen Innres
» der die Agrarkrise zum Zlbschlnii gekommen , lieber die ersten vier
Sitzungen ( drei Sieden von Innres und die Antwort des
Sozialistenlöbters Deschanel in der Eommersession ) habe
ich Ihnen ausführlich berichtet . Tie letzten drei Sitzungen
wurden fast vollständig ausgefüllt durch eine Rede des Genossen
Gabriel Deville und durch zwei Sieden des Ministerpräsidenten
L.>t e l i n e.

Der inicrcssanteste Punkt der letzten Debatten betrifft die that -
s ä ch l i ch c E » t >o i ck e I u n g der französischen A g r a r -
Verhältnisse seit der statistischen Erhebung von
1 8 82 . Dafür hat erst die jüngst veröffentlichte A g r a r st a t i st i k
von 13V2 Ziffern mästigcs Material geliefert . Zur richtigen Be -
urtheilniig der Ergebnisse ist aber zunächst vorauszuschicken , dah die
bureaukralisch anfgcnonimene und bearbeitete Statistik an einem ivesent -
liche » Fehler leidet . Sie ist nach einzelnen Gemeinden aufgeiiomlnen
worden , ohne Siüctsicht darauf , das ; der Grundbesitz gerade der gröveren
und größten Landioirth » auf verschiedene Gemeinden sich erstreckt ,
während das Umgekehrte , ein einziger Betrieb mit inebrere » Eigen
thümeru , viel seltener der Fall ist . Daher die die Wirklichkeit ent -
stellende Verschiebung der Vcsitzverhällnisse zu guusteu der kleineren
Betriebe .

Eine Vorstellung davon gicbt der bedeutende Abstand zwischen
der Zahl der Betriebe und der Zahl der Eigentbümer . 1882 kamen
auf 5 872 087 Betriebe insgesannnt 4 835 246 Eigenthümer , davon
3 525 342 selbslwirlhschastende . Und daß auch in der Statistik
von 1802 derselbe grobe Fehler gemacht wurde , zeigt
das Anwachsen der Betriebe um 30 745 bei dem gleich -
zeitigen Rückgang der Zahl der selbstwirthschastenden Eigenthümer
nin 138 097 . Demnach sind die statistischen Zahlen über das Ver -
bällniß zwischen den einzelnen Besitzkategorie » als entschiede » schöm
färberisch zu betrachten .

Es sei noch vorausgeschickt , daß das gesannnte landwirthschast -
liche Gebiet ( ohne die <i - l >,aissorsle ) seil 1882 um 213 000 Hektare
zurückgegangen ist ( 49 373 000 Hektar anstatt 49 591 000 Hektar ) , eine
für die Verschiebung der Bcsitzverhällnifle nicht unerhebliche Zahl ,
und daß die amtliche Statistik de » Grundbesitz in vier Kategorien
lhcili : 1. unter ein Hektar — „ ganz kleines Eigenthnm " , 2. von 1
bis 10 Hektar — „kleines Eigenthunr " , 3. vv » 10 —40 Hektar —
„ mittleres Eigculhum " . und 4. über 40 Hektar — „ großes Eigen
lhuür " .

Die Verschiebungen in der Vertheilung des Gruudbesttzes zwischen
iii »X 1QOO , . . .5» . . . . . . _ _ _ _ _. r«. .

> zur Gesanimlfläche )Es zeigt sich eine relativ ( im Verhältni
erhebliche Zunahme des „ ganz kleinen Eigenthnms " , d. h. desjenigen
Grundbesitzes , der entweder kleinen Rentiers , Kleinbürgern , An »
gehörigen liberaler Berufe und besser bezabllen Angestellten gehört .
die sich ein kleines Landhaus nebst Hos und Garten leiste »
können , oder ländlichen Pächtern , Halbpächter » und Tage
löhuern , die zugleich eine kleine Parzelle Land besitzen .
Für die Fortschritte des l n n d w i r t h s ch a f t l i ch e n Klei »
besitzes beweist also die Zunahme der Zwergbetriebe um
67 733 und ihrer Fläche um 243 420 Hektare jedenfalls garnichts .
Obendrein hat man allen Grund anzunehmen , daß die ländliche »
Pächter , Halbpächter und Tagelöhner am wenigsten von der Zu -
nähme profitirl haben . Ist doch ihre Zahl seit 1832 von 1 374 000
auf 1 183 000 , also um 136 000 zurückgegangen . Trotzdem aber ver -
sicherte Meliue , der in der Agrardebalte überhaupt rücksichtsloser
denn je der Wahrheit und der Gewissenhaftigkeit ins Gesicht schlug ,
daß jene Zunahm - beweise , daß das „kleine Eigenthnm
im Begriffe ist , daS mittlere zu untergraben und zu zer -
stückelu " ! . . . . Die Wahrheit ist , daß daS wirtliche
„kleine Eigenlhum " von 1 —10 Hektar , das ist der Grundstock der
französischen Bauernschaft , um 17 472 Betriebe und 121 574 Hektare
abgenonimen hat .

Hervorzuheben ist serner die Verminderung des Großbesitzes
( über 40 Hektare ) um 3397 Betriebe bei gleichzeitiger Ver -
Mehrung der Flache um 227 269 Hektare . Innerhalb dieser
Kategorie ist jedoch zu unterscheiden zwischen den Be
trieben von 40 —100 Hektaren und denjenigen von über 100 Hektare :
die Zahl der ersteren hat um 7894 abgenommen , die der letzteren
um 4 497 zugenommen . Für die Veränderung des Flächenverhält
nisses zivifchc » den beiden Gruppen fehlen die Angaben . Jedenfalls
aber erscheint der Fortschritt der Konzentration des Großgrundbesitzes
unbedeutend .

Alles in allem ergicbt der Vergleich zwischen 1882 und 1892
eine nur schwache Veränderung zum Nachtheil des klein - und mittel -
bäuerlichen Besitzes . Der den Besitz von 1 —40 Hektar treffende
Verlust von rund 653 000 Hektaren rührt wohl zu einem Drittel
von der Verwüstung der Rebepflanzungen durch die Reblaus her ,
also von einer anorlnalen Erscheinung . Dadurch verringert sich
»och mehr die rein sozialökonomische Bedeutung jenes Verlustes .

Betrachten wir noch die Veränderungen in der per -
s ö n l i ch e n Zusammensetzung der landwirthschast '
l i ch c n Bevölkerung . Dieser Theil der Statistik ist viel zu -
verlässiger und belehrender .

Die Gesammlzahl der selbstwirthschastenden Eigenthümer ist
1882 —1892 von 8 525 000 a » f 3 387 000 , um 138 000 gesunken .
Dabei hat aber die Zahl der Eigeiilhnmer , die ausschließlich
von ihrem landwirthschafllichen Betrieb leben können , um
51 000 zugenommen ( 2 183 000 anstatt 2 132 000 ) , während
die Zahl der Pächter , Halbpächter und Tagelöhner , die zu -
gleich ein Stückchen Land ihr eigen nennen , von 1 374 000 ans
1 188 000 , um 136 000 , zurückgegangen ist . Noch erheblicher ist der

Rückgang der ganz besitzlosen Tagelöhner : er beträgt 270 000 Man » ,
1 210 000 anstatt 1430 000 . Schließlich zählte man 122 000 Knechte
und Mägde weniger , 1 832 000 anstatt 1954 000 .

In diesen Zahlen spiegelt sich wieder einerseits die Proletari -
sirung der Zwergbesitzer ( eine Abnahme von 136 000 gegen eine Zu -
nähme der selbstäudigeu Laudwirlhe um 51,000 , selbst vorausgesetzt ,
daß die Zunahme ausschließlich infolge des Emporsteigens von

Zivergbesitzern erfolgt ist und nicht auch , wie das aller Wahr -

schenilichkeit nach der Fall sein dürfte , infolge der weiteren Zer -
stückelung des miltclbäuerlicheu Besitzes durch Erbtheilnng ) und die

Verelendung der Klein - und Mittelbauern ( Abnahme der Zahl der

Dienstt ' oten ) und andererseits die Fortschritte des landwirthschast -
lichen Maschinenbetriebes ( Abnahme der Zahl der Tagelöhner bei

gleielizeiligem Sinken des Lohnes ) .
Jnsgesanimt ist die Zahl der in der Landwirthschast er -

iverbsthätigen Personen 1332 - 1892 um 530 000 gesunkcn .
Der Gefnmnitrückgang der gleichen Personenzahl zwischen 1862 und 1882

beträgt 935 000 , darunter 274 000 selbstwirlhschaftcnde Eigenthümer ,
vL0 000 Tagelöhner und 141 000 Dienstboten weniger . Di « Zer »

fetznng der Agrarverhältniffe hat sich demnach 1882 —1892 im Ver -
gleich mit dem doppell so großen Zeitraum 1862 —1882 , wenn auch
nttl um ein geringes , beschleunigt . Die Langsamkeit des Zersetzungs -
Prozesses und nameiillich die einem Stillstand gleichkommende Ver -
änderuug der Größe des bäuerlichen Grundbesitzes erklärt sich
im wesentlichen aus dem bekannten Eigenlhinnssinn des französischen
Bauern , ans dessen unverwüstlicher Anhänglichkeit an die Parzells

So weit über die statistische Unterlage der letzten Agrardebatten
Die ngrarpolitischen Ansführungen Gabriel Deville ' s , Meline ' s
Lösung der Agrarfrage und die politische Bedeutung der ganzen
Debatte sollen iu einem zweiten Briefe behandelt werden . —

Paris , 23. November .

II . Gabriel Dcville ' S Agrarsozialismus und
Meline ' s agrarisches W a h l in a n i f e st.

Gabriel Deville ' s Rede bildet in ihrem theoretischen Theil ge
wiffermaßeii den ersten Versuch , das Agrarprogranim der französi
scheu Arbeiterpartei theoretisch zu begründen . Im Gegensatz zu Jaurös
stellt sich Deville auf den Boden dieses Programms , obwohl er
übrigens seit vielen Jahren nicht mehr der Arbeiterpartei angehört . ' )
Er geht aus von dem schon im Agrarprogranim angedeuteten llnterl
schied zwischen dem ans eigener Strbeit beruhenden und dein
kapitalistischen Privateigenthnm . Deschauel hatte den Sozialisten
Widerspruche zwischen ihrer allgemeinen Anffassnng vom Sozialismns
und ihrer Anffassung vom Slgrarsozialismns vorgeworfen , diese
Widersprüche auf wohl taktische Rücksichten zurückführend . Deville
antwortete darauf u. a. mit cinem Zitate aus Karl Marx '
„ K a p i t a l ", wo ebenfalls der linterschied zwischen den
beiden Arten Privateigenthnm gemacht werde . Die betreffende
Stelle lautet im deutschen Original : „ Die politische Oekonomie
verwechselt prinzipiell zwei sehr verschiedene Sorten Privaleigenlhuni .
wovon das eine auf eigener Arbeit des Produzenten beruht , das
andere ans der Ausbeulung fremder Arbeit . Sie vergißt , daß das
letztere nicht nur den direkten Gegensatz des ersteren bildet , sondern
auch blos aus sciuem Grabe wächst . " ( Kapital , I . Band , 4. Auslage
S. 729 . )

Deville folgert nun daraus zweierlei : Erstens , den seit Marx
zum Gemeingut der Arbeiterparteien aller Länder gewordenen
Satz , daß die Vergesellschafltichung der Produktionsmittel die Kon
zentralion derselben in wenigen Händen durch die Vergesellschast
lichnng des Produktionsprozesses zur Vorbedingung bat . So lange
also das bäuerliche Grnndcigenlhum nickit zu kapitalistischem geworden
ist , kann von dessen Vergesellschastlichung nicht die Rede sein
Außerdem erklärte Deville ausdrücklich , daß er dafür halte , daß die
dem Sozialismus zu gründe liegende wirthschafiliche Entwickelung
keine partielle sei : „ Wir glauben , daß die Produktionsmittel , von
selbst einen kollektiven Charakter annchmend , überall in einer mehr oder
minder enlsettilcn Zukunst zur Vergesellschastlichung führen werden . "
Daher kann „ der Bauer , ebenso wie der städtische Arbeiter , seine
eudgiltige Rettung nur im Siege der sozialistischen Ideen finden . "

Andererseits aber erblickt Deville in jenem auch von Marx koir
slatirlen Unterschied die Rechtfertigung des praktischen
Eintretens der Sozialisten für den Schuh des
„k l e i n e n E i g e n t h u in s " im allgemeinen und des bäuerlichen
im besondere » : „ Unter dem praktischen Gesichtspunkt muß man
zwischen unseren Realisationen ( auf unniitlelbar « Verwirklichung
zielenden Forderungen ) und unsereii Voraussagungen unter -
scheiden . . . Diese werden in keiner Weise jene beeiuflnssen ,
. . . so daß die Realisationen , von den Umständen
allein ausgezwungen , zu verschiedenen Lösungen führen
werde » , ganz einfach deshalb , weit sie sich an verschiedene Be -
dingungen werde » anzupassen haben . . . . " Mit anderen Worten ,
die sozialistische Anffassung von der wirlhschasllichcn Entwickelung
wird durch eine chinesische Mauer von der sozialistische » Thäligkeit
getrennt , Prinzipien und Taktik sollen einailder den Rücken
kehren , sobald das „kleine Eigcnthum " in Frage kommt . Deville
erklärte denn auch ohne Umschiveife : „' Alle Reformen , die
das Resultat herbeiführen würde » , das kleine Eigenthun »
wirklich z » schützen , . . . so geringfügig sie seien und wer
auch deren Urheber seien , werden uns , man mag es wollen oder
nicht , unter ihren Anhängern finde ». " Und weiter : „ Das wahre
kleine Eigenlhuiii , d. i. dasjenige , welches hinreichend ist , um dem
Besitzer ein unabhängiges Leben zu sichern , . . . hat keine auf -
richtigeren , keine wärmeren und keine logischeren Berlheidiger als
die Kolleklivistrn . "

Der Schlitz des kleinen Eigenlhunis in allen Formen liegt nach
Deville außerdem im Interesse des Proletariats , da dessen Lage
durch die Vermehrung der Zahl der auf Lohnarbeit an -
gewiesenen Existenzen verschlechtert werde . Das individnelle
Interesse des einzelnen Proletariers wird also mit dem historischen
Klasseninleresse des Proletariats verwechselt , und zivar in noch weil -
gebenderem Maße wie das z. B. von feiten der Gegner der Frauen
arbeit geschieht .

I » der Frage der praktischen Schntzmaßregeln zu gunsten des
kleineu Eigenlhums geht Deville dagegen nicht so ircit , wie das
Agrarprograinm . In der kapitalistische » Ordnung , so führte er
aus , könne man für die kleinen Eigenthümer „ höchstens die
Schwierigkeiten des Kampfes ums Dasein vorübergehend
minder hart gestalten , namentlich durch Erleichterung und gerechtere
Verlheilung der Steuerlast " . Wozu aber dann der theoretische Berg
des kleinbürgerlichen Sozialismus ?

Zur Vervollständigung der Charakteristik des Devillc ' schen
Slgrarsojialismus sei noch folgendes erwähnt . Auf eine Anzapfung
Meline ' s , der nach bekannten Mustern den vom Kapitalismus aus
gepowerte » Bauern vor dem „ Znkunitssiaat " gruselig zu machen
suchte , antwortete Deville , daß in der sozialistischen Ge -
sellschaft der kleine Eigenthümer zwar kein Verkaufsrecht haben
werde , da dazu die Möglichkeit fehlen werde ; „ es ließe sich aber
weder theoretisch noch praktisch etwas dagegen einwenden , daß , so
lange die Thatsachen unsere Voraussagungen nicht in ihrer Ge -
sammtdeit gerechtfertigt haben , der kleine Eigenthümer
nnter gewissen Garantien — Lohnarbeiter ver -
wenden sollte " .

Deville ' s Rede ist , im ganzen genommen , ein nieines ErachtenS
nothwendigerweise mißlungener Versuch , die kleinbürgerlichen
Tendeuzen der meisten Richtungen des französischen Sozialismus
vom Standpunkte des proletarischen Sozialismus zu rechtfertigen .

Meline hat , wie bereits bemerkt , in seiner Antwort noch
mehr geflunkert , als daS sonst bei diesem „ Staatsmann " der
Bourgeoisie üblich ist . Kein Wunder , da seine Rede von
vornherein als ein W a h l m a n i f e st gedacht war , zum

fiivecke
der Einseisung der bäuerlichen Wählerinasse , dieser letzten

teserve der Bourgeoisie . Der erste Theil der Meline ' schen Rede .
ivorin er mit den amtlichen statistischen Zahlen Schindluder trieb
und den Sozialismus wieder einmal todtzureden versuchte , ist ohne
jedes sachliche Interesse . Im zweiten Theil suchte er seine „ Lösung "
der Agrarfrage in recht marktschreierischen Farben vor den Augen
des naiven Bruder Bauer erglänzen zu lassen .

„ Niedrigere Produktionskosten und höhere Verkaufspreise " —
nach dieser waldursprünglichen Formel sind alle agrarischen Quack -
' albereien Meline ' s zubereitet , aber wohlgemerkt , nur insofern
daS Gesa »ii »tiiiteresse der Bourgeoisie dadurch nicht verletzt
wird . Das ist ja der hervorstechendste Unterschied zwischen
Meline und de » deutschen Agrarier » . Während diese kon -
equent und daher nur allzu aufrichtig die Interessen der
lichlagrarischen Bourgeoisie opfern möchten , treibt Meline auf wirth -

' chaitlichem wie auf rein politischem Gebiet ein heuchlerisches
Doppelspiel . Dazu zwingt ihn die Zusammensetzung seiner parla -
menlarischen Mehrheit , die wohl ebensoviel nichtagrarische und

' ) Diese Einschränkung ist im Auge zu beHallen , da Deville ' s
Rede in manchem sich mit den Ansichten der Arbeiterpartei nicht deckt .

srihändlerische Elemente aufweist , wie uuentlvegte Agrarier , —

eine Zusannnensetzung , die ihrerseits wieder der Ausdruck der der -

zeitigen Verhältnisse der Klassenkräfte Frankreichs ist . Die fran -

zösische Bourgeoisie kann sich vor dem Ansturm der proletarischen
und kleinbürgerlichen Kräfte nur unter der Bedingung am Ruder

erhalten , daß sie ihre inneren Zivistigkciten schiedlich friedlich zum

Schweigen bringt .
Daher die relative Harmlosigkeit der Meline ' schen Hcilmittelchen ,

die lendeiilahmeii „ Wenn " und „ Aber " seiner ganzen Argumentation . Er

bezeichnete die Goldwährung als eine der Hanptursachen des Sinkens

der Getreidcpreise , — was ihm beiläufig eine herbe und treffende
Kritik seitens seines politischen Freundes Yves Gnyot im freilich

wenig gelesenen „ Siöcle " zuzog , — zugleich aber verlegte er die

Einsührnng des rettenden B i m e t a l l i s m u s in die märchenhafte

Zeit , wo diese Radikalkur durch eine internationale Uebereinkunft

beschlossen werden würde . Die Steuerlast , meinte er serner . müsse

von der Landwirthschast auf das mobile Eigenthum abgewälzc
werden ; in Wirklichkeit aber hat er während seiner Regierungszeit
aus Rücksicht auf die nichtagrarische Bourgeoisie zuerst die Renlei »-

sleuer und dann die ganze Steuerreform fallen lassen . Schließlich ist
davon nichts übrig geblieben , als die Entlastung der slaallichen Grund¬

steuer um 26 Millionen , lind gar erst die wahre Steuerreform zu

gunsten der Bauernmasse , die von den Sozialisten und Radikalen

vertheidigte progressive Einkonimenstener , halte niemand energischer

bekämpsl als gerade der Bauerndemagoge Meline . Weiter : er be -

dauerte die übermäßige Bedeutung der Gelreidespekulanten ; er ver -

sicherte aber sogleich der spekulirendcn Bourgeoisie , daß er an daS

Verbot des Terminhandels nicht denke , — wie er übrigens auch
die bestehenden Gesetze gegen die Spekulation nicht anzuwenden ver -

sucht hat . Dagegen liegt ihm am Herzen die Unterdrückung
des k l e i n e u Zwischenhandels in Agrarproduklen aus

dem Wege der landwirthschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossen -

schafte », sowie der Errichtung von genossenschasllichcn Bäckereien

und Fleischereien . Im Unterschied von den deutschen agrarischen

„ Miltelstandsparteiler »" braucht ja Metine ans das Kleinbürgerthum
keine Rücksicht zu nehmen , indem dieses ein für allemal radikal und

sozialistisch wählt .
Immerhin packt - ihn ein gelinde ? Gruseln vor seinen eigenen

Worten , als ihn die Sozialisten auf der gegen den Zwischenhandel ge -

richteten Erklärung festnagelte », so daß er nachträglich in das amtliche

Stenogramm seiner Rede eine abschwächende Aenßerung hinein - �

schninggelte .
Neben der Unterdrückung des Zwischenhandels stellte er selbst -

verständlich noch weitere eventuelle Zollerhöhungen in Aussicht . Im

übrigen versprach er Wunder von der weitere » Entwickelung der

gegenseitige » landwirthschaftlichen Kreditgenossenschaften , — nachdem
er die Zühilsenahm - der Bank von Frankreich für Schaffung eines

ausgiebigen und billigen Bodcukredits im Interesse der Banko -

kralie hintertrieben und auf ein Almosen von 40 Millionen hatte

reduziren lassen . .
Die Bauern müssen verteufelt naiv sein , um ans den

Köder der Meline ' schen „ Lösung " , die höchstens den Großbauern

nutzen kann , anzubeißen . Die Ordnnngsmehrheit ist aber

vom Glanben an die bäuerliche Naivetäl so sehr durchdriingen , daß

sie den ö f s e n i l i ch e » Anschlag der Meline ' schen Rede votirt

hat — nebst den eingeschinnggelten Sätzen bezüglich des Zwischen -
Handels , trotz des Protestes von Jaurös . .

Dagegen wurde die von Jaurös beantragte Veranstaltung einer

öffentlichen Enquete über die Lage der Laudwirthschaft wohlweislich

abgelehnt . Das wird für die Sozialisten eine weitere agitatorische

Waffe in ihrer ländlichen Propaganda sein . Ich sage : eine weitere ,

weil , wie Jaurös treffend betonte , schon der öffentliche Anschlag der

Meline ' schen Rede der sozialistischen Laudagitatio » Vorschub leisten

muß . —
_

VersAUttttlnnüVN .
Die Händler besprachen am Freitag in einer öffentlichen Ver -

sammlung verschiedene Mißstände , nnter denen die Kleinhändler mit

Weihnachtsbännie » zu leiden haben . Es wurde darüber geklagt ,
daß die Großhändler auf den Lagerplätzen , die sie auf den Bahn -
bösen inne habe » , einen Kleinhandel mit Weihnachtsbäumen� be -

treiben , und daß dadurch die Kleinhändler geschäftlich geschädigt
werden . Weiter fühlen sich die Kleinhändler dadurch benachtheiligt ,

daß die Erhebung des Standgeldes für die Verkaufs -
stellen , ivelche die Händler ans de » Straßen und Plätzen
inne haben , an die Gebrüder Krüger in Generalpacht vergeben
ist , und die geuannten Herren die Höhe des von ihnen ein -

gezogenen Standgeldes anscheinend ganz nach eigenem Belieben fest -

setzen . Dagegen wünschen die Händler , daß von der zuständigen
Behörde ein fester , den Verhältnissen angemessener Tarif für das

Standgeld bestimmt wird . Wegen des Kleinhandels auf den Bahn -

Höfen hat sich eine Kommission der Händler bereits im Februar d. I .
an die betreffenden Eisenbahn - Betriebsinspeklionen gewandt , worauf
die Antwort erfolgte , daß die Großhändler die Lagerplätze kontraktlich

gemiethet haben und die Eisenbahn - Verwaltung nicht in der Lage sei .
in den Geschäftsbetrieb der Lagerplatz - Inhaber einzugreifen . Nach

längerer Diskussion beschloß die Versammlung , eine erneute Eingabe
an die Eilenbahn - Direktionen zu richten , worin diese ersucht werden ,
bei der Neiivermicthmig von Lagerplätzen die Bestimmung in die

Kontrakte anszunchmen , daß den Großhändlern der Kleinhandel

auf den Lagerplätzen untersagt ist . — Damit noch vor dem Beginn
des Weihnachtsbanm - Handels eine ausgiebige Agitation für die

Interessen der Christbaunihändler betrieben werden kann , wurde die

bestehende Älgitationskoinmission um vier Mitglieder verstärkt und

derselben aufgegeben , ' Adressen von Christbaumhändlern zu sammeln
und Geldsammlnngen vorzunehmen .

An einer öffentlichen Bäckcrversammlnng » die am 28 . d. M.
im „ Schützenbanse " tagte , hielt der R- daktenr der „ Deutschen Bäcker .

Zeitung " einen Vortrag über die technische Entwickelung im Bäcker -

gewerbe . Die anschließende Diskussion drehte sich um die Organl -
sationsfrage . Verschiedene Redner wiesen darauf hin , daß nur eine

feste , geschlossene Organisation im stände ist , die Lage der Bäckerei -
Arbeiter zn verbessern . Eine dahingehende Resolution fand ein -

stimmige Annahme .

Der Verband der Sattler , Abtheilung der Koffer »
und T a s ch e n a r b e i t e r . erörterte in seiner Versammlung vom
23 . November die Frage : Wie stellen sich die Mitglieder zu dem

Antrage der Filiale l betreffend die Urabstimmung über die Ein -

sührnng der Arbeilslosen - Unterstützniig ? Nach einem erschöpfenden
Referat Weyher ' ? über den Nutzen der Arbeitslosenunter -
stützung beschloß die Versammlung , sich für die Urabstimmung zu
erklären .

N« r « in dn>n- Ii «r Kchubmnchir . Montag , den »». November , abend » er Uhr !
Zahistelte I bei Fetndi , Wetnstr Ii . Zahlstelle ll bei Lange , tbragonerstr . »6.
Zahlstelle III tm Klubhaus , Kommaiidantenstr . 7Z. Zahlstelle IV bei Roll ,
Avalbermr . 21. Zahlstelle V <Schäftebranche > bei Schiller , Rosenthalerstr . 57.
' ahlstellelSchöneberg bei Obst , Srun - waldstraß - 110. Dienstag , den 30. November :

!ahi«>elle FrtedrichSberg bei Gllrsch , Franlsurter Allee ire : Vortrag de » iSinosfen
!. Ltistn .

Samaritrrstursti » für Arbeiter und Arbeiterinnen . Montag , den
2» November , abend » Uhr, bei Herrn Neumann , Brunnenftr . 130 : Vortrag
über : Quetschungen , «nochenbrüche und Verrentungen . Nachdem pratttsche
U »düngen .

AUgeineine Faniilien - Kterbekassr . Heut « Zahltag : Ackerstr . 183 bei Diele
und Oranienstr . 83» bei Butow .

Ardeiter - Kildnnssschui ». Die Parteigenossinnen und csenossen werden auf
den heute Abend 7 Uhr in Feuerstein ' « Fcstsäien , Alte Jatobftr . 73, stattfindende »
Vortrag von Herrn Dr Joel Uder „Dle Stelnzeü " ausmerlscun gemacht . Um
zahlreichen Besuch bittet der Borstand .

N» rtra „ » n « Ieut » der Stoiknrbeiter . Nächste Sitzung Frettag , den
3. Dezember , bct Röllig , Nosenthalerftr . Ii .

Eefrlilger Merlin Mnidrogriin . Sitzung heute Nachmittag I Uhr bet
Moeve ». Böckhstr . 8.



mt bcu Inhalt der Jnsenue
«. ' bernlinint die viedaklion dem
Pnbliknm negeniider keinerlei

Verlniiinortiiiig .

�hrokrv .
Sonntag , Novemier .

Wi' cic Aolksbühne ( Frled - Wilhelm -
stadtifcheö Theater ) . 3. «bthetlnng .
Die Fahnenweihe . Vorher : Sein
Jnbiiänm . Anfang 3 Uhr .

OpernhanS . Undine . Ans. 7 Uhr
Montag : Carmen .

TchansPtelhanS . DaL neue Weib
Anfang 7l/z Uhr .

Montag : Helga ' S Hochzeit .
Deutsches . Jugendfreunde . Anfang

VVe Uhr .
SJiichm . Vj3 Uhr : Einsame Menschen .
Montag : Die versunkene Glocke .

Berliner . Iii Behandlung . An¬
fang Ti/j Uhr .

Nachm . Vs» Uhr : Mein Leopold .
Montag : In Behandlung .

Goethe . CircuSleute . Ans. 7' / , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Othello .
Montag : Der Pfarrer von Kirch -

feld .
Lessing . Hans Huckebein . Anfang

7Vz Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : HanS Huckebein .

Schiller . Madame Bonivard . An-
fang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Aanina Vanint .

Neues . Im Hörselberg . Afcheruittt -
»och . Anfang 7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Trilbp .
Montag : Die Ehrenwertyen .

Belle - AIHanee . Feudalherren . An¬
fang 71/2 Uhr .

Montag : Feudalherren .
Residenz . Dorina . Vorher : Viev

versa . Anfang 7»/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Odette .
Montag : Dorina . Vice versa .

ttuter den Linden . Blaubart .
Anfang 7V2 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Großherzogin
von Gerolstein .

Montag : Blaubart .
Central . Berliner Fahrten . Anfang

7- / - Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Dieselbe Vorstellung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thalia . Die Drillingsmutter . Frau
Lieutenant . Anfang 7 tlhr .

Nachmittags 4 Uhr : Hansel und
Gretel . Vorher : Das Wetter¬
häuschen .

Montag : Tohu - Bohu .
Friedrich . Wilheluist . ' idlischeS .

Der keusche Joseph . Vorher : Der
Streik der Schmiede . Ein kleines
Mißvorständniß . Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Oftend . Leben und Lieben . An-

fang 7>/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Gebannt und erlöst .
Montag : Leben und Lieben .

vllexanderplah . Die Geheimnisse
der anderen Welt . Ans. 7>/z Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Tischlein deck Dich .
Esel streck Dich , Knüppel aus dem
Sack .

Montag : Die Geheimnisse der an -
deren Welt .

Luisen . Der große Wohlthäter . An-
fang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Das alte Lied .
Montag : Othello .

Urania . Tanbenstrafte 48 — 4s».
Natnrkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaft ! . Theater .

Invalide , iftrafte 57/68 . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Borträge .

Reichshalle » . Spezialitäten . An-
fang 8 Uhr .

Rmeriean . Spezialitäten . Anfang
71/2 Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Ans. 7>/z Uhr .
Feen - Palast . Spezialitäien .
Passage - Panoptitniu . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesellschast .

SlsziNev - Tlzrokvv
( Wallner - Thenter ) .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Vierte
Vorstellung im Schiller - Zyklus :
Maria Stuart . — Abends
8 Uhr : Madame Bonivard .

Montag , abends 8 Uhr : Vantna
Banini .

Dienstag , abends 8 Uhr : Banina
Banini .

Luisen - Theater
34 . Reichenbergerftrafte 34 .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Bolts - Borstellnng zu kleinen Preisen

Das alte Lied .
Schauspiel in 3 Aufzügen von Felix

Phtlippt .
Abends 8 Uhr :

Der grohe Wohlthäter .
Volksstück mit Gesang in 6 Bildern

von H. Willen . Musik von R. Bial .
Montag zum 2. Male : tOtKcIlo .

Direkte Verbindung mit dem Theater :
Elektr . Bahn : Dönhoffplah —Reichen -

bergerstraße in 46 Minuten .

CenfrsI-IIikstoi '
Alle Jakobslr . 30 .

Direktion Richard Schnitz .
Knill Thomas a. G.

Sonntag , den 28. November 1827,
nachm . 3 Uhr :

BeHinen katinten .
Burleske Ansstattungsposse mit Gesang
n » d Tanz in <Z Bildem von Julius
Freund und Wilhelm Mannstädt .

Musik von Jul . Einödshoser .
Abends ' / -« Uhr :

Berliner Fahrten .

Fritz Xilnke ,
Bnj - «. MW- BinM ,
zi « mch . zz,NKSS >

Urania
Tnnbcnstrasse 48 —40 .

Natm - kundl , Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt 50Pf . — Abends 8 Uhr

Wissenschaft ! . Theater .
Invnl ideustrasse Sic . 57 , 08 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen

sohaftliche Vorträge .
Näheres die Tages anschlüge !

Urania - Theater ( Lehrter Bahnhof ) .
Dir . : Dr . Koppen U. Dr . Stoedtner .

Somit . " Venedig ' 8 Uhr
nnd seine Kuiistschiltze .

Berliner Aparium
Unter den K in den 08 n ,

Kingaug Hchndonstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis
mr 25 pf .

Keiehhaltigste Sammlung
der Welt an lohenden Seethicren

_ Reptilien etc .

Passage - Panopllcum .
Geöffnet von

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Wiener
Tanz - und

Operetten -
Gesellschaft .

6 - 10 Uhr .

Castaei ' s

Panopticnm .
Friedrichstr . 105.

Indisch
hindusta >

n Ische
i k i e r

i g e n -
BescIrivUrer .

Das BÄRENWEIB .

Ostettd - THcater .
Gr . F>a»lfnricrstr . I32 . Dir . N. Weift .

Nachmittags 3 Uhr , halbe Preise :
Gebannt und erlöst .

Schauspiel nach Werner ' S Roman in
der Gnrtcnlanbc . — Abends 71/2 Uhr :

Novität ! Zum 4. Male : Novität !
Leben nnd Lieben .

VolkSstück mit Gesang in b Akten
von O. Klei ». Musik von G. Wanda .

Im Tunnel von abends 6 Uhr ab :
— Frei - Konzcrt . —

Morgen : Leben nnd Liebe » .

VoIIts - Tlieater
Im Welt - Rcstanrnnt

67 . D r c s d c u e r - S t r a ft c 67 .
Novität ! Täglich : Novität !

O diese Radler !
Possen - Burleske von O. N 0 e d e r.

Im vorderen Saale :

„ Almeuranscli n . Edelweiss "

Tyrolcr Sänger - Gesellschaft .
Direktion : 4 . 1 « is Kdner .

Ailfailil ' Sonntags 0 Uhr .
Alllllkß . Wochentags 7>/z Uhr .

Reichshallen -Thcater .
Leipzigerstiasse 77.

I
Rente 8ountng :

Anfang des Konzerts O Uhr ,
der Vorstellung 7 Uhr .

Neues brillantes Programm .
Utax Kranklln - Tronpe .

Melanie Roborti .
Paxtoa ' s Scböulieits - ßallerle

und noch 20 Kunstkräfte .
Montag : Anfang 7�/2 Uhr .

Im Ecichshallen - Tunnel :

Mililär - Offeney - Konzert .

Kapelle d. 5. Garde - Reg . i . Unif .
Anfang O Uhr .

Montag ; Alexander - Kapelle
in Uniform .

Dir . J . dänisch .

1
»Tchttien Hilst doch!
Das Publilum schreit vor Lachen

w Busng ' s
Vaudeville Tlieater

Grand - Hotel Sllexandcrplal ! .
welches jetzt täglich überfüllt ist
Der Grund hierfür sind einzig
und allein die beiden Zugstücke

Das Modell
und

Das Rrmband
welche von den

I . Origlnal - Badapestern
( Kautzky 4c. Spitzer )

gM - mit enormem Ersolg - ML
zur Aiifführung gebracht werden

Anfang 7l/z Uhr . Entree 50 Pf .

LoueeMauL
Keipzigerstr . Sse . 48 .

ÜRT " Täglich : - MS

Hoffmann ' s (Juartett
und

Humoristen .
Unkona » Sonntag 7 Uhr
Zl »Ikag . Wochent . 8 Uhr .

Apollo - Thealer .
Friedrichstr . 818 . Dir . 4 . Olliich .

Carmen Fanr .
Roliert SteidL

La Foy
mit Ihrer Novitilt :

Der Feuer - und Flammentanz
und 30 Künstler I. Ranges .

KasseiierWning 6 Uhr .
Anfang 7 Vz Uhr .

Mittivoch , de » 1. Dezember 1397 :
Wiederanftr . des Gesaiigshumor .

« Vtto Heutter . *

l .

!Lliäaps8ter !
Ressen - n . Operetten -

Theater
Begründer und Direktion :

Anton und Ronat

fSerrnfeBel .

I Kaufmanns Variete . !
Heule zum 83 . Male ;

Ein

Abend im Wintergarten .
lau Atelier .
romer das hervorragende

JjSpezlaUtütcn - Ensemblel
In Vorbereitung :

Familie Kochsalz .

j Von Dreien der 61ttcklichste
ÄAnfonn • Wochentags Vj8 Uhr . l
| Hlllttiiy . Sonntags fuhr .

W. Noack ' s Theater
R r n 11 n o n - 8 t r a s s o IN .

Heute , Sonntag , den 23. November :
Ne » ! Neu !

Madame Potiphar .
Charakterstück mit Gesang in 6 Bildern

von Carlos Duchow .
Nach der Vorstellung Taiizkräiizchen .

Montag : Madame Potiphar .

} FeeiA - I * sHiiHf ! » t
LL Rnrgstr . 23 .

| Dir . : IVlnklcr «Sc I i » bei .
Nur noch bis Ticnstag

Rieh . Wiukler und Wilh . Fröbel
in der mit stürmischem Beifall
aiifgenommencii Gesangs - und

Tanz - Posse

Die Dailet - Ratten .
Dazu das brillante erfolgreiche
N 0 v e »1 b c r - P r 0 g r a m m.

20 Nummern .
Künstler ersten Ranges .

Lebende Photographien .
Ansang 7i/z Uhr . Sonntans 6 Uhr .

Entrec 30 Ps. bis 1,. ' >0 M.
�Mittwoch : Das große Mcihuachts -

Programm .

IKaehr ' s Thealer
Oranienstrasse 24 .

CönUifj
» 11. Spczial
Torstcliung .

Novitiiteu - I ' rogi ' aiiiin .

Srailt . MilÄJ « !
mit seinen WundetHunde » .

Reu ! Ter 8lingeljniige von Bolle .
Vollsstück . Riescii - Erfolg !

Unliina » Wockientags 8 Uhr .
Allsllllg . Sonntags 9 Uhr .

Preise wie gewöhnlich .

Theater - pezialltttten -

Vietoria - Brauerei .
Lützowstr . 111/112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Jeden Montag und Freitag :

Stdtiner Sänger
( Mehscl . Pielro .
Britton . Steidl ,

Krone , iftöhl ,
Schneider

nnd Schräder . )

Anfang 8 Uhr .
Entree 36 Ps. Vorverkaus 46 Pf .

Zum Schluß , neu :
Ein Orehester - Streik .

Instrumental - Ensemble v. Meysel .

DM - Tieiistag : - WS
R » hnilsohes Rranhaas .

Mcaxar
Variäts - Theater I. Ranges .
Dresdenerstraß « B2/53 ( Cith - Passage )

Aiineiistraße 42/43 .
Direltion Richard Wiukler .

Vornehmster Familien - Aiiscnthalt .
Mit durchweg neuer Ausstattung :

Tolle Berliner Fahrten .
AusstattungS - Burleske mit Gesang

und Tanz . — Vorher :
Junge Männer u. alte Weiber .

Lustspiel in 1 Akt von Th . Apel .
Auftreten sämmtl . Kunst - Spezialitäten .

Allkoitg ' Wochentags 8 Uhr .
2Ul| lllig . Sonntags «>/ - Uhr .

Entree 80 I ' f .
Refervirter Platz b0 Pf .

Ms Heilert Festsäle
Kopponstr . 20

Größtes und schönstes Etablissement
35451! *] der Residenz .

Heute . Sonntag :
<« r o s s e Soiree der

Norddeutscheu Sänger
Steinnietz , Eahnblev ,

Zimmermann , gteifing , Stobbe .
Stangenberg und Frict . sowie

Kroges zilstriiiileutlil -Konzert
des Neuen Berliner Konzert -
Orchesters unter persönlicher Leitung
des Musikdirektors Rudolf Tieft .

Nachdem : Gvo�SV Bttll .
Zwei stark besetzte Orchester , Streich -

imd BlaSmusik .
Zlufaiig öl . Uhr . Entree 30 Pf .

Nächsten Mittivoch : Gir . Soiree
der Stciumetz - Nordoeutschen Sänger
u. Fainilien - Kiänzchen . Ansang 8 Uhr .

KV?n%vt ' Sanssouci
Koitbuser Strafte Nr . 4 a .

Dir . H. Pierri, .
Artistischer Leiter Jos . Zlschinger .

Visher unerreicht . Stürmischer
Beifall !

WZit tollen Sesjein.
Lebensbild mit Musik in 3 Abthcil .

von H. Schulz .

Vorzügliche neue

Spezialitäten .
Ansang des Konzerts :

Wochent . 7 Uhr , Sonntags 5 Uhr .
Ansang der Vorstellung :

Wochent . 8 Uhr , Sonntags 0 Uhr .
Kfttlw Wochentags 30 Pf .
V/sUUr , Sonntags 50 Pf .

Wochent . Basse - partouts giliig .
Diese Vorstelliingcii finden jeden

Sonntag , Dienstag nnd Donnerstag
statt .

Aellöll - LMMi

ri ' ieMtMssin .
Heute

Sonn tag :
Rcgiintö . - Miisik des
4. Garde - Regimen tö

zu Fuß .
Dir . Frz . A. Bergter .

Anfang 5' / - Uhr .
Entree 20 Pfennig .

Mittivoch , 1. Dezbr . : Symphonie -
Konzert derselben Kapelle .

NllSviR
( Rnlinbor Börse ) .

Sonntag . 38 . Stovciiiber 1867 :

ä grotzc Uorstellungen 2
Nachmittags 4 Uhr

1 Kind unter 10 Jahren frei ; weitere
Kinder zahlen halbe Preise .

Elite - Vorstellitttg .
Pferd und Hund , Origlnal - Dressur

des Sign . Corradini . Harlekin -
Skelett , choreogr . Episode . Die fünf -
fache Postfahrschule , ger . von Herrn
Erncsto . Auftreten des berühmten
Clown Herrn Eugen Beldemaii »
mit s. dress. Affen , Hunden k. Der
neu dress . Elcphant , foui . Szene v
Herrn Clown Boganowsky . Bor -
sührung d. Kinematographen , System
Hagedorn , Berlin .

Abends 7' / - Uhr :

Nach Sibirien .
DaS großart . aller Mandgcu - Schaust .

Außerdem die hervorr . Nummern
des Repertoires .

Morgen : Nach Sibirien . _

Gcsellscliaftshaus
Swinemllnderstr . 42 ( alle Rr . 33 )

jeden Sonntag :

Bull «. Thtilttt -Borsttkliilg.
Empfehle meine Säle ( 250 n. 700

Personen fassend ) sowie Verciiiszimmcr
zu Festlichkeiten und Versamnilungni
Z931L * RUbner .

Fsst - LMs .
Sebastlanstr . 39 .

ZV Jeden Sonntag , Montag .
Tonnerstag . Sonnabend : - UM

Volks - Ball .
Einige Sonnabende sind noch frei

Aablissemeilt ßeldschlößlhen.
Inhaber Fritz Xagcl

Miiller - Ttrafte N r . 142 .
Jeden Mittwoch und Sonntaa :

Konzert . Theater - u. Spezialität . -
Borstelliing . Nach der Vorst . : Ball .
Mittwochs gelten Rasse - partours .

Im November n Dezember sind noch
einige Sonnabende für Vereine frei *

Mmidt ' s Saal .
Jilh . : Ernst Orllndcr .

KM - «öpniikerstrafte 100 .
Fernsprecher Amt VII 39.
Täglich : Grosser Ball .

Entree v Herren 50 Pf .

Garderobe 1 Tarnen 35 Pf .

Wedding - Park m

SNüllerstrafte Nr . 178 ,
Empfehle meinen Saal mit

Buhne . 500 Personen fassend ,
zu Versammlungen , Hochzeiten
und and . Festlichkeiten . — Jeden
Sonntag : Konzert u. Ball .

Donnerstag : Tanz - Untemcht .
! 7 Kegelbohne ». Wilh . Trapp .

Krieger ' s Festsäie
Wasserthorstr . 08 [ 3092L *

empf . seinen Saal für Privatsestlich -
ketten , Kränzchen , Vereinen und zu
Versammluitgen . — Jeden Sonntaa ,
Dienstag u. Donnerstag : Gr . Ball .

VoraiweSlgo !
Sonntag , den 19 . Dezember er . , mittags 13 Uhr . in „ Keller ' s

FestsUIea " , Koppenstr . 36 :

Grosse Matinee
zum Beste » der „ euglischeu Maschinenbauer " ,

veranstaltet von der
Freien Bereinigung d. Zivtl - Vcrufsmusiker Berlins n. Unigegend .
Ausgeführt von einer ca. 50 Mann starten Kapelle unter Leitung des
Hrn . Gartmaun , unter gütiger Mitwirkiing des Kuinuicrstchen OnartettS .
Dirigent Herr Nud . Knniuier , u. des Gesangshumoristen Hm. O. Radtke .

Zur Aufführung gelangen u. a. : Die Ouoerttiren „Robespicrre " von
Littolff , und „Freischütz " von C. M. v . Weber ; Serenade von Till , Solo für
Flöte ii. Horn ; Transscription über das Lied : „ Kommt ein Bogel geflogen "
von S . Ochs ; „Spielinamislied " von Weidt , für Violin - Solo , Baritoii - Svlo ,
Männerchor niid Pianofortebegleitung .

Seh�riegervater u . Soha - iegersolin , komische Szene .
Des guten Zwecks wegen wird zahlreicher Besuch erwartet . Versehe sich

e der rechtzeitig mit Billets . Niemand darf sich ausschliesien !
Billets sind i » den mit Plakaten belegten Handlungen zu habe ».

Eintritt 25 BF . Her Vorstand .

Achtung ! Händler . Achtung !
Sonntag , den 28 . November , Im Englischen Garten ,

Alcxanderstrnsse 27c ;

Gemüthllclies Beisammensein mit Tanz.
Borlrag des Mrp Gottfeld .

In den Zwischenpausen :

DttmoriMe und ernste Vortrüge .
. Antang tt Ehr . Eintritt 10 Pf .

Kollegen , die am Tanz theililehmen . zahle » 25 Pf . nach .
Bas Vergniignngs - Romitee .

_ _ I . A. : K. Müller , Große Krankfurterstraße 96.

Robert Dreschers Bierbaus,
Littienftr . 318 , am Schönhanfer Thor .

_ _ Empfehle schönes Zimmer für Vereine lind Zahlstellen . f3556L *
Restaurant „ San g e r h e i m

B. Blnuten - Strafte 38 . l *
Telephon : Amt VII Nr . 3700 .

Arbeitsnachweis der Mvbelpolircr , Brauer , Brancrei - Hilfsarbeiter .
Zahlstelle des Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder ,

Maler , der Orts - Kranleiikafle der Möbclpolircr , der Zentral - Krankenlassen
der Schuhmacher , Maler , Gold - und Silberarbciter , Buchbinder und des
Wahlvereins des 4. Berliner Neichstags - Wahllrciics ( Osten ) . _

Robert Scheere ,

„ Ält - Berlin " , am Molkenmarkt ,
Molkenstrasse 12 .

Empsehle mein Weift - nnd Bairisch - Bier - Lokal nebst Bcrcinszinimer .
Grober Frühstücks - , Mittags - und Abendtisch . Jeden Montag : Schlachtfest .
Vormittags : Wellfleisch , nachmittags : frische Wurst , wozu ergebenst einladet

NR . Brasil - Schnupstabat ( Schmalzler ) Gärtlier3591C * stets vorrathig .

M . Bu�ke , Grenadlerstr . 33.
3 Säle , neu renovirt , sind f. einige gute Sonnab .
noch zu vergeben , ebenso mehrere Vereinsz .

Zum 1. Weihnachtsfeiertag Saal mitBühne freigeworden .

Achtung!

„ Märkischer Hof - ' , ISr/SiÄtt
Spiegelsaal : Gr . Festball . Ansang 4 Uhr , Ende 2 Ufir Gr . Horn - und
Streichmusil . Beide Säle zu Hochzeiten , Veremsfcstlichleitcn u. Versammlungen
z. vcrg . Die RestaiiratlonSräimie stehen Sonntags den geehrten Familien zur
Versügung . Große und kleine Vcreinszimmer sind noch frei . Sylvester -
Abend und Neujahr sind die beiden Säle an Vereine zu vergeben . _

Etablissement Süd - Ost , Mbtmrßt .
Jeden Sonntag : Grosser Ball . — Anfang 5 Uhr . — Ende 2 Uhr .

Einige Sonnabende sind »ivd; zu vergebe ».
29890 * Hermann Brüder .

M . Mörschel ,
empfiehlt sein Weiss - n . Bairlsch - Blerlokal nebst gr . Äereins -
zimmern s. 20 —80 Pcrs . Frühslncks - , Mittags - » Abendtisch z. solid . Preis

Ball - 8al « iR , Uauninstr . 87 .
Empfehle meine Säle , 900 Personen fassend , zn allen Festlichleiten nnd

Vcrsammlniige ». Einige Sounabeiide sind noch unter koulantcsten Be -
dingiingen an Vereine zu vergebe ». 23ö0L *

Jeden Sonntag , Montag und Tonnerstag : Grosser Ball .
Gustav Granmann .

Bürgerliches Gesellschastshaus
ETnlenstrasse 0 <S ( om Koppenplaft ) . Inhaber : II . Ettdeke .

Empsehle kleinen Saal , bis 120 Personen fassend , sowie grobe Vereins -
zimmcr . Gute Küche » nd wohlgepflegte Biere zn soliden Preisen . s3442L *

' �ev�
Yereinsbrauerei - Ausschank Rixdort

ijflT " Grosse Säle . " VL

Mittwochs und Sonntags

- - - - - - - - - - - - - - -- - -- - - - - - - Vorzügliche
Küche, Wurstpavillon ,

Schießstand , Kegelbahnen u.

sonstige diverse Belustiguiigen .
Eisbahn . >

3GSL » ! Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei .

Feuerstein * Festsäie
Alte Jukolislrasse 75 .

Iah. Martin Herzberg .
Grosse nnd kleine Säle zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthch -
keiten b. koulanten Bedingungen .

MT l md 11. Dezember
wie mich z . Maskenballzeil noch Säle frei
Engl . Garten . Alexanderstr . 37e .
Säle elektrisch erleuchtet . 3094L *

Achtung , Vereine !
» . Weihnachtsfeiertag

nrolzer Saal frei .
Englischer Garten , Alepanderstr 27c .

Für Vereine !
Alle Tage noch z » haben : Saal

m. Bühne , Beretnsztmmer m Piano ,
Kegelbahn . Abend2,50M . Jnvaliden -
straße 146 bei Wilh . Weift . 3670L *

Grobes Bereinszimmer zu ver¬
geben . . länger , Jagowstr . 21.

W. Liebehenschel ,
Mariannenstr . 48 . »

empfiehlt träft Fruhstticks - . Mittags -
nnd Abendtisch zu foltdcn Preiicu

Zlusschauk der Brauerei

Stralau .
Wir empfehlen unsere elektrisch er-

leuchteten Säle den Vereinen nnd
Gewerkschaften unentgeltlich . [ 3694 »

Die Eonnabende sind noch frei .
Birkholz n . mittag .

Indnstrle - Erwerb.
Einfache lohnende Fabrikation

leicht verkäuflicher tägl . Ver¬
brauchsartikel , auch mit geringen
Mitteln ohne Fachkenntnisse
möglich . Zahlreiche An -
erkennangen . Katalog gratis
durch den Verlag „ I > cr Er »
« erb " , Altona a/Elbc .

Traiirinnp vceIIe Dukaten , 0C>
1 1 diu Uly C steuip . 980. 2 Dilkat .

22,50 M Ift' , Dnkat . 17,50M . Kronen »
gold gestemp . 900. 7 Gramm 20,50 M.
b1/, Gramm 15,50 M. Alle anderen
Goldsachen ebenso reell . [ 2724b
Bngo I . emoke , Auguftstr . 61 pt ,
nahe 0. Oranicnbtirgcrstr . Gegr . 1840

JVTöbel
in lebein Stil und jeder Holzart
äußerst billig , auch aus Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel 3459L «

onsniensln . 7T .

Rotlon Gardinen , Tischdecken spottb .
vvllvll , Neanderstr . 6, Pfandleihe . ♦



AMl» >s ! Z. Wahlkreis . AM « !
Tvimtag , S8 . November , nbds . SV, Uhr . i . Zahcll , Lindenftr . ISS :

MF * Venssenmlung . " MI
TageS - Ordnung :

Vortrag des Genosse » idr . Vitllevl aus Halle a. /S� über : Unser
taizuch Prot aieb nus heute .

Noch dem Bortrage : ( &emiithlichcs Beisammcnsei » und Tanz .
_ Tie Pertraueiisperson .212 lb

III . Wahlkreis .
Sonntag , den 28 . Xovember 1807 , abends 67 , Uhr ,

im Lolale des Herm e « bn , Bcnthstr . 21 :

Gvffoutl . Ocvlniiuiilttim .
Vortrag des Genossen rnnl Jahn über : Tos menschliche Glück

«ni > die soziale Frage . Hierauf : Geselliges Beifanimeusetn . Entree
10 Pf . Gaidcrobe lv Pf . l214/ls Tie Bertraucnspcrson .

SoiialdtmoKllltischer Wahlvereln
für dt » 2. Verlintr Nrichstagg - MahlKreig .

R> ienst » A, de » ikO . Zs « ve > i » bee , » bends 87z I hr ,
im Lokale dos Herrn Zühlke , Idcnnen itz - S ( russe 13 :

\ r e r s a m m 1 u 11 g .
Tages - Ordnung : 239/6

1. Tie politische Lage und die Bedeutung der Wahlvereine . Referent :
Genosse Neichstags - Abgeordncter R. Fischer . 2. Diskussion .

Gäste habe » Zutritt . Ter Porstand .
HL . Die Genossen werden wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß

in der Generalversammlung der Beschlnh gesastt wurde , die Versammlungen
pünktlich 87 , Uhr zu erbssnen und wird um frühzeitiges Erscheinen gebeten .

Zostlildrmoltmtilcher Miumm
für dr » 3. Iiftlintt Reichstagg - lUuljllitfia .

Grofje Bersammlana
am Dienstag , den 30 . November er . , abends 87 , L lir ,

In den „ Oranlcnhallen ' S Oranlcnstr . 51 .
Tages - Ordnung :

1. „ Die industrielle Entwicklung und die Arbeitcrkämpfe " . Referent :
Genosse Georg Wagner . 2. Diskussion . 3. Vercinsaugelegenheitcn .

Aufnahme neuer Mitglieder . l241/7s Der Vorstand .

NlsztttNA ! Heute ! Achtung !
Sonntag , den 28 . Nov . , abends O Uhr ,

im Lokale des Herrn Schmidt , Hochstrasse 32a .

Ocffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag der Genossin Ottilie Daader über : Die Lebenshaltung
und Sterblichkeit des Proletariats . 2. Diskussion . 1/11

Nach der Versammlung : Oemtltlillelies Beisammensein .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Einberuferin .

Mannen . Frauen .

UolKs - Kerfammwng
am Montag , den SS . Nov . , abends 8 llhr ,

in Kellers gr . Koppenstr . 29 .

TageS - Ordnung :
1. „ Bibel und Katechismus im Lichte » » serer Zeit " . Referent :

Schriftsteller Dr . YOIkel aus Halle a. S. 2. Freie Diskussion .
Die Herren Geistlichen der umliegenden Kirchen sind brieflich hierzu ein -

geladen . I . A. : Ad . HofTmann .
Austrtttserklariingcn sind bei folgenden Kommisflonsmitgltcdern

zu haben und werden aus Wunsch ausgefüllt : F . Buckow , Müncheberger -
strage 19 ; Ad . Hoffmann , Blunienstr . 14 ; H. Jänsch . Weidenweg 77 ;
E . Lindcmann , Moritzstr . 9; G. Bohne , Brunnenstr . 141. 20ö7b

Bilhiillgsverck „Mehr LiA "
Sonntag , 28 . November , abends K llhr , Alcxanderftraste 27c :

MF * Versammlung .
T. - O. : Vortrag des Genossen Dr . WoIIIielm über : „Geschichts¬

schreibung und GeschichtSlehren !" — Dislusflon . — Darauf : Geselliges Bei -
sammeiifein und Tauz . — Eutree 19 Pf . — Garderobe 19 Pf . 67/17

FHedrichsberg
Arbeiter ! Arbeiterinnen !

Dienstag , den 30 . November 1807 , abends 8 Uhr ,
im Lokal des Hrn . Giirsch , Frankfurter Allee 174 :

Große öffentiilhe Gewerkschafts - Versammlung
Tagesordnung : 224/9

1. Vortrag des Genossen Paul Litfin über „ Der Riesenkampf um den
Achtstundentag tn England " . 2. Diskussion . 3. Bericht der Gewerlschasts -
lomniission . 4. Neuwahl . 6. Verschiedenes .

Das Erscheinen aller Gewerkschaften ist nothwendig .
_ Der Elnbernfer .

Rixdorf .
Montag , den 29 . November , mittags 12 llhr ,

im Lokale des Hm. Blemke ( Deutsches Wirthshaus ) ,
Bergstraste 136/137 ;

Gr. üfenfl. VMmsWmlW .
TageS - Ordnung :

1. „ Die Parteien im Tentsche » Reichstag » . Referent : Reichs
Abgeordneter Erltz Xnboil .

2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Kreiskonferenz .
Um zahlreichen Besuch ersucht Tie BertranenSPerson .

agS -
196/6

MW ! WiliiiMiirs !
Tonntag , de » 28 . Novemb . , nachm . 17 , llhr , in Kllngenberg ' s

Volkögarten , Berlinerstr . 40 : [ 296/6

Große öffentliche Partei - Versammlung
für Männer und Frauen .

Tages - Ordnung :
1. Die politische Lage . Referent ! Reichstags - Abgeordneter Erltn

Znbell . 2. Diskusston . 3. Wahl dreier Delcgirten zur Krciskonferenz .
i . Verschiedenes . Ter Bertranensiiia » » .

AOing ! Clhljileberjl. AliKiig !
Montag , den 20 . November , abends 8 Uhr , im grosten Saale

der Schlostbranerei , Hauptstraste 112 —114 ;

Grositösfciltl .Blilkgliersaiiiiiililiig
für Männer und Frauen .

TageS - Ordnung :
1. Die bevorstehenden Stichwahlen . Referent Reichstag » - Abgeordneter

Baal 81a gor . 2. Diskussion . 20506
Das sozialdemokratische Wablkomitee .

Arbeiter - Bildnngsschnle .
Sonntag , den 28 . November , abends 7 Ehr ,

in Fencrstein ' s Festsülen , Alto Jakobstrasso No . 75 :

Vortrag des Herrn Dr. Ml Ober : Die Steinzeit .
Nachdem : GcmUthliches Beisammensein nnd Tanz .

r * Nach dem Vortrag finden nur noch Mitglieder mit ihren
Angehörigen Einlass . " TPö

Eintritt 19 Pf . Garderohe 19 Pf .

Mitglieder und Gäste sind höflichst eingeladen . 6/14
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Dienstag , 30 . Nov . , abends Punkt 87 , llhr , im Englischen Garten ,
Alexandcrstr . 27c ;

gf Mitglieder - Uersammlnng
für die Branche der

Musikinstrumenten - Arveiter .
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Genossen B . imilnrg über : „ Die Interessen der
Mttsskinstrumenten - Arbeiter an den Arbciter - Verflcherungsgesetzen " . 2. Der
Einsiust der Unternehmer auf unsere Interessen mit belouderer Berücksich -
tigung der Ringbeschlüsse und daö Auftreten resp . die Aeuberungcn eines
Fabrikanten . 272/1

Jeder hat die Pflicht , zu erscheinen . — Gäste haben Zutritt .
Zeiträge werden in der Versammlung «ltgegengeuomme » .

Montag , den 20 . November , abends 87 « Uhr , bei Herrn Bold ,
Graste Frankfurterstr . 133 :

BmchMrsamlnilg der Kammmacher u. BerOgtil .
TageS - Ordnung :

I. Vortrag des Kollegen 8tnsebe . 2. Diskussion . 3. Interne
Brauchenaiigelegenheiteu . 4. Verschiedenes .

Die Kollegen der Wcrkstellen von Kreisch mann , Bwmenstr . 74, und
M e isel , Bcniauerftr . 79, sind hiermit ganz besonders eingeladen .

DIU - Das Erscheinen sämuitlicher Kollegen ist nothwendig . Nichtmit -
glieder haben Zutritt und könne » sich in de » Verband aufnehmen lassen .

Der Obmann .

Zentralverein der Bildhauer .
Am Dienstag , den 30 . November d. I . , abends 87z Uhr , im Lokal

Köpenickrrstraste « 2 :

Vei ' SSMIUHlTINg
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Kollege » Dnpont über : „ Etwas
Uber unsere geistige Ausbildung . « 3. Verschiedenes .

Achtung ! Der Nr. 4» der „Bildhauer - Zeitung " vom 26. d. M.
liegen für die Mitglieder der Venvaltungsstcllc Berlin die Stimmzettel zur
Urabstimmung über die Wiitwcn - resp . Arbeitsnnfähigen - Untxrstützung bei .
Alles die Abstimmung Betreffende geht aus dem Aufdruck des Zettels selbst
wie aus dem Leitartikel obiger ZeitungSnummer hervor .

39/ l 6 Der Borstand .

Achtung , Schuhmacher !
Montag , den 29 . November er . , abends 87 , Uhr , im „ Neuen

JKInbhnnse " , Kommandantenstr . 72 ( oberer Saal ) :
Lirosse öffentliche

Schuhmacher - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag der Frau Rohrlack . 2. Diskussion . 3. Der Streik bei
Prieftap , Unter den Linden 19. 4. Verschiedenes . 273/1

Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Agitationskommission .

Vereiu deutscher Schuhmacher .
VV Versammlungen " WU

am Montag , bcii SS . November , abends Uhr .
Zahlstelle l bei Feind , Weinstr . 11 : Vortrag .
Zahlstelle II bei I . nnge , Dragoncrstr . 15: Vortrag des Genossen

Dr . Wevl über „Essen und Trinken " .
Zahlstelle IV bei Boll , Adalbertftr . 21 : Vortrag . 286/12
Zahlstelle V ( Schästcbr . ) b. « oblller . Rosenthalerstr . 57.
Zahlstelle SchUnebcrg bei Obst , Grunewaldftr . 119.

Dienstag , » O . November :
Zahlstelle Frledrtebsberg bei GUrsch , Frankfurter Allee 174.

Vortrag des Genossen P . Litfin .
Um zahlreichen Bestich bitten _ Tie Bevollmächtigten .

Deutseber

Schneider - und Schneiderinnen - Verband
Dienstag�dei��lZovember , abds . 37 , Uhr , bei Rautrnbcrg , Oranieilstr . 189

B e r s a m m l n u g . " HW
Tages - Ordnung : 162/18

I. „ Die gesundheitliche » Schäden der Hausindustrie . " Referent :
Dr . Gurt Frendenberg . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen der Kollegen » nd Kolleginnen ersuchen
Die Dcvollmtichtigten .

Achtung! Kurschucr!
Montag , den 20 . November , abend ? 87 , llhr , im SchiitzenhanS ,

Linienstrafte 5 ;

Große öffentliche Versammlung
aller Arbeiter u . Arbeiterinnen d. Kürschnerbranche .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen R . Bitlarg übet : DaS Unfallversicherungs¬

gesetz. 2. Dlskusflon . 3. Wahl von 3 Revisoren zur Prüfung der Ab-
rechnung der Vertrauenspersonen . 4. Gewerkschaftliches . 93/18

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen Die BertranenSpersonen .

Achtung, Putzer !
Mittwoch , den 1. Dezhr, , aheuds 5 Uhr ,

in Cohn ' s Festsälen ( grosser Saal ) , Benthstr . 21 :

Große öffentliche Uersammlnng
der Butler Deriios u . Dmgegevli .

TageS - Ordnung : 1. Sind die Putzer Berlins und Umgegend im
stände , in unserem Berns « vorhandene Mibstände zu beseitigen ? 2. Wie
stellen sich die Putzer Berlins u. Unig . zu einem geregelten Arbeitsnachweis ?

Kallegen I Es ist Euere Pflicht , in dieser Versanunlung zu erscheinen
und durch sachliche Besprechung zu bekunden , welche Stellung gegen das
rapid « Sinken der Preise Ihr einzunehmen gewillt seid . 296/17

Ter Bertrauensuiann : Otto Kohl . Buchholzerstr . 3, v. II .

Wtokr ' � ff. Mapganne,
gy pro Pfund 70 Psenni ,

üfiuridi iHrrk
pro Pfund 70 Pfennig « M » empfiehlt täglich frisch

I. Gl
' '

Grösttcs Margarine - nnd Kakao - IV .
Sve »lalae ! ck >ätt s - a V.

eschäst : Ehausseestr . 52a .
H. , Flensdurgerstr . 10 .

m . , Usedomstr . 27 .
Jnvalidenstr . 10 .
Beusselstr . 71 ,

Fiir sofort Redaktenrstelle
au täglich erscheinendem Parteiblatte zu besetzen .

Offerten zn richten an ä

Hirschfeld , prakt. Arzt in Darburg We) .
36812 *

Former und Bernfsgenossen .
Dienstag , den 30 . November er . , abends 8 llhr , im „ I - onUca »

städtischen Konzerthans " , Alte Jakobstr . 37 ;

Große öffentliche Versammlung
kl Former u. aller in Giessereien beschäst. Berchgen.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen Ad . BolDnana über : „ Gesetz u. Recht « .
2. Dislussion . 3. Verschiedenes . 179/11
Da der Vortrag für die Kollegen von Wichtigkeit ist, werden dteselben

ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Der Vertrauensmann der Berliner Former ; Carl Irgang .

Fraueu - Bortrag
übet : „ Nervöse Leiden nnd Menslruntions -
störunaeu " am Montag , de » 20 . November ,
abends 87 , Uhr , in Niest ' s Sani , LOeber -
strntze 17 , vorgetragen an großen Lichtbildern vom
Naturheilkundigen Grandmann . Gäste , Franeu ,

»villlommen . Eutree 29 Pf .

Körper - und Natttrheilvcrei »
Alepanderstraste 8.

Sprechzeit 11 —1 und 6 —8 . Sonntags 11 —12 .

Carl Schloss ,
Wienerftr . ÄÄ » nd Grünauerstr . I ,

direkt am Görlitzer Bahnhof .

i Ahtheilnng : Wäsche u . Tricotagen .
| Gnte Norninlhcmdcn von 75 Pf . an

I Gute Herren - n . Dan , cn Beinkleider v 75 Pf . an JC.

In allen Unterzengen ist jede Extra - Weite vorräthig .

Bei Leiö - und Bettwäsche ist mein besonderes

s Augenmerk ans beste Arbeit gerichtet .

Jede Extra - Bestellung wird vhtte Ppelsonffchfng
! schnellstens ausgeführt .

Centrai - Aorb - und Kinderwagen - Magazin
A. W. Schulz , 95 . Brnnnenstr . 95

direkt am Bahnhof Gesundbrunnen ,

grober iilll . ieiltS - �USVßl' iiklllk in :

Puppenwagen , Sport - , Kasten - ». Leiterwagen ,
Ziegenbockwagen , Triumphftühle . Kinderklnpp -
stühle , Kinderlische » nd Ttiihle , sammtliche
Korbwaare » . — Fernsprecher - Amt III . Nr . 1767 .

Geöffnet bis 19 Uhr abends . Sonntags laut polizeilicher Bestimmungen .

8 —
A . Sabeck ' s

bürgerliche Wohmmgs - Emrichtnttgen
find die billigsten .

g I > rv8 < IvnvK ' 8t » ' . ÄSsÄfS .

Bewährte Ärbeitskräfte
müssen cntsjirechcndcn Jjobn erhalten .

Bei Verwendung nur reeller guter Stoffe nnd prima FuttermaterialS liefere

ich in denkbar bester AnSführiing unter Garantie für tadellosen Sitz ;

Anzug nach K3aass von 40 RZ . an

Paletots , , „ , , 32 , , , ,

— Bosses Ltcfflcgci' . �ttsuscbiiiig ausgcscblcsscn! —

Keiclilialtige Auswahl
fertiger Anzüge , Paletots , llohenzollern - Joppen etc .

in allen Grösse » und Preislagen .
Alle Arte » Ardeiter - Garderoben in sehr reichhaltigem Sortiment .

aßosvpl » Croldstein ,
York - Strasse 61, VfiStSXS ;

Frack - Verlelh - lnsLilut .

Bei Ueberreichnng
dieses Jnserals ge-
währe 4 pEt . Rabatt .

Aufruf :

Lolellsns LI
Eingang Oranienstr . 61, Nor«zp " nt .

I . I tage .

Lager fertiger Herren - und

Knaben - Garderobe
- i —

Eigene Werkstatt Im Hause . —

Anfertigung

nach Maass ohne Preiserhöhung .

Gelegenheitskauf
von wirklich geoiegenen Stoffen zu erstaunlich

billigen Preisen , Paletots und Anzüge nach Maass
von 25 Mark an .

Für tadellosen Sitz , gute Stoffe

und reelle Arbeit trage ich Sorge .
KM - Da die grosse Eadenmlcthe er¬

spart wird , bin Ich billiger wie jede

UM - Konkurrenz . " TpiS

Kein Enden !

Ooldwaaren - am Wedding ,
Fabrik nnd Enger , Müllerstr . 174 ( Eing . Fennstr . v. Flur )

C. Leweck , ( WteWitt .



Weüinaelifs -
Ausverkauf !

Nach beendeter
Enarossaison verkaufe
„ Einzel » " zu halben
Preise » : ' iVIutst - -

S — tS ,
hacheleg . Zlackel !
ZirrrAvi » ,

SeleleirplitsvK ,
l >' ciIvl ' Ki - Inin, «r >,
Eskimo v 5 —30 ,

Abendmkntcl
afif Seide wattirt , mit

echten Pelzbesätzen ,
Straugfeder » 7 —30 .

Kax «ozeisti ,
UnliZbei' gei ' Lti ' . Sg�Wen.

SltDdklKc«
sind die schöuste » » nd passendsten

Wethzi & ohts -

OescSveBuks .
An « beste » » » d billigsten zu habe »

direkt i » der Fabrik

L. 8trsKmAnäeI ,
Kev! i «» L. »

72 . MNwßk72 .
wo auch alte Decleu
werden .

aufgearbeitet
34KöL '

" Bei Einkauf bo » M . 10, —
ei » Kissen gratis .

R . OkteiIZÄk
GrZbte AnSwahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
T « ? - Inninitliche.

.. .. . .. .

( Neue Karinen , sehr gr . Ausw .
ä 1,40 Ät i

' Man verlange Preis
Verzeichnih . SOl - W

Heinrich Franlk ,
Nr . 185 , Brnnuenstr . Nr . 185

billigste Preise 2ZS7L "

SÄSX

8tre ! jttsr8t ! ' A88ö Nr. 52.

Rok - Tabak .
' Gröhte AuSwahl , Billigüv Preise
ff. ttrkeruinrker CG — SO Pf . verst .

P. E. Platt & tSöhne ,

! vmm » r . M WS « :

Roh - Tabak .
lSliinrrtv » von 1,20 —i , 50 Mark ,
Java - Cilitage 0,85 M, Ümblalt
1,25 M, liosciil , große Blatt
waare , 85 Pf , Itrasll . sowie alle

Cigarrentabake billigst , f

Herholzj
Brnnncnstraste Nr . 188 .

Roh - Tabak
cn gros . en « 16tall

Zeun & Ellrich .

RheinSbcrgerstr , 67, nahe Vrirnnenslr

Gröstte Auswahl :
Allerbilligste Preise ! . .

Keine helle Sumatras v, 1,50 M, an
Oberfortierungen 2 —2,50 M, Borziig
liche blattige Javas von 80 Pf , an
Brasils von 85 Pf . Prima Carnie » .

grohblattig , schöner Brand , 1,05 M
Paraguay , augenblicklich billigste u.
beste Einlage , blattig », sehr schön in,
Geschmack , 80 Pf , Deutsche Tabale zu
billigsten Preisen ,

F. Leopold Nachf. Bleckon&Cron,
Berlin NO . , Pallisadcnstr . 37 .

Aeltest . Rohtabak - Gesch . Berlind .

Itiitsch. Psrler
Dessert - n. ONalzkraftbicr 1. Rang .
Brancrct Burghaltcr , Potsdam .
gegr . Növ , des

Wer — Stuss — hat!
,, fertige Anzug 20 M, , haltbare Zu -

thaten , saubere Näharbeit , zwei An-
proben , Hose 3,50 M. Winterpaletot
18 M,, echtsarbiger Sammetkragen ,
Warinsutter , Riesen - Stofflager , Ge-
legenhettskänse von 3 M. an pr, Meter ,

, Engsl , Miinzstr . 30 , Part .

< m Salon

ÜSiausseeslr . 21/® Brückensir . fl

Gr . Fran kfurterstr . Iß

Gegen Erkältung . Gicht und Rheumatismus .
rioli - Vanmii - , Hcisstrockoiilurt - iiikI l ) aiii | it ' kastenbii <1cr

mit Verpackung , Hawsagc . [ 20962 *

,Ä » R « « er - Bad , Bad Frankfurt ,
FiCHTHNNADEi- 1H Rittcrstr . 18 ( Ecke Prinzenstr . ) 130 Gr . Frauksnrtcrstr . 136 .

Baderlicserung für snmintliche Krankenkassen Berlins und lluigcgend .BÄDZR.

Es ist mir gelungen , die noch vorhandenen groben Bestände einer IN

Zluflösttitg befindlicheu Fabrikations - Eltgros - Firma
bestehend in echten Perser , Velour , prima Axminstcr - Teppichen , Portieren ,

Gardinen , Tisch - , Reisedecken sowie Läuferstoffen

25 —50 % unter Selbstkostenpreis zu erwerben . Durch diese » Einkauf in Berbtndung mit dem der

LZojhn ' soibsn und Hüle ' schen Concursmassen
sowie meiue » grosien Beständen habe ich nunmehr ein cuormcs Lager in

reppioken , Fartieren , Gardine » , Oivan - , Tisch - und Steppdecke » )
Läuferstoffen , Möbelstoffen und Plüschen

geschaffen , wodurch der geschätzten Damenwelt wistkommene Gelegenheit geboten wird , vorzügliche Maaren

schon setzt alS W eihnachtseinkäufe
zu noch utch « dagewesenen Preisen zu erwerben , 36971, *

J . Mi @ r TeppicBihaus
Spandanerstrasje 30 ) Vi8 - ä - vl8 dem Rathhaus .

Sonntags 8 —10 Uhr geUiTnct . — Bosichtignng der Waarea Jederzeit gestattet .
Preislisten gratiH nnd franco .

ikör-, Rum- u. Cognao-Fabrik

Carl H.

Klippstein
& Co«

�Weterel unb

Mühlhausen

I. ThUr. No.

lKrunßltde ,
fyattohtcibtzftofft -

Vokand Lheviok ,
1 u.. �WeCct- {

z. icfj *zftoffc ; n. nj' c. tc vm-
1 ucttuüJ' Irfvcljcti . «, <c�t[ ar -
1 Gieje-n Spcciafitätcn oivtö , 1

-» viekfache
leHnerßcnnungcn

unerreicht .

zeiefj fal¬

tige. ©offftctioiv

uon Damen « und

Perrenstoffen ,
»- »- ! » fportieren

otc�t at . f

frane «

Tut Qlcrfvigu . t�,

Philipp
Berlin NO. ,

von
Abrahnisohn ,
Laiibsbergerstrahe 15,

iesert fcnifte Getränke von 3Lcin -
sprit . gearbeitet in Gebinden , Krulen
,, Flasche », auch an Private frei ins

Haus zu wirtlich billigen Preise »
'

robeflaschen werde » zugeiandt ,

Blutarme , Briistkrankc '
Blcichs, , Wöchu ,
Rckonv ic d leicht

■bekömml, , nahrh
kräftigste Bier . —
Jstbl »tbilb,,dcsh ,
btss, Gestchtsf , u
Gcivichtsziinahm ,
iibcrr , 14 Flasch
drei , 50 zehn M
exkk I » Geb (• / „
V«, Vi. ) z. Sclbst -
abz, weseutl , bill ,
Allein , Versandtst ,
s Berlin n Prov

Portcrkcllcrei
II i n g 1 e r .
Berlin , Brun -
nenstraste 153 .
NichtFlascheiizahl
—Qual , entscheid .

Irfagei *
3677L *

OP- 1

«fCv

Orosses

in Ohren , Juwelen , �

Gold - u. Silberwaaren ,
ALFENIDE

�

�
abrikate zu

�anerkannt billigen Preisen .
�- �Bllgene Werkstatt f . Reparatur

und IVcnarbcit im Hause .

V0 -

Gute

Reine
Kornbraiintivciue pt . Cit v 65 Pf an
Eognac in gr. Ausw von 1,40 „ „
) lmit in grob , „ l,20 „ „
sciiistc Liaueure . Nrac , Punsch - c zu
oilligsten Preisen cmpftehlt 3657L *

P . Wlllamcit ,
Zllexandcrstr . K3. Skalihcrstr . 135
und Potsdamerstr . 48 . Eingang

Kursürstenstrabe .

Pederpiiiseh
Krimmer

V >>« r aeh au
SeldcnplUsch

Velvet 13592C *]
Neueste Artikel der Saison !

C. Pelz , Kottbuserstr . 4.

Kugelgelenk etc . in gröbter Auswahl . Reparatur -
Werkstatt . Gute nnd billige Ausführung , [ 36850 *

— E . Pfeil Wwe . . Ncauderstraste 7.Puppen

_ _ _ _

MBSik- lnstrumenten - Falirik l fSLi�k
empfiehlt f am m Hl che Instrumente , mechanische Werke . Fantasie -

' - - - eile . Daiteu jc . zu reellen Preise, » .Gegenstände , Beftandthei [ 368410*

Yald unmöglich !
Aber doch bin ich im stände , durch

billigen Gclegcnbcits - Einkalis grober
Posten Winierstoffe Anzüge , reineö
Kammgarn , für 30 M,, Paletots für
24 M,, Hose » für 6 M zu licser »
Fertige Anzüge für ll M , Paletots
sür 10 M, , Joppe » 4M, , Hosen von
1,50 M an ; eigenes Fabrilal , Auch
wer Stoff hat , fertige Anzüge nach
Maah , beste Zuthaten , engl Schnitt .
sür 18 M Bei Einkauf von 10 M,
fertiger Sachen eine Hose gratis ,
32S3L *s Manteuffelstr . 33 . Part .

Rm und

Soeben erseklenen

die 11WO . .

heilbar , practischen "Arzte 30mln1. �,atdlioh
Für 1 Mk . in allen Buclihandlungen zu haben oder

direet vom Verleger H. Bermühler , Strassbnrg j , E.

Arkonabad

34 . Aiiklaiiierstl . 34SÄ�7>
Wannen - u medizinische Bäder sowie russisch - römisch
und vorzügliche Kasteudampsbäder Mi! Einpack II ng ,
M a s s a g e u i w Annahme ärztlicher Verordnuiigen
für Bäder der Orts - . Jnnungs - , Fabrik - und freien Hiifs -

_ Krankenkaffe ! , Berlins und Umgegend . [ 330lL '

älle8le8 be8lrenommlrle8

Pank still sie 32 .
Xen renovirt . Grösste Sauberkeit . Kene Decken .
Nene Wüsche . Penston im Hause Heilt sicher und radikal
Gicht . Rheiiniatisiiius , Haut - , Blut - ». Frauenkrankheit : c.
Täglich geöffnet sür Damen u. Herreu . Proipck ! mit Daukschreibt »
Gehcillcr gratis und franko Probebad 1 M R . Soliueider .

Loh - Tunninbiider für Krankenkassen .

Kolizeisionirte

Kiir - mid Badc - Ai , stall « ' ■ fiSTiS ! " 30

- pezialitäi : patent . Heifttrockenlnft
( fta

. . . . .
.

astenbäder und Inhalatorium ) 131/2 *
Wannenbäder , sämmtliche Waffcraliwenduiigen ( Kneippffche Güffe ) , Strenge
Knre » nach ärztlicher Borschrist bei Gicht , Nhcumatismus , Fetlleibig -
kcit, Nerven - , Unterleibs - , Haut - , iÄeichlechtsleiden

Aerztl , �pkechstundeni tägl 6 —8 ab, , Sonniag ,
Oberleiluiig Montag , Donucrstag auch 11 —12 vonii

Kur - 0alle ' An8tall i \ M Massage
für Rheuma - , Gicht - und Nervenkranke T�n

von K . iMuniSj Brunnenstrasse No. 16. [ 3096C *
Loh » , Dampf - und H e iss I uf t - Ks s te n - B ä d er ,

Kolileusanre und andere medizinische , sowie Wannenbäder .
Lieferant u. Masseur sämmtlicher Ortskranken - u. Freier Hilfskassen

Die Filiale nur für Massage ist Thurmstr . 46 ( 4 —S1' « \ Jhi . )
Langjähriger , nicht in einigen Tagen ausgebildeter

Anstalts - Masseur .
NB. Bitte meine Anstalt nicht mit der Brnnnenstr . 2 zu verwechseln

fTä* ms #s ws «s 4 1s Arzt Dr . lloescli , Limenstr . 149, 8 — 1.
UUMÜUUCIIIL 5 — Sonntags 8 —10 , f. Brust - , Unterleibs - ,

* Frauen - , Kinder - jHaut - , Nervenkrankheiten
Poliklinik Liesens tr . 17. 2 —3 Uhr . 30091 . *

Photograph W . K . Böhme
Berlin , Lindeiistr . 43 . gegenüber der Zimmerstr . . lieieri siir

OTsHI ' lT �' �i Kablnet - und zehn Visit -
ä . bilder , auch nach eingesandten Bildern Ber -

siorbcner u. dergl 3490L '
Das Alelier ist täglich , auch Sonntags bis zur Dunkelheil geöffnet .

Kompi Federbett , grob , m iieuen Feder »,
Bellstelle , Matratze und Keilktffen , alles
znsammen 33 . —. Dasselbe setner 33, —,
43 . - . « 3 . - . 73 . - u höher Bette » .
Fabrik . Stand 10, —,
11 . 50 . 18, - , 30 -
bis allcrseinste Stopfen
der Bette » ani Wunsch
im Beiiei » der Käufer .
Bettstelle », deutsche u.

g � englische , sür Erwachsene
� und Kinder Polster -

Bettstelle », Ehalsclongncs , Niatrahenfabrik . Kinderwagen ,
NicienauSivahl . Hochiiiodern 10 . —, iL . —, 30, — bis allerseinste . Kinder -
slnhlr , Pnppciiivage » .

Ami III 5281 .

Klndei ' wageu- und Schlafmöbel - Bazar „Baby" .
I Jnvalideiistr 160. n b Markthalle II Alcrandcrstr 44 ( Aleranderplatz ) ,
III Oranienstr 70. Ecke Koiiimaiidanlcnstr IV. Reinickendorserslr . 2 D- B.
V Charlottciiburg . Wiliiicrsdorserstr 22, 1 JO�T" Für Wiedcrverkäufer nur
Jnvalideiistr >60 Auch lheilzahlniig gestattei v. 1 Mk . au lvücheiitl .

Dt. ftHUUl dOr —,
höher Bette » -

1

Gustav Scharnow
! yhrmacheri >>�°»

Sßit 18ü3. | Berlin 8 . i sßit 18G0.

Oraniensir » 152 ,
am Morihplatz .

GrobeS Lager aller Arten Uhren , vorzügliche

Fabrikale , 5 lähr . Garantie . Anerkannt billigste

Bezugsquelle , � 3577S «

>» » . . . . « . . . . . t Tie Möbel - Fabrik ,

Itivdel-lZelegeiilieitZksiis.NciitÄichiiiistlstr, »!
° ( früher üiosenthalersir . 13) i

lieseri bürgerliche Wohnungs - Einrichinngen [ chon von 150 M an.
I . Coiliante Zahlliiigsbedingiingen , Lager gebrauchler und verliehen
1 gewesener Model Eigene Tapezier - und Dekorations - Werlstatl .
I3467L * Trauspoii durch eigene Gcsvanne , auch nach auberhalb .

Metxne�s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Aiidrcasstr 33 . vis - ä - vis dem AndreaSpiatz .

n . Geschäft : Brnnnenstr . So . vis - a - vis Humboldh .
III . Geichäst : Bensselstr . « 7 ( Moabit )
IV. Gcschäsi : Leipzigerstraste ( Spitiel - Kolonnaden ) ,

grosttes Lager Berlins .
Ainstcrbücher gratis .Kinderwagen ,

1 N kill TW- , « lr �hle ich jedem , der mir "in Berlin
LllliU iUal » ein gröberes Kinderwagen - Lager

als das meinige nachweist .29953 *1

Beraiitwortlicher Liedakteur : Anglist Jacoben in Berlin . Für de » Jnseratentheil veraniivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck unv Verlag vo » Max Badina in Berlin
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London , 25. November 1897 .

CCic Konferenz zwischen den Unternehmern und Arbeitcm im Maschinenbau -
Bciveebe . — Einpfang der Gewerkvercinler durch den Minister . — Schul -
rnths - Wahlcn in London und der Provinz . — Rückgang der Kirchcnportcien . )

Die nichtigste Frage , welche die Konferenz zu lösen hoben wird ,
ist die der Besetzung der Maschinen und der Tarifirnng der Arbeit
an Maschinen , denn ohne in diesem Punkte Sicherstellnngen
z « erlangen , wollen selbst die nachgiebigeren Unternehmer sich
zu keinem Ziigeständnist hinsichtlich der Arbeitszeit verstehe ». Ter
prinzipielle Gegensatz ist da in Kürze folgender . Die Unternehmer
erkennen die Ansprüche der gelernten Arbeiter ans die von der Ge -
wcrkschast für solche anc - bedungenen Lohnsätze an , wollen aber hin -
sichtlich der Besetzung der Maschine freie Hand haben . Sie
berufen sich darauf , dah schon ihr Selbstinterefse ihnen gebiete ,
bessere ?lrbeit keinem Stümper oder Handlanger anzuvertrauen .
Die Maschinendauer - Geivcrkschaft dagegen hält diese Zusicherung nicht
für genügend und will bestimmte Arbeiten unter allen Umständen
gelernten Arbeitern vorbehalten haben . Ferner soll nach ihrer An -
sieht die ans den einzelnen entfallende ' Arbeitsleistung nuper hin -
sichtlich der Zeit auch hinsichtlich der Funktion abgemessen werde » .
Ihr Vorschlag im Frühjahr ging dahin , daß Streitfragen in
diesen Punkten vor lokale oder Distriktskonferenzen gebracht werde »
sollen , zu denen beide Parteien die gleiche Zlnzahl Vertreter zu
schicken und bei denen Unparteiische den Vorsitz zu fuhren hätten .
Die Unternehmer wollten jedoch schon damals von keinem »» -
parteiischen Vorsitzende » wissen . „ Der Unparteiische , der gewöhnlich
von der Sache nichts versteht " , jagte damals Oberst Dyer zn de »
Vertretern der Arbeiter , „findet , daß sich für die Ansichten beider
Parteien ziemlich viel sagen läßt , und daraufhin gicbt er jedem die
Halste . Darauf kommt Ihr den nächsten Tag wieder , und dann
wird wieder getheil «. Und so gehl es fort , bis Ihr Euren
Millen auf dem Wege von „ Theiluugen " durchgesetzt habt . " Sie .
die Unternehmer , seien bereit , von Zeit zu Zeit mit der Eewerkschast
zn verhandeln , aber was sie mit ihr abmachen , solle auch im all -
gemeinen nur für ihre Mitglieder Gesetz sein . Trotzdem man da -
mals zu keiner durchgängigen Verständigung kam . trennte man sich
unter der Zusicherung srenndschastlicher Gefühle . George
Ferguson , Vertreter der organisirten Maschinenbauer des
Clyde ( Glasgow und Distrikt ) , der auch an der heute zusammen -
getretenen Konserenz theilnimmt , drückle namens seiner anwesenden
Kollegen den Unternehmern deren Dank für den ihnen gegenüber
beobachteten sreundschafllichen Ton und die willige und höfliche
Berück sichtigiittg ihrer Einwände aus , die z » der Hoffnung be-
rechlige , daß man in kurzer Zeit auch hinsichtlich der Maschinen -
frage zn einer Einigung komme , und Oberst Dyer schloß mit den
Worten : „ Ich hoffe , daß wir als Freunde auseinandergehen und
noch lange Zeit gute Freunde bleiben iverden . "

Lkeine drei Monate später war man im hellen Kampf . Mit welcher
Erbilternng derselbe geführt ivnrde , ist bekannt . In wie weit diese
Erbitterung aus die heut eröffneten Verhandlungen einwirke » wird ,
läßt sich schwer voraussagen . Die meisten Thcilnehmer sind Leute ,
die sich zn beherrsche » gelernt haben , und der Wunsch , zu eine »,
Friedeusschluffe zu komme » , ist ivohl auf beiden Seiten gleich stark .
Ganz » » möglich ist es natürlich nicht , daß in irgend
einem Moment stärkere Gereiztheit zum Ausbruche kommt
und der Beralhung ein Ende macht . Fch halte es aber nicht
für wahrscheinlich . Es ist im Verlaufe des Kampfes , wie immer
bei solchen Anlässen , vieles gesagt und geschriebcn worden , was
nicht ganz dem Sachverhalt entspricht . So heißt es jetzt in Blättern .
die die Partei der Arbeiter genommen , daß der so schwarz hin -
gestellte Vorsitzende des Fabrikantenbnndcs , Oberst Dyer , persönlich
zu der gemäßigten Sektion desselben gehöre und ein Mann
sei . mit dem sich sehr gut sprechen lasse . Das ist sehr wohl
möglich , denn als Wortführer des Unternchmerbnndes hatte der
Chef der Firma Armstrong so gut seine Privatmeinung unter -
zuordnen wie ans der anderen Seite dies die Wortführer der Ar -
beiter zn thnn hatte ». Was unverantwortliche Persönlichkeiten
hüben und drüben während des Kampfes gcäußcrt , ist für den Ver -
laus der Konserenz unverbindlich .

Das Fachblatt „ The Eugineer " hat in seiner letzten Nummer
einen Aufsatz über den Konflikt , worin es das in Shessield in
Fabrikantenkreiscn aufgetauchte Projekt einer S t r e i k v e r s i ch e .
riing bespricht , die ähnlich wie die Berliner „ Jndustria " ein -
gerichtet werden soll . Das vorwiegend im Sinne der Unter -
nebmer redigirte Blatt ist von dem Plan nicht sehr erbaut
und meint , daß er schwerlich znr Ausführung komme »
werde , so lange nicht die Gewerkschaften eine ganz »nveriinnslige
Haltung an den Tag legen . Im übrigen erklärt es gleichfalls , daß
die Frage der Arbeitszeit eine durchaus unter -
geordnete sei gegenüber der Frage der Maschinen
und der A r b e i t s v e r t h e i l n n g. Werde in bezug aus sie
Einigung erzielt , so stehe einem Zugeständniß hinsichtlich der Arbeits -
zeit kein Hinderniß im Wege .

* •
«

Nnlcrm 26. November wird ans London tclegraphirt : Ans der
heutigen Konferenz der Vertreter des Maschiucnban - Gewerbes
» ahmen die Arbeiter bedmguugsweise die von den Arbeitgebern ans -
gestellte Definition des Prinzips der Freiheit in bezng auf die
Leilnng der Werkstätten an .

» »

An , Dienstag empfingen die Minister N i t ch i e ( Gewerbe -
Ulinisterini ») und M a t h e w W h i t e Ii i d l e y ( Minister des Innern )
Deputationen von Gewerlschafts - Vertrelern , die ihnen die Beschlüsse des
Birminghamer Gewerkschafts - Kongresses nulerbreileten . Beide
Minister gaben de » Delegirten sehr viel gute Worte , versprachen
auch in verschiedenen Punkten Besserungen . Herr lliilchie kündigte
einige Erweiterungen im Programme d e s A r b e i t s °
n m t e s an und Herr White gtidley erklärte , daß sein Stint bestrebt
sei , immer mehr gesundheils gefährdende Betriebe durch
Spezialvorschriften z n s a n i r e n , sowie das System der
Arbeitszellel auf geeignet « Industrien anszndehne » . Auch der
Forderung der Bestellung von W i e g e k v n t r o ! l e u r e n
in d e r H ü t t e n i n d u st r i e stellte er sich günstig gegenüber .
Weiter sei er bereit , den Schutz der schwangeren Frauen
und Wöchnerinnen auszudehnen , wenn er auch die Forde -
inng , de » letzteren bis sechs Monate nach der Entbindung die

gewerbliche Arbeit zn verbieten , für zn weitgehend halte . Von einer
g- schlichen Beschränkung der Arbeitszeit von Dienst -
boten wollte er jedoch nichts wissen , und die Frage der Arbeitszeit
von Ladengehilsen könne nach ihm besser lokal als national geregelt
werde » . Die Frage der Kinderarbeit scheint nach den vor -
liegenden Berichten gar nicht verhandelt worden zu sei ». Nachdem
die Weber von Lancashire mit der erdrückenden Mehrheit von 60 006

gegen 3000 die Nesolulio » des Kongresses , alle gewerbliche Arbeit
von Kinder » nnter fünfzehn Jahren zu verbieten , in Urabstimmung
verworfen haben , war sie allerdings schwer aufrecht zu erhalten .
XSin Nesnllat . dessen Lehre hoffentlich nicht vernachlässigt wird . —

Heute , Donnerstag , finden in London die S ch n l a m t s -

wählen statt ; das Nesnllat wird aber nicht vor Freilag Slbend

bekannt werden . Ueber die zu erwartende » Nesultale läßt sich

wenig voraussagen . Im ganzen ist der Kamps ein weniger heftiger

gewesen wie vor drei Jahren und dürfte auch die Belheiligung
diesmal eine weniger starke sein . Vor drei Jahren halten die Pro -

gressisten bei weitem die größere Stimmenznhl , kamen aber infolge
der Zersplilterung in ihren Reihe » im Amt selbst in die Minderheit .
Diesmal treten sich auf feiten der Gemäßigten in verschiedenen
Kreisen zwei Gruppen seindlich gegenüber ; eine Gruppe , die das

Sparevangelium über das Drei - Einigkeits - Dogma stellt und eine

andere , der dieses in erster Linie steht . Ans Seilen der Brogressisten

herrscht meist Einigkeit . Nur in den Towerbezirken ( das East - End )
hat die von dein sehr einflußreichen Baptistenprediger Clifford gc -
führte Sektion der radikalen Sektirer gegen einen katholischen Pro -
gressisten Stellung genommen und unterstützt statt seiner die
Kandidatur des der Sozialdemokratischen Föderation ,
Genosse W. Ü. G. Pearson . Da der Kreis schon einmal
sozialistisch verirelc » war ( durch Frau A. Besan ) , so ist Aussicht
vorhanden , daß Pearson gewählt wird . Auf eine starke Anzahl
sozialistischer Stimmen ist angesichts des Systems der Kumulativ -
stimmen auch in anderen Londoner Bezirken zn rechnen .

In der Provinz haben die Schulrathswahlcn verschiedentlich mit
Siegen der fortschrittlich gesinnten Elemente über die Partei der
Slaatskirche geendet . Bemerkenswerth ist in dieser Hinsicht
Bradsord , wo infolge des gespannten Verhältnisses zwischen
Radikalen und Sozialisten die Konservativen bei der letzten
Parlamentswahl alle drei Sitze eroberten . Dort zählte das Schulamt
zuletzt acht Kirchenparteiler , sechs Progressisten ( Liberale ) und ein
Mitglied der Judependent Labour Party . Die am Sonnabend statt -
gefundene Neuwahl endete mit dem Sieg von sieben Progressisten ,
zwei Mitgliedern der Jntependent Labonr Party und sechs Kirchen -
parteilern bezw . Konservativen , welche letztere so in der entschiedenen
Minderheit sind . Noch größer ist der Unterschied in L e e d s , wo
eine progressistische Minorität von 7 : 3 zu einer Mehrheit von 3 : 6
wurde .

Während zwischen Liberalen und Konservativen die ewigen
Streitfragen Gemcindcschnle gegen Kirchenschnle und nndogmalischcr
gegen dogmatische » den Hauptzankapsel abgaben , ward sozialistischer -
seits neben den reinen Erziehungssragen die Forderung des Unter -
Halts der Schulkinder durch die Gemeinde , soivie die Arbeitspolitik
der Schulbehörde bei Vergebung von Austrägen stärker betont .

Attternrszmrv�VevbÄttde .
Drohungen gegen Gegner dcS VerbandSwefens im Eisen -

Großgewerbe . Die weitere Ausbildung des Verbandswesens im
Eiseu - Großgewerbe scheint doch noch ans zähen Widerstand zn stoßen ;
wenigstens wird neuerdings im „ Essener Amtsblatt " ein Artikel ver -
öffentlicht , der anscheinend den widerspenstigen Werken Angst ein -
jagen soll , und in welchem es heißt : „ Die Verhandlungen hittsiastlich
eines Trahlsliste - Verbandcs sind unnmchr so weit gediehen , daß der
Beitritt der in betracht kommende » Werk « bis ans einige Ausnahmen
gesichert erscheint , nachdem die grundsätzlichen Schivierigkeitcn ,
welche sich bisher ergaben , behoben sind . Wen » wir heute ans diese
Angelegenheit nochmals zurückkomme » , so geschieht es , im Interesse
der Allgemeinheit darauf hinzuweisen , daß , wie bei anderen der -
artigen Gelegenheiten , es auch dieses Mal wieder nur einige wenige
Weike find , a » deren Widerstand die wohlgemeinten Absichten und
Bemühungen der übrigen Bethciligtcn bisher gescheitert sind . Daß
unter de » heutigen schivierige » Verhältnissen auch den Drahtsliste «
Fabriken nur ei » Verband helfen kann , der in erster Linie die Be -
slimmung der Preisfrage in die Hand nimmt und dessen Besugniß
llmnlichst so weit ausgedehnt werden sollte , daß er selbst aus die

Produklionssragc bestimmend einwirken lönnte , das ist de » cinsichls -
volle » Werken längst klar geworden . . . Stoße » die leitenden
Männer bei ihren Bestrebungen aber fortgesetzt ans Widerstand , so
braucht cs nicht Wunder zn nehmen , wenn deren Interesse a » der

Sache schließlich erlahmt , was in den meisten Fälle » gleichbedeutend
mit Fallenlassen der Vcreiniguugsbestrebnngcn ist . Es wird sich
dann nur frage », ob die Roh - und Halbstoff - Verbände sich das Eni -
gegenarbcitcn gegen ihr « Vereinignngsbcstrebungen ruhig gefalle »
lassen werden . Außer der Verfagung der Ausfuhrvergülung . deren
Gewährung allerdings eine Vorbedingung für das Znstandekommen
dcS Drahtstift - Syndikats ist und deren Beschleunigung deshalb
nicht genug empföhle » werden kann , dürften jenen Verbänden wohl
»och andere Mittel zn geböte stehen . "

Rheinisch - Westfälisches Kohlettsyndikat . I » der Sitzung
des Syndikaisbeiraths in Essen ivnrde beschlossen , in betreff des
Förderplanes für 1838 zunächst nur eine Festsetzung für das erste
Aierleljahr , und zwar dahin zu treffe », daß eine Einschränkung für
die genannte Zeit nicht stallsinden soll . Dieser Antrag wurde seitens
der Versammlung einstimmig angenommen , nachdem der Vorsitzende
noch ausgeführt halte , daß die Marktlage nach wie vor eine
sehr günstige und die Nachfrage vielfach nicht zn befriedigen
sei . Der Vorstand lheilte noch mit , daß die am l . Oktober d. I .
47 743 OCO Tonnen betragende Gcsawmtbelheiligungsziffer bis zum
l . April n. I . um 2S33 197 Tonnen = S pCt . anwachsen würde
und bis zum 1. Oktober n. I . sogar voraussichtlich im ganze » um
7 337 000 Tonnen . Da die Zechen wieder angesichts des Arbeiter -
mangels schon jetzt ihre Betheiligunge » nicht leisten können , ivnrde in
der Versammlung sehr bezweiselt , ob dies später möglich sein wird .
da der Arbcilermangel schwerlich nachlassen würde . Zum zweiten
Punkt der Tagesordnung wurde mit lebhafter Erörterung und großer
Stimmenmehrheit beschlossen , die Abgabe für Mehriördernng und die

Entschädigung für Mindersörderung von l M. ans öv Ps . sür die
Tonne zu ermäßige » . Ter Vorsitzende machte zu diesem
Beschlüsse geltend , daß es lediglich im Sinne des Vertrages liege ,
die Abgabe und Entschädigung , die ste >s gleich sein müssen , unter
den gegenwärtigen guten Maiktverhälluissen möglichst niedrig zn be-

messen . Die Strafe für mit Verschulden der betreffende » Zechen
nicht erfüllte Lieferungsverpflichtnngcn wurde aus dem bisherigen
Satze von 2 M. sür die Tonne belassen .

Wie aus Jnterrffentenkreisen verlautet , solle » die Preise ans dem
Kohlenmarkle so günstig stehen , wie es seit langer Zeit nicht zu ver¬

zeichnen war und wird höchstwahrscheinlich nach dem l . April 1893
abermals eine Erhöhung eintrete ».

Im Rheinischen Zinferriibenbaner - Berbande fordert der

Vorsitzende , R. H o r st e r , in der letzten Geueraloersammlnng die

Aufhebung des Zuckerstener - Gesetzes . Natürlich will man trotzdem
die Ausfuhrprämie beibehalten und empfabl der Redner znr Deckung
des Ausfalls in Höhe von 80 Millionen Mark eine Bicrsteuer . Tie

Bestrebungen des rheinischen Syndikats der Zuckerfabriken , die den

Einkauf der Rüben regeln wolle » — ei » Vorhabe » , das natürlich
nichts anderes heißt , als wie die Preise bestimmen , fand in der

Versammlung beflige Angriffe und wurde beschlossen , mit dem Syn -
dikat in keine Verhandlungen zu treten .

Das Rhcittisch - Wcstfälischc Kohlen - Syndikat soll , wie ver -

lautet , aus Abschlüsse sür Lieserungen vom l. April 1898 ab einen

Preisaufschlag von 2ö bis 50 Pf . pro Tonne erheben . Der Er -

höhung sollen namentlich Gasflamm - Kohlen und Fett - Nnßkohlen
unterliegen , während sür andere Sorten noch keine Veränderungen
getroffen sind .

Ein Goldbergwcrk - Syndikat soll nach einer Meldung ans

New - Uork in der Bildung begriffe » sein . Der Plan geht von den

Rothschild ' s , John Mackay , D. O. Mills von New - Uork , Henry
Leiter vo » Chilago und anderen amerikanischen und europäische » Groß -
kapitaliste » aus , die das größte Goldbergwerks - Syndikat . welches je
dagewesen ist , z » gründen beabsichtigen . Das Syndikat gedenkt , alle
Goldfelder i » den Vereinigte » Staaten und Britisch - Nordamerika zu
erwerben . Ter Herzog vo » Teck soll dein Vernehnren nach Vor -

sitzender und der Betriebsdirektor der White Star - Dampferlinie in

New - Uork , Maitland Kerscy , wird der Betriebsleiter des riefen -
hasten Unternehmens werden .

Ein „ Glas - Trust " gegriindet . Einer der gigantischsten
Kapiialsverbände aller Zeiten ist dieser Tage in ColnmbnS ( Ohio )
ins Leben gerufen worden . Zahlreiche Glasfabrikanten , die so gut
wie die gesammte Glasindustrie der Vereinigte » Staaten repräsentirten ,
waren zn einer Verathnng zusammengetreten , um alle großen Fabriken
des Landes zn einer Korporation zn verschmelzen . Dem Verbände
steht dem Vernehmen nach ein nicht weniger mächtiges Kapital zu
Gebote , als der bekannten „ Standart Oil Co . " Der Präsident des
Verbandes ist H. Sellers Mc . Kee von Vittsburg , der an der Spitze

der größte » Glasfabrikanten - Firma in Amerika steht . Zweck des
Verbandes ist es , „ dem Drücke » der Preise ein Ende zu machen und
für alle Betheiligte » die richtige » Prosite zn sichern . " Jede der be -

theiligten Firmen wird ihre Geschäfte separat führen , die „ Assoziation "
jedoch die Preise und die Produktion bestimmen . —

Soziales .
Zur Bekämpf » » « der Schwindsucht hat sich , wie gemeldet

wird , die Leitung des R e i ch s - G e s u » d h e i t s a m t s bereit er -
klärt , die Herausgabe einer volksthüinlich geschriebenen Schrift
über S ch w i n d s u ch t s - V e r h ü t u n g zu veranlassen , die zur
Massenverbreitung , insbesondere in Arbeiterkreisen , bestimmt sein soll .

Tie preußischen Sparkassen halten am Beginn des ab -

gelanfcuin Geschäftsjahres einen Bestand von 4 345 790 000 M.

Dazu kamen an Zinsen 121 380 000 M. , durch Nenanlagen '
1 185 630 000 M. , während 397 740 ovo M. zurückgezogen wurden ,
so daß sich ein Zuwachs um 309 230 000 M. und ein Bestand von
4 655 080 000 M. ergab . Der Zuwachs ist nur durch denjenigen
des Vorjahres mit 345 910 000 M. übertroffen worden , läßt jedoch
denjenigen aller früheren Jahre hinter sich zurück . Bemerkenswerth
ist »och , daß sowohl die Neueinlagen wie na » e illich die Rück¬

zahlungen größer sind als im Vorjahre , wo sie sich auf 1 137 340 000 M.

bezw . 904 830 000 M. belausen halten . Die Spareinlagen zeigten
also einen geringeren Grad vo » Beständigkeit als im Jahre vorher .
Von den 7 213 640 Sparkassenbüchern hatten Einlage » :

bis 6 » M. 2 067 849 Bücher - - - 28 . 65 pCt .
60 — 150 1 138 171 „

— 15,77 „
150 — 300 „ 1010 044 „ = 13,99 „
300 - 600 „ 1 106 050 „ = 15,32 „
600 — 3 000 „ 1 620 995 „ = 22,46 „

8000 - 10 000 „ 245 858 . ---- 3,41 „
über 10 000 „ 23 673 „ = 0,41 „

Es gicbt aber bedeutend mehr Bücher mit kleinen als mit großen

Einlage » . Bekannt ist aber ferner , daß auf die wenigen Bücher mit

großen Einzahlungen bedeutend größere Gesammtsumme » eingetragen
sind , als auf die große Zahl der Bücher mit kleinen Einzahlungen .

Beim städtische » Arbeitsamt i » Frankfurt a . Rt . wurden

im vergangenen Jahre 13 746 offene Slrbeitsstellen angemeldet , gegen
7947 im Vorjahre ; besetzt wurden 9639 Stellen gegen 6492 im Vor «

jähre ; 3701 der besetzten Stellen betrafen ungelernte Arbeiter .

Mit dem Einsturz iiu MaxiiuilianSkcller i » München be -

schästigte sich am Donnerstag eine Versammlung der Ban -

arbeit er Münchens . Nach eiueui ausführlichen Referat
unseres Parteigenossen Ed . Schmied , Redakteur an der

„ Munchencr Post " , wurde einstimmig eine Resolution angenommen ,
die sich gegen das in der Presse veröffentlichte Gcsnnnntgutachten der

Lokalbaukommission richtet . I » diesem Gutachten wird die Haupt -

schuld an dem Einsturz zwei Maurern zugeschoben , die schlechte
Arbeit geleistet haben sollen ; die Versammlung war dagegen der Ueber -

zeugung , daß allein die Bauleitung sür das Unglück verantwortlich zu

machen sei . Im weiteren wird in der Resolution sestgeslellt . dnß zahlreiche

Unfälle im Baugewerbe ans die mangelhafte und absolut un -

genügende Bankontrolle zurückzuführen sind . Die Gemeindekollegien
werden ersucht , eine Bankoulroltkommission aus Technikern , Unter »

nchmern und Arbeitern aus dem Baugewerbe einzusetzen und dafür

zu sorge », daß die Baukontrolle schärfer und zweckentsprechend wird .

Im Auftrag der Versammlung wird das Bureau diese Resolution
de » Gemeindekollegien übermitteln und dem ersten Bürgermeister
B ö r s ch t persönlich unterbreiten .

Einen iuteressantcn Erlaß in Schnlangclegenheiten hat
der israelitische O b e r r a t h B a d e n s an die israelitischen

Hauptlehrer und an die älteren Religionslehrer gerichtet . In dem

Erlaß wird unter anderem gesagt : „ Es läßt sich nicht verkennen ,

daß der Religionsunterricht sich »och nicht in das rechte

Verhältnis ! zn den realen Mächten des Lebens zu setzen verstanden
hat . Während der weltliche Unterricht aus dein Boden

der modernen Wissenschaft ruht und mit den fest -

stehende » Ergebnisse » derselben nicht leicht in Widerstreit geräth ,

sind diese sür den Religionsunterricht nicht vorhanden : entweder

wird der Unterrichtsstoff ohne jede Rücksicht auf die moderne Welt -

anschanung und ohne den Versuch eines Ausgleichs mit derselben

behaudelt , oder man geht solchen Bcstandlheilen des Lehrstoffs ,

welche zu Zweiseln Anlaß geben könnten , von vornherein aus dem

Wege . Nach der Entlassung ans der Schule und beim Eintritt ins

wirkliche Leben fehlt es dann an jeder Widerstandskraft gegen -
über de » den bisherigen religiösen Vorstellungen vielfach

entgegenstehende » , ja feindlichen Anschauungen , welche ans
den jungen Menschen von allen Seiten eindringen . Die

Beseitigung dieses Uebelftandes ist eine Aufgabe deS Religions¬
unterrichts , welche noch der Lösung harrt . Da die unabweis -
bare Auseinandersetzung mit Wissenschaft und Lebe » — wobei

die Religion keineswegs de » Kürzeren ziehen wird — wohl nicht
der subjektiven Einsicht des einzelnen Lehrers überlasse » werden
kann und da von de » i » nicht geringer Zahl vorhandenen Religio » ? -
büchern keines recht befriedigt , wird die Beschaffung eines brauch -
bare » Leitfadens für den Religionsunterricht in erster Reihe in Aus -

ficht zn nehmen sein . "
Man darf auf diesen Leitsaden jedenfalls gespannt sei ».

Ncgistrirtc Gcnosscnschaftr » in Oesterreich . Nach einer
von der k. k. statistische » Zenlralkommisston vorgenommenen erst -

maligen und noch sehr lückenhaften Erhebung gab es Ende 1394 in

Oesterreich 424 und Ende 1895 556 registrirte Genossenschaften ,
davon 479 mit beschränkter und 84 mit unbeschränkter Haftung .
Unter den 429 Gcnossenschasten am Schlüsse des JahreS 1894 wurden

gezählt : 43 Rohstoff - Genossenschaften , 63 Magazin - beziehentlich
Rohstoff - und Magazin - Genossenschaften . 35 Werkgenossenschasten ,
173 Produktiv - Genossenschaften , 13 Baugenossenschaften , 36 Ver -

sichcrnngs - und andere in keine der vorgenannten Gruppen einzn -
reibende Genossenschaften . Die Vorschuß - und Konsumvereine sind
außer betracht gelassen .

Die Zahl der landwirthschaftlichen Arbeiter EnglaudS
hat , wie in dem Bericht der zur Untersuchung der Arbeiter -

Verhältnisse eingesetzten königlichen Komniissio » augegeben wird , seit
20 Jahren um 242 053 abgenommen , während die Gesammt «

bevölkerung des Vereinigte » Königreichs in derselben Zeit um
7 Millionen zunahm . Der Rückgang hängt zusammen mit dem Rück -

gang der englischen Landwirlhschaft überhaupt , der nach Ansicht
der Koinmission auf den durch die ausländische Konkurrenz vernr -

sachten Preissall der Bodenprodnkte zurückzuführen ist . Der gegen -
ivärtige Getreidegewinn Englands betrug kaum 60 pCt . dessen , was

man vor 20 Jahren als eine mittelmäßige Ernte bezeichnete . Der

Preis der drei Haupt - Kornarte » sei innerhalb 20 Jahren ttm40pCt . ,
der deS Rind - und Hammelfleisches um 20 bis 40 pCt . gefallen ,

Molkereiprodnkte nnd Kartoffeln hätten einen Preisrückgang um
30 pCt . gehabt , nnd die englische Wolle sei seit 1832 um mehr als
50 pCt . im Preise gefallen .

Der Znzng belgischer Arbeiter nach Rußland hat , wie aus

Königshülle in Oberschlcsien berichtet wird , seit dem Herbst ds . Js

ungewöhnlichen Umfang angenommen . Täglich folgen ganze
Arbeitertrupps dem Zuge nach Osten . Es seien vorwiegend Arbeiter
der Glas - , sowie der metallurgische » Industrie , die nach Ruß -
land zögen , wo ihnen günstigere Löhne als daheim� geboten
würden . Auch zahlreiche Leiter , Ingenieure und Werkführer in -

dnstrieller Elablissemeuts vertauschten ihre Stellungen in Belgien

gegen solche an russischen , namentlich russisch - polnischen Unter »

nehnittngen .
Es handelt sich wohl um Betriebe , die von belgischen Unter -

nehmern in Rußland errichtet sind oder errichtet werden . Belgisches
Kapital ist jetzt an der wirthschastlichen Ausbeutung jenes Landes
in großem Maßstabe betheiligt .



Das Riesenlager passender Weihnachts - Gescbenke
�Sohcnzollcrn - ifläntcl statt 40 Nt . jclft 85 M
» chmvaloil ' s statt 35 9 » . . . . . . . . . . . .jclft 80 M. .

Einzelne Westen , Schlafrocke , Stoffreste zu »och

Paletots auf Wollfutter statt 30 . — M
. . . . .

Anzüso tu Kainmgar « u. Cheviot statt 35, — M .
nie dagoveseiien Preise » .

vestehm » aus fertiger Herren - und Kuabeu - Konsektion muß schleunigst geräumt werden und bietet

sich somit Gelegenheit , spottbillig zu kaufen . Man eile , so lange »och die große Auswahl vorhanden ist.

. . . . jeift 18, - SOI. . ! Anzüge für Knaben v. 7 - 10 Jahre » statt 20 . - M . jelit 12 M .

jetzt 20, — M, . I Hosen in wunderbaren Farben statt 12, — . . . jetzt 5 —8 M .
Simon Olraetz , Gertraudteustrasfe 18/19 .

Klinctl 7ählip9 M Sclunerzl . Zahnziehen 1 M. , Plomb . 1,50 M.
millOll . t . <llillC u m. Thcilz . Zahnarzt Wolf , Leipzigerst , 22. Spr . 9 - GU

Tomporowski ,
Äerlin C. , Jüdeustrasie 37 . I . Etage .

Lager fertiger Garderobe und nach Maass .
Wiuter - Pnlctotsz » 15 . 20 , 25 , 30 M. . Mäntel zu 20 . 25 . 30 . 35 M. ,

Zlnznge zu 80 , 25 . 88 , 35 M. , Joppen zu 9. 10 , 11 , 14 M. ,
Hosen zu 5, 0, 8, 10 M.

Bei Garderobe nach Maasf Theilzahlung monatlich 10 M . gestattet .
_ Sag " Gegen « aar billigste Preise . 34345 *

Puppen - Doktor
Otto Kreysslg , Brunnenstr . 119.
Reparaturen u. Neuanfertigung .

Rllllger als anf der |

IAUCtiOIi
kauft man

Teppiche 3a ®*
Portiferenl ,85,Gardinenl . 50 1
Steppdecken 2,40 , Läufer - f

> Stoffe am billigsten
B Könlgagraben a. d. Milnzsir .

Tuch-Reste,
passend für Paletots , Hosen , An¬
züge tc . , gebe direkt au Private zu
enorm billigen Preisen ab. Mau ver -
lange Muster franko in Briefform .

Wilhelm Schmidt ,
Cotthns , Mauerstraste 27 .

Winter - Wetots
in unzähliger Auswahl , um das
riesige Lager zu räumen , nur

9 Mark
in eleganter Ausführung und
guten Stoffen 10 . 18 - 25 M.
ZM - Jaikct - n. Rock - Anzüge ,
schneidig u. elegant , darunter die
feinsten Salon - u. Braut - Anzüge
12 . 15 . 18 - 30 Mi. Mk - Hofen
invorzüglichenhaltbaren Stoffen ,
jetzt P/z . 2V2, 3, 4, 414 - 12 M.
Wg - Hohenzollcrn - Mäutel ,
mit weiter , faltiger Pellerine , nur
14, 17, 21 - 35 M. ZM�Winter -
Joppen , warm gefüttert , von
4 M. an. Hfgr " Knaben - sowie
BnrschculAnzngc u. Paletots
spottbillig .

Kleider - vilschll
3S Rsseilthl ! lerßr . 3Ä
Elke Sophienstr . , Edladcn .
Sonntags geöffnet von ? —10 »

12 - 2 Uhr .

D. 91. G. M.
Wer diesen Apparat kauft , wird

stets warme , trockene , gesunde Räume
haben , spart 50 pCt . Feuerung , die
den Apparat in kurzer Zeit bezahlt
macheul Fabrikpreis : per Stück 2 Mk.
50 Pf . frei Hans . Pferdebahn wird
vergütet . Fadriklagcr : Münzstr . 7 ,
Hof parterre . Domke .

Sonntags während der gesetzlichen
Stunden geöffnet . _

MöbeB
verliehen gewesene und neue , staunend

billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 2917L «

9iette Königftr .
Ii . Gneifenaustr . 15 .

M Achtung !
Die ITe�eiaihheih
Z090L » verkauft jetzt : Mk.
Pr . Stosfhosc » von 3,00 —7,50

„ Arbettö - Ledevhose » 8,25 —5,00
. Wiutrr - Joppen von 5,00 —9,00
„ Winter - Anzüge 12,00 - 20 . 00
„ Kinder - Anzüge 8,50 —8,50
„ Burschen - Anzüge 4,50 —18,00
„ Knabenhosen 05 Pf . bis . 2 M .

nur bei W. Ulathews ,

PMislliiellßr. , m rethe« 7.

Strictmaschineu
aus der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbszweig f. Männer , Frauen und
Polam . - Geschäfte . Erlernen leicht und

gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ber -

kauf zu Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter R. Homburger . Kloster -
straste 03 , Berlin , biachmittags . *

BruWreßkohlen
Zenttler 75 Pf. , Scheffel 50 Pf . ab Platz ,
sowie andere Brennmaterialien billig zu
hab . b. - Schnitz , Bärnialdftr . 04 .

teppdeckeu ,
Zt direkt von dem Anfertiger , nur ?
» reelle Handarbeit , solide Preise . >

<» e « rzx Schmerzler , C

Teppiche !

in Brüssel - Jinitatiou , Axininster ,
Plüsch , Brüssel , Smyrna , Z-

in Sophagröße 5, 0, 8, 10 —25 , £
in Salongröbe 12, 15, 18 —40 , «
in Saalgröße 30, 50, 60 —100 Mk.

Portidren , Gardinen , Stepp -
decke » enorm billig . In allen Artikeln
Gelegenheitskäufe zurückgesetzter
Maaren . Waarenkatalog grat . n. franko .

8. vllger . Oranlenstr . 48 .

im
iibtrztlige sich vorher,

bevor er seinen Bedarf in

Herren - und Knaben -

Garderoben
decken will , von meiner LeistnngS -
fähigkeit . Ich habe 200 Stuck
in verschiedenen besten Onali -
täten Anzug - und Paletot - Stoffe
am Lager und fertige unter
Leitung deS ersten Zusthneiderö
hochelegante , chike

Salon Anzüge
in diversen Stoffarten nachManh
2n >al Anprobe , 8 « , —, 25, —,

3 « , - 1W.
Herren - Paletot

nach Maah , lnial Anpr . , 2v, —,
25 . —, 3 « . - M.

Ein Versuch führt zu dauem -
der Kundschaft , da jeder Kunde
viel Geld spart .

Die vorhandenen fertigen Klei -
dungsstücke / als : Herren - Anzüge ,
Paletots , Joppen , Kinder - Anzüge
verkaufe wegen Aufgabe zu herab -
gesetzten Preisen .

Einen Posten schwere Winter -
BnckSkin - Hosen , jed . Paar 3 M.

Lieferant deö Konsum - Bereins
Nord - Ost .

Ao Priester
Gelegenheitskäufe { . Herren -

und Knaben - Bekleidung .
1 Gr . Frankfartcrstr . 40 .

w

i

Wurst - Fabrik
Ciriistav Zuheil

Berlin XW . , Waldstr . 7 .
Fernsprecher : Amt II 995.

Liefere Knobländer 45, 60, 60 und
70 Paar für 3 M. , 30 Bockwürste
für 3 M . 6/20

Fm ■ ■ ■ ■ ■ ■ om
Auf Theilzahlung 1 m

Schlag - Negulat . 14 T. geh. 18 M. «
> Silb . Hcrren - stlciuont . - llhrlo „ ■
■ Uhrmacher m

LCHarlottenstraste
Nr . 15 . a

Kein AbzahlniigSschwindel . * S

i ■ ■ ■ ■ ■ m bb

Baar - Berkans «. Theilzahlung .
Bestellg . bliest . L. Vogdt . A»gilststr . 92

Zum bevorstehenden 2058b

Meihnachtsfeste
empfehle meinem geehrten Kundenkreis

Spiel- u . Böttchemuaren,
Hlins- «. Uchtitgeräthe.

G. lüieheichen ,
1. Geschäft : Kottbuser Damm 92.
2. „ Dresdenerstr . 15.

Weteeii - let °is, - »zxS
Openigl . spotlb . Neanderstr . l>, Pfandl .

Strickwolle - Ansverkauf . *

Reste in ZepHyr und stiockwolle zu
Fabrikpr . Holzmarktstr . 60. H. l. 1. Tr .

Achtung : ! Kein Gaden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Eigarren
1 Mark . Garantie rein amerikantsch «
Tabake . Rippentabak 2 Psd . 60 Pf .

» . I » lnsla « e . s3008L >
Kottbuserstraste 4, Hof parterre .

Ausverkauf der Nestbestände der
H. Wischer ' scheu Konknrsm . u. anderer
Maaren . Herren - Sohlen und Absätze
2 M. Damen - Sohlen u. Abs. 1,50 M.
* Marie Wischer , Zoffenerstr . 16.

khanlas, « , » ohne Bürgsch . gewährt d.
Zerlehen „ Sparraffe - d. Schlei .
Ered . - u . HhP . BaukgeschKorallns .
Breslau . Statut geg. 40 Pf . *

erren "Kilill >m
Gröstte Auswahl in in - und ans -
ländischen Stoffen für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider -e. werden
nnter Garantie des guten SitzeS
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt NN Tuchgeschäft

bei K. Karle, Waldemarstp . 66.

Statt besonderer Meldung .
Infolge eines Schiagansalls

verschied am Mittwoch Abend
8l/i Uhr meine innig geliebte
Frau , uusere gute Mutter

MarieSpiers gel). Kästner
im 52. Lebensjahre . Um stilles
Beileid bitten 2121b

Wilhelm Spiers
und Kinder .

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntag , nachm . S1/, Uhr , vom
Trauerhouse , Sandhaufen bei
Oranienburg ( Nordbahn ) , statt .

httSlhiieider, SchneiderMtn
u. Verivandt . Gewerbe zu Berlin .

Die Arbeitgeber werden hierdurch
u den am 7. Dezember 1897 im
„ Neuen Klubhans " , Kommandanten -
straffe 72, abends 8 Uhr , stattstndenden
Bertreterwahlen pro 1893 ergebenst
eingeladen . 2084b

Tages - Ordnung :
Mahl von 100 Vertretern ans den

Reihen der Arbeitgeber , § 49 d. Stat .
Anmeldeschein der Arbeiter dient

als Legitimation .

Um 9 Uhr finden in demselben
Lokale die Vertreterwahlen der Kaffen -
Mitglieder pro 1898 statt , wozu die -
selben ergebenst eingeladen werden .

Tagesordnung :
Wahl von 250 Vertretem aus den

Reihen der Kaffenmitglieder , ß 49 des
Statuts . — Das Quittungsbnch dient
alö Legitimation .

Berlin , 28. November 1897 .
Der Vorstand .

Carl Stock , Vors. . Wollinerstr . 30.
E. Schröter , Schrists . , Belleallianee -

straffe 70a .

Orts - Kraitkenkasse
der

M e Lt o v
und verwandter Gewerbe , Berlin .

Sonntag , den 5. Dezember 1897,
vorunttagS 10 Uhr , in Thiers Lokal ,
Frnchtstraffe 30 a :

Große Versammlung
sämintlicher Arbeitgeber , sowie
sämmtlicher grotzjähriger Mit -

glieder obiger Kasse .
Tagesordnung :

10 Uhr vormittags :
Wahl von 62 Delegirten der Arbeit -

geber für dos Jahr 1898.
11 Uhr vormittags :

1. Anistelluiig der Kandidatenliste .
2. Wahl von 143Delegirten der Kaffen -

Mitglieder für das Jahr 1898 .
3. Verschiedenes .

Kann die Tagesordnung nicht er-
ledigt werden , so findet in demselben
Lokal zur selben Stunde am Sonntag
den 12. Dezember er. die Fortsetzung
der Versammlung statt .

Wahlberechtigt und wählbar sind nur
grohjährige Kaffenmitglieder .

Zum Eintritt ist das Mitgliedsbuch
erforderlich .

Das Wahllokal wird um 12 Uhr
geschloffen , um diese Zeit beginnt der
Wahlalt .

Berlin , den 28. November 1897 .
Der Vorstand . 2083b

C. Spann , P. Stemmler ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Orts - Krankenkasse des Maurer -
gewerbes zu Berlin .

Sollten den verehrten Leser » dieses
Blattes die derzeitigen Wohnungen
der nachstehend bezeichneten Bau -
Unternehmer bekannt sein , so bitten
mir um gefällige recht baldige Mit -
theiliing derselben an unsere Kasse,
Holzmarktstraffe 48a . Etwaige Un-

tosten sind wir gern bereit zu erstatten .
Bauunternehmer H. I . Schuh -

wacher , früher Chauffeestr . 28a .
Bauunternehmer R. Thomack ,

Markgrasenstr . 14.
Bauunternehmer Franz Eduard

Renman » . früher Chnrlotten -
bnrg , Schillerstr . 76, und PotS -
damerstraffe 75a .

Bauunternehiner F . H. Raabe ,
früher Soldinerslr . 40.

Bauunternchiner H. Kuuert , früher
Swinemünderftt . 76.

Berlin , den 25. November 1897 .
Der Vorstand .

A. Daehne , A. Kelpin .
Vorsitzender . Schriftführer .

Den Bewerbern um die Hilfsorbeiter -
stelle in unserem Bureau zur gefl.
Nachricht , daff dieselbe besetzt ist.

2087b « . Daehne .

Zlbrechttnna
der Liqutdations - Kommission deS

Fachvereius d. chirurg . Branche .
Einnahme :

_ _ _

Baarvestand des Vereins 1 147,76 M.
709 WochenbeUräge

& 20 Pf . . . . . .141,80 „
Summa . . 1289,56 M.
Ausgabe :

An den Deutschen Metall -
arbeiter - Lerband über -

_ _

wiesen . . . . . . 1 227,16 M.
An die Berliner Gewerk -

schafts - Kommission . . 30, — z
An den Arbeitsnachweis 19, — »
Sonstige Ausgaben . . 8,40 „
Dein Vertrauensmann d.

chirurgischen Branche
überwiesen . . . . . 14, — ,

Summa . . 1 280,56 wc.
Die Liquidations - Koinmission .

Adolf Heller . Robert Brückner .
48/19 C. Leck. _

Ziiline ! . M. 2 i « Än .

63/11
W Olga Jacobson ,

Jnvalideuftr 145 .

Bruch bandagen
aller Art , Leibbinden . Spritze » ,
Suspeusorie » aller Größen , Unter -
lageftoffe . Verbandstoffe , sowie
alle Artikel zur Krankenpflege
empfiehlt 3406L *

J . Ch. PolImann,lewÄ
30. Liitieilsirilßt 30.

NU ? - Eigene Werkstatt . HS
25iahr . prakt . Erfahrungen . Lieferant
säinintl . OrtS - u. Hilfö - Krankenkassen .

Dr . Dingelmann
Lpezialarzt für 35038 »

Haut- , Harn - und ünterleibs -
leiden . Fricdrichstr . lOO , zw.
Linden u. Behrenstr . 11 — 2. 5 — 7.

l > r . Itehrieh ,
Spezialarzt f. Hautld . , Krampf -

ader - Geschwiire zc. , [ 3441L *
An der Stadtbahn 24 ,
gcgeiinbcr Bahnhof Alexauderplatz .

Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .
Sonntags bis 4. Freitags keine .

Pl>IikIi >>il : N«!Ä. Z>--°-/ .
Ir . ZeilSpeenK� ? �
Itninilop . Arzt . � Potsd . Brücke .
Spezialarzt f. Bant - u. Harn¬
leiden , Frauenkrankheit .
Sprechst . 9- 1, 4- 7. Sonntags 9- 1.

Dr . SimmeLKÄ
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Prkt . Zahnarzt Wronker
Plombircn , Zahnziehen , Zahnersatz .

U. elpzizxerstr . 39 , II , 9 —6 ,
uncntgelll . 8—9. Telephon . Nachtglocke .

»linsallsachen , Klagen , Eiiigaben
I ' ntzx - er , Steglitzerstr . <»5.

Die Kränkungen , welche ich und
meine Ehefrau den Eheleuten Schlape
zugefügt haben , sind uns leid und
bitten wir deshalb die Eheleute Schlape
um Vergebung . 2076b

Eheleute Ziegcnfass .

Achtung, Ctsuugvmiue!
Sucht , energischer Dirigent , Opern -

kapellineister , ist für Montag n. Sonn -
abend frei . Kapellmeister Giehler ,
Charloitcnbg . , Wilmersdorferst . 133 II .

Gesangverein wird f. Sonnabend zu
lcit . gesucht , Malittidne,Ncandersl�22 .

Meine Restanration sof. bill .
zu verkaufen . Schwedterstr . 226 a.

Flitttanstalt 20425
mit Mehl - n. Vorkosthandlung , seit
10 Jahren bestehend , uinständehalber
zu vetkaufen . Offerten u. A. A. 22
Postamt Anklamerstraßc .

Uli N 1 ? Ik �tige Anzug nach
I m I/hiK . Maaff , gute Zn -■ Mi ■■ Hin .

thaten , tadelt . Sitz
Wilhelm Schm tdt „ Neue Schäm
hauserstr . 1, 1 Tr. , Ecke Weinmeisterstr .

Billig ! Rester z . Rnzngen . BiNig ?
Mädchenklcidcr , Knaben - Anzüge und

- PaletotS sehr prciSwcrth .
G. Boffinann , Veterancnstr . 14.

WT Tie ■ " *
wünschen zu wissen , wie es niög -
tich ist , dast Gustav I . ncke so
billig verkaufen kann . Ja
durch Einkauf von grosten Posten

verkaufe ich von heute ab :
Hochelegante Winter - Paletots v. 9M .

50 Pf . an.
Hohenzollcm - und Pelerinen - Mäntel

von 5 M. 25 Pf . a».
Kaifer - Mäntel und Joppen von 6 M.

75 Pf . an.
Hochs. Rock- und Jaquet - Anzüge von

12 M. 50 Pf . an.
Herren - Hosen von 2 M. 75 Pf . an.
Kellner - Hose » und Jaqnets von 4 M.

50 Pf . an.
Leder - und ArbeitS - Hosen von 2 M.

35 Pf . a».
Burschen - und Knoden - Paletots .
Hcrren - JagnetS , Westen und Röcke in
allen Größen , Knabe » - und Bursche »-
Anzüge , Fahrräder , Hüte , Schirme ,
Stöcke , Wäsche , Stiefel , Koffer , Opern -
gläfer , Keffel , Revolver , Teschings ,
Stockflintcn , Harmonikas , Geigen ,
Zithern , Trommel » , Reaulateure ,
Uhren , Ketten , Ringe u. s. w. zu
enorm billigen Preisen . 32818 »

Gustav Lücke,
ZV « ctvvnhtttts ,"

I . m .

Die Lefe « « nd . 175Ä/IC v e Leberwurst « �

Speck 55 , Schinken Kv , Cervelat
i M. , Schweine - Kamm 0. Knochen
kv , feinste Margarine kv Pf . pro
Pfund , Wild , Geffiigel w. afferirt

kust - zv Dudda ,
8, Admiralstr . 8 , [ 3702L *

_ 50 , Prinzenstraste 50 .

Kinderlvagenbazar
Max Brinner ,

Jerusaleinerstr . 42 , Brunnenstr . 6
und Dresdenerstr . 116 .

Weihnachts - Auöverkauf von Puppen¬
wagen , Sportwagen und Kinder -
wage » zu ausserordentlich billigen

Preisen . Preiskourante gratis .

Destillation ,
12 Jahre bestehend , ist wegen Verzugs
am 1. Januar 1838 nach außerhalb
sofort billig zu verkaufen . Auskunft
Alle Jakobstr . 52. 2078b

Kanarienvögel verkanst 12080b
Fr . Blcibauin , Bcrgmannstr . 21.

Kanarienhähne von 3 Mark an
verk. Bauin , Chorincrstt . 34, Quer -
gebäude 3 Tr . Auch abends . 2079b

Kanarienhähne , gut singend , verk.
Krause , Beuffelstr . 38. 2135b

Kanarienhähne u. Weibchen , guter
Stamm , verk. Beisert , Beuffelstr . 46.

Kanarienhähne . gut singend , solide
Preise . Krebs , Köpnickerstr . 154a , IV .

Material - und Geinuse - Geschäst ist
kranklieitswegen sof. unter Kostenpreis
zu verkaufe ». Charlottenburg , Kncsc -
bcckstr. 94, am SavignU - Platz . 2122b

Pianino , neues , spottb . , Garantie
schein, Kl. Anguststr . IIa , Hof Part .

IS ' Ulimasoliincii !
Afrana , Ringschiff , Whcler u. Wilson ,

gebrauchte Langschiff , 12 M. , ver -
käuflich Giibenerstr . 8 . 2116b

2117b Aiiht * < m
pro Monate Septbr . u. Oktober 1896
am 3. Dezember er. nachm . 2 Uhr .

L. Regen , Gr . Frankiiirterstr . 121.

Nestanration
wegen Todesfalls u. Verzugs n. auffer -
halb ( Jttventarpreis ) Parteilokal paff .
Vcrcinsz . , sof. z. verk. Wollinerstr 45.

sYMcmen wert Heu Kollegen , Freunden
- » W- „ Parteig . zeige ich hiermit an,
daß ich Wallner - Dheaterstr . 20 ein
Weift - ii . Bairischbier Lokal nebst
Vcreinsz . eröffnet habe . Achtungsvoll
g693L »i Franz Mcrkowski .

„Kindenvogenröder " . Pallisadenstr . 101.

2' / , Schock Hutschen , zu Weih -
»achtsbäumen , sind zu verknusen .
Nene Schönhanserstr . 1 bei Albrecht .

d! lganctt ,
20826

igarette »,
hochfein , billig , Spezialität 5 u. 6 Pf. -
Eigarren , Wcihnachlspräsent - Kistchen
v. l M. an 25 St . , rein amcrik . Tabake
t M. H. Krebber . Zionskirchstr . 51.

Wäsial Unizugsh . sind 1 Kleidersp . ,
Jlöüll . 1 Vertikow , 1 Spiegel mit
Spicgelspind , 1 Sopha , 1 Sophatislb ,
1 Waschtoilette , zus. für 150 Mk. - n
verkaufe » Skalitzerstr . 31, I. 2136b

OßGWS wegen BeschäflignngS -
�Ivtv mangel verk. sehr billig

Goltz ,
Mittelstr . 15, Reinickendorf .

Möbl . Schläfst , f. 2 anst . Herren ,
sep. , sof. od. z. 1. Dez . Ww. Stärke ,
Friedrichöfelderstr . 33, v. 3 Tr .

Anst . Schläfst , f. 1 Herrn od. anst .
Mädchen bei H. Stein , Friedrichs -
fclderstraffe 27, v. 4 Tr . _

2147b

Schläfst . Adalbcrtstr . 8, v. 4 Tr . b
Schwinier . _ 21426

Möbl . Schläfst . Fehrbellinerstr . 30,
H. 1 Tr. , Pohl . _ _ 2143b

Frdl . Schläfst . Manteuffelstr . 96,
v. 4 Tr . t. 2144b

Möbl . Zimmer Manteuffelstr . 53,
v. 3 Tr . bei Steck . 2143b

Frdl . Schläfst , für 1 Herrn Rosen -
thalerftt . 60, v. 4 Tr . bei Herrinann .

Schöne Schläfst , zu verm . Fürsten -
straffe 16 H. III , l. b. Ww. Weglewsti .

Möbl . Zimm . 1. 12. an Hrn . od D.
modo . Pens . Potthoff . Nauntznst . 35 IH .

Kl. Stube als Schläfst , f. einen Hrn .
Dresdenerstr . 3 v. III . bei Giiick .
Schifft . s . H. Ornnie »str . l87,Ww . Gallasch

Möbl . Schläfst . , separat , 2 Herren ,
Sebastiaustr . 29, H. r. III , l. i2068b

Möbl . Schläfst , f. 2 H. venu . Man -
tenffelstr . 50v . II . 1. sep. Eilig . Ww. Berg .

Frdl . möbl . Schlafstelle an 2 anst .
Herren , Fnrstcnwalderstr . 15 II . r. _

Schläfst , für Herrn , Kommaiidanteu -
straffe 61�H. links II . Gluck . sSOOlb

Möbl . Zimm . f. 1 auch 2H. , sep. Eilig .
v. Flur , Fürstenstr . 22 11. Fran Matth .

Möbl . Schläfst . , sep. , Sebastiaustr . 66
vorn III . rechts . 20666

Schläfst . Eliiabethnser 24, b. Bauschte .

Frdl . möbl . Zim . f. H. Marknöstr . 28,
Ecke Frankfurtcrstr . , EckardtSberg . _

Zwei Dame » , cv. mit Pension , können
bei einer Beanitcnwittive einwohnen .
Alcxandrinenstr . 116, Hof III , Ketsch.
�Schlafstelle f. Herrn b. Thieleinann ,
Lichtenbergcrstr . 15, Seitenfl . 4 Tr .

Frdl . Schläfst , b. PageS , Elsaffcrstr . 3.

Möbl . Schläfst . anHerrn zu verm . bei
Frau Schmitt , Andrcasstr . 10, v. 4 Tr .

E. frdl . Schläfst . s . Herr » zu venu , bei
Wwe . Jahn , Andreasstr . 28, v. 4 Tr .

Saubere Schlafstelle f. 2 Herren , bill . ,
bei Schreiner , Jahnstr . 5, v. 2 Tr .

�Schlafstelle für 2 Herren bei Zenke ,
Naunynstr . 45, Qnergeb . 3 Tr .

E. Schlafstelle f. Herrn zu verm . bei
Micke , Adaibertstr . 15, v. 2 Tr .

Schläfst , s. 2 H. Kiirasstcrstr . 10 a, 4Tr .
Möbl , Schläfst , f. 1 od. 2 Herren bei

Szesmp . Adalbcrtstr . 80, v. 2 Tr .

Frdl . Schläfst , f. Herrn , scpar . Sing . ,
Admiralstr . 19, v. 4 Tr . r. 2108b
Möbl . Schläfst . Jofcphstr . 5, Hos 1 Tr .

Sep . möbl . Zimmer f. Herr », 10 M. ,
0. W. Raffel , Nnunynstr . 22, v. 1 Tr .

Schlafstelle Adalbettstr . 96, v. 4Tr . r.

Schlastelle b. Wwe. Meyer , Nannyn -
straffe 84, 3 Tr .

| tzAnst. Mädchen find . Schlafstelle bei
Dünkel , Elisabelh - User 30, H. r. III .

Freundliche Schlafstelle Engel - Ufer
Nr . 17, Hos 3 Tr . l.

Schön möbl . Schlafstelle zu venu .
bei Kiminling , Prinzenstr . 18, Hof III .

Schläfst , f. Herrn bei Wwe. Guhse ,
Waldeniarstr . 4. _ 2141b

Schlafstelle , sep. , Strausbergerstt . 27,
v. 3 Tr . r.

Frdl . Schläfst . , sep. , verm . Lcininger ,
Retnickendorferstr . 19, v. II , E. Wicsenstr .

Mbl . Schläfst , verm . Rittcrstr . 117 v. IVl .

Schlafstelle . Meinke , Dresdenerstr . 3.

Theilnehmer ges. z. möbl . Schläfst . ,
sep. Eing . b. Meyer , Prinzessinnen -
straffe 7, v. 4 Tr . _

20986

Bill . Schläfst , f. 2 H. Manteuffel -
straffe 40, v. 2 Tr . Ww. Linke .

Gen . f. frcundl . Schläfst , m. f. E.
Oranienstr . 2, v. 4 Tr . r. b. Pfeiffer .

Möbl . Schlafstelle Mathieustr . 13.
V. 3 Tr . L 2086b

Möbl . Schläfst , f. H. , f. E. Marl -
grasensttaffe 9, H. r. 3 Tr . _ 20896

Eine frcundl . Schläfst , m. f. Eing .
z. Venn . d. Trumpke , Grüner Weg 43,
v. 4 Tr . 2088b

Freundl . möbl . Schläfst . , sep. Eing . ,
z. verm . b. Meyer , Admiralstt . 27 , v. II .

Schläfst , verm . Schneider , Pttnzen -
straffe 56, 4 Tn _ _ 20936

Schifft . DrcSdencrst . 57 IV , Neumann .

Frcundl . Schläfst , f. H. . sep. , Waffer -
thorstraffc 45b , 1 Tr. , Bien . 20916

Frdl . möbl . Schläfst . , f. Eing . , f. H.
z. verm . Namiynstr . 90, v. II 1. Mann .

Schlafstelle , möblirt , für Herren ,
Namiynstr . 21. vom 4 Tr . I. 2100b

Möbl . Schlnfstclle Wwe. Nenwirlh ,
Reichenbergcrstr . 40, v. 2 Tr . 2133b

Möbl . Schläfst , zu verm . Manteuffel -
straffe 118, v. 1 Tr . Wwe. Maroke .

Schläfst , für Hm. bei Ztmmerinann ,
Mantenffelstr . 67, v. 3 Tr . 2132b

Schlafstelle zu verm . Borrmann ,
Koiumandautenstr . 55, 2. Eing . II . r.

Möblirte Schlafstelle bei Krstger ,
Skalitzerstr . 24, v. 4 Tr . 2131b

Schläfst , für Hrn. , sep. Eing . , Man -
teiisfelstr . 47, v. 1 Tr . b. Schumann .

Möbl . Schlafft . ( 8 Mk. ) zu verm .
Möhring , Lail' itzerstr . 47, 2 Tr . 12129b

Eine sreiindl . Schlafstelle , separat ,
Reihsuer , Cbottnerstr . 33, Qu . II .

Rcichcnbergerstr . 50, II , r. Schläfst .
für Herni . _ 21016

Freundl . Vordcrzim . an Hrn . oder
Dame Kiirassterstr . 10a, III . Röttiier .

Schlafstelle Nostizstr . 17, Hof 1 Tr . r.

Schlasstcllc Franzstr . 7, H. I. Adam .

Möbl . Schläfst , f. 2 Hm. zu venu .
Annenslr . 38, III . r. b. Schepp . i2107b

Zimmer , sep. , für 2 Hm. o. Danicil
Mariannenstr . 10, v. 3 Tr . r. s2125b

Schlafft . f. Hcrm sof. od. 1. Dezbr .
zu verm . Riickschau , Pollisadenstr . 43,

Möbl . Schläfst . , sep�, 9 M. , Mus -
kaucrstr . 38, v. 2 Tr . l._ 2053b

Freundl . Schläfst , verm . Adomcit .
Laiigestr . 87, v. 3 Tr . 2052b

Freundl . möbl . Zimmer f. 2 H. Zu
ersr . Laiigestr . 8 im Buttergeschäft .

Schlafz . f. 2 Herren od. Damen , mtt
sep. Eing , ist sofort zu vemnethen
Waldeniarstr . 28 bei Jönicke . 15486 »

AfhdtMllrft .
Kehler mm

tüchtig , an eine amcrikaiiische Maschine ,
der schon aus Goldleisten gearbeitet ,
sucht Werkmeister , Briinileiisir . 194.

Fiidlerlnueu sucht Karl Bim ,
Dresdenerstr . 88,89 . _

Tüchtige Vcr�oldcrlnncn
finden lohiiciide Beschäftiguiig .
2148b Köpciitckcrstr . 109a .

Ausschneider ans Perlmutter
verlangt Erosinsky , Kövnickettlr . 154.

F - ebriing 21156
zur Schildermalern verlangt

Gottlicini , Oranienstr . 50,

Eine tüchtige

MmgramBgem
wird für dauernde Stellung gesucht .
Arbeiisnachweiö d. Lithographen ». s. w.
C. , Nene Fricdrichstr . 86 I. 102/13

PflUspi » lucht im Hause , 1000 - 1500
, >lt >nt . lllt d. Woche , Tegclersir . 3, p. r.

Fünf Steinnietzc
auf Marmor verlangt Zacbil .

Wcißeiisee . 121376 ) Röllestr . 129.
Zuschncliior

auf Krage », Bionien , Hemden , suchen
Braft A Jacubi ,

Aiarienburgcrstraffe Nr . 9.

Sofort Gehalt
gewährt für de » Abschluß von Volks
versicheriiiigcn mit Wochenbeinägc »

„ Jdirna " . Mohrcnstr . 11/12 .
Meldungen 8 —10 Uhr , von anffer -

holb schriftlich . Vorkeniitniffe sind
nicht erforderlich . _

2010b

Plirteigenositil! «e&' Seite «
RechtsanwaltSschreiber , 23 I . alt ,
Stenograph , dem es nicht gelingen
will , Stell , zu erl. , wird dringend um
Nochw . c. Stellung geb. Gest . Off. an
stticgcr - Spaildau , Mittelstr . 3. 2t ) 31b

" Kraukenkasse
ohne Untersuchung , sucht Arbeiter
als Agenten . 2033b

Snbdirektion Bnilescliestr . 4 .

Tüchtige , selbständige Kunst -
schloffer . auf Broneearbett verlangt

Fd . l ' uls .
20456 Deinpelhoser Ufer 10 .

Werkmeister
als Vorarbeiter für eine Ta »»i » fabrik
gesucht . Gest . Off . P. 64 Gers , Ina uns
Annoncenburean , Friedrichstr . 125.

Der Gcsamint - Anflagc der Heu »

ttge » Nummer liegt ein Prospekt
der Firma Gebr . Grninaeh ,
Bünigstr . 57 — öfi , bei .

BeraiNworttichkr Redalttur : Anglist Jarobcy in Berlin . Für den JnseralentHeil verantivortlich : Tl ». Glocke i » Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin .
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Somtlig, 28. Nsormder 1897 .

MkevsvisilZzes .
Zeitschrift fiir Tozialwisseuschaft . Hernukgrgeben von Dr .

JuliiiS Wolf . Old . Professor der Slaatswissexschaslen an
der Nniversit . it Breslau .

Der Verlag von Georg Reimer . Berlin , zeigt nun für de »
Beginn des Jahres 1838 das Erscheinen dieser von Herr » Wolf
lauge geplanten Moiiaisschrifl au . Wir sind begierig , >ver die bisher
gänzlich unbekannten Männer sind , die den — Muth haben , unter
dieser Führung literarisch lhäiig zu sei ».

In einem Zirkular an den Buchhandel schreibt die Verlags ?
buchhandlnng :

„ Sie ( die Zeitschrift ) lädt als wissenschaftliches Organ das
große Publikum ein , von wisseuschastlicheu Arbeiten , d. h. solche »,
die vonviegend neuen Einsichten zustreben , tkenutniß zu nehmen . Ein
w. ssenschasllichcs Organ , aber kein „gelehrtes " will die Zeitschrift
sein . Tie Beziehung ausß Ganze und vor allem die allgemeine
Verständlichkeit dessen , was sie bringt , soll erstrebt und gesichert
werde » , im Juiercsse des Pnblikruns sowohl , wie in dem des
Forschers , der ja auch sein Letztes und Bestes dann erst giebt , wenn
er sich zur einfachste » Formel ' dessen, was er entwickel » will , durch -
ringt .

Nicht der Forscher allein , auch der Bürger , der Parlamentarier .
die Verwaltung und ihre Beamte » , der Kaufmann , der Industrielle
und der Landwirlh sind auf die Beschäftigung mit soziale » Dinge »
hingnviesen — in allen diesen Kreisen werden Sie für die Zeitschrist
Abnehmer sinde » !"

Trotz der großen Worte glauben wir , daß der Bürger , der Par -
lamriitarier ?c. zc. , die ans Beschäflignng mit sozialen Dingen an -
gewiesen sind , anderen Führern eher folgen werde » , als dem von
der wissenschaftlichen Kritik so böse gekennzeichneten Herrn Julius
Wolf . —

Hauauer , Dr . med . Wilhelm . Die Gesundheitspflege
d e r a r b e i t e n d c n 5k l a s s e n. 4 » S. Frankfurt a. M ,
Veilag von Benno Schmidt . �Preis 20 Pf .

Der Verleger der voriiegeudeu Schrift hat mit derselben den
Zeilungsredaltioiien ein Schreiben übcrsandt , in welchem er um eine
Besprechung ersucht und zur gesälligeu Benutzung ein Muster einer
solchen beifügt . In dieser Musterbesprechung heißt es :

„ Ei » Werkchen , dem die weiteste Verbreitung in Arbeiterkreisen
zn wünsche » ist . Demi wähl e » d wir zahlreiche Bücher besitzen , welche
die Gesiuidh . ilspflege im nllgemeinen abhandeln , fehlte es bisher au
einer Darstellung , welche speziell die Bedürfnisse des arbeileuden
Volkes benicksichiigt und zu einem möglichst billigen Preis demselben
ein « gute Da- slellnng der Gesundheilspsiege zur Aersngung stellt .
Diese Lücke hat Verfasser glücklich auszusülle » ve . standen . "

Diesem für de » Verfasser äußerst schmeichelhaslen Urlheil kann
der Schreiber dieser Zeilen leider nicht beipflichten . Eine Schrift
über Gesundbeiispflege , welche die Bedürfnisse des arbeitende »
Volkes berücksichtigen soll , muß eliiigermaßen kurz gehalten sein ,
schon ans Rücksicht ans den Preis . Die Kürze darf aber nicht , wie
in der vorliegenden Schrift , zn einer durchaus obeiflächlichen Be >
Handlung des Stoffes führen . Die Aibeiter , welche sich überhaupt
für Gesundheitspflege iuteressire » — und das ist wobt die große

Mehrzahl derselben — und die deshalb die darauf be¬
züglichen Zeilungsaufsätze aufmerksam lesen oder Vorträge mit
anhören , werden aus H. ' s Schrift kaum etwaS Neues lernen . Auch
da ? Verdienst , daß er bekannte Tinge in knapper , übersichtlicher Form
zusammensaßt , kann Verfasser unseres Erachlens nicht in Anspruch
iiehmen . Es fehlt vor allem in den einzelen Abschnitte » an Ueber -
sichllichkeit lind an der scharfen Hervorhebung der wichtigeren Punkts .
Einzelne wichtige Pnnkle , darunter auch solche, die gerade für den
' Arbeiter von Bedeutung sind , werden gar nickt oder nur aiidelitnngs -
weise behandelt ; so z. B. das Verbältniß von Nährwerth und Preis
der gebräuchlichste » NahrnngSmitsel . Es finden sich ferner An -
gaben , die geradezn falsch sind , wie z. B. die , daß die Pflanzen , wie
der Mensch , bei der Athmung gute Luft verbrauchen und schlechte
abscheiden . Auch der Stil ist iheilweise ei » höchst mangelhafter .
Die Schrift kaun daher , trotz ihres billigen Preises , zur Auschassung
nicht empfohlen werde » .

_
C. F.

Eiiigelaufene Triickschriften .
von der «esiMcht » l >»r vriltsch, » Soiialdliiioti , nti » ro » gram Metirtna

( gtmtaait , D i e Ii vertag ) sind Hest s» und 2« «rlchteoen . Aus dem Inhalt
bedeu wir hervor : Kcpiiel V : Lafsalle ' s Sehen . 1. Die vorhandenen SIeaen -
sähe S. Der Kampf der Meinungen . ». Die Sntschetdung der AebeUer 4. Tarnt
und Orgautsaijou . Kapitel VI : Die Revolution von oben, l Ter habsburgisch -
hohenidlleiulche Koufttlt 2. Die Ai b- Uerltasse vor dem deutschen Kriege . S Die
Ardetlerllasie nach dem deutschen Krieg «.

Kriefdasten der ZkednKtwtt .
Meitult » 100 . Liegt weder eine anSdriickliche Vereinbarung »och ein

für die Branche oder für den Ort üblicher Brauch vor , für Feiertage Lohn
zu zahlen , so kmmnt es darauf an, in welcher Weis « der Lohn berechnet
werden sollte : war nicht Stiiilden - oder Tageloh », soudern Wochenlohn oder
Moiiatsloh » vereinbart , so iiniß auch für die tu die Woche falleudcu Feier -
tage Lohn gezahlt werden . Demi der Lohn war für eine lüngere Zeit ohne
Nücksicht daratlf , tvelche Art Tage in diesen Zeitraum fallen , festgesetzt .
Fallt in diese » Zeitraum ein Feiertag , so ändert da ? die Lohnhöhe
ebenso iveiiig wie etwa der Uuislaud , daß in die Utägige KündiginigSfrist
ein Feiertag fällt , die Kündigungsfrist auf lö Tage verlängert .
— Fischer . Sie löinilcu lediglich Ihre Forderung einklagen und sodann
die Psänduug in daS Kleid durch einen Gerichtsvollzieher vonichnicn lassen .
— X. 26 . Die aiutlichcn Materialien zum Handeisaesetzbuch sind bei
Gutteutag ii. Cie. erschiene ». — Westend . Nni Ihren Ziveck zu erreichen ,
müssen Sic einen Vertrag mit der Mutter vor dein Amisgericht schließen .
— F. St . P . l0S . I. und 2 Ja 3. Nein . — Zwei Wettende . Nach
der Zstulprozeß - Ordiiniig kann das Amtsgericht Bevollmächtigte und Bei -
stände , mit Ausnahme von Rechtsaiuvaltc », zurlickweiseii , welche das niünd -
liche Verhandeln vor Gericht geschästsnikißig betreiben . — 100 ist. G. Das
ist leider nach dem Gasest zulässig . — Wilhelm der Märker » Ja
— St . P . 17 . Das Amtsgericht des Ortes , an dem der Mann wohnt , follS
ein Betrag bis mir 303 M eiugektagt werden soll, ist zuständig . Für einen
liShercu Lelrag ist dgS Landgericht zusläudig . — I . K Nein . — 44 . Wir
sind nicht in der Lage , eine lestiiumte Privat - Versichcruiigs - Geseltichaft zu
cinpsehlen . Adressen solcher Gesellschaitcu sliidru Sie im Adrcsilaleuder . —
— Schaute . Darüber , ob ein Lmstlichcö Gcbist unter den nach K t> dcS
. sirnuiciiversichcriiugo - GeirstcS zu gewährenden „ähnlichen Hcjlinittkln " ge-
höri , besteht trotz der Narcu Vorschrift dcS § r> Streit . Nach A l> ist zn ge-
währen : . . Freie ärztliche Bebandliiug , Arznei , sowie Brillen , Bnichbäuder
und ähnliche Heilmittel . " Die Kommission und der Reichstag wollte da-
durch zu den zum Zweck der freie » Kur zu gewährenden Leiftuiigeu auch

solche Heilmittel rechnen , die „ wie die beispielsweise benannten Brillen und
Bruchbänder mit der Krankeubchandlung in unmittelbarem Zusammenhang
stehen und zur Sicherung deö Erfolges der Kur »vthivendig sind ". Danach
gehören unzweifelhaft künstliche , zwecks Vermeidung schlechter Verdauung
und zwecks Heilung von Magenkrankheiten u. dergl . verschriebenen Zahn
geblsie zu den von der Kasse zu entrichtenden Leistungen . Trotzdem ist die
Präzis der Gerichte eine andere . ES hat das Reichsgericht sich noch nicht
mit dieser Frage belchästigt , wohl aber das Ober - Verwaltimgsgericht . Dieses
hat in einer Entscheidung vom 19. Dezember 1837 angenommen , nicht alle
mit der Kranlenbchandluug in unmittelbarem Zusammenhang stehenden »nd
zur Sicherung des Erfolges der Kur „ noihwendigen " Heilmittel seien als
. . ähnliche " anzusehen , sondern nur solche, die bezüglich des Kosten¬
punktes den Brille » und Bruchbändern eimgcrmahen ähnlich sind. Dieser
Stnndpunkt steht mit dem Zweck und dem Wortlaut des s 6 in Widerspruch ,
wird aber i » der Praxis an vielen Gerichten als zutreffend erachtet . —
H. H. 100 . Nach Ihrer Schilderung liegt kein Grund vor , um eine Ehe -
scheidimgstlage mit Erfolg anstrengen zu lönncn . — Hemelingen . Die
Klage hätte Aussicht aus Ersvlg . — Ehambregarnist . I. Nein , besondere
Schließvorrichtungen kann er aber anbringen lassen . 2. Fremden Leuten
kann er solchen Auftrag ertheUeni im übrigen »ein . 3. , 4. , 6. imd 6. :
Ja . — C. 3. Soweit ersichtlich , liegt in dem Verhalten keine Erpressung .
— N. R. 20 . Ja . R. P . 1000 . Sie können selbftverständiich mit
Aussicht aus Erfolg Alimente gegen ihren Ehemann einklagen . Sprechen
Sie gelegentlich in der Sprechstunde vor . — W. M. 79 . I Nein . 2. Es
muß ein durch einen Gerichtsvollzieher zugestellter Widerruf vorliegen . —
Vr. N. 35 . Diese Verpflichtung besieht lebenslang . — Gustav Ochiitst .
Den Ring können Sie nicht ziivückverlaiigcn . — M . M. 99 . Nein .
— Lägcrdorf . Eine Verurthellung ist in ähnlichen Fällen in PolizeiprenJui
stets ersolot : ohuc polizeiliche Erlanbniß dnrs man öffentlich nicht Litftbar -
leiten , «niziige :c. veranstalten . Hat man polizeiliche Erlanbniß , dann darf
man straflos lustig sein . — Vogel . Es kann seitens der Wittwe zum Ab¬
lauf des ans das Stcrbcguartal solgeiidc » Halbjahres gekündigt werden .
Ist also der Tod im November erfolgt , so kaun ( spätestens am 3. April )
zum 1. Juli gelündigt werden . — P . P . 25 . 1. Er kann herlmmnen , falls
die Polizei ihm das erlaubt . 2. Ihnen könne » Nachtheile daraus nichl er-
wachsen . — S . 5452 . JhreAiuttcr lann , unbeschadet ihrer Rechte aus Invaliden -
reute , hinziehen , ivohin sie will . — H. L. 43 . Sie müssen gegen das Versäumnis ! -
urtheil Einspruch einlegen . Jnzwischc » kaun das llrtbcil aber vollstreckt werden .
— Kit . I . 4 . I. Der Sohn . 2. Ja , falls das , was Sic vortragen , bewiesen
wird . 3. Innerhalb secbs Monaten . — la llayc . Der Be¬
treffende kann nusgeliesert werden . — G. S . 35 . 1. Nein . 2. Beraumt
ein ' Schiedsmann einen Silhueteruiin nicht a», so steht Ihnen das Reckt zu,
sich beim Läudgerichtspräsidcutcii zu beschweren . Außerdem sollten Sie zur
Vermciduug der Verjährung de » Sirafautrag bei Gericht auch ohne Ueber -
reichmig des Sühue - Attestes pellen Ist die dreimouatlichc Antragssrist
verstrichen , so ist uickts mehr zu mackeii . — X, f}. Z. 1. In . 2, Nein .
— F. S . 27 . Ja : ein vom Staudesamt ausgestellter Geburtsscheln lostet
30 Ps. Die Standesämter sind für Preußen seit dem 1. Oltober 1374, für
das Deutsche stlcich seit dem 1. Januar 1370 in Thätlglcit . Wer nach dieser
Zeit geboren ist, hat Anspruch aus das standesamtliche ( 50 Ps. - ) stait des
lirchiichcn ( 2,50 bis 4 M. - ) Attestes . - H. K. 99 . Der Leliriing soll beini

Gewerbegericht und , falls der Meister der Jmiiiug angehört , beim Jinniugs -
schiedsgericht ans Zablmig dcS einbehaltenen Lohnes klagen . — 3991 . Ja .
2,50 M. - »f . P . 76 . Darüber , wo Sie sich Geld borgen können , können
wir Jlmcn kerne Ailskumt •erlhcilou . Wir wamen Sie jedoch vor Darlehns -
angeboten i » Zeituuaen , da hinter solchen Angeboten meist Wniiierabsicht stelti .
- F. S . 73 . «lo Adresse genügt „Reichstag " . Nehmen Sie vorher mir
Abg. Singer , Lindenstr . 44, Rücksprache . — Schlegelstr . 19 . EL mnit
ohne weitere Kündigiing gezahlt werden . - F . L. 1. Leider nein . 2. Rur
wenn durch bestimmte Dieiistvcrrichinngcn die Krankheit dem Mädchen zu-
gestoßen ist. 3. Nein . 4. Nein . 5. Für zwei Monate . — B. 24 . Uli -
verständlich . Sprechen Sic in der Sprechstunde uor .

Knsben-Aittüge.
Knaben -Paletots ,

Einzelne Hosen
für daS Alter von 2 bis
18 Jahren , nnr eigener
Fabrik , empfiehlt in
größter Auswahl zu
den billlgsten Preisen

« » I ' l

Ilustildt ,
Iterlin ft . . gr

Koppenstp . oüPt.
2 Minuten »

v. Schlesischen Bahnhos .

3 » Z - ztlriilkMer I
S Teppiche ! !

Vortiöreu ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

I Teppich - Haus
�EmilleföTre . MinS
ß Orauienstr . 15 » .

2 Prachtkatalog
m mit bnutsarbigen Teppicü -
� Illustrationen , sowie ztrla 200
M Gardinen - und Portioren - Abbil -
m diliigen in tüiistleriicher Aus -
M führmig auf Wunsch gratis und
T franko ! " Mtzg 29S4L »

V» ! » ? ! « ; ! » ! , » « » W

� Bcrlinw .

H. Richter , stiiik «,
Berlin C. . Wnllstrnsae I ,

Gcke Svittelmartt .

Hatlienower
Nengold - Brillen » nb Pineenez ,

Earantirt
nie schwarz werdeitd , von

Jolb Nicht z » unterscheiden M. 2,50 .
Nicketbritleu u. Pineenez M. 1. 50.

du . averfeinste Caiolitüt M. 2, —.
Massiv . Goldbriven u. Pineenez
M. 3, schwerere M. 10, extra stark
12 M Alles mit den beste » Rathe -
nower Krqstallgläsern I . Q. ual . ver -
sehen . Operngläser , rein achroma -
tisch, M. 5. Neu ! Richter ' s Opern -
und Reiseglas 3172L »

„ LxvvIslOr "
inkl Lederetuis n. Riemen M . 12 ,

übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versand nach außerhalb geg.
vorherige Einsendung oder Nachnahme .

Gtuanestc Fachkenntniß .
Preislisten gratis und sraulo .

-Steinbankasten
sind « ureK völlig neue Zusammonstelluns derart vervollkommnet wonlen , dass
jetzt bei denselben Preisen des Kastens bedeutend schönere und grössere Bauten
damit aufgeführt weiden können . 203 fertige Bauten stehen zur Besichtigung .

Von ithig in 81 versciiledenen Nummern im Preite von SO Pfg . an.

a �njäuzungskasien , Bauvor lagen , einzelne Steine !
Verkauf « u Fabrlk - Prcincn . ' VS

H Zinn - Soldaten .
I » gor In allen exintireiulen Arten « n « l Preis -

lugcn . " TB ® Auf feinste flache Soldaten bei 3 Mark Einkauf
50 Pf . Uabntt .

Prächtige neue Muster in 42 Sorten von 50 Pfg . bis 3 Mark .

Grosstes Lager DeutsckBands von

Spiel - Waaren
Kein Bazar , nur Spielwaaren . Besser und billiger wie in Bazaren .

Meine diesjährige

" W eihnachts » Ausstellung
umfasst 44 Fenster Front meines Hauses

( 1893 = 15Penster . t894 = 26Fensterl1895 = 35 Fenster ) , diejed . Besucher , inSchuu -
Gross od . Klein , viel Vergnügen bereiten wird . An sieh bieten schon meine ' *» l onstor
eine grossie Hclienhvi ' iirdigkcit . Die Ausstellung ist von morgens 10 bis
abends 9 Uhr geöffnet und ist Jeder Bosnchcr , auch Mlchtkliurer , gern
gesehen . ( Kinder nur in Begleitung Erwachsener . ) C- escbiiftnprlnzIp : Beste '

Waare in grosser Auswahl zu angemessenen , möglichst niedrigen Proisen .

Bernhard Keilich

Gr. Hamburger Sir . 22 -23,
Eckban » der Orauienbnrger Strasse .
Beim HonbijonpLa . Hacke Harkt ,

Bahnhof Börse .

f P Eleetra " - BlMampe .
' Wefte. kiuufi ' , la »»»». t »»rl, «»e »«■»« tet Siupill

Di« «lectra . Blirlamve dewirtl durch idee «>, «»»,1,, .
jinseriche «orricktung eine bckher »serreichte
»«» »n» »», »er Pelr >li »»>r »»chltr,ll . wodurch nn , ' «one».
»e- t «». en»i «e». ai,ß «t . ru »»«», , . I »»»e»»»a»t " ttich« er.
»iete «nd . Dl, »te <>ra . Bt>»Iampe ist »ech» rl «, »»l . , »»>
»er,t »el ». ii »ierdr,chlich . »t » re »or «l »rd - dörllia , bteter
adiolnte Erplononeilcherheit un» verbraucht trotz der außer ,
ordentt . veuchlkrafl nur kcbr «mia Petrdlen «. Sie Ist »ie
»tlittuf, , an » anaeued «lle . »• • Ii l >»ri »«fte Samtlien .
». Artzetttzl »«»«. Preis als tomplelle Iischlampe mit Sias .
Eninta ». Schirm »»r M. G. sa ! »»»« Kitz» ». Stchertz. »
ner »a»u»tz . Diele lüchlamve mit »»t »Itk » de», «tu », et.
lchir « w. «st » «. Ii ». «I » C«»gtl »n»r . tomvt . M. K„ ,
! , »>»». reich »eesiert , »eentirie « ««»»Atz, und
«»»»- lichie «. nur «. I « >, «»» «ine an » Sichertzeu »,
vertz »«. Dicielde HSnaelamve «. M»j »lil »- «inl, » »nr
«. ID . S» . l £ lc « tv » - >» lH » dr « «wcr . nkt » »- It » » | ie
»ntlrn ». Einck lompl. lammt Docht u. 2 «nlinder »nr « . a.
iamml «ifte . »oftirei . I ' » » » nt - I,tc » >lv « r » lNrN « r ,
»eNer »erDelltirer . leeist - emi, wirr,, »,r tzteastiber . tzichi .
retzetler , k«' jede ? ««>»«»- » Neteilti »«»«; bewlrtt
dopoelie Le»chltrai >. ver«>nderi da» Springr » der «tztinderund
die ft -chendeFlamme. Ei « ». » ,S » . «eria »» ge,n > Stach.
nahm« od. »orberiend . d. «elraaes t ». Stcdnd « « » » . v « . ,

- - «ammasd »- »?- - , ». . « Wv »mlWrafi « 17. Hnndene
»a» Aach», lies », »»» lind bei »n« cinzuledeei. Ans Lunlch >»k»e«»t »».

Wegen Ausgabe des Geschäfts stelle ich von heute ab mein

große » Lager in urtlkte » « ud gekleidete « Puppen tt » d

Puppeu - Bedarfsartikeln DM " zum Ausverkauf ' • E
zu bedeutend herabgesetzten Preise » . 3ö47L '

Pnpprn - Iiknelvr « a « r n « n « rni billig . = =
Reparaturen »ach wie vor gut und billig .

��«h�SKie�Lothriu�erst�
Einzeloerkaus von Ooldwaaren , l ' hren zu Originalpreisen .

Goidwaaren - Industrie

Belmonte & C' ' - .
König - Strasse Ho . » » . 34802 *

Im Fabrikgebäude , Hof parterre .

Loht ohineslsoh «

MandnendaiMl
das Pfund MCk. 2 . 85

natürliche Daune » wie alle in- .
ländlichen , aaraiitlr » neu und I
staubfrei , In Farbe ähnlich den >
Elderdauilcn , anerkannt füll - i
krästtg nnd haltbar : S�snnd

Nerland ' gegen Nachn. von derl

erste » Bcttfedernfabrit
mit electrijchei » Betriebe

vusts . v IsNStKK ,
» arU » Prinjenstrahe 4«.

e, «, >>»«». |

Fahmiier
Stets großes Lager «rstNaff . Fabri -

kate zu billigsten Kassapreisen aus

zu b. koulautest . ZahltingSbediiigimgeu .

Adsmelt & Landau,
Kothvingev - Strake 48 ,

diel>t am Roscnthaler Thor .

Für Vereine , Händler
und Private .

ühripmslliMlk illls
Eine Postkistc , enthaltend Engel ,

Vögel , Glocken , Früchte , Reflex - und
andere Kugeln ». s. w. , zusanimcn
27! , Stück Brillant - Glassachcn , ver
sendet portofrei gegen b M. Nachuahme

? ) « i » » r <l Wagner ,
Christbaumschmuck - und Glasaugen -

macher , Lauscha in Thüringen .
DSr - Den verehrlichcn Vereinen

und Parteigenossen zur Weihnachts -
verloosung empfohlen . 1921 b«

Zu kaufcu gesucht ,
zu guten Preisen : ältere sozia -
listlschc Bücher und Broschüren ( von
Weiiling , Marx , Engels , Meh -
ring w. ) sowie Zeitschriften ( „Sozial -
dcmokrat " , „Volksstaai " , „ Vorwärts " ,
„ Nene Zeit " , „Gesellschst " zc. ) auch
in einzelnen Nummern . ( 34351, *
Berlin NW. , Luisenstr . 31, Buchhand -
lung S . ttalvary «. iio .

die beste Ofenheizung —
>, billiger wie Kohle — liefert
' . . lonenta , Bärwaldstr . 04.

TUgllch von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

Perkalls frisch gek. schv. Verls. Nil siN. Fleisches.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Ps an,
Schweinefleisch . . . „ 40 Ps . ( 2905L *

Verwaltung der Koclianstalt Stüdt . Schlaclithof

Aluminium - Gebisse ,
Preis per Zahn inll . Platte 4 Mark

KaniscIink . Gcbisse
Preis per Zahn intt . Platte 3 Mark .
Plomben 1,50 M. , Zahnziehen X M.
SchmerzlosesZiche » eines od. mehrerer
Zähne ( LachgaS - od . Chloroformnarkose )

im Beiseln eines Arztes 0 Mark .
WaMemar und Reinhold Haupt ,

Pruuncnstrafte 18 n .
Aranefurterstraste 113 II .

II
Club- Pfeifen ,

fliarach - , 8ha « - , . lagd -
Pfeifen aller Art .

Schennert 4c H' irtb .
O. « BluHiens t r um ae 1 » .



Centrai - Leihhaus , 72 Jägerstrasse 72.
zwischen lianoitier -

uiul Manerstrasse .
Elektrische Beleuchtung . [ 3479S *

( in neu unb tueuig | A f >) t X t ) A QA _ Qß ( Ptacht .
_ . _ w . _ getragcu » Uou Mk . 1 " * l - w» ä " » äO . ei " Oll Exemplare . >

tX ( hoch Kuaben u. �ünglings - Aiiiüge . Mäntel u. Paletots , Herren - Tchlafröikc , Joppe » , iiaiser - llläutel . 2crvir -
i - Clt AOtOlftOff elegant ) , JagnetS . Fracks für Krlliicr : e. , Kamnigaru - Talon Anzüge . Hochzeit ? - ' Rnzüge , alles fabelhaft billig .

Im neu umgebauten WaarenhauS . 30 helle Räume .

Tiiglichcr NttKauf rlkmiilkli . modernk » Muter - Ueberliehtni Minttt - Mugk »
L>>dt »! 0llml - Mä»tel 18. so . 2S. 3« . SS NLü . ' �s ' NiKN ! .

Gelegettheitskäufe in elegauteu u « d einfache » Geh - « nd Reise - Pelzen für Herren . Rcifedecke » nnd Schlafdecke « .
Goldene und silberne Herren - u . Damen - Uhren , Ketten , Ringe , Broches , Armbänder , Brillanten etc . etc .

{TjUlffnlie flfgailtrt fillö ?Ulll PfthßUf Öpjffüt llnb Banch - Sachen , jelbf : für den wohlbeleibtesten Iiild korpulentesten berrn passend . »I grvster Auswahl vor
handen . Auch sind die bekannte » Monatssachen ln > den feinste » Werkstätten thcilö ans Seide nach Mast bestellte Sachen ) , welche von seinen Leuten nur wenig getragen sind, vorräthig . Ein Besuch sichert uns die Aundschasl .

Kitte genau auf Hansnummer 72 zu achten . Auch Sonntags geöffnet von 7 — 10 , 12 2 . Poliz . conc . Leihhaus .

Versandhaus
von

Kaffee und
Kafteesurrogaten .

Venische Kalfee - Rösterei von A . Pennitz , Berlin C. , Kosenthalerstr . 59 .
®er Preislage des Kasse . martteö entsprechend empsehle naturrein geröstete , gut . Meine i ' - t�hren Deutsche Kaffee - MtschUNg » Pfd . 40 Pfg .

giebt vou k Lot 3 Liter vorzügliches Kaffeegetränk .

VW vv. ttw« . VI»4I I v V4I4VI�VIV1»V»»MHVH4vze4Vft». t

schmeckende pr. Pfd . 70 , SO , 00 u. 100 Psg .

Bersandhans
von

Kaffee und
Kaffeesurrogalcn .

llleivZleuber ' L
berühmte Patent - Asbest
pfeifen haben die unerreicht

�dastehend . Bortheise : Kein
ilbelschineckeiid Anrauche » !

Boin ersten Anbeginn
tadelloser Geschinack !

�ZkilotliifrelesNanchen ! —
Pfeife wie Abbildung
Mark postfrci . Jlliislrirte

Preisliste umsonst .

Pfeifenfabrik ,
Berlin S. . Braiidenbnrgstr . 38 .

M. ff prachtvoll . sof. f.
Vitt , vcrk. lliitterstr 118.

20 M zu
v. II r

nemgnn iiillei' .
YC l . sna » i » vngvn nr

Ö3f Strasse Uu .

Eleg . Costttme ,
in all Färb ». Weit . , V. 18 . ZKM.

««>! »«««. S
Farben , von 3 —13 M .

in allen Stoffen
, m. Solde n an.

gewebt . Futter , v. 10 —30 M .

Aeii. Kgen-Plllettt . engl'
n. glatten Stofsen , v. I0 - 30M .

Atg. RtgtWlintel,ÄrNu
tragen , englische und glatte
Stoffe , von 10,30 —36 M .

Sutlitl « Riiil, " Uf
Mousto » . Opoffiini garntrt , in
allen Farben lind Weiten , van
18 - 60 M . l >t80L

Wattirter Abeildmailtel ,
in allen Farben , mit und ohne
Pelzbesatz , von 6 . 30 —18 M .

TtAll - PW- KrilM ,
in glatt it. gcstiikt , wattirt oder
Flanell - Einlage , mit In Mer -
vcllieux abgefüttert , in Jeder
Preislage , von 15 —75 M .

zti»erkrimlller -Kragell,L
ohne Sattelstickerci , von lO. l . O
bis 30 M .

Aagtist "> allen neuen Farben u.
,P | I111 , Weiten , von 5 - 139 » .

ll ( | . Jiii | «rt ; T3cS;
reihig , in prima Satin . Double ,
in allen Farben und Weiten ,
von 8 - 15 M .

In prima Aachener Maare , in
allen neuen Farben u. prima
Nutria , Bieber - Besatz , Skunks ,
Opoffum n s. w. , v 16 —50M .

�Ill «tl »t iose nnd an -
FUlsllll , schliestend , ge-

stictt und glatt , in allen nenen
Farben , von 13 —30 M .

Nfillitsl » T,UI Neuheiten in
ClUUIfU , schottischen u. glatten

Fantasiestoffen , v. 3 . 30 —0M .

Morgen - Rölke,
in allen Farben und Weiten ,
von 6 - 35 9 » .

Lermsll » Silier ,
WliSndsberwer QC

, Strasse 09 .

Dentsche Schuh-Fabrik
vorm , G. Markus & Co. , Ges . m. beschr . H.

Erfurt - Jlversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :

Herren - Zngstlcfcl , gewalkt . Spezialität . . . 7 M.

, , „ „ ohne » aht . Spiegel 8,50 M.

, , , , Besatz u. Knopfverzieruug 5,00 , 4 . 50 ,
5,50 . 0,50 , 7,50 bis 15 M

, , �xrairenstletel , Besatz , 0,50 , 7 . 50 , bis

„ SolinOr - , Xag - , Haas - , Kellnersclmhe in den
verschiedciiflcn Dessins und Preislagen .

A. r1 « vitssc1ial >« ? , reell , solid , kräftig , 4,50 bis 0,50 M
fflchartsticfcl , Kcltsticfel .

Damcn - Zuestlcrcl 3,60 , 3,50 , 4,50 , 5,50 bis 14 M.

„ Knopf - u. tüclinUrsticfcl , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von 5,50 M. an.

„ Schnürschalie . . . . . .von 3,50 M. an.

, , Hausschuhe . . . . . . .vo » 3,00 M. an.
Knaben - , Miidchcn - il . Kinder - Stiefel ». Schuhe ,

anherst solid gearbeitet ,

z» anerkallllt sehr billigen Preise«.
Hnllschnhe in den geschmaltvollsten Mustern von 3,50 M. an.

Ervstte Auswahl in Gnminl - , Tarn - , Heise - n. 111 »
schnhcn . sowie Pantolfeln in allen Preislagen .

Die Berkllnssvreise iverbeil von der Fabrik aus avs
die Sohleil ausgeslevlvelt, daher jede Uebervortheilvag
avsgesthlosse«.

Verhanfsstelleni
3000 C*

Berlin SW . Belle - Allianee -
straste 103

, , 0. ,Rolenthalerstr . 03M.
Stettin , Reisschlägerstraste 14.
Hannover . Klagesmarkt 7a. .
Hamburg . Steinstrabe 10.
Bremen , Fautenstraße 75».

Düsseldorf , Schadowstraste ö7.
Köln a. Rh . . Eigelstein 60.
Frankfurt a. M. , Liebfraue »-

berg 20.
München , Sendlingerstraste 10.

„ Dachauerstraste 83.
„ Landsbergerstraste 7.

J . Baer ,
s

Berlin H. , ( 30105 * B

! mir Gesundlmumen
= 26 , B a d st r a ß e 26 , g.

2 Kcke Prinsen - AIIee , -

.■B empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -
g ssihrnng und allerbilligsten Preisen »

~ Herren - u . Knaben - 1
I Garderobe , |
® — Arhettssachen . — «

Aiit ' ertiginig nach Maass .

Ifüncfl TÜIino vorzüglich , unter Olnrantie , setzt schmerzlos ein ;
nllUdll , L ( Hille , schmerzloses Zahnziehen , Zahnschmerz beseitigt
unsehlbar sofort Reparaturen . Theilzahlung Goldstci ». Oraiiicnstr . 123.

Voi ' theilhnfteste H<» sntxs « > nelle .

ffdrkll - und Goldwaaren - Fabrik
( teste Fabrikate .

2074L *Silber - und Alfenidewaaren - Lager
Heinhold Wankel ,

Brunnenstr . 163 ,
zwischen Anklamer - nnd Invaliden - Strasse .

Briilanten und Farbsteine .

Ringe, Armbänder , Brosche, Ohrringe.
Ketten in Gold ( nach Gewicht

Golddouble u. Silber .

Grösste Auswahl .

Billigste Preise .

Echtes AP ER- Lieht
IW Deutsche Reichspatente No . 39 162, 41945 , 44 010, 74 745, 43 199.

Der Preis der Qlühkörper beträgt jetzt

3508L * ] 1 Mark
Brenner mit Glühkörper und Cylinder 5 Mark .

Juwel - Brenner ,
ein kleinerer Apparat , besonders geeignet für kleinere RSnmc ,

Treppen , Corrldore , Küchen , Krnnlenehte »

die billigste Beleuchtung, die existirt

Preis des Brenners mit Glühkörper und Cylinder

3 Mark 30 Pf .
Einzelne Juwel - Glühkörper 75 Pfennig .

Deutsche Gasglühlicht
Aktiengesellschaft

BERLIN C. , Molkenmarkt

■ BB Verkaufsstellen in allen Stadtthcilen . >

O.

Tönninger Wurst - und Konserven - Fabrik
Christian Claussen .

Präiuiiri auf der NaHniiigömittel - AuSstellung für das Rothe Kreuz im
Meb - Palast mit der höchsten Auszeichnung : „ der Königlichen

prensslschen Stantsmedaille . "
Vom 3S . November d. I . biS 1. Januar I8S8 benndet sich eine

Berkanssstelle sämmtlicher Maaren der Fabrik im Hess - Palast ,
Aiexandriuensirafte . Spezialität : Die durch die Masjenspeisungen vo »
Militär und Armen so berühmt gewordene Brhs - , Unsen - und
Bohnensvarst . 5/15 *

Bellfetern . S' S' Si '
süllend , Pfund

Halddannen
fflder -

50, 70, 90 Ps
Psd 1,10 Halddannen
hell , Pfd . 1,00. Da nur » vo » vor -
zügl . Fnllkrasl ( 3 Psd . genüge »
z grvsttrn Oderbelt ) Psd 2,75 ,
emps das als streng reell bekannte ,
1870 gegr Spezigl - Geschäst von
8>. P« > llack,�ra » ie » itr . 61 ,
am Moritzptatz

y ngarwem
medizinischen ,
beste Qualität ,

a Literflasche Mk. 3 . 10 ,
5 Literflasche Mk. 9 . 35 ,

Einzelne Flaschen sende » durch
»nsere Gespanne frei Haus .

Detail - Berkaussläden :

W ruchtweine
Johannisbeer - Wein .

weist und roth ,
Heidelbeer - n Stachelbeer - Wei » .

5 Flasche Liter ) 75 Ps.

OgNSV \ um

— deutscher —
i Literflasche Mk. 3,10 , « ,50 .
Cognuc fine Chnnipagne ,
V, Liierst , i Mk 5,50 , 4,50 , 5 . 5 « .

anerkannt g u »
st Literflasche Mk 1. 10 . 1. 60 . 3 . 10

bei Enttmhme von 5 Flaschen
st Flasche 10 Ps . billiger .

l ' tcmsrtai ' Fei '
Likör , ix. Ltr . 1 . 30 , 5 Ltr 5 . 50 .

Gchk . alt . Rordhiinf . st L 1. - . 5 L 4 . 50
Pomeranzen . Jngbrr . ' Ivachholder . .
Getretde - kffmmel , st Liier Ml 1 . —

T�UAVU KSimiaiiii ScCo . , Berlin SW . 68 . Fernsprecher ; Amt IV . 9670

Belle�Alliänce - Platz 6a , Amt IV, 3679 . - Neue Friedrichstr 81 . — Oranienstr . 190 . - Genihinerstr . 89 . — Grüner Weg 56 . - Kommandantenstr 67 . — Wilsnackcrstr 35 .
Eharlottenburg i Katser - Friedrichstr 48 . — Potsdam ; Bäckerstraste 7. — Vom 1. Oktober ab auch Schöneberg i Hauplstr . 139 . 23590 -

Höchst beachtettswerth ! 3im .
Wer bei der bevorstehenden Winter - Saison sein Geld für Herren - nnd Knahen - t - larderohen nicht fortwerfen will , decke setneu Bedarf nicht in sogenannten Reklame - oder Anöverkanf - Gcichästen

Die marktschreierischen Ankündigungen dieser Art Geschäfte erwecken den Anschein , als würde die Waare fast verschenkt ; ludest sind sie nur aus Täuschung des Publikums berechnet Jeder denkende Mensch wird

zilgebcn müssen , daß kein Geschäft ohne Nutze » arbeiten resp . bestehen kau »; das ist aber gerade der Zweck marktschreierischer Reklame : unter allen Umstände » Käufer anzulocken . DaS „Gesetz wider den milanterm
Wettbewerb " hat in dieser Hinsicht wenig geändert , denn in alle » Stadtgegenden , besonders aber im Süd - Osten , liest man nach wie vor derartige Ankündigungen , die schon jahrelang vor sich gehen und so lange
andauern , als — Pardon — die Dummen nicht alle werden . Leute , die ans derartige sckwindelhaste Anpreisungen hineinsallen , mächen nach sehr kurzer Zeit die trübe Ersahrung , daß sie die aus veilegcner und

Ramschwaare bestehenden Gegenstände mit dem so „sabelhast billig " erscheinenden Kaufpreis weit über ihren wirNichcn Werth bezahlt haben . Wer sich daher vor Schaden bewahren will nnd ans w i r k I i » reelle
Bcdi ennng Anspruch macht , meide solche Geschäfte und b eso rge sein e Ein käus e nur b ei soliden Firmen , denn die Preise sind angesichts des heutige », ost sast schmutzig zu nennenden Konkurrenz -
lampses im eigenen Interesse auss billigste gestellt . Gestützt aus den langjährtgen guten Ruf meines Hauses , — eine Folge der gewissenhaften Bedienung meiiier weitverbreiteten Kundschast - dars auch ich
getrost mein Geschäft zu den bestrenommirtesten der Herren - und Knaben - Gaideroben - Branche am hiesige » Platze zählen . Die Besichtigung meines reichsortirten Lagers in fertigen Anzügen ,
Paletots , Mäntel » ?c. ist auch Nichtkaiifenr gern gestattet und besonders jetzt nach Eingang der Neuheiten für die Wintersaison sehr zu empfehlen . Einige der recht geschmackvollen Muster sind in
meinen 5 groben Schaufenstern ausgestellt . Die Preise sind streng fest , an jedem G e g e n st a n d deutlich in Zahlen vermerkt und in anbelracht der vorzüglichen
Qualität der Stoffe und besseret ! Ausführung billiger als wie sie die sogenannten Rellmnegefchäfte zu bieten im stände sind . Anfertigungen nach Maab werde » in eigener Wertstait
und in kürzester Zeit , wenn nöthig schon innerhaib 12 Stunden ausgesühr - t ; für tadellosen Sitz der Kleidungsstücke leiste . ich Ä a r a n t i e. Zwecks »Ingenitter Anprobe sind A n k I e i d e - Ka b i n e I s
vorhanden . Ich habe das Aewusttsei », auch den verwöhntesten Ansprüchen In . jeder Weise genüge » zu können und richte daher an das geehrte Publikum das Ersuchen , bevor es seinen Bedarf anderweitig deckt, sich von
der Wahrheit meiner Offerte zu überzeugen .

Hochachtungsvoll : Carl Zobel , Htttttl - tl . KlMN - MM, ' « de ÄltjlhlHt I Nr" n00

Veramniortlicher Redakteur : August Jacobe « iu Berlin . Für den Juseratentbeil verautivorllich : Tb . Glocke tu Berlin . Druck und Berlag vou Max « ading in Berlin .
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